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Warſchau umzingell. 


—— 


Ruſſen greifen die ſchwach verteidigte 
Rückſeite an und rücken vor. 


Die Friedensunterhändler. 


Nodı iranlich, ob fie nad Minsk unter- 
‚wegs find. — Frranzoien geben Gen. 
Wrangel cin ganzes Schiff zur Hilfe. 
— Millerand, derGreis auf dem Tadı. 


— — 


Warſchau, 14. Aug. 1 Uhr früh. 
Die Warſchau angreifenden Ruſſen 
haben ſich nach der Rückſeite der Ver— 
teidigungswerke durchgearbeitet und 
greifen Plonsk, innerhalb zwölf 
Meilen von der Weichſel nordweſtlich 
von der polniſchen Hauptſtadt an, 
laut amtlichen polniſchen Berichts 
vom Freitagabend. 

Der Bericht meldet das Vorrücken 
des Feindes auf den Abſchnitt Novo 
Georievsf-Zegrije, nördlid don 
Warſchau, und daß Bolſchewikimaſ— 
ſen Naſielsk, 22 Meilen nordweſt— 
lich von Warſchau, und Plonsk, ſech— 
zehn Meilen weſtlich vom Naſielsk 
und 32 nordweſtlich von Warſchau, 
angreifen, der anfängliche Angriff 
aber von den Polen abgeſchlagen 
worden ſei. 


Berlin, 14. Auguſt. Die rujſſi— 
ſchen Heere ſtehen jetzt faſt unmit— 
telbar vor dem Ring der Befeſti— 
gungswerke der polniſchen Haupt- 
ſtadt Warſchau, nur noch zwölf 
Meilen entfernt. 


Ruſſiſche Truppen haben dort 
Ellovo im polniſchen Korridor 
durch Oſtpreußen nach kurzem 
Kampfe beſetzt, und Streifabtei— 
lungen ſind bereits weiter weſtlich 
vorgedrungen, laut Depeſchen an 
den „Lokal⸗Anzeiger“. 


Oeſtlich von Warſchau haben die 
Bolichewifitruppen die Linie Wyh- 
kow· Kalußyn, etwa 30 Meilen von 
Warſchau, überſchritten. 

Warſchau, 14. Aug. Die aus 
ſechzehn Perſonen beſtehende polniſche 
Friedensabordnung wartete geſtern 
bis ſpät abends vergebens auf Nach— 
richt aus Moskau, auf Auskunft dar— 
über, welche Zeitungsvertreter ſie be— 
gleiten ſollen. Die Abordnung dürfte 
heute nach Minst abreiſen. 

Warſchau, 14. Aug. Es werden 
Vorbereitungen getroffen, um bie 
Ruffen am Eindringen in Pojen zu 
verhindern. Ruſſiſche Kapallerieab- 
teilungen haben nad) der Eroberung 
von Mlamwa bereit3 die meitlich da— 
von gelegene Gegend von Wirarcuer 
erreiht und die Orte Biezun und 
Radſanovo beſetzt. Sir find jeht 
aum dreih;g Meilen von der Weichiel 
(nah neueren Berihten nur zwölf). 


Nier der Friedensbevollmädtigaten 
werden Offiziere, jech& Vertreter des 
Auswärtigen Amtes, Räte ufw., und 
jchs Xertreter des Landtages fein. 
Dombsfi, Unterminiiter des Aus» 
mwärtigen, wird an der Spike der 
Abordimimg stehen, zu deren Mitglie- 
dern Sekretär Wroblewsfi und Ge- 
neral Kolinsfi, Major Stamirosfi 
achören. Zwei Vertreter der ameri- 
kaniſchen Hilfsorganifation, Herichel 
Malfer aus Philadelphia und Mau- 
rice Pate, haben von Mosfan Er- 
laubnis zur Mitreife nah Minsf er- 
balten, wo jie mit den Sowjetkom— 
mifjaren die Verjorgung von 300,- 
000 Kindern, fir welche die Anteri- 
Taner bisher acforgt hatten, die aber 
jegt im Bereich der Bolſchewiki find, 
beipreden werden. Die Abordnung 
verfammelte jich heute früh um drei 
Uhr wieder, um bei Tagesanbrud 
nad) Siedlce aufzubreden; diesjeits 
von Siedlce werden fie von Sowjet— 
vertretern empfangen und Wahr: 
Scheinlih nahMinsE geleitet werden. 
Alle Teilnehmer haben fid) mit 
Deden und Zebensmitteln verjeben, 
woran e3 bei den Bolidhearvifi fehlt. 


Der Moskauer Bericht. 


London, 14. Aug. In dem Frei- 
tag&bericht der Mostauer Regierung, 
der heute funfenteegraphifch hier ein= 
traf, wird der-andauernde Vormarfcd 
des ruffifchen Heered nach dem Nor= 
den von Warfchau und bis in bie 
unmittelbare Nähe des Vfra, eines 
Nebenflufjes des Bug, gemeldet. De 
Bericht Iautet, wie folat: 

„sm Bezirk Sarıy befchten mir 
das Dorf Bezhan. 

„Unjere auf den Fluß Vfra vor- 
rückenden Truppen haben einen 
Punkt vierzehn Meilen von jenem 
Fluß erreicht. Wir haben Wengrow 
(38 Meilen nordöſtlich) und Lukow 
(50 Meilen ſüdöſtlich von Warſchau) 
erobert. Nah der Beſetzung von 


Wuyßlow (26 Meilen nordöſtlich von 


Warſchau), ſind wir weſtlich, ſüdlich 
und ſüdöſtlich vorgedrungen. 

In der Gegend von Vladimir⸗ 
er 8ti (nahe der galizifchen Grens 
30: i 
% Abſchnitt der Krim iſi 


2 Ceuts 


Kavallerie in der Gegend von Oria— 
khoff in erbitterte Kämpfe mit ſtar— 
fen feindlichen Streitkräften ver— 
wickelt.“ 

Kanonendonner vor Warſchau. 


Warſchau, 13. Aug. Der Kano— 
nendonner an der Schlachtfront war 
heute, Freitag, hier deutlich wahr— 
nehmbar. Die Ruſſen haben in der 
Gegend von Radzymin, unmittelbar 
ſüdlich vom Bug, Artillerie auffah— 
ren laſſen, doch ſind, nach Anſicht 
von Beobachtern, die Geſchütze nicht 
von ſo großem Kaliber, um Die: 
Stadt zu beſchießen. Auf der nord— 
öſtlichen Front längs der Bialy— 
ſtoker Landſtraße, waren die Ruſſen 
am Freitagmorgen 21 Meilen von 
Warſchau, wie die Morgenzeitungen 
berichten. 

Die Einſchließung Warſchaus. 

Paris, 14. Auguſt. Der Militär— 
ſchriftſteller Prof. Vidou telegra— 
phiert dem „Journal“ aus War— 
ſchau, daß die Ruſſen ein außeror— 
dentlich kühnes Manöver im Norden 
und Oſten von Warſchau ausführen. 
Nordöſtlich von Warſchau iſt die Bo— 
dengeſtaltung ungemein ſchwierig, 
Narew und Weichſel durchfließen 
das Gebiet, und die Feſtung Modlin 
iſt ein beſonders furchtbares Hinder— 
nis. Die Sowjettruppen dringen 
nun noch weiter weſtlich, wahrſchein— 
lich auf Plock zu vor, um Warſchau 
im Rücken zu packen, dadurch wird 
ihre Front von der Weichſel bis zur 
deutſchen Grenze verlängert, aber 
einer Gegenoffenſive ausgeſetzt, die 
ſie leicht zerreißen mag. 

Frankreichs Hilfe. 

Cherbourg, 14. Aug. Ein hier ge— 
ſtern vom Stapel gelaſſenes Torpedo— 
boot hat Befehl erhalten, ſich General 
Wrangel in Sebaſtopol am Schwar— 
zen Meer zur Verfügung zu ſtellen. 

Konſtantinopel, 14. Auguſt. In 
Odeſſa wurden zwei franzöſiſche 
Dampfer, Batavia und Aigrette, 
welche mit zwei anderen ruſſiſche 
Kriegsgefangene heimbefördert hat— 
ten, von den Boljchemwifi beichlag:. 
nahmt und erjt freigegeben, ala da3 
ton bier mit drei Serftörern hinge- 
fandte franzöſiſche Schlachtſchiff 
Guinet drohte, die Stadt zu beſchie— 
Ben. 


! 


Die unglüdliden Flüchtlinge. 

Zondon, 14. Aug. Der Andrang 
der Flüchtlinge auß Polen in Danzig 
ift fo gemaltia, daß der englijche 
Kommifiär Tower nur noch Aus— 
anderer mit amerifanifchen Päffen 
einläßt, alle anderen werden an ber 
Grenze des Freigebiets zurückgewie— 
fen. Ein Zeltlager beherbergt 15, 
000 Flüchtlinge. 


Generalſtreik in italieniſchen Häfen. 

Rom, 14. Auguſt. In Neapel hat 
die ſozialiſtiſche Vereinigung infolge 
Streits über die Zuſtändigkeit der 
Hafenarbeiter deren Arbeitseinſtel— 
lung durchgeſetzt; was aus Sympa— 
thie in anderen Seeſtädten nachge— 
ahmt wurde. 

London, 14. Aug. Laut Dopeſche 


der „Times“ aus Mailand iſt in 


allen italieniſchen Häfen der Gene— 
ralſtreik erklärt worden. 
Dieſe Spannung vorüber. 


Paris, 14. Aug. Die Spannung 
zwiſchen der franzöſiſchen und der 
britiſchen Regierung flaut,“ nach 
Anſicht der meiſten hieſigen Zei— 
tungen, ab. Die Lage, welche durch 
die Anerkennung des Generals 
Wrangel als Leiters der ſüdruſſi— 
ſchen Regierung durch Frankreich 
zugeſpitzt wurde, hat ſich, laut des 
„L'Homme Libre“ 
beſſert, daß die in Boulogne ge— 
plante neue Zuſammenkunft zwi— 
ſchen den Premiers Millerand und 
Lloyd George unnötig wird. Das 
„Echo de Paris“ ſchreibt, daß der 
Bolſchewismus ein Feind ſei und 
England das genau wiſſe. Gegen 
dieſen Feind handele es ſich nur um 
Frage der Taktik, nicht des Gefühls. 
Dieſe mögen England von Frank— 
reich trennen, aber die Stimme von 
Ueberſee (Wilſon) erinnere es mit 
Nachdruck an ſeine curopäiſche 
Pflicht und fie werde alle 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Frankreich und ſeinen Alliierten 
auswiſchen. Auch der „Petit Pari— 
ſien“ verſpricht ſich von der Ueber— 
einſtimmung der Ver. Staaten und 
Frankreich in der ruſſiſchen Frage 
eine Wiederaufnahme der Zuſam— 
menarbeit zwiſchen England und 
Frankreich. Der „Figaro“ ſagt, daß 
Wilſons Note den Polen ſittliche 
Hilfe gebracht und die diplomatiſche 
Lage geklärt habe, 

Mordanſchlag auf Lloyd George? 

London, 14. Auguſt. Eine Ver— 


dermaßen voer— | 
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Chicago, Samstag, den 14. Auguſt 1920. — 5 Uhr Ausgabe. 


Demokratiſche Ideale 


Gouv. Cox tritt für Völkerbund ein 
und greift Republikaner an. 


Dieſe wollten nur Aemter. 


Er ſpricht wieder vom wirtſchaftlichen 
Aufbau durch Die dem. Partei und 
rühmt deren Kriegsführung. — Die 
Hinterlift der rep.Zenatorenoligardie. 


Woeeling, 14 ‚Auauft. Vor der 
wejtpirginifchen Staat3fonvention 
hielt bier heute der bdemofratifche 
Bannerträger Goup. Cor eine Rebe, 
in welcher er zum erften Mal die re- 
publifanifche Partei angriff. Heute 
abend mwird er eine weitere Rede, an 
die Voltsmaffen, halten. Obwohl er 
das Hauptgemwicht feiner Rede auf die 
Bölferbundfrage legte und erklärte, 
daß ber Völterbund „die größte Be- 
megung des WRechtögefühls in der 
Meltgefhichte” fei, ariff erauch von 
neuem die republifanifche Dligarchie 
tm QBunbesfenat an. Die Demotra- 
ten verträten, wie er hinzufügte, „bie 
Sade des aufbauenden, fortjchrittii- 
hen, mwirtichaftlihen Dienftes im 
Frieden“ und verfprächen eine jähr- 
liche Erfparnig in Regierungsausga= 
ben von zwei Milliarden Dollars. 
„Eine Schwere Verantmortlichteit Ta- 
ftet auf der demofratifchen Partei“, 
fagte Goup. Cor. „Durch ihre Po- 
litit und ihr Verhalten muß fie na- 
mens ber Nation, der Soldaten des 
Krieges und auch unferen Alliierten 
gegenüber, welche halfen, den Sieg 
zu gewinnen, dad Vertrauen rechtfer- 
tigen. E38 ift feine Parteifache. Der 
biesjährige Wahltampf it fein Streit 
um ben Sitiumph einer politifchen 
Partei. Er ift einfah eine Eadıe 
der Pflichterfülung gegenüber ber 
SZipilifation, und fie jo fchnell aus- 
zuführen, wie fluge Erwägungen ber 
Interefien unfjeres Landes es geitat- 
ten. Die Führung in großen fittli- 
hen Fragen ift der Demokratie über: 
geben morden aus dem einfachen 
Grunde, meil die Genatorenoligar- 
hie, welche zurzeit Die Kontrolle über 
die republitanifhe Partei ausübt, 
die Xbdeale vergangener Tage aufge- 
geben bat. Wir werben uns an bie 
Mähler wenden niht nur dur Ge 
genüberftellung der Regel volks— 
wirtichaftliher Auffaffungen, die in 
der Vergangenheit vorherrſchten, 
ſondern wir werden auch auf die 
ſchiefe Lage aufmerkſam machen, in 
welche dieſes Land durch Intriguen 
von Senatoren gebracht worden iſt, 
und auf das feſtſtehende Programm, 
auf deſſen Durchführung wir uns 
verpflichten. Es iſt überflüſſig, die 
Streitfragen des Krieges zu wieder— 
holen. Sie ſind im Volksgedächtnis 
tief eingetragen. Wir waren bereit, 
für die nächſte Generation zu opfern, 
wie die vorhergehende ſich für uns 
geopfert hat. Schließlich iſt das das 
bedeutendſte in der Zipilifation. 
Wir bekämpften eine weltumfaſſende 
Gefahr, und wir beabſichtigen jetzt, 
dauernden Schutz gegen eine andere 
Gefahr zu ſchaffen. Wir wiſſen, 
wie leicht bislang Kriege entſtan— 
den ſind. Wir wollen es künftig 
ſchwierig machen. Wir haben einen 
beſtimmten Plan. Das amerikani— 
ſche Volk verſteht ihn, und es iſt un— 
ſere Abſicht, ihn nach dem 4. März 
1921 praktiſch und ohne monate— 
lange nußloje Erörterung durchzu- 
führen. Die Platform unferer Bar- 
tet bietet um® die Gelegenbeit fitt- 
licher Mitwirfung in der größtenBe- 
weaumg der Nechticharfenbeit in der 
Gejchichte der Welt und zugleidy bie, 
unfer eigenen Intereffen von Gefah- 
ren freizubalten. Unjer Stand- 
punkt iit flar. Die Vorgänge in den 
legten ahtzehn Monaten überführen 
die republifanische Parteileitung der 
verjuchten Sinterliit am amerifani- 
ihen Volf. Unter einem Vorwand 
vad) dem anderen verhinderte fie den 
Miederausgleih der Zujtände im 
Sande. Sie flug gewilfe Vorbe- 
balte zum Bölferbund vor und Tieb 
fie dann int Stich, um danın die um- 
beſtimmte Hoffnung, auszuſprechen, 
daß in den Angelegenheiten der 
Welt ein ganz neues Abkommen 
getroffen werden könne. Welche 
Methode die republikaniſchen Füh 
rer im Auge hatten, wenn es über 
haupt eine konkrete Methode war, 
weiß das Volk nicht. Kein Unbefan— 
gener kann beſtreiten, daß die Fol— 
ge des, Fallenlaſſens des Völker— 
bundes und des Verſuchs eines ganz 
neuen Plaues lange Rerihleppung 
bedeuten wird. Wenn die Stimmge— 
ber der Republik, ohne Rückſicht auf 
die Partei, Maßnahmen und ſchnelle 
Maßnahmen unter jetzt klar ver 
ſtändlichen Geſichtspunkten wün 
ſchen, werden ſie ein ſo überwälti 


wir unſeren Vormarſch fort. |rufjiihe Sadjlage bon neucm bera- |hinter. dem fie ihr Zie 


ihwörung zur Ermordung des bri- |aend ausdrüdliches Urteil öffentli 
ttihen Premier Lloyd George ijt | her Entrüftung fällen, daß ränte- 
entdedt und die Uebermahung des |jüchtine Politiker c3 jahrelang nid) 
Miniiters bedeutend verichärft wor. | vergefien werden. 
den; jeine Reife nad) dem Konti- „Angeficht3 einer mwirkungspollen 
nent während der Barlamentsfe- |demofratifchen Führung während des 
rien hat Zloyd George aufgegeben; | Kriege und eines tonftruftiven fort- 
dody wird er, wie c3 heißt, morgen |fhrittlicden mwirtfchaftlichen Dienftes 
mit Premier Millerand von Frank. |im Frieden entwideln die republita- 
reih in Boulogne über die polnijch- | vifchen Führer einen Rauchfchleier, 
Ziel zu erreichen 


Ihr jchon mieber einen neuen Da- 


Jahten galten die edeljten Ge: 


Iriebfräfte zivilifierter Völker dem 
behren Ziel, Kriege tatfählih un 
möglic; zu machen. Der Völlerbund 
erhielt feite Geftalt, und jebt 
erhebt die Senatorenoligarchie bage: 
gen ben abjurden Einwand, daf er 
die Möglichkeiten de3 Kampfes der 
Waffen vermehrte. Das enthüllt nicht 


Inur eine unmürbige Abficht, fondern 


eine fehr geringe Einfhäßung ber 
amerifanifchen Sntelligenz.“ 


Indem er fid, für ehrliches Han⸗ 


deln zwiſchen Männern und gegen 
Bevorzugung durch die Regierung 
erklärte, warnte Gouv. Cox vor der 
Entſtellung der Grundprinzipien der 
Regierung, und fügte hinzu: „Eine 
mächtige Vereinigung von Intereſſen 
verſucht jetzt, die Regierungskontrolle 
zu kaufen. Sie bringt Millionen 
und Abermillionen von Dollars 
für einen Wahlfonds auf. Wie 
dieſer verwendet werden ſoll, 
wird die Zukunft lehren. Wir 
wiſſen, daß er jetzt benutzt wird, um 
Raſſenunzufriedenheit zu erregen, 
Unraſt zu ſchüren und die Volksmei— 
nung zu verwirren. Die Bewegung 
beruht auf Habgier und Selbſtſucht 
lund wird, wenn erfolgreich, zu 
ſchlimmſter Reaktion und ſozialem 
Wirrwarr führen. Ehe dieſe Grup— 
pen von Männern zu Paten der Re— 
gierung gemacht werden, müſſen ſie 
ſich dem ſpähenden mahnenden Auge 
einer auf der „goldenen Regel“ beru— 
henden Regierungspolitik ausſetzen. 
Sie haben ihre eigenen Anſichten über 
die Beilegung von iduſtriellen Strei— 
tigkeiten. Sie würden ſie durch ihre 
amtlichen Puppen durchführen laſ— 
ſen. Sie würden das Profithaſchen 
fortſetzen und die Regel der Regie— 
rung durch die wenigen wiederein— 
führen. Sie würden ein Klaſſenbe— 
wußtſein ſchaffen und ehrlichen und 
gerechten Ausgleich unmöglich ma— 
chen.“ 

Im Verlauf ſeiner Rede lobte 
Goup. Cor den Botfchafter in Lon= 
don, Dapis, einen MWeitpirginier, ber, 
fall er in San Francidco nominiert 
worden wäre, bie beaeifterte und treue 
Unterftügung gefunden hätte, bie 
fein edler Charafter und feine ftaat3- 
männifchen Fähigkeiten verdienten. 


Kaum glaublid. 


Theodor Schüdde, ein chemaliger beut- 
iher Offizier, al3 Spion entlarvt? 


Eine böfe Suppe hat fih, Nach: 
rihten aus San Franciäco zufolge, 
Iheodor Schüdde, angebli ein che- 
maliger beutfcher Offizier, einge- 
brodt, der dort unter der Anklage 
des Betrug feitgehalten wird. Er 
wird bezichtiat, die Papiere von Ur 
thur Kincaid, einem amerikanſchen 
Offizier, der mährend bes Krieges 
draußen tämpfte, aejtohlen, mit de- 
ren Hilfe na Amerifa gelanat zu 
fein und hier $1659 Sold erhalten 
zu haben, die Arthur Kincaib zufa- 
men. Später, nahdem er audges 
muftert worden mwar,ließ fihSchäbbde 
dann, wie behauptet wird, wieder un- 
ter dem Namen Arthur Le Grande 
ala Soldat anmwerben. Er wird bes- 
halb, wie YBundesanwalt Silva in 
Can Francico fagt, nicht nur wegen 
Erlangung von Geld unter faljchen 
Vorfpiegelungen, fondern aud) iwe- 
gen Meineids belangt werben, 

Schidde weilte im  verftlojienen 
Sahre geraume Zeit im Lazarett im 
Fort Sheridan. E3 fol bei ihm im 
Dberftübchen nicht alles in Ordnung 
fein. Sein angeblich gemacdhtes Ge- 
ftändnis, er jet ein beutfcher Spion, 
wird fomit feinen großen Wert ha- 
ben. 

Arthur Sincaid, mit deijfen Pa- 
pieren Schübde nad) Amerifa aelangt 
fein fol, konnte bisher noch nicht 
bom Kriegsbepartement gefunden 
werben. Auch über ihn wurden fen- 
ſationell klingende Geſchichten in 
Umlauf geſetzt. Er ſoll ſeinen Va— 
ter, einen deutſchen Grafen, während 
ſeines Aufenthaltes in Deutſchland 
erſchoſſen haben. 

Bundeskommiſſär Maſon erließ 
heute hier einen Verhaftsbefehl un— 
ter den Anklagen des Betrugs, des 
Hochverrats und der Spionage ge— 
gen Schüdde, der von SanFrancisco 
hierher gebracht werden wird, da er 
ſeine angeblichen Straftaten hier 
verübt hat. 

Wie Bundesanwalt Clyne heute 
ſagte, kann der Häftling, wenn er 
ſchuldig befunden wird, erſchoſſen 
werden, da zwiſchen den Vereinig— 
ten Staaten und Deutſchland noch 
der Kriegszuſtand beſteht. Clyne 
glaubt, daß Schüdde amerikaniſcher 
Bürger iſt. 

—e — 


Staat Fiume. 


Trieſt, 14. Auguſt. D'Annunzio 
hat erklärt, daß die Gründung des 
Freiſtaates Fiume unmittelbar be— 
vorſtehe und er deſſen Grenzen ge— 
mäß der ſogenannten Wilſonſchen 
Grenzlinie zwiſchen Italien und Ju— 
goſlavonien beſtimmen werde. Zwi— 
ſchen ihm und dem Nationalrat der 
Stadt iſt es zum Bruch gekommen. 


— Vorarbeit. — „Na, Hanzl, habt 


hat 


Frauenftimmredt fiegt. 


* |danfen und die menfchenfreundlichen | Sınat von Tennefice beftätigt Xerfaf: 


fungszufak, Haus wird folgen. — 
Präſident Wilſons Empfehlung. 


Naſhville, Tenn. 14. Auguſt. 
Mit 25 gegen 4 Stimmen hat der 
Staatsſenat geſtern nachmittag dem 
Frauenſtimmrechtszuſatz zur Bun— 
desverfaſſung zugeſtimmt, und am 
Montag abend wird das Haus dazu 
Stellung nehmen, Die große Mehr. 
heit für den Zujat überrafchte jelbit 
die Stimmredtlerinnen. Deren 
Begeifterung war groß. Dem Epre- 
der Walfer vom Haufe hat Präii- 
dent Willon in einer Botichaft die 
Annahme des Zufages empfohlen, 
„im Intereffe der nationalen Har: 
monie und Tatkraft und der Feiti- 
aung der führenden Stellung Ame: 
rifas in allen liberalen politischen 
Beſtrebungen.“ 

Raleigh, 14. Aug. Der zuſtändi— 
ge Senatsausſchuß von Nordkaro— 
lina hat mit ſieben gegen eine 
Stimme dem Senat die Guthei— 
ßung des Frauenſtimmrechtszu— 
ſatzes zur Bundesverfaſſung em— 
pfohlen. 

=—+  — 


Gnade für Eif, 


Poitveteranen, die weiter dienen bür- 
fen. — Veneral Stuart geht. 


Elf von den 150 alten Poftange: 
ftellten, die auf Grund des Penſio— 
nierungsgefetes in den Rubeltand 
treten follten, haben die Mitteilung 
befommen, daß der Zivilvienitlom- 
miljion ihre Miederernennung em- 
pfohlen worden ift. Die anderen, bie 
ebenfall3 um Wieveranftellung ein- 
gelommen waren, werden aller Wahr: 
Icheinlichteit nad) am 20. Auguft, dem 
nächſten Freitag, aus dem Amt fehei- 
den müſſen. 

Unter ihnen befindet ſich der 78 
Jahre alte Oberpoſtinſpektor General 
James E. Stuart, der ſeinen Poſten 
ſeit 40 Jahren inne hat. Er iſt ein 
alter Veteran des Bürgerkrieges, den 
er mit großer Auszeichnung mit— 
machte und in deſſen Verlauf er zum 
Regimentskommandeur aufſtieg. Ein 
Jahr nach dem Kriege trat er in den 
Poſtdienſt ein, er bewahrte ſich aber 
in dieſem Berufe das Intereſſe für 
das Militär, indem er der Illinoiſer 
Staatsmiliz wertvolle Dienſte wid— 
mete. In den letzten fünfzig Jahren 
iſt General Stuart als Poſtinſpektor 
zu nationalem Anfehen gelangt und 
bei der Jllinoifer Nationalgarde zum 
Brigadegeneral aufgeftiegen. 

Von den oben erwähnten elf Vete- 
ranen, die der famofen „Ulteröper- 
forgung” Onfel Sams entgehen fol: 
len, haben zehn das 70. Lebensjahr 
ncc nicht erreicht, und der elfte iſt 
noch nicht lange genug im WRegie- 
rungsbienft, um penfionsLerechtigt zu 
fein. Wie geftern ein Regierungs= 
beamter faate, ift TO Jahre die Hödhit- 
grenze für PBoftangeftellte. Wer über 
70 Xahre ift, und fei er noch) fo ar= 
beitsfähig, muß ausfiheiten. 

Die elf „Slüdlichen” find James 
Collins, $. 9. Wurdeman im Polt: 
amt Englewood, Willtam B. Wood, 
P. 8. Sullivan im Postamt Auftin, 
B.L. Mills im Hauptpoftemt, 9. C. 
Matlod im Poftamt Douglas Parf, 
Henry Matt, Charles E. Countrhy- 
man im Poftamt Late View, I. ©. 
Creeh im Hauptpoftamt, Francis 
Brenkan und John D. Parker. Leb- 
terer ift 79 Jahre alt, aber erft feit 
13 Jahren im Poftdienit. 

—— 


Kunfihändler Noullierd Radhlaf. 


Bermaht der Witwe und der Tochter 
jein Vermögen von $50,000. 


Der Aunjthändler Albert Roullier 
hat in feinem gejtern beim Nachlaß: 
gericht eingereichten Xeftament be- 
jtimmt, daß feine Leiche eingeäfchert 
werde und daß von feinem Barber- 
mögen die Witwe Ella ein Drittel 
und die Tochter, Alice Flapin Roul- 
lier, ziwei Drittel erhalten follen. In 
die zum Hausftand aehörenden Bil: 
der follen die beiden Frauen, welche 
im Haufe Nr. 4556 Moodlamn pe. 
wohnen, fich aleichmäßig teilen. Der 
Wert des Nachlaffes beträgt $50,000. 

Bei der vom Nadlakgericht vor— 
genommenen npentur de3 Nachlaf- 
fe don Harry Higginbothbam, dem 
Sohne des bekannten Menfchen- 
freunde® Harlom N. Hiaginbotham, 
ift der Wert auf $135,000 abgefchätt 
worden. Der Nachlaß febt fih aus 
Bargeld und Farmland in Allinois, 
Michigan und Tenneffee zufammen. 
Die zum Nachlaß gehörenden Aktien, 
darunter 5000 Aktien der Hearne 
Gold Copper Eo., werben al3 mwert- 
103 bezeichnet. Die 932 Bücher um: 
fafiende Bibliothef und die Hausein- 
richtung find auf $1901 bemertet. 

Der Vater des DVerftorbenen, Har- 
low N. Higginbotbam, ftarb vor 
zwei Jahren im Alter von 80 Jah 
ren. Geine Erben waren feine bier 
Kinder, Harlom D. in Koliet, Harry 
M., Frau R. T. Crane und Frau 
Joſeph Medill Patterſon. 

— — — 

— Das Stadium in Antwerpen, 
in dem die olympifchen Spiele jtatt- 
finden jollen, witrde "heute eröffnet. 
Ahearn, Koryphäe des Illinois 


Athletic Club, war: wegen Unbot · übe 
igkeit ausgeſchloſſen worden, | © be abenne 


mäß 
—F ——— 


—— 


Au der Flucht gehindert. 


Früherer Zuchthäusler von einem 
Poliziſten niedergeknallt. 


Kugel in Den Rüden. 


Hatte eben mit drei Spiehgefellen einen 
Einbruch verüben wollen. — Wieder 
ein Laden der Piggley-Wiggley Co. 
von Räubern heimgeiucht. 


Der frühere Zuhthäusler Edvie 
Burgeß wurde heute morgen bon bem 
ber Bezirfäwadje an Dering Straße 
zugeteilten Boliziften William Evans 
an der W. 31. Str. und Wentmworih 
Une. in den Rüden geichoffen und 
lebensgefährli verwundet. Drei 
Kerle, die nach der Anficht der Be= 
börde Spießgefellen von Burgek wa— 
ren, uhd im Beariff ftanden, mit 
ihm zufammen einen Raubüberfall 
auszuführen, befinden fih in Haft. 
Die Polizei weigert fi) borläufig, 
ihre Namen befannt zu geben. 

Evan3 und fein Kamerad Walter 
Beal ftanden heute morgen an ber 
erwähnten Ede, al3 fie drei Kerle be- 
merkten, die anfcheinend tm einen 
Laden einzubringen juchten. 
demfelben Augenblid fahen fie 
Yurgek mit einem geladenen Revol: 
ber in der Hand um die Ede fommen 
und auf das Trio zugehen. ALS die 
Burfchen die beiden Beamten erblid- 
ten, ergriffen fie die Flucht, Peal 
folgte ihnen aber und ftellte drei der 
Tliehenden in einem Hauseingang, 
wo er fie feithielt, während Evans 
Jagd auf Burgeß machte. Da diefer 
ſich trotz mehrmaliger Aufforderung 
des Poliziſten nicht zum Halten be— 
quemen wollte, griff Evans zum Re— 
volver und feuerte drei Schüſſe auf 
ihn ab, von denen einer ihn in den 
Rücken traf. Er brach ſofort zuſam— 
men. Ob er mit dem Leben davon— 
tommen wird, muß dahin geſtellt 
bleiben. 

Wie es heißt, wurde er im Jahre 
1917 des Raubes ſchuldig befunden 
und verbüßte einen Straftermin im 
Arbeitshauſe. Im Jahre 19019 
wurde er wegen der Ermordung von 
Tony Zeman, der im Laufe eines 
Streites erſtochen worden war, pro— 
zeſſiert, aber freigeſprochen. Die 
Polizei hält ihn für eine ganze Reihe 
in letzter Zeit verübter Raubüberfälle 
verantwortlich. 


Unter ſchwerem Verdacht? 

Beamte der Plainfield State 
Bank, welche am 12. Juli von fünf 
Kraftwagenbanditen um 820,000 be— 
raubt wurde, werden heute hierher 
kommen, um vielleicht Walter Ste— 
vens, einen bekannten Schießbold, 
der möglicherweiſe an dem Ueberfall 
beteiligt war und ſich ſeit geſtern in 
Haft befindet, als einen der Räuber 
zu identifizieren. Als ihnen ſeine 
Photographie gezeigt wurde, erklär— 
ten ſie auf das Beſtimmteſte, daß er 
einer der Banditen ſei. 


Nummero achtzehn. 


Kurz nach neun Uhr heute morgen 
betraten zwei Männer, welche mit 
Revolvern bewaffnet waren und 
ihre Geſichtszüge durch das Vorbin— 
den von Taſchentüchern unkenntlich 
gemacht hatten, den im Hauſe Nr. 
4008 Weſt North Avenue belegenen 
Zweigladen der Piggley-Wiggley 
Company. Sie zwangen den Ge— 
ſchäftsführer Ray Swanſon, den 
Geldſchrank zu öffnen und eigneten 
ſich das darin befindliche Geld, gegen 
8365, an. Dann ſperrten ſie Swan— 
ſon und zwei andere Angeſtellte, die 
in einem Nebenzimmer gearbeitet 
hatten und ahnungslos hinzukamen, 
in das Seitengemach und ſuchten das 
Weite. Man nimmt an, daß ein 
Kraftwagen auf ſie wartete. Ehe die 
Ueberfallenen ſich befreien und die 
Polizei benachrichtigen konnten, wa— 
ren die frechen Spitzbuben bereits 
über alle Berge. Es iſt dieſes der 18. 
Ueberfall, der in einem Laden der 
Piggley-Wiggley Co. verübt wurde. 


Chicago und Umgegend: 
anhaltend kühl heute abend. Morgen 
klar und etwas wärmer. Sanfte nörd— 
liche Winde, die ſich zu veränderlichen 
geſtalten. 

Illinois: Klar heute abend und morgen, in 
den weſtlichen und nördlichen Teilen morgen 
ein wenig wärmer. 

Wisconſin: Klar heute abend und morgen. 
Morgen — im weſtlichen Teil bereits heute 
abend — etwas wärmer. 

Jowa: Klar beute abend und morgen. Mor— 
gen —in den weſtlichen und nördlichen Teilen 
bereits heute abend — etwas wärmer. 

Indiana: Teilweife bewöllt heute abend und 
morgen. Keine weſentliche Äenderung in der 
Luſtwärme 


Klar und 


Nieder Michigan: Klar heute abend und 
moraen. Morgen in den rördlichen und weſt— 
lichen Teilen zunehmende Luftwärme. 

Sonnenuntergang. heute: 7352. 

Sonnenaufgang, morgen: 5:58. 

Monduntergang: Heute abend 7:54. 


Der Temperaturitand. 


Nachitehend der Temperatutrftand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von qeitern Nachmittag 3 Uhr an: 

3 Ubr nah....... 68] 2 Uber moracn3. 
4 Ubr nahm 65| A Übr morgens... 
5 Uhr nadin.....-- 65) 4 Uhr morgens.... 
6 Uhr abendS.....- 5 Ubr morgen“. 

Ubr d3... 3 Ubr morgens... 

7 Uber morgens, 
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Beide Autos zertrümmert. 


Verihiedene der Inſaſſen 
ſchwere Verletzungen. 


Ein folgenſchwerer Kraftwagenzu— 
ſammenſtoß ereignete ſich geſtern 
abend an Roscoe Str. und Spring— 
ſield Avenue. Ein von Henry Bruhn, 
Nr. 3740 Eddy Straße, gelenttes 
Fordauto, welches nörblih an 
Springfield Avenue entlang fuhr, 
ftieß mit einem meftlid) fahrenden an 
deren Gefährt mit folder Wucht zu: 
fammen, daß beide Gefährte gegen 
den Goffentand gefchleubert und zer: 
trümmert wurden. Die Inſafſen 
flogen kopfüber aufs Straßenpflaſter 
und wurden zum Teil bedenklich ver— 
letzt. 

Im St. Annen Hoſpital, wo die 
Verunglückten Aufnahme fanden, er— 
klärten die Aerzte nach gründlicher 
Unterſuchung, daß Bruhn wahr- 
ſcheinlich einen Schädelbruch erlitt. 
Nicht beſſer erging es der 55jährigen 
Frau Sophie Pingoz, Nr. 3331 N. 
Drake Upe., auch bei ihr befürchtet 
man einen Schäbelbrud. Den linfen 
Arm und das Nafenbein brach »ie 
19jährige Tochter Frances von Frau 2 
Pingoz; mitsgebrochenem Bein fam Burnſide Hoſpital, wo er ſich be— 
der 18jährige Ernft Bartel, Nr. 2142| findet, anfangs allerlei offenbar er: 
Nord Afhland Avenue, davon, da et fundene Gefchichten, gab aber ſchließ⸗ 
rechtzeitig abfprang und dadurch lid, als ihm die Angaben des Poli: 
ernftlihen Verlegungen entging. ziſten vorgehalten wurden, zu, daß 

er ſich in den Rangierhöfen befand, 
— — als er von der Kugel getroffen wur— 
de. Daß er dort ein Verbrechen zu 
berüben beabfichtigte, ftellte er aber 
entjchieden in Abrede, 
‚ Robbinz, der an der Univerfitäi an 
einem Sommerfurs teilnimmt und 
als Hilfebibliothefar mit einem Mo: 
natsgehalt von $70 angeftellt if; 
wurde geftern abend gegen neun Uhr 
bon jeinem Freund, der fich aber fo: 
fort wieder entfernte, in das Sprech: 
zimmer bon Dr. Louis 2, Lippman, 
Kr. 319 Kenſington Avbe., gebracht. 
Er erzählte dem Arzt, daß er ſich mit 
zwei Freunden auf einerfraftivagen- 
tour nah Mattefon, IU., befunden 
abe und, al® er mit einem ihm un= 
befannten Mann in einen Wortwech- 
fel geriet, die Kugeliwunde davontrug. 
Da diefe Gefchichte dem Arzt ver däch⸗ 
tig vorkam, benachrichtigte er die Po— 
lizei, die auch in kurzer Zeit zur Sielle 
war und Robbins nach dem Burnſide 
Hoſpital brachte, wo die Wunde als 
nicht lebensgefährlich bezeichnet wur⸗ 
de. Ehe die Beamten mit dem 
tienten das Krankenhaus erreichien, 
wurden ſie bereits davbon verſtändigk, 
daß der Poliziſt Ward Douglas die 
Schießerei in den Rangierhoͤfen ge— 
meldet habe. 

Robbins änderte den Beamten 
gegenüber ſeine Erklärung dann 
dahin ab, daß er ſich mit ſeinen 
Freunden zuſammen auf dem Wege 
nach Champaigne und von dort nach 
Miller, Ind., befand, die Detek— 
tives ſchenkten dieſen Angaben aber 
tkeinen Glauben und ſetzten ihm ſo— 
lange zu, bis er eingeſtand, in den 
Rangierhöfen in Burnſide ange— 
ſchoſſen worden zu ſein. 
Den Namen ſeines Freundes gab 
er als Maurice Rink an, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach lautet er 
aber anders. Die Polizei ſucht jeht 
nach dem Verſchwundenen. 

Das Opfer eines Mordes? 

Auf der Höhe der achten Straße 
wurde geſtern die Leiche eines noch 
unbekannten Mannes aus den Ylır- 
ten des Michigan Sees gezogen, 
Wie es ſcheint, ſieht ſich die Polizei 
damit. einem neuen  rätjelhaften 
Mordfall gegenüber, dem Toten 
war die Gurgel durchſchnitten und 
auch der Körper mweijt mehrere an. 
dere tiefe Schnittwunden auf, 

Der anfcheinend Grmordeie war 
gut gekleidet, auch zeigen feine Pähne, 
daß fie gepfleat wurden. In den Ta⸗ 
ſchen fand man zwei Banknoten, eine 


|Was wollte er dort? 


erlitten 


Student in 


durch Revolverſchuß verwundet. 
Poliziſt hielt ihn für Räuber, 


Am Fuß der adten Straße die Leiche 
eines offenbar ermordeten Mannes 
aus dem Tce gezogen. — Unange- 
nehme Untersrehung einer Spazier- 
fahrt. 


In den Rangierhöfen der Michi— 
gan Zentralbahn, in dem Vorork 
Burnſide, wurde geſtern abend Al— 
bert Robbins, Nr. 6138 Michigan 
Avenue, ein Sohn des Rabbi Joſeph 
Robbins, Nr. 1834 S. Turner Abe, 
ein Student der Univerſität Chica— 
go, von dem in Dienſten der Bahn— 
geſellſchaft ſtehenden Poliziſten Ward 
Douglas, der ihn und ſeinen Freund 
für Räuber hielt, in den Rücken ge⸗ 
ſchoſſen. Robbins erzählte im 


Otto Schmidt in der Nähe von Frank— 
lin Park um 8200 beraubt. 


Otto Schmidt, ein bei der Jewel 
Tea Co. angeſtellter Fuhrmann, 
wurde heute vormittag in der Nähe 
von Franklin Park von vier jugend— 
lichen Banditen überfallen, in bruta— 
ler Weiſe mißhandelt und um 8200, 

ie er für Tee vereinnahmt hatte, wi 

leichtert. Die Strolhe jhlugen ihn, 
wie Wunden an feinem Kopf erten- | 
nen ließen, mit ftumpfen Jnftrumen- 
ten rrieder, bearbeiteten ihn mit Fuß- 
tritten, bi3 er da® Bemußtfein ber- 
ior und machten fich dann mit ihrer 
Beute davon. Bisher find alle Nach— 
forfhungen nach ihnen erfolglos ge= 
blieben. 


— ——— — 


Den Verletzungen erlegen. 


Im Auburn Park Hoſpital ſtarb 
geitern abend der 11jährige Frank 
Klegte, Nr. 1222 W. 97. Straße, 
welcher am 10. Auguft an ber 79. 
und Ihroop Straße unter die Räber 
des bon Kofeph Claudy, Nr. 6920 
S. Morgan Str., gelentten Kraft: 
joagend geraten war. Er foll nad 
Angabe von Augenzeugen de Unfalls 
ben einem Kraftlaftiwagen, an den er 
fich gehängt hatte, abgefprungen und 
dann von dem borüberfahrenden 
Auto erfaßt worden fein. Clauby 
wurde nicht verhaftet. 


— ñ —ñ — — — — 


Selbſmord eines Irreu. 


In der Staatsirrenanſtalt in 
Dunning hat der 40 Jahre alte 
Kranke Charles Beckſtrom Selbft— 
mord durch Erhängen begangen. 

— —— —— 
| Baſebal. 

Die Reſultate der geſtrigen Spiele 
waren wie folgt: 

American League. 

New Morf 4, Cleveland 3; Bhila- 
delphia 3, Poiton 1; Bolton 7, Bhi- 
ladelphia 0. 

NationalLeague. 

Brooklyn 4, New York 2; Boſton 
5, Philadelphia 2; Philadelphia 3, 
Voſton 2; St. Louis 4, Pittsburg 2. 

Heutige Spiele: 


AmericanLeague. 
Chicago in Detroit; New York in 
Waſhington; St. Louis in Cleve— 
land; Boſton in Philadelphia. deutſche und eine kanadiſche. Ber 
National League. Tote trug drei Ringe, zwei einfache 
Cincinnati in Chicago; Brooklyn Goldreifen und einen filbernen Ring 
in New Yrk; St Louis in Pitts- der das Siucrzah eines Schiffes, im 
burg; Philadelphia in Bojton (2). — die —— © 
© EEE ind, aufweiſt. In dem Rod wurde 
en das Yirmenzeichen Friedman Bros, 
gro, I Minneapoli®, gefunden; der Name 
339 Sohn Friedman und das Datum No- 
os vembe. 1913 war mit Tinte darauf 
3 geſchrieben. Die Wäſchezeichen an 
In dem Hemd und dem Fragen waren 
Z4 verfchieden, der Kragen trug bie 
Buchſtaben W. S. während das 

Hemd W. M. gezeichnet war. 


Teure Spazierfahrt. 
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Cincinnati 573 
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 niel Crauthers, Nr. 3309 Lowe Abe, 
300 | fuhren geftern abend in einem Mrafl- 
wagen an der 70. Str, und Craiie 
ford Xpe., als act Kerle, bie jr 
einem Auto babergefahren tamen, fie 
überfielen. Das Mädchen mußie - 
gierungen von Prag, Belgrad und | Shmudfachen im Werte von $2000 
Yufareft ift ein Abfommen unter | Ion, —— > hergeben. Bei 
dem Namen Kleine Entente zu gegen= j nen In dem Strafttongen BefamiEEME 


—en 
Die ſüdöſtliche Schwefelbande. 
Rom, 13. Aug. Zwiſchen den Re— 


...03) Lonboner. Ablommens‘ (die 
cha für den Treubrug) an Deutii 
a er w O4 ft | x n 


feitigem Schuß gebildet worden. Sie 
will die Löfung der Adriafrage be- 
treiben, damit Serbien von Bedro— 


hungen ſeitens Italiens befreit werde, 
...og| laut des „Giornale d’Xtalia*. Das 
Blatt meint, 
-sfei günftig zur Durchführung des 


der jetzige Augenblid 
talien 


arn ver 


vi 


barfhaft von Chicago Avenue 
Rinn Str. mwohnhafte Frau Graue 
Schmidt ließ ihren Nachbar Se 
land Dipp unter der Antlage verf 


noch ein meiteres Pärchen, doch mei- 

gerte fich diefes, der Polizei Namen > 
und Adreffe mitzuteilen. Der Mann 
mußte den Banditen einen MWegezol 


bon $72 zahlen. 


* Die in Evanfton in der Rache - 
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Spezielle Bargains fiir Montag — 
Kommt und befichtigt diejelben 


COUPUN 


“ 
Männer : Overalls 
Echte Hidorpftreifen, Union made, find doppelt 
eiteppt, baben EwingsTafchen, hohe Ecürze und 
Breite Tragbänder — beiter 2.25 Wert 


Montag verkaufen wir fie, 
mit Stouppn, zu 


Barfuh -» San: Congoleum 
dalen und Oxf'ds Squares, 24 bei 
für Kinder und 26, beſte Quali— 
Diſſes, ſolide Le- tät und ein Bar: 
deriohler, 9—2, Iaain zu 4Sc; — 
lohfarbig. regul. ſpeziell mur für 
2.50 bis 3.00 Montag offeriert 
Werte, Naar, |äı 


195 | 29e 


COUFON 
Muslin 


Ungebleicht, 40 Zoll breit, feines 
Gewebe, weich, ebenmäßiger runs 
der Faden, ausgez. Sorte, dc mt. 
die Yd.; nur Montag, mit 280 


Koupon, die Yard 
S tiderei, fei« 


Ines Cambrie — 
fange Mermel, — jbübjfche Mufter, 
ecru, gut und |Einfaffung und 
dauerhaft, alle |Einfäre, — qute 
Größen, wert $1 | Qualität, wert 
— nur für Mon= |bi3 15c die Yd., 
tag zu Montag, Yard, 
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Crut m Ctut. 


Sochgebirgsroman von Georg Köder, 


(7. Fortjegung.) 
Verftört und mie gelähmt durch 
ben furdtbaren Traum blieb fie be- 
megungalos liegen. Erit allmählich 


Balbrigganhem: | 
den für Männer, 


* wurde fie gewahr, daß ihr Kopftifjen 


* 


* 


—J 


4 


4 


von vergoſſenen Tränen feucht ge— 
worden war, und die Zähren ihr 
noch über die Wangen herabliefen. 
In ihrer Kammer aber war es fried⸗ 
ſich ſtill und vor wie nach funkelte der 
Mond durch die kleinen, bleium— 
rahmten Rundſcheiben. 

Im ſelben Augenblick verkündete 
unten die Uhr mit lautem Schlage 
die zweite Morgenſtunde. Der doch 
ſo wohlbekannte, altvertraute Klang 
berührie das Ohr der Traumge— 
quälien ſchier unheimlich. Es litt 
fie plögli nicht länger mehr auf 
dem Lager, fie erhob jich, warf bie 
nötige Gewandung über, entzünbete 
ein Licht und verließ mit bloßen 
Füßen ihre Kammer. Eine plößliche 
Angft um den Water, den Bruder! 
batte fie ergriffen. Waren fie nod 


immer nicht nahhaufe zurücgetehrt? | 


Schon al Grtrub die oberite 
Stufe der Treppe betrat, hörte fie 
vom Hausflur her da3 Geräufch von 
Männerfäritten. Ein gleichzeitiges 
Hüfteln, daß zu ihr heraufbrang, be- 
lehrte fie darüber, daß der Bruber 
eben beimfehrte. Als fie nun um die 
Scharfe Biegung der Treppe herum 
fam, ftand fie plößlich dicht vor Wal- 
ter, den das Licht ihres Lämpchens 
grell beſchien. 

Der Heimkehrende prallte wie vor 

einer Geiſtererſcheinung zurück. Aber 
aud Gertrud fhaute erfchredt auf 
dad bleiche, entftellte Gefiht des 
Bruders. Dad Haar hing dem Bur- 
fen wirr über die Stirn und flebte 
in einzelnen Strähnen auf bieler 
feft; die Sonntagsgemandbung mar 
über und über befhmußt uud zer= 
riifen. Dabei fhhien auf der Vor: 
berfeite de Wammfes das ferne 
duntelblaue Tuch bon einer fehwärz- 
lichen Flüſſigkeit durchtränkt zu 
ſein, und als Gertrud auf den zer— 
riſſenen Hemdkragen des Bruders, 
der famt ber Halsbinde nur noch an 
einem Faden hing, hinblickte, da 
zuckie ihr Herz in krampfigem, jähem 
Schred zuſammen, und ſie glaubte in 
den unſeligen Traum von vorhin 
zurüdverfunten zu fein. E3 waren 
oroße Tropfen fhrmarzen Blutes, die 
ihrem Bruder auf Kragen und Hals 
tu bafteten, und die fi) auch ba 
und bort auf dem Wammz berftreut 
zeigten. 
Jeſus Maria, Walter! Mo 
tommft Du ber zu biefer nadtjdhla- 
fenden Zeit und fo jhlimm zuge: 
tritt! Um Gott, Blut!“ 

Gertrud alaubte wahrzunehmen, 
tie ein beftiged Zittern über Walter 
Körper lief, Im näcdften Augenblid 
aber hatte er fich jchon iwieder ae= 
faßt. Wie fchlaftrunten fuhr er fi 


. mit der rechten Hand, welche — wie 


der entjehte Blid der Schmeiter 
mabrnabm — ebenfall3 mit Blut be- 
fubelt mar, über die Stirn, und 
dann atmete er tief auf. „Es ift 
fpät und Schlafenzzeit. Gut’ Nacht!“ 


7, mürmelte er mit faum vernehmbarer 
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Stimme. Dann haftia von der 


Schweſter fi abmwenbend, flieg er 


mit ben fhwantenden Schritten eines 
Zrunfenen die Treppe hinauf. 
Gertrud aber blieb unbeimeglich, 
mie auf bie Stelle gebannt, ftehen. 
Das Licht erzitterte fo heftig in ihrer 
- Hand, daß fie fi zufammennehmen 
mußte, um e3 nicht nieberfallen zu 
laſſen. Mechaniſch hörte fie dan, 


= wie der Schritt de Bruberd von 


Stufe zu Stufe die Treppe immer 


WS gpeiter Binauffchallte, bis er fälieh- 


en 


yon 


“ih im oberen Gang verhallte, 


"ae Die Züge des Mäbchens\ waren | Blut, flinter Mut,“ _ 
totenblaß  gemo us 
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| ben. „DO 
© Maria, maß mag gefehehn Jein!" dann 


Grocery: . 
Spezialitäten 
Bi ee ir 42c 
Argo Stärle, — 3 


10c Palete 50 


Foulds Macaroni od. 
Epagbetti, 3 
Balcte für 
Friſch geröſt. 
a erde 
3 In. 11 
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7 
Monfoon Marfe nt- 


ſchnittene Faden⸗ 
bobnen, 3 Dil. 25C 
Gemahlener fidiwar- 


an . Be 
35c 
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Bridkäfe, per 
Rund 


COUPON 
Männer : Soden 


Merinowolle, mittelichwer, gute 
dauerhafte Qualität, nahtlos, grau 
— find 39 wert — am Montag, 
mit Stoupon, das Paar 


Tamenftriimpfe, 
ſchwarz. Eeidens 
eisle, dopp. Soh— 
len, gute 50c 
Qualität, Teichte 


Gute orte tür- 
fifche Handtücher, 
hübſche Borte — 
regulär 65c wert 
Seconds — nur |— nur fir Mons 
für Montag, das |tag, das Stück 


Raar zu zu 
17c 45C 


COUPON 


Spiben » Gardinen 

Filet Net, einfache und gemu- 
fterte Entwürfe, gute Qualität 
Net; ftarke, dauerhafte Gardinen; 


regulär 4.00 wert, Monz 2 89 
“ 


tag, mit Noupon, Raar 


ftammelte fie. „Walter unb ber 
Traum don vorhin, der Traum!“ 
Dad lebte Wort war laut über 
ihre Lippen aelommen, und erfchredt 
zudte fie wieder zufammen. Dann 
atmete fie geprekt auf und ging, an 
der Schlafitube des WVaterd vorüber, 


aus welcher zu ihr die kräftigen, ties | SH 


fen Atemzüge des längſt ſchon heim— 
gekehrten Bauern drangen, na 
ihrer Schlafkammer zurück. Dort 
kauerte ſie auf dem Bettrande ſtun— 
denlang, zitternd und in furchtbaren 
Gedanken. Und manchmal war es 
ihr, als ob vom Fenſter her zu ihr 
ein paar Augen hereinſchauten, in 
deren treuem, redlichem Blick einſt 
für ſie ihres Lebens Skligkeit ge— 
legen, und die nun mit einem Male 
verglaſt und gebrochen waren. Sie 
wurde den Blick nicht los, und als 
ſie ſich endlich erſchöpft zu kurzem, 
fieberhaftem Schlummer auf ihrer 
Lagerjtatt außftredte, da verfolgte 
fie der gräßliche Bid felbft bis hin- 
ein in ihre Träume, 


5. Kapitel 

Warm und verheikend- ftien bie 
Frühlingsfonne auf unb vergolbete 
die Dadfirften des Deblingerhofes. 
m Garten hinter dem Hofe flug 
Ihon der Fliever aus, und der laue 
Moroenwind brachte. gleich frieb- 
famem Grufe miürzige Düfte zu 
Gertrud herüber, die auf der Bant 
unter dem Lindenbaum im Hofe Jah 
und mit der Gemüfezurichtung für 
den Mittagstifch befchäftigt mar. 

Das Gefiht des Mädchen mar 


‚bloß, und der Blid ihrer braunen 


Augen hatte einen matten Ausdrud. 
Mehanifh verrichtete fie ihre Ars 
beit. E3 war faft, ala ob fie fidh 
davor fürchtete, zu denfen; gab e& 
bob für fie nur einen Gebanten, 
Den auszuforfchen, deifen Blut e3 
mar, mit dem befubelt der Bruder 
heimgefehrt war. Und merm fie troß 
ihres innerlihen Sträubend bennod) 
jo meit gedacht hatte, dann ging ein 
Schauer durh ihren Leib und er: 
chredt beuate fie fich eifriger über 
ihre Arbeit. 

Den Bruder hatte fie noch nicht 
wieder zu Gefiht befommen, und 
auch ihr Vater, der nach dem reich» 
lichen Gevattermahl des Ausſchla— 
fens bedürfen mochte, weilte noch in 
ſeiner Kammer. Das guteingewohnte 
Geſinde ſchaltete und waltete in alt— 
hergebrachte Ordnung auf dem 
Hofe, und einer der Knechte ſang ſo— 
gar im Ochſenſtall ein luſtiges Lied, 
zu dem die in den Milchkammern 
hantierenden Mägde regelmäßig den 
Schlußreim ſangen. 

Da fuhr mit einem Male der Hof: 
hund mütend an feiner Kette in bie 
Höhe. Zum Torbogen herein kam 
ein altes, runzeliges Meiblein ges 
bumpelt, wie man fie im Gebirg oft 
antrifft. Sie aina nur langfam und 
fam, troßdem fie fich auf einen der— 
ben Stod ftüßte, nur mühfam vor: 
wärt?, und das war begreifiich ge= 
nuq, denn das alte zahnlofe Meib 
mit bem melfen, eingefallenen Ge- 
licht und den mübden, dabei aber im: 
mer doh noch liſtig funkelnden, 
totgeränderten Augen trug einen Jo 
mädtigen und bodangefüllten Pad: 
forb auf dem Rüden, daß man fi 
billig fragen mochte, wie fol’ alte 
Knochen noch eine derartig ſchwere 
Luft fortfchleppen konnten. 

Die Alte humpelte in einem iei- 
ten Bogen an dem Hofhund vorbei, 
ber mit beiferem Getläff wie toll au 
feiner Kette zerrte, nach dem Linden 
baum und auf die unter demfelben 
figende Gertrud zu. 

„Srüß Gott auch, fo fleißig bei 
ber Arbeit, Yungfer Gertrud!” be: 
gann fie, und es hatte den Anfchein, 
ald ob ihr zahnlofer Kiefer jedes 
Wort, das fie herborbrachte, noch 
mals mwieberfäuete. „Ya, ja, junges 


Gertrud te au 
mar 
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„Haben heut’ nir nötig aus ber 
Stabt, Botnerin, ein anbermal, 
wenn Ihr wiederkommt!“ 

„Iſt ſchon recht ſo!“ nickte die 
Alte, „ich hab' ohnehin viel zu be— 
ſorgen in der Stadt, und der Packen 
iſt ohnedem ſchon ſchwer genug. 
Wollt' auch nur fragen, wie's geht 
und ſteht auf dem Oedlingerhof!“ 

Die Gertrud ſeufzie nur. 

„Run, nun!“ fuhr die Alte fort, 
„das-mwär’ eine Art, gar zu jeufzen 
bei dem fchönen Frühlingsmorgen. 
Sp ein junge® Blut! Was meint 
Ihr, Jungfer, Euch beneidet mande 
Dirn' auf dem Gebirg!“ 

Gertrud ſeufzte abermals und 
warf den letzten Reſt des geſchabten 
Gemüſes in den vor ihr auf dem 
Boden ſtehenden, halb mit Waſſer 
gefülltem Eimer. „Freilich ja, aber 
es hat ein Jedes ſein Kreuz zu tra⸗— 
gen, Botnerin, glaubt mir's!“ 

Die Alte nickte mit dem Kopfe und 
bewegte dazu vielſagend die wellen 
Lippen. „Ja, freilich wohl, ein 
ſchwer' Leben iſt's ja alleweg. Das 
hat auch mein Xaver ſelig immer 
g'ſagt, wenn er in aller Morgenfrüh 
für ein kärglich Stück Geld zum 
Holzfäll'n in den Wald gemußt hat. 
Und doch, was war's für eine glück⸗ 
lie Zeit, wir waren Beide friſch und 
geſund, und dann iſt einmal ein 
ſchlimmer Tag 'kommen, da haben 
ſie ihn heimgebracht mit eingedrück— 
ter Bruſt“ — die Alte fuhr ſich mit 
den dürren gen in bie 
eingefallenen Augenhöhlen — „und 
da bin ich feitdem allein 'gemefen. 
Und darum mein’ ich immer, wenn 
man nur gefund ift und hat bas 
Leben, da ift’3 fchon aut. Na, ja, 
der Tod fommt fchnell! Das hat der 
arme ‘äger auch nit ’glaubt — war 
geftern noch ein frifcher, Teder Ge- 
fell, und heut’ Morgen baben’3 ihn 
gefunden Hart beim Xeufeldgrund, 
einen Stih hat er gehabt in ber 
Bruft und...“ 

Ber den Morten der Alten hatten 
die Augen der Gertrud fich unnatürs 
lich vergrößert und blieben nun mit 
ftarrem, fchredensvollem Nusbrud 
auf dem Ungeficht der Botengängerin 
haften. „Was fagt Yhr da — ein 
Förſter iſt erſtochen?“ kam es nur 
undeutlich über ihre aſchfarbenen 
Lippen. „Beim Zeufeldgrund jagt 


— 
„Ei freilich!” fiel die Alte wieder 


&hlein, froh, das Fürzlich Erledte und 


Erfchaute weiter berichten zur Tönen. 
„&3 war ein graufiger Anblid. Eie 
mollten ihn gerad’ ins Yorfibaus 
bihaffen, als ich vorbeilam, und fein 
Vater fehrie und tobte, wie von Sin=- 
nen und zerraufte fich fein zraues 
Haar. ©o ein junges, frifches Wut!” 

Am ganzen Leibe zitternd mar 
Gertrud von der Bant emporges 
fhnelt und Hatte mit fihmwerem 
Drude ihre Hand um den bürren 
Arm der Alten aefpannt,. „Sein 
Vater, fagt Yhr?“ Hrachte fie mit 
tonlofer Stimme hervor. „Wer — 
mer ift ber Tote?!“ 

„D je, mas hr erfhredt tut!“ 
meinte die Botenfrau. „Ahr müßt 
ihn felbften tennen — es iſt des För— 
ſter Wilſer Einziger ...“ 

„Der Berthold! Mein Tiaum 
wird wahr!“ ſchrie Gertrud, und 
machte einen Schritt vorwärts, wie 
wenn ſie ſich von der Alten abwen⸗ 
den wollte. Dann aber ſtockte ihr 
Fuß plötzlich, ſie rang verzweif—⸗ 
lungsvoll die Hände, und ein entſetz⸗ 
licher Weheſchrei ſchrillte über ihre 
Lippen. „Walter ... mein Bruder!“ 
hauchte ſie noch kaum vernehmlich, 
dann ſchwankte ſie, und ehe noch die 
Alte ihr zuhilfe eilen konnte, fiel ſie 
auch ſchon rücklings auf den Boden 
und ſchlug mit dem Hinterkopfe 
ſchwer aufs Pflaſter auf. 

„Jeſus, was iſt der Jungfer! Zu 
Hilfe!” kreiſchte die Botenfrau ent— 
ſetzt und rang die Hände. 

Knechte und Mägde eilten herbei, 
aber vergebens blieben alle Bemü—⸗ 
hungen, Gertrud wieder zur Beſin— 
nung zu bringen. Ohnmächtig mußte 
man ſie endlich nach ihrer Kammer 
tragen. 


6. Kapitel. 

Pünttlih um elf Uhr nadts hatte 
ber Förfter Wilfer mit feinem Sohne 
zufammentreffen wollen. Gr hatte 
fi) aber verfpätet und war erjt gegen 
Mitternaht an ven Ort ber Verabs 
rebung gelommen. Umfomehr war 
er verwundert geivefen, feinen Eohır, 
der fonft die Pünktlichleit ſelbſt 
war, noch nicht anwefend zu finden. 
Er hatte fich indeffen üher das Aus: 
bleiben Bertholdb8 feine Eorge ge= 
mat, fondern fi) in ber Nähe hed 
Grenzhaufes auf einen Baumftunpf 
cefeßt, um zu werten. 

Al3 aber eine Stunde vergangen 
war, ohne baß der junge Förſter er⸗ 
Ihienen märe, war die VBefürdtung 
in ihm aufgeftiegen, e8 fönne feinem 
Sohne auf dem Streifgange ein Un 
fall zugeſtoßen Ten. 

Tatkräftig wie der alte Wilſer von 
jeher geweſen, halle er ſich ſofort nach 
dem Forſthauſe aufgemacht und die 
beiden Waldhüter, welche keinen 
Nachtdienſt hatten und ebenfalls im 
Hauſe ſchliefen, geweckt und fie auf: 
gefordert, mit ihm gemeinſchaftlich 
Berthold nachzuſpüren. 

Er ſelbſt war mit dem einen Wald— 
hüter über die Felſen dem Teufels⸗ 
grunde zugegangen, während er den 
Andern über das Marterjoch ge— 
ſchickt hatte. Das Zuſammentreffen 
war in der Nähe des Grundes ſelbſt 
verabredet worden und es war kaum 
anzunehmen, daß bei einer ſolchen 
Streife der Vermißie nicht aufge— 
ſpürt wurde. 

Die Befürchtungen, welche wäh⸗ 
rend des Ganges durch en dunklen 
Wald immer heftiger das beſorgt ge⸗ 
mordene Vaterherz bebrängten, bes 
mährbeiteten fich in erfihredlichem 
Uebermah. Hart beim Teurfeldgrunde, 
dort wo ber Weg bich} an bem zadi« 
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führte, ftieß der unglüdliche Mörfter 
auf ben Leichnam feines Sohnes. 
Er fand biefen, vom Lichte des auf: 
dämmernden Morgens beleuchtet, mit 
mweitausgebreiteien Armen auf bem 
Rüden liegend, die halboffenftehen- 
den Augen gebrochen Gin jtarter, 
feinbfeliger, halb erjchredter Aus: 
drud lag im ſchmerzverzerrten An— 
gefiht, und die inte Hand mar 
frampfhaft gegen bie eine Bruftieite, 
bie über und über mit Bhut bebedit 
war, gepreßt. Ein einziger Blid 
hatte dem entfeßten Vater da Ver: 
hängnisvolle der Sachlage klar ge— 
macht. Gleich einer knorrigen Eiche, 
welche der Fäller ins innerſte Le— 
bensmark getroffen, war der Förſter 
neben ſeinem Sohn zuſammengebro⸗ 
chen. Lange Zeit hindurch hatte kein 
Laut ſich ſeinen aſchfarbenen Lippen 
entronnen, dann aber war über dieſe 
ein gräßlicher Auffchre: gedrungen. 

„Den Tod bat fi mein armer 
Bub’ im Deblingerhof geholt! Aber 
fo wahr ein Gott im Himmel Tebt, 
ih will ihn räden, meinen armen 
Berthold!” 

Dann hatte er fi, ohne auf bie 
Troſtworte feines Begleiters, zu dem 
ich inzivifchen auch der andere Wold— 
büter gefellt hatte, zu hören, verzimeis 
ren, über den Leichnam feines Soh: 
nes geworfen und zumSerzzerbrechen 
gejammert und aeftöhnt. „Mein 
Bub’, mein Berthold, das trifft feine 
arme Mutter mitten ind Herz!” hatte 
er endlich aufgefchrien und fich ba3 
irre, greife Haar gerauft. 


(Hortfegung folgt.) 


Leſet die „Souutagpoſt 


Vom Grundeigentumsmarkt. 


Chineſen wollen an Randolph Straße 
20 Stockwerk hohes Hotel bauen. 


Chicago wird ein neues, zwanzig 
Stock hohes Hotel erhalten, das an 
der Randolph, zwiſchen Clark und 
Dearborn Str., erbaut werden ſoll, 
zum Teil auf dem Grund und Bo— 
den, auf welchem ſich das Henriciſche 
Reſtaurant befindet. Die Koſten 
werben auf $4,875,000 veranſchlagt. 
Moy Wah June, Präfident der King 
Joy Lo Co., 57 W. Ranbolph Str., 
und Chan Pak Sun, ein anderer 
orientaliſcher Speiſewirt, haben den 
Grund und Boden für die Dauer 
von 149 Jahren gepachtet und ſich 
verpflichtet, für die erſten 7 Jahre 
815,000 Miete zu bezahlen, für die 
nächſten 92 Jahre ſollen dann 880, 
000 jährlich und für die übrigen 50 
Jahre 8340,000 jährlich bezahlt wer⸗ 
den. 

Die Oakley Halle, Nr. 2242 Weſt 
Madiſon Straße, früher der Sams; 
melplaß der fidh für Sport intereffie- 
renden Bewohner der Meitjeite und 
zulehzt hauptſächlich als Tanzhalle 
benützt, hat aufgehört zu beſtehen. 
Das Gebäude iſt von der Donchian 
Furniture Co., 39 S. Wabaſh Ave., 
käuflich erworben worden, und in 
Kürze ſchon ſoll ſich auf dem Grund 
und Boden eine Garage erheben. 
Millard F. Carpenter, dem Eigen— 
tümer des Gebäudes, wurden, wie 
es heißt, 8650,000 dafür gezahlt. 

Daniel Keating und Oliver J. 
Hartare haben das 12 Wohnungen 
enthaltende Mietsgebäude an der 
ſüdöſtlichen Ecke der Dorcheſter Ave. 
und 68. Straße zum Preiſe von 
$42,700 erworben. Auf dem Eigen— 
tum laſtet eine Hypothele von 
$30,700. 

Das Gebäude Nr. 1009 bi8 1015 
N. Wells Str., Wohnungen und Ge- 
fhäftsräaume enthaltend, ift bon 
Margaret D. Morrid für $35,000 
an Ralph D. Cool von der Cook 
Qumber Eo. verfauft worden. 


ne 


Ghrifienfens Slädwunfd. 


Parley P. Chriſtenſen, der Präfir 
dentſchaftskandidat der Farmer— 
Arbeiter Partei, hat Wm. C. Adam— 
ſon, dem Vorſitzenden der britiſchen 
Arbeiterpartei, ein Kabeltelegramm 
geſchickt, in welchem er ihn wegen 
des Beſchluſſes, ſich einem militä— 
riſchen Vorgehen gegen Rußland 
tatfräftig zu widerfegen, beglüd- 
wünjcht „Der Beihluß”, heikt es 
darin, „it ein glängender Sieg 
über den fapitalijtiichen Militaris- 
mus, Durd) den Beweis, daß die 
Arbeit ihr Veto gegen den Krieg 
einlegen fann, haben Sie das 
Yundament zu einem wirflichen 
Völferbund der Arbeit gelegt, der 
für alle Zeiten bejtehen wird.” 


Liebesfiften 
sach drüben. 


Lebensmittel, fpeziell für Ex⸗ 
port gepadt, find bei uns borräs 
tig. Wir veridiffen aber auch 
Waren, die nicht bei uns gelauft 
2 „ agzlofferte: Bacon, 12 

und, $2.75. 

Kleider, Schuhe uſw. 
|beinepadt werten, 

' Zie gepadien Kiften fönnen bes 
Micbig fAhtoer fein. 

, Verlierung mird durch uns 
\deforgt. 

Bir lafjen vom Haus abholen 
‚und unentgeltlich einpaden.- 

Ver.chiffungen jede Moche, 
Sachgemäſte eratung durch 
deutſche Fachleute. 

Unſere Ablieferungen ſind be⸗ 
tannt als zuverläſſig. 

Taufende von Anerfennungs- 

4 Ihreiben aud Deutfchland Liegen 
zur Einficht vor. 


Arft uns auf! Tel. Franklin 4034 


Transallantit 


Packet Co. 
164 N. La Salle Str. 


fönnen 


 Barifer Ehronit. 


Paris, 3, Juli 1920. 

Lie Saifon von 1920 ift Falen- 
dermäßig zu Ende, Die vornehme 
Melt hat nad) dem „Grand Prir“ 
der Hauptitadt den Nücden gekehrt, 
um in den mondänen Vadeorten der 
Sätfte und der Pyrenäen ihre fieber- 
bafte Eriitenz weiterzuleben.. Denn 
in Wirflicfeit ift die Ferienruhe 
nicht dort, fondern im fömmerlichen 
Varis, wo zur Stunde jelbft die Or- 
heiter der Cafes ſchweigen — der 
hohen Lurustare wegen. Long» 
hamp, das während der großen 
Nennen im Mai und Juni an Toilct- 
ten gefehen hat, wa8 die Kunft der 
Schneider der, alten ımd der neuen 
Melt im erften Friedensjahre her- 
vorbradite, liegt mit feiner Mühle 
und den Türmen der ehemaligen 
Abtei wieder fo ftill da, mie zur 
Zeit, da Tiderotd „Religieufe” hier 
Ickte und auf PVefreiung hoffte. 
Schon damals fand fi) einmal im 
Sahre das elegante Paris in Xong- 
Kamp ein: e3 war in der Karmochk, 
wenn die Demoifelles® bon Long= 
champ ihre berühmten geiftlichen 
Konzerte gaben. Die Luftbarkeiten 
fuchte die Gejellichaft des 18. Xahr- 
hundert3 nicht in diefem Teile des 
Pois de Boulogne, fondern im füd- 
ih gelegenen Park des Schloſſes 
Mucette, dad der Negent für ferne 
Tochter hatte bauen laffen und mo 
die ausgelaffenen „Apres » Diners 
de Ia Muctte” und fpäteren Eous- 
pers der Madame Tubarry — Vor- 
fahren unferee „Diner » Dancing“ 
und „Ihe » Tango“ — abgehalten 
wurden. 

Die traditionelle Truppenſchau 
des Quatorze Juillet iſt dieſes Jahr 
in den beſcheideneren Rahmen von 
Vincennes verlegt, nicht weil der 
Pazifismus Fortſchritte gemacht 
hätte und das Volk der Franzoſen 
weniger „cocardier“ geworden 
wäre, ſondern weil da3 National- 
feſt am 4. September, dem fiinfzig- 
ſten Gründnungstage der dritten 
Republik, mit feſtlichem Pomp be— 
gangen werden ſoll. In Frankreich 
iſt man mit Daten ſonſt vergeßlich, 
beſonders wenn die Zeitgeſchichte es 
an hiſtoriſchen Ereigniſſen ſo wenig 
hat fehlen laſſen wie die unſrige; 
auch entſtammt die Idee, den 4. 
Sepiember von 1870 zu feiern, dem 
guten Gedächtnis eines Parlameıt- 
tariers, der ſich durch die Erin— 
nerung an Sedan nicht irre machen 
ließ. Bis dahin hofft auch Präfi- 
dent Deschanel, der noch ſehr milde 
ausfieht, feinen Nepräjentations- 
pflidten. wieder nadjfommen zu 
fünnen. Seine neuejte Refidenz ift 
das Schloß Rambouillet, das ſeit 
Fallieres leer ſtand, da Poincaré 
anderen Leidenſchaften als denen 
der Faſanenjagd huldigte. 

An neuen Denkmälern erhielt Pa⸗ 
ris ein Monument für Miß Cavell 
in den Tuilerien und den bereits 
beſchriebenen Denkſtein für Sten—⸗ 
dhal im ftimmungspollen Qurem- 
bourgpark; an alten Erinnerungen 
büßt es das Reſtaurant Véfour un— 
ter den Arkaden des Palais Royal 
und das nicht weniger „berühmte“ 
Charenton ein. Véfour war der 
Vater ſeiner Epoche; die Feinſchmek- 
ker der Revolutionszeit und des 
Erſten Kaiſerreiches, als das Palais 
Royal das Zentrum des genießeri— 
ſchen Paris bildete, kehrten bei ihm 
ein. Der gaſtronomiſche Ruf blieb 
an dem Namen haften, als längſt 
die Lebewelt der Gallerie Mont- 
penfier den Rüden gekehrt und fich 
nad den Poulevard3 verzogen 
hatte; eine bürgerliche Hochzeit war 
nod) zur Zeit von Alphonfe Taudet 
anderswo als bei Vefour nicht den. 
bar. Mit der SInitallierung der 
Banque de France in dem ehrmir- 
digen Saufe, das einjt Neder und 
die Finanzier8 des Ancien regime 
in feinen Wänden gejehen, verliert 
das Palais Royal das Iehte feiner 35 
Nejtaurants und Cafes. Vöfour 
gehört wie das Cafe Toy, wo Ca- 
mille. Desmoulins das Zeichen zur 
Revolntion gegeben, der VBergangen- 
heit an. 


Unter „Charenton“ verjteht der 
Tarifer Bolfdmund dad nationale 
Irrenhaus vor Saint - Maurice, 
eine der größten und ältejten An. 
italten diefer Art, Weniger begüne 
ftigt als das Burghölzli in Zürich, 
foll „Charenton“ trog feinem chr- 
würdigen Mlter und feiner ruhm- 
reihen Geidichte einem Säuglings 
beim meiden. Der Minifter der 
öffentlichen Hygiene, Jules Breton, 
ſcheint ſich geſagt zu haben, daß ein 
ſo komfortables, großzügig angeleg⸗ 
tes Gebäude an den Toren von Pa- 
ris einen für die Allgemeinheit wich— 
tigeren Ziwed erfüllen‘ fönnte, wäh- 
rend eine Anftalt für Geijtesfranfe 
ebenjo gut irgendwo in der Provinz 
untergebradt ijt. Darob große Ent- 
rüftung unter den Betroffenen, 
morunter weniger die Patienten als 
die Nerzte zu verjtehen find. Syn 
einem feierlidden Proteft erinnert 
die medizinische Fakultät daran, da 
Eharenton feit 1641 ein Epital für 
Geiitesfranfe befah, dar cs 1820 
nad dem perfönliden Plane Es— 
anirols, de8 größten Srrenarztes 
de3 19. Nahrhunderts neu gebaut 
wurde, dab e3 ein Zentrum der mwif- 
ſenſchaftlichen Forſchung geweſen. 
Bayle ſchrieb hier ſein grundlegen— 
des Werk über die Paralyſe, das die 
Pſychiater der ganzen Welt 1921 in 
Paris feiern werden; Calmeih 
Chriſtian, Ritti zählten zu den 
Leuchten ihres Berufes. Das mi⸗ 
niſterielle Projelt iſt ein Ausfluß 
jenes traditionellen Vorurteils,“ 
ſchließt das Manifeſt, „das die Gei- 
ſteskrankheit für unheilbar und ihre 
‚Opfer ais wertlos ſur die @efell- 
en Hält. Der Krieg hat aber auf 


* 


neue den Beweis erbradit, daß zahl. 
reihe Falle von Pindopathie ge- 
heilt werden fönnen, genau mie an- 
dere Krankheiten...” 

Mit dem 30. Zuni fchloffen aud) 
die beiden Salons der Artiftes fran- 
cai3 und der bdiffidenten Société 
nationale de3 Beaur Nrts im 
&rand - Balais ihre Pforten, und 
die Taufende von Gemälden und 
Plaſtiken werden in ihrer Großzahl 
ins Reich der Vergangenheit ein- 
gehen, Der getreue Ausjtellungs- 
befucher verfäumt nidt, an diejem 
Tage der Verteilung der Muszeid- 
nung beizuwohnen, die unter An- 
twefenheit de3 Minijter der Cchö- 
nen Kinfte vor fi geht. Die glüd- 
Iihen Breisgefrönten find in der 
Negel feit dem 7. uni, feit die 
Sury geamtet hat, befannt; ihre 
Bönner tun fid) auf ihre Bemüthun- 
gen in einem Nivalitätsfampfe wie 
demjenigen eine8 Barifer Salons 
etiva8 zugute, Nach den goldenen, 
filbernen und Bronzemebaillen fol- 
gen in langer Reihe die mit einer 
„Mention Honorable” Bedadhten. 
Der Staat fpendet einen „Prir na- 
tional“, für den nur Bewerber umn- 
ter 32 Jahren in Betracht fommen, 
fowie eine Anzahl Reifebörfen und 
“Encouragements fpeciaur”. Lei—⸗ 
der zwingt auch hier der Krieg zur 
Sparjamfeit, wie der Minifter be- 
dauert. Die Akademie der Echo- 
nen Künfte, die „Societg des Ar- 
tilte8 Francais“ verfügt außer den 
Medaillen über zablreihe Geld. 
greife au privaten Stiftungen, wie 
den Prir Alphonfe de Neupille, 
Roſa Bonheur, Henner, Marie 
BVaſhkitſew uſw. Der Nationalprei3 
für 1920 wurde dem Bildhauer 
Paul Dards zugeiprodhen, deſſen 
„Faun“ als eine Fünjtlerifhe Ofr 
fenbarung angefproden wurbe. Eine 
bier Meter hohe Steinfigur von 
hinreiendem Leben, den bodfüßigen 
Naturgefellen in feiner fomifch wir- 
fenden Häßlichkeit und Lüſternheit 
darſtellend. Im Beidekraut ſitzend, 
die eine Hand am Munde, mit ber 
anderen das Bodöfell ftreichend, 
arinft er den Betradhter in feiner 
Dummfchlauheit an. Der Künitler, 
der fich die Berühmtheit von einem 
Tag auf den andern aeholt hat, ift 
ein ehemaliger Schafhirt der Te- 
bennen, der wie Giotto die Natur 
aus dem Felsitein fopierte und bon 
einem Schullehrer entdedt wurde. 
Die Neademie des Benur - Arts öff- 
nete ihm ihren lUnterridt, den er 
mit der Rafchheit des geborenen Ta- 
Iente8 durdjlief; at Tage hielt er 
e8 bei Nodin aus, dann trieb e8 ihn 
in feine Berge zurüd, mo er felb: 
ftändig arbeiten fonnte. Mie die 
Meister der Antife arbeitet bdiejes 
Naturgenie direft au8 dem &tein, 
feine Faftur hat Achnlichfeit mit 
der Rudes, des Schöpfer der be- 
rühmten Gruppe ber „Marfeil- 
loife”. Beim Erjcheinen des kaum 
zweiunddreißigjährigen, breitſchult⸗ 
rigen Burſchen ‚bdeifen Bart einer 
Lömwenmähne gleiht und deffen Au- 
gen fhüchtern find wie die eines 
Mädchens, Brit die Verfammlung 
in ftürmifchen Beifall aus; das fit 
ein Künjtler, der feiner Koterie an- 
gehört ‚der fih mit feinem Genie 
allein durdhgefett hat, der nichts 
wei bon der Rivalität der Schul- 
meinungen in der Bunft. 

Nicht bei allen Preidgefrönten 
war da3 lirteil fo einftinmmig, man 
fiihlte e8 an der märmeren und füh- 
leren Aufnahme; mehrmal3 murde 
Murren laut und einmal rief eine 
Ctimme: Ter hat feine Medaille ge- 
ftohlen! Wohl ein Drittel der Yudge- 
zeichneten waren Frauen, was eilt« 
mal davon fommt, dal; der Srieg 
ftarfe Lüden in die Reihen ber Künft- 
ler ri, dann aber aud, weil die 
„Artiftes Francais” als die gewif- 
fenhaften ?yortfeger der traditionel- 
len unftauffaffung, wie fie in der 
Akademie der Schönen Künſte ge— 
Ichrt wird, gelten und für den ju- 
nendliden Cturm und Drang der 
Männer feinen Pat haben, Das 
Tarijer „Malmeib” tritt — im Ge— 
nenfaß zu: vielen feiner ausländischen 
Kolleginnen — Ihliht md ge- 
ſchmackvoll gefleidet auf, die frauen» 
hatte GSrazie nur felten abitreifend. 
Die Maler haben Samtjade und 
Schlapphut, die Bildhauer Arbeits- 
fittel und Barett mit dem feierlichen 
Sefellichaftsrod vertaufht, und 
ihre Biiclinge vor dem Präfidenten, 
der ihnen die Diplomrolle über— 
reicht, geraten linkiſch genug. Wie 
mancher von ihnen ſteigt von Mont⸗ 
martre ins bürgerliche Leben hin— 
aus, wird aus einem Bohémien 
eine „offizielle Perſönlichkeit“! 
Künſtlerlaufbahnen, Menſchenſchick- 
fale hängen an dem Mörtchen „me- 
daille”; unter den Freundinnen, 
die den Malern al8 Modell zum 


Bolltommenes 
Augenlicht 


iſt ed, wad wir Euch geben. Leidet Ihr 
an Nopfochh oder lanfen die Buchitaben 
deim Leien durdeinander? Ceib Ahr 
{dläfrin oder brennen Eure Augen nadı 
dem Zeilen ober Nähen? Wille) bied find 
Sympiome von Mugendefchen Mir 
befeitigen alle Aunenbeihtwerben näns- 
ch und anf witienihaltlihe Welfe, 
Ueber 40,000 beiriebiste Aunden find 
genünender Beweis unierer Mrähinleit, 
für Eure Augen numfallend au fjorgen; 
unfere Breife find mänig und ioir na- 
rantiren voriftändige Zufriedenheit. 
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American Welfire Association for German Children 


¶ Deutſche Kinder-Wohlfahrt) 


Die Wohlfahrtsjtelle der Deutihen Kinderwohlfahrt („American 
BWelfare Affociation for German Children“) ift eine dauernde Einrichtung 


zur Unterſtützung deutſcher Slinder. 


Sie fhidt Geld, Kleider, Nah- 


rungsmittel und VBerbandzeug an Kranfen- und Erholungsheime und Hat 
im Laufe von vier Monaten annähernd $40,000.00 gejammelt und ohne 
jeden Abzug abgeführt, da alle Unkojten von ihren reunden perfönlic 
gebedt werden. — Aber die Not drüben it unbejchreiblih! — in Berlin 
allein find über 100,000 Kinder zu jhwadh zum Schulbefud, und in 
43 Großitädter ift die Zahl der Schwindfühtigen auf über 250,000 
und der durdy Ilnterernährung anderweitig erkrankten Kleinen auf über 
eine Million geſtiegen. Beſonders unter den an Rachitis Leidenden wer—⸗ 
den entſetzliche Verſtümmelungen angerichtet. Alle neueren Berichte melden 
von erhöhtem Nahrungsmangel und von erſchreckender Zunahme der 


Die Hungersnot wütet! 


Die kommenden Monate entſcheiden über das Schickſal von Hundert⸗ 
tauſenden hilfloſer Kinder und Mütter, darum helftl Helft ſchnell! Helft 
heute noch! — Schickt das nachſtehende Formular ausgefüllt mit Eurem 


Todesfälle. 


Beitrag ein an: 
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Zimmer 90 — 154 West Randolph Str., Ohloage, Iil, 
Sch verpflidhte mid gue Zahlung bon: 


Einmalig 


Strabe. 25 
Bitte, Chefs anzzuftellen 
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an WB. 9. Rehm, Trenfnrer, 
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: Stickmuſter. 


Nr. 1636 iſt eine. künſtleriſche 
Zeichnung und iſt als Kiſſenbezug 
oder als Läufer für die Mitte der 
Veitdecke der ganzen Länge nach zu 
benützen. Die Stickerei iſt für den 
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ı Glanggarn um die Arbeit zu boll- 
enden, $2.50. 


Don kann diefed Stidmufter in ber 
Stidmufter-Abteilnng der „Abenbpoft“, 
223 @. Wafhington Etr., beftellen, die 
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Kreuzſtich in zwei Schattirungen ir⸗ 
gend einer Farbe. Der Spruch iſt 
prächtig und macht ſich in der Stik— 
lerei ſehr ſchön. Das Maierial iſt 
imitiertes Leinen, Größe 27 bei 60 
Zoll und koſtet mit dem nötigen 


Erſtlingserfolge verholfen haben 
und fidy mit ihnen de3 hohen Ta- 
ge3 freuen, find mehr al3 cine, die 
das Los der „Femme nue“ teilen 
wird, wie es Henri Bataille in ſei— 
nem ſelbſtbekenneriſchen Drama ſo 
ergreifend geſchildert hat. 
M. 8. 8.) 
— —— — 
Angebrachte plattdeutſche Aufſchrif⸗ 
ten auf Kriegsnotgeld. 


Bielfad; haben die Städte Nord- 
deutichlands ihre Zugehörigkeit 
zum niederdeutfhen Spradhgebiet 
durch eine plattdeutſche Aufſchrift 
auf ihren Geldſcheinen zum Aus- 
drud gebradt. So die Weferjtadt 
Hameln, die fi) begreiflicherweife 
ihren Rattenfänger bei der Ausge- 
ftaltung ihrer „Sutfheine” nicht 
hat entgehen Jaffen. 2. Enders hat 
ihn dargeitellt, wie er die „hämel- 
fhen Kinder” hinauspfeift. Darum 
it zu Iefen: „Anno 1284 Am Dage 
Soannis et Pauli war der 26. Xunii 
dord) einen Piper mit allerleygarve 
beffedet gewefen CXXX Kinder 
berledet binnen Samelen geborn to 
Calvarie bi den Koppen verloren.” 
In Rendsburg haben die 10.Pfen⸗ 
nigſcheine die Inſchrift „Holt faſt, 
holt faſt, denn geiht dat klor, denn 
ſteiht das Riek noch duſend Johr!“ 
Und auf den 50-Bfennigfheinen 
ſteht: „Hier ward nich bidreiht un 
nich refft, bet wi dat Enn tofaten 
hefft.“ In Kiel heißt der Wortlaut: 
„Hebt wie toſamenſtahn, helt uns 
noch nüms wat dahn.“ In Itzehoe 
ſteht auf den Scheinen: „Föfti Penn 
vun tehoe” und auf der Rückfeite 
ein Bild Karls des Großen und die 
Worte: „Korl de Grote hett 810 de 
Stadt gründt.” Burtehude — das 
Burtchude des plattdeutfhern Mär- 
hens! — hat ſeine Scheine ausge⸗ 
ſchmückt mit dem Bilde ſeines fa- 
genhaften Schmiedes und — natür- 
lich — des Wettlaufs zwifchen Safe 
und Stwinegel „up de lüttge Seide 
bi Burtehude.” Dazu treten die 
Verfe: „Süht dat ut of noch fo 
fleht, dat Ioppt fit allen medbder 
reiht.” Aud) Mülheim an der Ruhr 
fhämt fi feiner alten plattdeut- 
fhen Zugehörigkeit nicht, wie bie 
Ortsangabe auf feinem geprägten 
Notgeld „Möllem op de Rubren“ 
beweift; auf den Mülheimer 25- 
Prfennigftüden jteht die alte Miünz- 
bezeihnung: „Ein (Kriegs-)Rafte- 
mannden.“ 


* An Stelle von Wm. Genfchom 
und R. 3. Powers, die er zum 
Rücktritt ziwang, weil fie fich angeb- 
lich der Faltion IXhompfon zuneigen, 
hat Gouverneur Lomden m. 
Chmibt und frranf E, Gardner zu 
Mitgliedern der MWeftparkbehörde 
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bei der Fabrik bdie Ausfertigung ber Be⸗ 
ſtellung veranlaßt, da ſie ſelbſt keine 
Muſter auf Lager hat. Man wolle der 
Beſtellung 5 Cents für Vorto beifügen. 
Cheds und „Money Orders“ ſollten auf 
„The Abenbpoft Go.” ansgeftellt werben, 


(Eigendienft der „Ubenbpoft.”)) 
Mantel für Mädden. 


Ein fehr gut ausfehender Mantel 
für ein junges Mädchen kann mit 
obigem Mufter Nr. 9180 hergeftellt 
werden. Aus „Shepherd“ Farrier- 
tem ober blauem Wolle-Belour er- 
gibt diefes einen praftiihen Mantel 


Der lange „Shawl”-Sragen zurüd. 
gejdhlagen reiht biß an den Gürtel, 
fann jedod) aud) oben am Halfe ge- 
hlofien werden. Das Mufter ift 
in Größen für Mädchen von 4 bis 
14 Jahren zu haben. 8 Jahre 
Größe bedarf 27% NYards 36zölligen 
Materiald oder 21% Yards Stoff 
bon 54 Boll Breite. Preis 12 Ct. 


Scnittmnfter find unter Angabe ber 
acwünidhten Größe und ber betreffenben 
Nummer gegen Ginjendbung von 12 
Gents au besichen Durch bie „Modes 
abteilung ber „Abendpoft“, 223 Weit 
Wafhingten Sir., Chicago, ZI. Cheds 
und „Money Ixberd” follten auf „The 
Abenppoft Co.“ andgejitellt werben, 


— Fatal. — Papa (zum tleinen 
Karl, inAbmefenheit von deffen Kous 
fine): „Rarlöen, fage mir, wie alt ift 
beine Koufine?” — Karl: „28 
Jahre!” — Papa: „Uber Karlchen, 
bei jungen Damen fagt man immer 
rt .- ee ald man 
meint!” — Karl: „Freilich, Papa — 
das hab’ ich ja fehon — * 


— Doppelfinnig. Braut: 
„Richt wahr, Oßlar, wenn inir ber» 
heiratet find, bleibft bu immer zu 
Haufe und ich finge und: fpiele dir 
maß vor?!" — Bräutigam: „Jalmohl, 
teure Dige, ih Hab’ mig ohnehin nie 
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Heute bis 7:30 Ahr abends. 


Jos.Aschkar 


& Co. 
Banfiers, Schiffahrt und 
Grpedition. 

Im Geihäft fett 1900. 
755 W. NORTH AVENUE. 


Eüdoftede Halfted Eir., zweiter Etod, 
über Apothele. 


<celepyhon: Lincoln 6161. 


Nachfolgende Preiſe ſind jetzt 
giltig. Sollten ſie heruntergehen, 
nachdem dieſe Anzeige gedructt iſt, 
verkaufen wir ſie dementſprechend. 


Deutſchland 
Oeſterreich 
Ungarn 
Gzehojlovafia .. 
Augojlavia „. 
Rolen ....... $ 50.00 
Rumänien . 9225.00 
Bargeld : 
Dentihland: 
10,000 Marf.......$240.00 
Tſchechoſlowakei: 
10,000 Kroneun .... 8200.00 
Rußland: 

10,000 Rubel .....8195. 00 
Oeſterreich: 
10,000 Kronen ....8S 70.00 
Frankeeich: 

1000 Franfen .....$ 87.50 


..$185.00 
5124.00 


on .#te 


Shiffsfarten 


über alle Linien von nnd 
nach Europa, 


Reifepälie, Stener- und 
Gepäd-Angelenenheiten, 
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(Sur die „Abendpoſt 


aſche. 


Reriorenes Geld bleibt früher oder ſz ä— 
ter fein Gewinn. 


Bor Pt. 

Brose Summen Geldes gehen 
icdes Sahr aus unzähligen Urſa— 
hen verloren; und viel davon 
taucht. niemal3® Wieder auf. Es 
müßte jehr interefjant fein, einen 
ziffernmähigen Ausweis über alle 
diefe verlorenen Werte erhalten zu 
fönnen; doc it nicht daran zu den- 
fen, das jemal3 auch nur einiger- 
maß zulänglide Anhaltspunkte 
hierüber geboten werden fönnten! 

Man dente 3, B. nur an die 
Mengen vermißten Geldes, melde 
in jedem großen Srieg verloren 
gehen, meiltens für immer, an die 
oft gewaltigen Verluste bei Schiffs- 
untergangen, Gijenbahnfataitro- 
phen, Riejenbränden und nod) jehr 
vielen anderen großen und Fleine- 
ren Anläffen, nicht zuleßt au an 
die zabllojen Geldvernichtungen 
und Verichleuderungen durd Un- 
achtſamkeit, Vergeßlichkeit u. ſ. mw. 
Auch die vermaledeiten Heerſcha— 
ren der Ratten ſpielen bei Geld— 
zerſtörungen eine bedeutende Rolle, 
die man ja nicht unterſchätzen 
möge. 

Den ungeheueren und allermei— 
ſtens umerſetzbaren Verluſten ſteht 
jedoch Ein großer Gewinner ent— 
gegen. Dieſer Gewinner iſt Onkel 
Sam, reſp. die Regierung über— 
haupt. Auch das iſt ein „unver— 
dienter Wertzuwachs“, und zwar 
einer der wichtigſten! Jedes Stück 
Papiergeld, welches aus dem 
Schatzamt geht und immer wieder— 
kehrt, bringt der Regierung in der 
vollen Höhe ſeines Nennwertes 
Profit. 

Wenn es ein Gold— oder Silber— 
zertifikat iſt, ſo wird niemals nach 
dem Metall gefragt, das zu ſeiner 
Einlöſung hinterlegt worden war. 
Wenn es eine Bundesreſerve- oder 
eine Nationalbanknote iſt, ſo blei— 
ben die ſeinerzeit als Garantie 
hinterlegten Wertpapiere oder ein 
entſprechender Gleichwert im 
Schatzamt. Der amerikaniſche 
Patriot, der eine Geldtaſche ver— 
liert, möge ſich mit dem Gedanken 
tröſten, daß der Inhalt die Koſten 
der Regierung beſtreiten hilft, — 
wenn nicht ein anderer die Geld— 
taſche findet und behält. 

* * * 


Niemand in amerikaniſchen 
Chakamt wagt nah den erhält- 
Iihen Ausweifen eine beitimmte 
Angabe darüber, wieviel Mammon 
aufNimmerwiederſehen verſchwun— 
den iſt. Doch ſind immerhin teil— 
weiſe Schätzungen auf Grund ge— 
wiſſer Tatſachen möglich. 

Während des amerikaniſchen 
Bürgerkrieges und unmittelbar im 
Gefolge desſelben ſtellte die Regie— 
rung für etwa 370 Millionen Doll. 
Kleinpapiergeld aus, im Nennbe— 
trage von jeweils unter einen 
Dollar. Bon diefen „Shinplafters“ 
- - pie man fie damals im Volfe 
nannte — find noch für 15 Mil. 
lionen Doll. nad 60 Sahren um. 
einaelöjft. Und das iit einer bon 
Dnfel Sams Reinprofiten. Ohne 
Smeifel wurde ein großer Teil die 
fer Gelder mit den Soldaten be 
graben, weldie in der Schladht fic- 
Ien. Im übrigen ging man mit 
diefem Sleinpapiergelde au fahr- 
läffig genug um. 

Smifchen 1862 und 1887 gab 
die Regierung Ver. Staaten Noten 
bon einem Dollar im Gejamtbe- 
frage von 188 Millionen Dollars 
aus. Noch heutigen Tages find 
$1,800,000 diefer Summe nicht 
—— und es ſieht nicht darnach 
aus, als ob ſie jemals eingelöſt 


werden würden. Es kehrt über⸗ 
haupt nahezu ein Prozent aller 
ausgeſtellten Dollarſcheine niemals 
zurück. 

Weiterhin gab die Regierung 
Zweidollarſcheine aus; die wurden 
ſchon ſorgfältiger behandelt, und 
es gingen weniger verloren, als von 
den Dollarſcheinen desſelben Zeit— 
raums. Aber immerhin kam der 
Verluſt auf drei Zehntel Prozent, 
und Onkel Sam profitierte aus die— 
jer Quelle $1,350,000. Ber Schei- 
nen von höheren Beträgen wurde 
die Vorfiht nody größer; aber die 
Verlufte und die Regierungsgewinne 
— aus fonftigen Quellen hörten 
nicht auf und dauern beftändig fort. 

63 it nod) von den Scheinen der 
Nationalbanten zu fpreden. Die 
Bundesregierung garantiert diejes 
Geld; und wenn ein Schein verloren 
it, fo hat die Regierung, und nicht 
die Bank, die ihn ausitellte, den 
Profit davon, Die Nationalbanten 
baben ungefähr ein Drittel foviel 
Papiergeld im Umlauf, wie vom 
Scakamt ausgegeben wird; und 
die Regierung hat fait 4 Millionen 
an berihmwundenen Nationalbank: 
noten profitiert. 

Bundesrefervegeld ift etwas To 
Neues im Geldleben der amerifani- 
ihen Nation, dat nod) Feine feiner 
Ausgaben als verloren in Anrcd)- 
nung gebradt werden darf, Bun- 
desrefervebanfen haben aber einen 
jo riefigen Geldbetrag ausſtehen, 
dab, nad) vergangenen Erfahrun- 
gen zu urteilen, jedenfall3 ein ver- 
hältnismäßig großer Teil nie mehr 
zurüdfehren, aljo jid in Regie- 
rungsprofit verwandeln wird, Bis 
jett exiitieren an die drei Milliar- 
den Dollars Bundesreſervegeld— 
zeichen! Auch bei der allergrößten 
Sorgfalt in der Handhabung dürfte 
Onkel Sam durch verſchwundene 
Scheine dieſer Art allerdindeſtens 
15 Millionen gewinnen. 

* * — 


Alle die erwähnten Regierungs— 
gewinne ſind nur einige Beiſpiele 
und können keinen Begriff von der 
Geſamtſumme geben. 

Doch nicht alle ſolche Verluſte 
ſind Regierungsprofit. Onkel Sam 
profitiert gar nichts, wenn Goldgeld 
berioten geht, da dieſes einen inne— 
ren Wert hat, welcher ſeinem Nenn— 
wert ſogut wie gleichkommt. Der 
Profit an verlorenem Silbergelde 
hängt von den Koſten ab, welche die 
Regierung an dem Silber gehabt 
hat, das in den Dollar geht. Wenn 
das Silber höher, als $1.20 die 
Unze ftebt, jo gib’t3 feinen Profit; 
jinft e3 jedoh unter einen Dollar 
die Unze, fo tit der Profit beträadit- 
id. Muf verlorene Nidel. und 
Gentjtüde find die Profite groß. 

Gine bemerfenswerte Erfahrung 
machte man bei dem aroßen Chi- 
cagoer Feuer. ALS diefes im Ab- 
flauen war, drängten fi) viele in 
den Brandtriimmern, um momög- 
li die Spinden zu entdeden, in 
denen ihr Geld verwahrt war. Un- 
geduldig öffneten fie folde Spin- 
den, — und das war in vielen Fäl- 
len fehr Zoftfpielig! Die Flammen 
hatten die luftdichten Spinden bor- 
ber nit durchdringen fünnen, da 
nicht Sauerjtoff zum NAuffladern 
borhanden War; aber viele von 
ihnen waren nod) im Jımern furdt- 
bar hei, and fowie Luft in dieje 
Spinden gelafjen wurde, flug die 
Slanıme lichterloh empor und ver- 
zehrte im Nu alles! Hätte man die 
Spinden nicht geöffnet, che jie ab- 
gefühlt waren, jo wäre der Inhalt 
underjehrt geblieben. Tas Bun— 
desihagamt aibt zu, daß es bei die— 
ſem Anlaß allein eine Million Dol— 
lars profitierte; und auch das San 
Francisco'er und das Baltimorer 
Rieſenfeuer waren für die Regie— 
rung ſehr einträglich. 


ee 


I Unjere heutigen 
Preiſe: 
N 


Für Geldjendungen 
Nach Deutſchland: 


1900 Bert 8277,00 


Nach Oeſterreich: 
10,000 Kronen 


Nach er 


10,000 9125.00 


Für Banknoten 
1000 deutichhe Mark . .$23.00 
1000 öjterr, Kronen ..$7.00 
BEIDEN ana $24.00 
1000 Rubel ........ $17.00 

Für Stadtanleihen 
1000 Berlin 4%.....$21.50 
1000 Hamburg 4%. ..$22.50 
1000 Münden 4%...$ 
1000 Franffurt 4%. .$25.00 

Größere Beträge billiger. 


Schiffskarten 
Paßangelegen⸗ 
heiten 
Steuerſachen 
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1445 FULLERTON Ave. 
Chicago, Ill. 
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RVetersburger Brief. 
Bon Edgar Meihing (3. Zt. Nebal). 


„Rommuniftifhes Speiſehaus.“ 
Untergebradt ijt e8 in den Lokali— 
täten des „Bären“ Einft — allzu 
lang iit’3 ja nicht her — gleißten 
bier im Scheine von taufend elck- 
triishen Birnen echte und falſche 
Brillanten, ſtrahlten Uniformen der 
erſten Gardergimenter, die ganze 
und die halbe Welt gab ſich zu 
Diners und Soupers im „Bären“ 
Rendezvous, um bei den rauſchen— 
den Klängen eines wilden Rumänen⸗ 
Orcheſters jih einer apres-nous- 
Ie » deluge » Stimmung hinzugeben. 
„Brut, ein politifch Lied, ein garitig 
Kicd”, war hier die Devife. Aber 
nein, auc) „PBolitif“ wurde in dic- 
jem faihionablen Rejtaurant getrie- 
ben. Sn einer Neujahrsnadjt er- 
ihoß hier ein reflamelüfterner poli- 
tifher Mbenteurer einen jungen 
Studenten, bloß weil er bei der 
Ausführung der Zarenhymne 
erlaubt hatte, mit einem Knie au 
den Stuhl geſtützt dazuſtehen. Der 
eine wollte auf dieſe Art ſeinen 
„Liberalismus“ demonſtrieren, der 
andere als überzeugter, Monarchiſt“ 
Aufſehen erregen! Und in den ver— 
ſchwiegenen, von tatariſchen Kell—-⸗ 
nern mit erſtarrten Mienen und 
nicht ſehenden Augen bedienten 
cabinets à part entkleideten Groß— 
fürſten franzöſiſche Chanſonetten- 
ſängerinnen und ſtießen ſie ſplitter— 
faſernackt in die Säle hinaus, in 
denen das Publikum ſaß. 

Verſchwunden ſind ſie alle: 
Monarchiſten und Liberale, die 
echten wie die unechten, fortgeſpült 
vom reißenden Strom der Zeit — 
Großfürſten und Pariſer Kokotten. 
Und der im „Bären“ früher nie 
verſagende Champagner perlt nicht 
mehr. Heute ſteht über dem Portal, 
durch das einſt ſeidene Ballſchuhe 
huſchten, ſilberne Sporen klirrten: 
„Kommunales Speiſehaus Nr. 19.“ 
Und ſo beſetzt iſt der „Bär“ ſeiner 
Zeit auch an ſeinen beſten Tagen 
nicht geweſen, wie ſein Lokal es jetzt 
täglich iſt, denn über dreitauſend 
hungernde Menſchen müſſen hier 
ihre „Sowjet-Suppe“ erhalten, mit 
der ſie gierig ihre Mägen füllen, 
um ſich wenigſtens für einen Augen— 
blick über den nagenden Hunger zu 
täuſchen. 

Aber leicht machen es die Kommu— 
niſten ihren geduldigen „Unter— 
tanen“ nicht, in den nach verdorbe— 
nem Talg ſtinkenden Teller warmes 
Waſſer zu bekommen, das ſchlechter 
ausſieht und entſchieden weniger 
Nährwerte enthält als in Friedens— 
zeiten Spülicht. Zuerſt müſſen die 
Ausgehungerten ſtundenlang ihre 
Queue vor der Kaſſe abſtehen, um 
den Koupon von ihrer Mittagskarte 
abſchneiden zu laſſen, das Eſſen zu 
bezahlen und die Kontermarke zu 
erhalten. Dann kommt die zweite 
„Reihe“ vor der Auslieferung des 
Geſchirrs, für das ein Pfand ein— 
gezahlt wird, das ſpäter wieder um 
den Preis eines neuen Queues aus—⸗ 
gelöſt werden muß. Im Beſitz der 
Kontermarke, Löffel und Teller, hat 
der Hungrige auf ſeinen Platz an 
einem der dichtbeſetzten ſchmutzigen 
Tiſche zu warten. Und ſitzt er end— 
lich, ſo beginnt eine neue Wartezeit. 
Die bedienende „Baryſhuja“ (Fräu— 
lein) mit den hohen Schnürſtiefeln 
und dem kaum über das Knie rei— 
chenden Rock hat keine Eile. Wenn 
ihr etwas gleichgiltig iſt, ſo iſt es, 
wann der Hungrige endlich ſeinen 
Löffel in die lauwarme Brühe tau— 
chen wird, die ſie ihm zu bringen 
hat. Und dieſer ſo mühſam und 
zeitraubend erkämpfte Teller Spül— 
licht iſt im Handumdrehen aus— 
gelöffelt, die zu ihm gehörende win— 
zige Brotſcheibe verſchlungen, der 
hungrige Eſſer ebenſo hungrig, wie 
er ſich zu Tiſch geſetzt hatte. Aber 
taum erhebt er ſich, ſo ſtürzt der 
Mann, der die ganze Zeit wartend 
neben ihm geſtanden und aufmerk— 
ſam ihm jeden Löffel in den Mund 
gezählt hat, über ſeinen Suppen— 
teller und gießt ſich gierig einen 
vielleicht noch übrig gebliebenen 
Reſt der ekelhaften Brühe in den 
Mund, während ſeine zzitternden 
Finger die Brotkrumen, die auf dem 
ſchmutzigen Tiſche liegen geblieben 
ſind, zuſammenfegen, um auch ſie 
zu verſchlingen. Ein abſtoßendes 
und trauriges Bild. Und es iſt in 
jedem Speiſehauſe zu ſehen. 

Dieſe unglücklichen „Hyänen“ der 
Speiſehäuſer entwickeln in ihren 
Hungerleiden mitunter eine Vir— 
tuofität, um zu einem’ Löffel Suppe, 
einer Brotrinde zu fommen. So 
ein Mann — meiit find e8 freilid) 
ältere Frauen, die auf joldhe Weife 
ihren Hunger zu jtillen verfudhen — 
itellt fih einem Speifenden gerade 


gegenüber fo auf, dal diejer fein | 


verziveifelt flehendes Mienenipiel 
jehen muß. Und ein Menjd) müßte 
den legten Reit don Nerven ver- 
loren haben — Serz wird bei einem 
Betersburger im Zeichen des Koın- 
munismus nicht mehr vorausgeſetzt 
— wenn er ſolch ein klägliches An— 
ſtarren lange ertragen könnte. Er 
ſchiebt früher oder ſpäter den un— 
geleerten und eigentlich ungenieß— 
baren Teller Spülicht dem Warten— 
den zu und läuft davon. Wieder 
andere Hungrige ſetzen ſich neben 
einen Speiſenden und erzählen ihm, 
ob er hören will oder nicht — denn 
1: Nedefreiheit it in Näte- 
1%. noch nicht als „bourgeoijes 
Vorurteil“ erklärt worden — ſo 
ekelhafte Einzelheiten über die Zu— 
bereitung der Speiſen gerade in 
dem Speiſehauſe, in dem die Szene 
ſich abſpielt, daß der Unglückliche 
keinen Löffel mehr über die Lippen 


2722 W.North Ave. 


(nahe Ealifornia Abe.) 
CHICAGO. 


Die Bank für 
Ersparnisse. 


Abends geöffnet. 
Bankitunden: 


Zäslih von 9 Nhr vormittags bis 
4 Uhr nachmittags. 
Abends: 

Dienstag, Tonnerstag und Eamdtag 
von 7 bis 9 ihr abends, 


berdindlihen: „Sie gejtatten?“ fid) 
iiber den ftehengebliebenen Reit her- 
madıt. 

Ein folder VBerhungernder jcheut 
faum mehr vor dem Cfelhaften 
zurüd. « Obne Bedenken jtürzt er 
fi) auf den Kladaver eines zu Tode 
gejagten Gaules, der nicht mehr die 
Kraft gehabt hat, fi zu erheben, 
und berredt von feinem Befiger 
einfady auf dem Yahrdamm Liegen 
gelafien wird und oft Tage lang 
liegen bleibt. Die Weichteile folder 
Perdefadaver, die man auf jeder 
belebten Straße herumliegen jehen 
fan, werden allmählich von Bajjan- 
ten abgejchnitten, den Reit bejorgen 
die Hunde. E3 gibt nämlid) nod) 


Hunde in Peteröburg, obgleih die 


Chinejen auf der Sude nad) einem 
leeren Bilien gründliih aufgeräumt 
haben unter den rafiigen und wajje- 
lojen, verwöhnten und unverwöhn« 
ten vierbeinigen Freunden des 
Menſchen. Die meiſten dieſer noch 
übrig gebliebenen Hunde irren 
herrenlos durch die Straßen, ſuchen 
die Kehrichtgruben der Hinterhöfe 
ab, deren Inhalt kein Menſch mehr 
aus der Stadt ſchafft, und beſorgen 
ſo, wie ihre auch in Rußland oft 
beſpöttelten „Kollegen“ von Kon— 
itantinopel, einen, Teil de3 öffent- 
lichen Sanitätsdienites. Ihnen fallen 
dann aud) die beaux restes der 
Pferdefadaver zu, die jie bis aufs 
Stefett abnagen. 

Wer einmal Menjchen ji Hat 
über Pferdefadaver herjtürzen fehen, 
wer Sungernde beobadjtet hat, die 
mit den Hunden zufammen im Un- 
rat der Müllgruben nad) Speije- 
reiteıt fuchen, der wird, troß alles 
MWiderjtrebens, geneigt, den Be- 
rihten Glauben zu jchenfen, nad) 
denen auf einem der Beteräburger 
Märkte Scweinefleifh angeboten 
worden, das durd) feine zarte rär- 
bung aufgefallen und fih ala Men- 
fhenfleiich berausgeitellt habe, und 
dab auf der Kolomensfaja Straße 
ein Sausfneht feine veritorbene 
Yrau im Laufe einer Woche auf- 
aefrejien habe, worauf er den Ver— 
itand verloren, während an der 
Beripherie der Stadt ein von Hun- 
ger entmenjcdhtes Elternpaar feine 
Kinder abgeihladhtet und verzehrt 
haben fol. 

So unglaublich ſolche Rndinge 
auch klingen, unmöglich erſcheinen 
ſie dem nicht mehr, der täglich be— 
obachten muß, wie der Hunger auch 
kulturell höher ſtehende Menſcheuͤ zu 
gierigen Tieren macht. Mir werden 
die tieriſchen Blicke unvergeßlich in 
der Erinnerung bleiben, die ich ſo 
oft von nicht eben Hungersnot lei— 
denden Menſchen beobachtet habe, 
wenn ſie auch nur ein Stück trocke— 
nes Brot vorgeſetzt bekamen, und ich 
bin überzeugt, daß auf einem kultu— 
rell niedrigen Niveau der Hunger 
den Menſchen von Pferdeaas zu 
Hundefleiſch und von dieſem ſchließ— 
lich zur Menſchenfreſſerei treiben 
lann. Aber deshalb herrſcht nach 

Sinowjews Meinung in Petersburg 
doch noch keine Hungersnot, die 
nach ſeinem Ausſpruch erſt beginnen 
wird, wenn ‚zehn Menſchen einer 
Ratte nachjagen“ werden. Dieſes 
Bild habe ich freilich noch nicht be— 
obachten können, als ich vor ein paar 
Wochen halb verhungert den Seg— 
nungen des Kommunismus in Ruß— 
land mit Lebensgefahr entfloh. 

Der phyſiſche Hunger, der ſeine 
knochigen Finger immer feſter um 
das vielgeprüfte Experimentalland 
des Kommunismus zuſammenzieht, 
fällt mit einer anderen Hungersnot 
zuſammen, deren düſtere Folgen 
ſich einſtweilen garnicht abſehen 
laſſen: den Bücherhunger nämlich. 
Rußland« hat keine Bücher mehr. 
Die noch betriebsfähigen Preſſen 
bedrucken zwar täglich den immer 
mehr zuſammenſchmelzenden Reſt 
von Papier mit Geldzeichen und 
kommuniſtiſcher Propaganda, das 
aber vermag den Hunger nach dem 
lebendigen Worte nicht zu ſtillen, 
der ſich unleugbar in weiten Schich— 
ten der Bevölkerung ſpürbar macht. 
Der Vorrat an Büchern, der in DW 
Zentren vorhanden war, iſt ſchnell 
vergriffen worden, da die vielen 
neuentſtandenen Organiſationen in 
Stadt und Land über ge Geld- 


‚ih an 


RT anauidaffen. Die Somjetgewalt 
drängte ihnen in eriter Reihe natür- 
ih) die Fommuniftiihe Literatur 
auf, die die Verlagsbehörden des 
Kreml; in Moskau, die von Smolny 
in Betersburg, al3 alleinberechtigte 
Herausgeber, ununterbroden produ- 
zieren. Nun ilt aber die Fähigkeit 
Somjetrußlands, auf intelleftuellem 
Gebiete Serborragendes zur leijten, 
nod) nicht groß. Der Beltand der 
fommuniftiihen Bücher it ziemlich 
dürftig, und es ijt fchlechterdings 
unmöglid, aus diefer hauptjädlicd) 
Brofhürenliteratur eine allgemeine 
Bibliothek zufammenzuftellen. So 
fahen fich denn die mit dem Einkauf 
betrauten Perjonen genötigt, fi an 
die Buchhandlungen und Anti- 
quariate zu wenden, die übrigens 
Ende des vorigen Nahres das all- 
gemeine Schidfal ereilt hat: fie find 
requiriert und nationalifiert mwor- 
den. So lange der Vorrat reichte, 
wurden zu immer fteigenden Brei- 
fen wirflih gute Bücher verkauft, 
die mit der wacjienden Büchernot 
und der nicht abflauenden Nadjfrage 
bald durch Schundliteratur ergänzt 
wurden. Da3 war um jo leichter, 
als der Einfäufer vielfah bon 
Büchern eine nur ungenügende Vor- 
itellung hatte und froh war, den 
Auftrag, für fo und foviel taufend 
Nubel Birher ins Dorf mitzubrin- 
gen, bequem gelöjt zu haben. So 
find nicht nur Detektiv- und Hinter- 
treppenromane, jondern gefähr- 
Iihere Dinge in die Provinz. 
bibliothefen gemwandert, ja, id 
habe liegen gebliebene Xiteratur 
de3 „Schwarzen Hunderts”, zari« 
ttiihe PBamphlete und derartiges 
für fommuniütiihe Dorfbibliothefen 
verpacden jchen. 

Als ich im Februar aus Peters- 
burg entflob, ließen ji Bücher 
überhaupt nur mit größter Mühe 
beihaften. Pie großen Brivat- 
bibliothefen waren fon Alängit 
nationalijiert, die £leinen zum Anti— 
quaren und don dort weitergegan- 
gen. Petersburg war von Büchern 
entblößt und wird e8 bleiben, den 
früher blieb der größte Teil der ver- 
äußerten privaten Bücherfammlun- 
gen do in der Stadt, er wechjelte 
eben nur die Befiger. Sekt Liegen 
die Dimge anders, da Bücher haupt- 
jähli von der Provinz konſumiert 
werden, aus der e8 feine Rüdfehr 
mehr gibt. im beiten alle wer- 
den fie in ungeihhiedten Händen zer- 
lejen, in der Regel aber zu Zige- 
rettenpapier verwandt werden, an 
dem im Dorfe nod größerer Man- 
gel herriht al3 an Tabak, den fi 
die Bauern jelbjt pflanzen. Damit 
it aber die Vernichtung des Biicher- 
beitandes noch nicht beendet. Sn 
den Zentren berrichte ein jo großer 
Mangel an Heizmaterial, daß be» 
reit3 im November und Dezember 
1919 große wertvolle, ja unerjeh- 
the Bibliothefen einfach) verheizt 
wurden. So habe ich mit bejonde- 
remSchmerze die requirierte Privat. 
bibliothet eine Fürften ©. ©. 
Sagarin verheizt werden jehen, die 
zur Zeit der deutichen Klaffifer an- 
gelegt war und deren Eritausgaben 
in Bracteremplaren bejaß, wie fie 
jo volljitändig und jhön erhalten 
faum in einer zweiten Brivat- 
bibliothef zu finden fein dürften, 
in Rußland gewiß nur in der 
Petersburger Deffentlihen Biblio» 
thef Ein ganz bedeutender Teil der 
Privatbibliothefen, wie fie einzelne 
Landſitze des Adels aufzuweiſen 
hatten, darunter ſolche von Weltruf, 
wie die kompletteſte Sammlung von 
Frühdrucken über Polen und die 
Ukraine auf einem Gute bei Kiew, 
ſind während der Revolution in 
Feuer aufgegangen, andere ſind zer— 
ſtreut und ſo entwertet worden. 

Neue Bücher in Rußland drucken 
kann nur die Sowjetregierung, die 
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Hentige Pteiſe 


um 10 Uhr vormittags, 
per Poſt und Kabel unter 
Garantie: 


Deutſchland. 
Oeſterreich 
Ungarn 
Czechoſlowakei 


Jugoſlavia 
Polen 
Rumänien 


Bargeldpreiſe: 
Marknoten 
Deiterr. Kronen.. 
Czechoſlowakei 
Leinoten 
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Staats- u. Städteanleihen 
billigſt an Hand. 


Schiffskarten 
auf allen Linien, 
Päffe und Steuerfadhen, 
Dokumente. 

Offen heute bis 8 Uhr abends. 
Auszahlungen in Wien u. Berlin 
in etwa adtzehn Tagen 
'icht effektuiert und —— 

ee e 


e überhaupt alle 


| umunterbrodenem Aufenthalt 


über den gefamten Bapiervorrat für 
ihre fommuniftifhen Schriften ver- 
fügt, wobei die Monatzjchrift „Die 
fommuniftifche Synternationale”, die 
in vier Spradyen und einer Auflage 
bon 65,000 Exemplaren von Sinow- 
jew herausgegeben wird, fogar auf 
japaniihem Papier gedrucdt wird, 
das die zariihe Regierung für 
Dokumente bejtellt hatte, Aber jelbit 
wenn jemand fi Papier beihaffen 
fönnte, jo würden die Heritellungs- 
foiten die Herausgabe eines Buches 
unmöglic) madjen, denn nur Millio- 
näre fönnten e3 bezahlen. So foitet 
die Herjtellung jeder Nummer der 
oben erwähnten Monatzichrift un- 
gefahr fünf bis jch3 Millionen 
Rubel; allein ihr Sat fommt auf 
mehr als zwei Millionen zu ftehen. 
Das tt veritändlid, wenn da3 
Durchſchnittsgehalt eines Setzers, 
der übrigens nur eine beſtimmte 
Zahl von Lettern an ſeinem acht— 
ſtündigen Arbeitstage abſetzen darf, 
36,000 bis 38,000 Rubel monatlich 
beträgt. In der Not greift man 
zu primitiverer Herſtellungsart. So 

habe ich eine Diſſertationsſchrift 
geſehen, die in einer beſchränkten 
Zahl von Exemplaren hektographiert 
worden war. Aber das ſind ſeltene 
Ausnahmen, die keine öffentliche 
Bedeutung haben und an der Tat— 
ſache, daß Rußland ohne Bücher 
bleibt, nichts ändern. 


Der ruſſiſche Verleger wird ſeine 
Ausgaben notgedrungen im Aus— 
lande herſtellen und ſie nach Ruß— 
land importieren müſſen, wenn aus— 
ländiſche Verleger ihm nicht zuvor— 
kommen und ſich direkt mit ruſſi— 
ſchen Schriftſtellern in Verbindung 
ſetzen. Unterhandlungen in dieſer 
Richtung ſind bereits von einem 
Stockholmer Verleger mit einzelnen 
der in Weſteuropa bekannteren ruſſi— 
ſchen Schriftſteller gepflogen wor— 
den; doch bin ich nicht in der Lage, 
ſagen zu können, mit welchem Er— 
folge. Ein paar meiner Freunde 
beklagten ſich aber darüber, daß die 
Stockholmer Firma allzu geringe 
Honorare angeboten habe. Jeden— 
falls ſollten die Verleger in Län— 
dern mit entwickeltem Buchgewerbe, 
in denen Bücher hergeſtellt werden 
können, die Notlage des ruſſiſchen 
Büchermarktes im Auge behalten. 
Die Sowjetregierung hat zwar nur 
für die Aufklärung des Volkes im 
kommuniſtiſchen Sinne gewirkt, aber 
es läßt ſich doch konſtatieren, daß 
die Zahl der Analphabeten im 
Fallen begriffen iſt. Und einmal 
von der „ruſſiſchen Krankheit“ ge— 
neſen, wird das Volk auch ein ſtar— 
kes Bedürfnis nach geſunder Geiſtes— 
nahrung verſpüren, die ihm dann 
nur durch Drucklegung guter Litera— 
tur im Auslande zugeführt werden 
könnte. In erſter Reihe kämen da 
die ruſſiſchen Klaſſiker in Betracht. 
Zwar hat das Kommiſſariat für die 
Volksaufklärung mit der Veröffent— 
lichung dieſer Literatur begonnen, 
allein weder die Auflage noch das 
Papier genügte den tatſächlichen Er— 
forderniſſen. Die ungenügende An— 
zahl dieſer Bücher wird beim ſchlech— 
ten Papier bald genug zerleſen ſein, 
und gerade dann wird das Volk in 
ſeiner großen Maſſe erſt gereift ſein 
für ihre Lektüre. Außerdem müß— 
ten ganze Bibliotheken von popu— 
lärer Fachliteratur herausgegeben 
werden, um dem zur Arbeit zurück— 
kehrenden Volke ratend beizuſtehen. 
Auch die Jugendſchriften müßten 
gehörig beachte: werden. Auf die- 
ſem Gebiete ijt in Rußland in den 
legten Sahren vor Ausbruch des 
Krieges viel Brauchbares und jogar 
Wertvolles geleiitet worden, was 
bloß neu herausgegeben zu werden 
braudt. In eriter Linie kann 
natürlih das Volk auf Nuklands 
Sympathien rennen, welches feinen 
phyſiſchen Hunger ſtillen wird, aber 
jenes, das ihm Bücher bringen 
wird, kann vielleicht auf dauerndere 
freundſchaftliche Gefühle hoffen. 

Freilich, ſolange die Kommuniſten 
am Ruder bleiben, kann von wirk— 
licher Aufklärung und Geiſtes— 
bildung in Rußland nicht die Rede 
ſein. 


— —— — 


Ein Brief aus ſibiriſcher Gefangenſchaft. 


Dieler Brief eines deutſchen kriegsgefange— 
nen Offizier in Eibirien ift am 29, Oltober 
1919 gefchrieben und Tam, am 12. Mai 1920 
bei den Eltern an. Der Schreiber ift Stand. 
yhil., Leutnant der Referbe im Anf.:Regt. 21, 
im Jahre 1914 als Kriegsfreiwilliger ausge— 
rückt, ſeit nunmehr vier Jahren in ruſſiſcher 
Gefangenſchaft; er iſt der einzige Sohn ſei— 
ner Eltern. 


Kanſk, den 29. Oktober 1919. 


Es gibt einige Leute im Lager, die 
man als wohlhabend bezeichnen kann, 
die größte Anzahl jedoch lebt dürftig. 
Denn die Heiminduſtrie kann erſtens 
lange nicht alle beſchäftigen, dann liegt 
ſie nicht jedem, und dann ſind viele 
da, die die ganze Häßlichkeit unſeres 
Lebens hier dadurch einigermaßen ver— 
jgellen fönnen, indem te fich mit dem 
bejchäftigen, an das fie durch beruflis 
che3 oder andermweitiges Intereſſe ge— 
feſſelt ſind, ſo die Studenten, Lehrer, 
Juriſten uſw.. und viele wollen den 
Zuſammenhang in ihrer leider ſo lange 
unterbrochenen Ausbildung nicht verlie- 
ren, und zu Diefen Iebteren gehöre ich 
auch. Aber e3 iit ein traurige3 Ar= 
beiten, die Mittel find jo unzureichend, 
die Bedingungen jo ungünjtin — denn 
in 
Belegung geiſtig ungeſtört zu arbeiten, 
iſt ſo gut wie unmöglich, hier wird ge— 
ſägt, dort geklopft, dort mehr oder we— 
niger laute Unterhaltung geführt — ich 
glaube, ich habe durch dieſes Zuſam-⸗ — 
menleben Nerven bekommen, wenigſtens 
ſpüre ich manchmal ſo was, ich kann 
jebt auch Mutichens Klagen verſtehen. 
Und jetzt zwingt uns der Winter zu 
in den 
Baracken. Daß wir nicht wieder fo fehr 
frieren müffen wie im vergangenen | 
Yabr, mo man und ungenügend Hclz | 
gab, dagegen baben kir unter großen 
perjönlichen Geldopfern und zu jchüßen 
gefucht, indem mir in Dörfern, Nan- 
aufivärts, einige alte Häufer nelauft, 
abgerifjen und mit Flößen bis hierher 

——— haben, um einen Zuſchuß zu 
dem gelieferten Holz zu haben. Dies 


einer Erdbarade mit 100 — n— 


— 


machen wir Offigiere natürlich ſelbſt. 
Der alte Begriff, daß der Offizier nicht 
förperlich arbeitet, eriftiert jdhon Tange 
nicht mehr, die Revolution hat aufge- 
räumt damit, da3 alte Verhältnis ziei- 
ſchen Mannſchaft und Offizier ift aufs 
gelöft, und wir haben uns vollkommen 
„lelbitändig“ gemacht, d. 9. wir haben 
auf Burſchendienſte meiſtens vergichtet, 
um es nicht zu erleben, daß man uns 
den Dreck vor die Füße wirft. Es ſind 
nur wenige Mannſchaften 
alle anderen ſind zu den Ruſſen auf 
Arbeit, und die Offiziere ſind bald ge— 
folgt. „Deutſche Offiziere“ hüten 
Kühe, ſägen Holz, ſchlepen Mehljäde, 
arbeiten als Tanelöhner, um fich jo viel 
zu berdiener, daß fie gejund bleiben 
und heimfehren fönnen in das Vater— 
land, das ſich ihrer „ſo dankbar erin— 
nert“. So leben die Kriegsgefangenen 
des Volkes, das ſich den Amerikanern 
zu innigſtem Dank verpflichtet fühlt, für 
das, was ſie an ſeinen Gefangenen 
Gutes tun. Zu leſen in Nummer 199 
der „New Yorker Staatszeitung“, vom 
20. Auguſt 1919: „Amerika hat die 
innigſte Dankbarkeit Deutichlands für 
feine Behandlung der Kriegsaefangenen 
und für feine Bemühungen ihrethalben 
in Eibirien gewonnen“, erflärte Tas 
niel Stüdler Mitalied der Nationale 
verjammlung, in einer heutigen Ver 
fammlung Der Mebreitsjogialiiten, 
welche gegen die weitere Zurückhaltung 
deutſcher Kriegsgefangener in Frank—⸗ 
reich proteitierte... „200 Amerikaner, 
die in Eibirien unter deutihen und 
öſterreichiſchen Gefangenen tatig Sind, 
verrichten gute Arbeit.“ Vielleicht iſt 
der einzige Amerikaner, der hier im La— 
ger von einigen Kameraden 
terden fein foll und einen Helm kau— 
fen elle, einer von diefen 200?! 
derner heißt es in derſelben Zeitung: 
„Das Reich gibt monatlich 7 Millio— 
nen Mark für den Unterhalt dieſer 
Kriegs gefangenen aus, dazu Sichen 
noch riefige Summen der privaten 
Mohltätigfeit zur Berfügung.“ 
ftimmt Tolche3 mit der 
des Vorfißenden de3 
Kreuzes an die Gefangenenlager über- 
ein, in welcher lebtere3 mitteilt, daB die 
deutjche Regierung die don ihm ange— 
forderte Minimalfumme von 2 Millio- 
nen Nubel monatlich auf die Halfte 
herabaeteßt hat und angefragt bat, ob 
c3 auch mit dieſer Summe auskäme, 
wenn die beabſichtigte Sendung von 
Kleidung nicht rechtzeitig ankäme. Zur 
Geldfrage: ein 70-Millionen-Volk 
hat für 20,000 ſeiner Kriegsgefangenen 
tatſächlich 100,000 Mark (1 Million 
Rubel nach dem heutigen Kurs) übrig, 
mit Einſchluß der Zivilgefangenen nach 
Berechnung des Schweden, alſo die un⸗ 
gehenre Summe von 3 M. für den Mo— 
nat. Nehmen wir 3 M. gleich 30 Ru— 
bel gleich 33 Pfund Butter! Taf die 
Winterfleidung nicht rechtzeitig 
wenn überhaupt — ankommt, dafür 
Ipricht jchon die Anfrage. Zur Erläus 
terung,. wie wichtig für uns gerade die 
Kleiderfrage ift, die Tatjache, dat fich 
eine Menge Siameraden bereit erflärt 
bat, für da3 amerifanifhe Note Kreuz 
Baracken für ruſſiſche Flüchtlinge zu 
bauen, unter den ſchändlichen Bedin— 
aungen: 50 Rubel (1% Dollar für den 
Monat); freie Koſt und Stellung einer 
vollſtändigen Bekleidungsausrüſtung, 
die nach Beendigung der Bauten, in vier 
Monaten eiwa, Eigentum bleiben ſoll. 
Vielleicht rechnet man eine derartige 
Ausbeutung der Notlage deuticher, ge⸗ 
fangener Offiziere auch unter die dans 
feswerte Bemühungen! Ein ruffiicher 
Arbeiter arbeitet heute nicht unter 90 
Rubel für den Tag! Nur ein folder 
Tagelohn ijt den übrigen Preiſen voll⸗ 
kommen entſprechend; auf dem Baſar 
fojtet eine Hofe nicht unter 300 Rubel, 
eine Rubafchfr (die übliche Oberflei- 
dung der Rufjen) nicht unter 250 Ru- 
bel, ein paar hohe Etiefel 600 Rubel 
mindeitens, ein Hemd 100 Rubel ufiv. 
Und wir befommen , ein Monatsgehalt 
bon 100 Nubel, dazır jeit Jult, nicht 
ganz, noch Lebengmittel, entiprechend 
den Nationen für den ruffiichen Sol: 
Daten und ziwer Pfımd Brot täglich. 
Ein Hemd wachen fojtet (im Lager 
natürlich, (in der Etadt ungleich — 
1.10 Nudel, ebenfo eine Unterhofe, 
Handtuch 85 Kopeken ufw. —— 
dieſen Zahlen bedeutet der Reichs zuſchuß 
von 50 Rubel für den Monat (7 Juni 
und Auguſt waren ſogar nur 25 Rubel 
gezahlt), den wir bisher, wenn auch 
unregelmäßig, aber ſchließlich doch er— 
hielten, natürlich nur wenig, aber nach 
dem neuen Budget befommen wir ja a3 
nicht einmal mehr, mognegen der Ru= 
bel andauernd fällt. Durch Anleihen 
haben wir una jdhon einige Male ge= 
jolfen, doch das Iajtet alles auf der 
eigenen Tafche, und die Regierung yat 
ſchließlich doch die Pflicht, für uns et— 
was zu ſorgen, zu unſerem Pribvatver⸗ 
gnügen ſißen wir doch wirklich nicht 
hier, Unſer Schwede hat das Budget 
der deutſchen Regierung für ihre Kriegs— 
gefangenen direkt für abſurd erklärt! 
Und es ſei nochmals geſagt, von ame— 
rikaniſcher Hilfe haben wir noch nicht 
das Geringſte geſpürt. In Wladiwoſtok 
iſt ein amerikaniſches Renommierlager, 
wo nur wenige Deutſche ſind, und wo 
ſie es nach ihren eigenen Berichten gut 
haben. Ich ſchreibe dies alles, nicht, 
um zu klagen, ſondern um der Wahr— 
beit die Ehre zu geben, gegenüber den 
Berichten, die bei Euch verbreitet iver- 
den und falih Find. Im Uebrigen 
berrjcht hier Die Ueberzeugung vor, dat 
man uns fir Boljchemwtiten hält und als 
pofitifch gefährlich vorläufig gar nicht 
haben will, alles deutet darauf hin. 
Tiefen Vorwurf haben wir der früheren 
Regierung gemacht und müſſen ihn bei 
der jetzigen „Volks zregierung“, wieder— 
holen. Aber wir ſind zu weit fort, und 
je länger wir hier bleiben, deſto we— 
niger werden wir und deſto kleiner die 
angebliche Gefahr, wenn der Reſt wirk— 
lich mal heimfehren follte. 

Meine Lieben! Das perjönlihe Mo= 
ment ijt num leider gar zu kurz gefom- 
men, aber ich mußte mir mal alles vom 
Herzen herunierreden, denn die Bez | 
bauptungen der Regierung und »eitunz | 

| gen jind denn Doch zu jtarf. Macht Euch 
aber keine Sorgen um mich, ich habe ge— 
lernt, mich in allen Lebenslagen zu⸗ 
rechtzufinden, und wenn ich mal wie— 
der daheim bin, dann iſt alles Schlechte 
bald wieder vergeſſen, denn dieſes tröſt— 
|Tich: 2 Vermögen bejigt ja Gott jei Danf 
der ** Begeht das Weihnachtsfeſt 
froh und denkt dabei auch an — 


fernen K.. ., der Euch herzlich grüßt 
un küßt. 


— — —ñ—— —— 


— Gut gegeben. — A. (der B. be⸗ 


ſucht): „Und wie geht es denn Ihren 


beiden Brüdern? Von denen habe ich 
ja ſchon jahrelang nichts gehört?!“ 

„O, der eine Bruder hat ſchon 
große Kinder und kleine Schulden, 
der andere Menge kleine Kinder und 
große Schulden!“ 


E.Strassburger,üptiker, 


2630 Lincoln Avenue. 
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Die Kriegslage in Polen. 


Die Polen ſind vor den Toren Warſchaus 
aufs Neue von den Ruſſen geſchlagen worden. 
Das war nicht anders zu erwarten. Denn nach 
allem, was über die letzten Kämpfe gemeldet wor— 
den war, hat das polniſche Heer nicht mehr die 
Kraft, dem ſiegreichen Vordringen des Feindes 
einen wirkſamen Widerſtand entgegenzuſtellen. 
Das Schickſal Warſchaus ſcheint demnach beſiegelt 
zu ſein. Denn die Hilfe Frankreichs, ſelbſt wenn 
ſie in großzügiger Weiſe gewährt werden ſollte, 
kommt zu ſpät dafür. Der Feind ſteht nach den 


neueſten Nachrichten bereits unmittelbar vor den 
Toren der Hauptſtadt und kann ſie von Norden, 
Oſten und Südoſten unter ſein Geſchützfeuer neh— 


men. In drei Gruppen rücken die Ruſſen auf 
Warſchau los. Die erſte davon hat Pultusk, 25 
Meilen nordöſtlich von der Stadt, ſchon hinter 
ſich gelaſſen, marſchiert das Narewtal abwärts 
und dürfte mittlerweile die Stelle erreicht haben, 
an welcher der Narew ſich mit dem größeren Bug 
vereinigt. Zwiſchen Narew und Bug zieht eine 
zweite Heerſäule ſüdweſtwärts. Beide ſind offen— 
bar dazu beſtimmt, ſich gemeinſam auf Warſchau 
zu werfen. Südlich vom Bug iſt die geſamte pol— 
niſche Front in raſcher Vorwärtsbewegung nach 
Weſten begriffen. Vor wenigen Tagen erſt war 
die Einnahme von Siedlez, auf halbem Wege 
zwiſchen Breſt⸗Litowsk und Warſchau, gemeldet 
worden. Jetzt geht die Frontlinie ſchon durch 
Kaluſchin, das wieder faſt auf dem halbem Wege 
zwiſchen Siedlez und Warſchau gelegen iſt, kaum 
98 Meilen öjtlih von diefem, und Shelehom, 
wenige Meilen nördlich von Siwangorod an der 
Weichiel, Hindurd. Die Schlinge zicht ji) beäng- 
ſtigend ſchnell um die polniſche Hauptſtadt zu— 
ſammen, und man muß darauf gefaßt ſein, jeden 
Augenblick von ihrem Fall zu hören. 

Von ihrem Fall oder — von ihrer freiwilli— 
gen Räumung. Denn die volniſche Heeresleitung 
wird es vermutlich vorziehen, die Millionenſtadt 
ohne Schwertſtreich in die Hände der Ruſſen über— 
gehen zu laſſen, als Stadt und Einwohner den 
fürchterlichen Schrecken eines Straßenkampfes 

auszuſetzen. Das Aufgeben der Vorſtadt Praga 
auf dem rechten Ufer der Weichſel ſcheint ſelbſt- 
verſtändlich zu ſein. Sie liegt dem Angriffe des 

Feindes von drei Seiten aus bloß. Sind die 
Nuſſen aber im Beſitz dieſer Vorſtadt, ſo ſind ſie 
im ſtande, von dort aus Warſchau über die Weich— 
ſel hinweg durch ihre Geſchütze binnen wenigen 
Stunden in einen Schutthaufen zu verwandeln. 
Die polniſche — oder richtiger wohl franzöſiſche 
— Heeresleitung wird es dazu nicht kommen laſ⸗ 
ſen, ſondern rechtzeitig den Rückzug des polniſchen 
© Seeres über die Weichjel anordnen, wenn er nicht 
 Ichon zur Zeit im.Gang fein follte, und eine neue, 
” weiter mejtlid) gelegene Verteidigungsitellung 
einnehmen lafjer. Die polnische Regierung joll 
bereit3 nad) Pojen verlegt worden fein. 

Wo dieje offenbar in Ausficht genommene 
nädjite Verteidigungslinie der Polen gefucht wer- 
den muß, ijt jchtver zu erraten. Die geographiiche 
Beihhaffenheit des mweitlichen Bolens ift für einen 
derartigen Zmwec nicht befonders günitig. Eine 
natürliche Verteidigungsftellung findet fich erit 
wieder an der Warte, wenige Meilen öjtlich der 
früheren preußifchen Grenze. Sinter ste 309 
Sindenburg nad) dem eriten verunglüdten Bor- 
ſtoße auf Warjchau das deutjche Scer zurüd. Ob 
" die Volen das Gleiche tun werden, iit aber die 
Srage. Denn fie würden damit Taufende von 
Duadratmeilen polnischen Bodens den Feinden 
> »preißgeben.- Sie werden darum vielleicht ber- 
ſuchen, ſchon weiter öſtlich Widerjtand zu bieten. 
Inzwiſchen gefährden die Ruſſen durch ihr 
© überrajchend jchnelles Vorrüden längs der preu- 

Bifhen Grenze den fogenannten polnischen Kor- 
ridor durch da8 ehemalige Weftpreußen. Die 
leichten Zanzenreiter der Bolihewijten find be- 
* reit3 in der Höhe des weitpreußiichen Straßburg 
© gefehen worden und Zönnen jeden Mugenblid 
- horn überrumpeln. Mit der Einnahme Thorns 
würde nicht bloß die unmittelbare Verbindung 
= Barfhaus mit Danzig zu Waffer und zu Yande 
unterbrochen, jondern es entjtcht dann auch die 
noch viel größere Gefahr einer Abichnürung des 
© Heftes der polnischen Republif von der Sce und 
= aller auswärtigen Hilfe durch Starke Belegung der 
Netzelinie zwiſchen Bromberg und Schneidemühl. 
Ob in ſolchem Fall die oſtwärts gerichtete Warte- 
linie noch ihren ſtrategiſchen Wert für die Polen 
behalten würde, iſt zum Mindeſten zweifelhaft; 
denn ſie könnte von ihrem linken Flügel aus un— 
"Amer umgangen und aufgerollt werden. 
Wenn die Polen troß diejer verzweifelten 
Sriendlagenod; zögern, auf die Sriedensangebote 
> der Nufjen einzugehen, jo Jieat dem natürlid) 
- Seanzöfiiher Einflu zu Grunde Diefer Ein« 
© Hl wird vielleicht nody fo Yange anhalten, bis es 
” den Ruffen gelungen iit, Polen von der Muhen- 
© welt abzufperren. Senes Ziel fo rafch wie mög- 
Eh zu erreichen, ift offenfichtlich der fefte Wille 
= der boljchewiitiichen SHeerführer und Etaats- 
männer. 


 Bie Betroleum:Pipelines. 


ET Bon dem Oberiten Geriht de3 Staates 
© Biffouri ift Fürzlih) eine Entiheidung gefällt 
© worden, die für die Petroleuminduftrie bon 
E groher Bedeutung zu werden beripricht: die 
= Seftohrleitungen (oil pipe-lines) find in jenem 
= too für öffentliche Verkehrsmittel (common 
© earriers) erklärt worden. 
2 Bie Eigentümerin der Rohrleitungen in 
Feen Staat it die „Standard Dil Co. of 
 Dfouri.” Sie hat dur ihre Nechtsvertreter 
aufs Außerfte gegen die Enticeidung gekämpft, 
Ed mit gutem Grund, ftügt fi) doch ihre be- 
jereichende Stellung in dem Petroleummarkt 
in großen Teil auf den Befik und das 
Bliche Rutungsreht an diejen Pipelines. 


* 


Te 


Vielleicht ift eg mandyem Lefer nicht befannt, 
dah die Fortbewegung der vielen QTaufende von 
Millionen Gallonen Del, die alljährlid in den 
Vereinigten Staaten produziert, raffiniert und 
verfauft werden, größtenteils mit Hilfe von viele 
taujend Meilen langen eifernen Rohrleitungen 
erfolgt, die dicht unter der Erdoberflähe das 
ganze Land durdhzichen. Die Delbrunnen (oil 
wells), in denen das Rohöl aus dem Erdinnern 
nah oben gepumpt wird, find durd Tleinere 
Rohre mit Ziweigrohrleitungen von größerem 
Durchmeſſer verbunden, und diefe münden in die 
Sauptleitungen von nody größerem Durcdhmeffer, 
die da3 Del entweder in große Speicdherbehälter 
von vielen taufend Zah Rauminhalt oder direkt 
in die Raffinerie „rahren.“ Die Raffinerie 
ihrerjeit3 ijt wiederum durd) andere Leitungen 
mit den Sauptverteilungspläßen im Lande jelbjt 
und den Verihiffungshäfen an der Hüfte ver- 
bunden. So erhält zum Beifpiel die größte 
Raffinerie der „Standard Dil Co.“ in dem be- 
nadıbarten Whiting, Indiana, ihr-Rohöl durd 
eine beitandig laufende Rohrleitung aus dem 
weit entfernten Dflahoma zugeführt, und das 
raffinierte Betroleum bringt eine andere Leitung 
an den Atlantifchen Ozean. Eine Starte der Ver. 
Staaten, auf der die jämtlidhen Rohrleitungen 
verzeichnet find, fieht wie die Karte eines ge- 
waltigen Eifenbahnnege3 aus, deifen didhteite 
Majchhen natürlich in den hauptfählichen Petro- 
Icumjtaaten zu finden jind, 

Es iſt leicht einzuſehen, daß eine Gefellihait, 
die dieſe Oelleitungen beſitzt, damit auch die Kon— 
trolle über die Oelproduktion ſelbſt in Händen 
hat, auch wenn ihr die Oelbrunnen nicht ge— 
hören. Da der Transport mittels der Leitungen, 
die „Verrohrung“, ſich weit billiger ſtellt, als 
mit der Bahn oder auf irgendwelchem anderen 
Wege, ſo iſt dieſe Geſellſchaft in der Lage, jeden 
anderen Käufer von Rohöl zu unterbieten. So— 
lange es ihr gelingt, ſich vor der Konkurrenz 
einer anderen Pipeline-Geſellſchaft zu ſchützen, 
wird ſie tatſächlich der alleinige Käufer ſein und 
damit den Preis, den ſie für das Rohöl zu be— 
zahlen gewillt iſt, ſelbſt beſtimmen können. 

Damit wird es auch verſtändlich, wie es 
der „Standard Oil Co.“ gelingen konnte, ohne 
umfangreichen Beſitz von Oelbrunnen oder öl— 
haltigen Ländereien ſich doch die faſt un— 


umſchränkte Kontrolle über die ganze amerika- 


niſche Petroleuminduſtrie zu verſchaffen: ſie war 
und blieb für lange Jahre die alleinige Eigen— 
tümerin der Pipelines. Wie ſie dies fertig 
gebracht hat, mit welchen Mitteln ſie jede Kon— 
kurrenz zu unterdrücken und aus dem Wege zu 
räumen wußte, das bildet ein etwas recht dunkles 
Kapitel in ihrer Geſchichte. Auch heute befaßt 
ſich die „Standard Oil“ zumeiſt nur mit der 
Verarbeitung von Rohöl, das ſie den Produ— 
zenten abkauft. Wenn man daher in den Zei— 
tungen Nachrichten lieſt, „die Standard Dil Co.‘ 
hat den Preis von Rohöl um ſo und ſoviel 
hinaufgeſetzt“, ſo iſt dies alſo dahin zu verſtehen, 
daß ſie ſelbſt den Produzenten einen höheren 
Preis zugeſtanden hat, wofür ſie ſich natürlich 
durch Hinaufſetzung der Raffineriepreiſe mehr 
als ſchadlos hält. 

Die Kontrolle über die Rohölproduktion war 
nun früher eine umſo vollſtändigere, weil die 
Pipelines als reines Privateigentum angeſehen 
wurden, deſſen Beſitzer demgemäß auch das 
uneingeſchränkte Nutzungsrecht darauf zu— 
ſtand. Wollte eine von dem Truſt unabhängige 
Raffinerie Rohöl direkt vom Brunnen kaufen, 
ſo ſtand es in dem Belieben der „Standard“, 
ob ſie ihrer Konkurrenzgeſellſchaft die Benutzung 
ihrer Pipelines für die Zuführung des gekauften 
Oels erlauben wollte oder nicht. 

Hierin iſt eine Aenderung eingetreten, ſeit— 
dem durch eine Entiheidung der Zmwiichenitaat- 
lihen Sandelsfommifjion vor einer Reihe bon 
Jahren die Pipelines für öffentlihe Verfehr3- 
mittel erflärt worden find, auf deren Benukung 
jedermann einen Aniprud; hat. Wie alle Ent- 
iheidungen diefer Behörde, jo hat aud) dieje 
indejjen nur für den Transport von Del von 
einem Staat in den anderen Gültigkeit. Inner- 
balb der Grenzen eines gegebenen Staates ilt 
der Eigentümer einer Pipeline unter diejer Ent- 
fheidung aber nicht verpflichtet, fie irgendjemand 
anders zur Benußung zu überlafjfen, das heiht 
alfo, das Del eines anderen zu „berroßren.” Das 
Oberite Gericht in Miffouri hat jekt diejes reine 
Privateigentum auch innerhalb jenes Staates 
aufgehoben. Sm Snterefie der freien Geftaltung 
der Delinduftrie tjt zu hoffen, daß andere Staaten 
diejem Beifpicle bald folgen werden. 


— — — — 


Amerikaniſche Preſſeſtimmen 


Senator Gore zahlt den Preis. 


Friedensliebe in Kriegszeiten und Rebellion 
gegen die Parteiführung ſind nach der Meinung 
der Mehrheit der Preſſe die Urſachen für die 
Niederlage des Senators Gore von Oklahoma. 
Der Fall des blinden Senators wird gleich den 
anderer „unverſöhnlicher Demokraten“ von den 
meiſten demokratiſchen Schreibern als vollgiltiger 
Beweis dafür angeſehen, daß die demokratiſche 
Partei in ihrer Geſamtheit für den Völkerbund 
iſt, eine Behauptung, welche von den Republika— 
nern beſtritten wird. 


Unter den letzteren iſt der „Rocheſter Demo— 
crat and Chronicle“ (Rep.), welcher ſagt: 


„Preßagenten der Adminiſtration haben das 
Volk zu dem Glauben verleiten wollen, daß es 
Senator Thomas P. Gores Widerſpruch gegen 
den Wilſonſchen Völkerbund war, welcher ſeine 
Niederlage verurfadte.... Senator Gore war 
zur Niederlage bereits ein Jahr vor der Abreife 
Wilſons verurteilt.... Gore war in der Tat 
bereit vor dem Waffenitillitand befiegt und 
bevor er Gelegenheit hatte, fich der utopiichen 
Liga Wilfons zu widerfegen,“ 


Die „Philadelphia Preb“ (Nep.) bezeidynet 
es als eine Anmaßung der Adminiftration, dieſe 
Niederlage als einen Triumph für ſich in An— 
ſpruch nehmen zu wollen, und obwohl ſie zugibt, 
daß einige Demokraten den Senator bekämpft 
haben mögen, weil er ſich im Kampfe um den 
Völferbund im Senate an die Scite Lodges 
ſtellte, waren „andere Gründe vorhanden“, der 
wichtigſte darunter, daß er „ein Pazifiſt war“, 
und daher, wie die „Detroit Free Preß” (Unabh.) 
erklärt, hätte er „in feinem Staate der Unton, 
weder „als Adminiftrationsfandidat no als 
Adminijtrationsgegner, gewinnen Zünnen.“ 


. „Hals die Niederlage Sen. Gores wirklich 
die Bedeutung hat, welche ihr von den Freunden 
der Adminiſtration beigemeſſen wird“, fragt das 
„Philadelphia Bulletin“ (Rep.), „was fol dann 
mit all den i 


Lande ge⸗ 


⸗ 


— 
Abendpoſt, Chicago, Samstag, den 14. Auguſt 1920. 


Andere Blätter beider Parteirichtungen ſehen 


wichtigere Gründe für die Niederlage des Sena- 
tor3 als bloß feinen Widerjtand gegen den Bölfer- 
bund, Für die „Fort Wayne Sournal-Gazette“ 
(Dem.) ift fie hHauptfäcdhlic eine Frage der poli- 
tiichen Loyalität. „Dies follte eine Lehre fein“, 
fagt fie, „für jene, welde fi fir mehr halten 
als ihre Partei und unabhängig von ber Partei. 
leitung fein mödjten”, und der „Widita Eagle” 
(Nnabh.) erklärt die Zage in folgender Weije: 
„Der blinde Senator trat einer Fraktion bei, 
iveldye ziwar nicht geradezu unloyal war, aber 
al3 eine folhe galt.“ E3 ift diefe „Sloyalität“ 
gegenüber dem Lande, welche viele als den wahl. 
ren Grund von Sen. Gores Fall entdeden, — 
„ein Triumph für die Flagge“, wie dies bie 
„Zulla Tribune” (Dem.) nennt. 

Für den „Ollahoma City Oflahoman” 
(Dem.) it e8 einfah ein „Ear umſchriebener 
Sieg für den Amerifanigmus.“ Die „Houfton 
Poſt“ (Dem.) ift ausführlider: 

„Zangfam aber fiher erreicht die Vergeltung 
die VBolitifer, weldhe ihre Pflicht nicht Klar fahen, 
als die Ehre der Nation von Deutfhhlgnd mit 
Füßen getreten wurde, und iweldye mit der Ton- 
jtruftiven Administration PBräfident Wilfons 
braden.“ 


Sein „Sriegsreford” war das Sffue in dem 
Wahlfampfe, in weldem er geidhlagen: wurde, 
erflären die „Chicago Daily News” (Unabh.), 
und der „Charlotte Obferver” (lUnabh. Dem.) 
fegt hinzu, daß; feine — in der „Rekonſtruk⸗ 
tion“ ebenfalls zu den „unwiderleglichen“ Grün⸗ 
den ſeiner Niederlage gehört. 

Unter den Zeitungen, welche in Gores Nie— 
derlage einen Sieg Wilſons ſehen, iſt der „Port— 
land Oregonian“ (Unabh. Rep.), welcher aber 
hinzufügt, daß dies „vielleicht nicht angenehm 
für Columbus ſein mag“, und die „Chicago 
Tribune“ (Unabh. Rep.), welche bemerkt: 


„Die Ergebniſſe der Vorwahlen der demo— 
kratiſchen Partei in Oklahoma und Miſſouri ver— 
kündigen das Ende einer jeden Bemühung ſei— 
tens Gouverneur Cox und ſeiner Anhänger, in 
der Unterſtützung des Völkerbundes zu zögern 
oder lau zu ſein. Die Volksabſtimmung der 
Demokraten in dieſen beiden Staaten fiel zweifel— 
los zugunſten des Wilſonſchen Völkerbundes 
aus.“ 

Daß die Freunde der Liga die demokratiſche 
Partei kontrollieren, iſt die Meinung des „Boſton 
Herald“ (Unabh. Rep.), „aber“, ſetzt er hinzu, 
„wir müſſen bis zum November warten, um 
auszufinden, ob ſie einen groͤßen Teil der Wäh— 
lerſchaft ausmachen.“ 

„Ich lief in einem Hindernis-Wettrennen und 
verlor“, ſo zitiert die „Atlanta Conſtitution“ 
(Dem.) die Erklärung Sen. Gores nach der 
Wahl. Dieſes Hindernis war nach der Ver— 
ſicherung dieſes Blattes ſein „Rekord in der 
Völkerbundfrage“, womit das „Fort Worth 
Star⸗-Telegram“ (Unabh. Dem.) übereinſtimmt; 
während die „Grand Rapid Preß“ (Unabh.) noch 
einen ſtärkeren Ausdruck verwendet, indem ſie 
Sen. Gore „Schritt, den Grtremiften bei- 
äzutreten”, als nichts geringeres als fein „Iode3- 
urteil“ bezeichnet. Das „Adrian (Midh.) Tele: 
gram“ (Unabh.) fieht jomohl für die Freunde 
Präſident Wilions als aud) für die des Völfer- 
Bundes doppelten Grund zum Subel, Die „Dallas 
News“ (Unabh. Dem.) heißen den Nadjfolger 
des Senators willflommen al3 „einen beftimmten 
Gerwinn für alle, welche die Vereinigten Staaten 
in den Bölferbund eintreten fehen möchten.“ 

Das „Mobile Regiiter” (Dem.) ift wegen be3 
Ereignijjes optimistisch: 

„Es fcheint, daß die demofratiihe Partei 
fhon vor der Novembermwahl einen Volf3auftrag 
zuguniten der Xiga erhalten hat, zu weldher Zeit 
die Frage jozufagen dem ganzen Bolfe übergeben 
wird. Die Ergebniffe der Vorwahlen find nur 
ein Anzeichen, in weldher Richtung die Strömung 
fließt, foweit, wenigjtens, was die Demokraten 
anbelangt.“ 


Sn dem Gore-Ferri3 Wahlfampfe waren 
feine lofalen ragen maßgebend, meist die „Rich 
mond Time3-Dispath” (Dem.) auf, „und die 
Silues waren fcharf gefondert“, jo daß das Er- 
gebnis „jedem Verteidiger de Völferbundes Be- 
ruhigung und Ermutigung gewährt, wa immer 
feine Barteizugehörigfeit fein mag.” — Die 
Zurüdweifung diefes „hindernden Kritifers de3 
Präfidenten“, fagt der „Norfolk Virginian Pilot“ 
(Unabh. Dem.), „zeigt an, dab die Maffen der 
demofratiihen Partei im Gegenfat zu ihren 
Jührern adtungsvoll hinter dem Präfidenten 
und dem Völferbunde ftehen”; in der Tat, be- 
merfen die „Charleiton News and Courier“ 
(Dem.), „hat es wenige fchlagendere Sluitratio- 
nen der wahren Siele und Gejinnungen des 
Volfes gegeben, aus mweldem fi die demo- 
fratiihe Partei zufammenjett.“ 

Der „Evansville Courier” (Dem.) weijt auf 
die Moral der Niederlage Gores hin: 

„Iene Politiker, welche glauben, daß c3 gute 
Bolitif für Goud, Cor wäre, mit der Adminiſtra— 
tion zu bredhen, follten aus den Vorwahlen in 
Sflahoma und Mifjouri eine LZehre ziehen.” 

Diefelbe Saite wird von der „New Norf 
Evening Roit“ (Unabh.) angezogen, weldye diejes 
Greianis als eine „weitere Lehre für die demo- 
fratiihen Gegner der Liga“ anfieht, obwohl fie 
den Einfluß des Kriegsrefords des blinden Sena- 
tor3 mit in Rechnung zicht. 

Das „Chicago Kournal” (Dem,) nennt die 
ganze Angelegenheit cine „PBrobeabitimmung 
über den Völferbund“, und indem e3 die Be- 
fhlüffe der „American Bar Afjociation” zu— 
aunften eines verbejierten Vertrages anführt, 
zieht e$ den Schluß, da, „wo immer die Frage 
genügend jtudiert wird”, das Volf zu denfen 
fcheint, dab der Vertrag von Verfailles „un- 
gefähr der beite Anfang iit, der für eine Ver- 
einigung der Mädjte zweds Interdrüdung des 
Kriege gemadht werden fonnte.“ 

— —— — 

Motortoll. Amerika iſt „motortoll“, Yau- 
tet das Urteil eines britiſchen Beobachters, der 
ſich hier das Autotreiben anſah. Er ſah überall 
Autos, die wie die Ameiſen herumſchwärmen, 
ſagt er. Die N. Y. World bemerkt dazu: „Es 
kann kein Zweifel beſtehen, daß dies Land motor- 
mad iſt, und die einzige Herausforderung ge— 
genüber der Bemerkung des Kritikers liegt darin, 
daß das, was er als Tadel hinſtellt, hier als 
gerechte Urſache für unſeren Stolz betrachtet 
wird. Das iſt eines der bemerkenswerten 
Symptome der Krankheit. Motormania iſt die 
wirkliche amerikaniſche Geiſtesgeſtörtheit, und 
der größere Teil der Bevölkerung höhnt die Kri— 
tiker und fragt verächtlich, was ſie denn dagegen 


tun wollen. Die Einwirfung der Motor - Ber- | 


rüdtheit auf amerifaniihe Manieren und Mo- 
tal it fo vielfeitig, wegen der anregenden Wir- 
fumgen auf die amerifaniihhe Andujftrie, da das 
Broblem ein jchtwieriges ift. Aber dab die Aranf- 
it eriffiert und ſehr —* einer nationalen 


Körner und Spren. 


Zur Zigarette ſprach die Zigarre: 

„Vor meiner Größe Achtung bewahre!“ 
Zwinkerte luſtig die Aeuglein der Schuft: 
„Heb' nur den Kopf nicht ſo ſtolz in die Luft! 
Eind wir doch steidh, wenn wir beide verpufft.%4 


Was ift Demokratie? 


Dem Namen nad) die Serrihaft| f 


de3 Volkes, * 
Aber man weiſe uns den Staat 


oder das Zeitalter auf, in welchen] f 


das Volk in einem Staate tatfächlid) 
die Madıt gehabt hätte! 

Sn vielen altgriedifhen Stadt- 
ftaaten gab e$ eine Regierungsfornt, 
welche jtolz al3 Demofratie gepriefen 
wurde. Aber fie war e$ nur für die 
jtimmberedtigten Bürger, die nicht 
viel mehr taten, al3 zu regieren und 
Kriege zu führen. Hundertau- 
fende von Sklaven waren abfolut 
rechtlos und ihren Herren auf Leben 
und Tod preißgegeben. Sklaven wa- 
ren nicht Rechtsfubjekte, fonderi Be- 
figtum, gleid) Bieh und Werfzeugen. 

Und wie fieht e8 in der modernen 
Zeit auß? Die engliiche Demofratie 
erfennt den Adel als eine bevorred)- 
tete Klaffe an. Schlimmer nod) al3 
das, Tnechtet fie Hunderte von Mil- 
lionen brauner und fhwarzer Men- 
fchen in einer Weife, die dem Sfla- 
ventum desNltertums gar nicht nad)- 
ſteht, womöglich noch ſchlimmer iſt, 
weil dort der Sklave wenigſtens vor 
dem Verhungern geſchützt wurde. 

In Frankreich und in unſerem ge— 
ſegneten Lande herrſcht das Geld 
und die politiſche Protektion. In 
Rußland gibt ſich der Bolſchewismus 
erſt gar nicht die Mühe, ſich das de— 
mokratiſche Mäntelchen umzuhän— 
gen, ſondern nennt ſich ohne Scheu 
eine Diktatur des Proletariats. Beſ— 
ſer wäre es, ihn die Diktatur der 
Führer des Proletariats zu nennen, 
da ja die Maſſen der Arbeiter ebenſo 
zu gehorchen haben, wie die unter— 
drückte Bourgeoiſie. 

Und ſo mag man in der Geſchichte 
forſchen und in der Gegenwart Um— 
ſchau halten und wird vergeblich nach 
wahrer Volksherrſchaft ſpähen. Die 
ſcheint nur ein unerreichbares Ideal 
und ein Schlagwort der Berufspoli— 
tiker zu fein. 


Charlie Chaplin möchte gern als 
Künſtler gelten. Sein Scheidungs— 
prozeß deutet darauf hin. Der 
„Pie“-Werfer muß wohl gehört ha— 
ben, daß Künſtlerehen meiſt unglück— 
lich ſind. 


Generöſe Belohnung. 

Fred Fiſher aus Milwaukee fand ein 
Vündel von Wertpapieren im Werte bon 
$72,000. Als Belohnung erhielt der 
ehrliche Finder — ziwei Strakenbahn- 
Fahrkarten. 


Was heißt „grauſame Behand⸗ 
lung”? 


- “* 


Nichter Hoffmann von Madifon, 
MWi3., erflärte der um Eheſcheidung an— 
fuchenden Frau Faragber, dag Schimpf- 
namen ie „Narr“ und „berrüdtes 
Hubn“ Feine graufame Behandlung dar= 
ftellen.. Er mies die Klage ab. 

Ganz natürlih. Solche Verbalinju— 
rien find ja nur gewöhnliche eheliche 
Bärtlichfeiten. 


Ein ganz Unfcduldiger. 

Tom Ccanlon tvurde vor den „Ge= 
fchrwindigfeitsrichter” in Indianapolis 
gebracht. Zwei Motorpolizijten hatten 
ihn meilenmweit verfolgt, bevor fie feiner 
Dabhaft werden Fonnten. Der Richter 
fragte Ton, warum er nicht fofort an— 
gehalten habe und cr ermiderte ms 
Ialdig: „Ich meinte, die beiden Mos 
torcops mollten mit mir um die Wette 
fahren.” 


* * 


Aus Wechſelblättern. 

„Wir haben keinen Zweifel darüber, 
wo Ponzis Millionen herkommen. Er 
iſt wohl im Nebenberuf Fleiſcher⸗ 
meiſter.“ 

(Burlington Dailh New.) 

„Niemand kann behaupten, daß die 
modernen Mädchen den Mosſkitos das 
Leben ſchwer machen.“ 

J (Minneapolis Journal.) 


„Trotz allem können wir den Grund 
nicht einſehen, warum ein Mann, der 
835 für ein Quart Schnaps bezahlt, 
über den Preis von 30 Cents für die 
Gallone Gafolin jchimpfen follte. Köns 
Cie?” 

(Houfton Roft.) 

„Ganz gewig — Gajolin tjt ein ber= 
dammt jchlechtes Getränf.” 

(Nafpdille Tenneifean.) 

„Der Lohn der Cinde hat mit der 
Zeit Shhritt gehalten.” 

(Colorado " prings Telegrapb.) 

„a3 Fatale an Ultimatum ijt, Daß 
fie jehr jelten ultimatisch find.“ 

(Rafhpille Zenneffean.) 


„Wir haben feinen Zmeifel darüber, 
dag der New Porker Stanarienvogel 
Simmie des ihm zuteil geivordenen $400 
VBearäbniffes würdiger var al3 mande 
Leute, welche zu fingen verfuchen.” 

(Arizona Republican.) 

„Die Mehrzahl der Frauen hat Ner- 
ben — und man braudyt jtarfe Nerven, 
um fich in der neuejten Mode fehen zu 
laſſen.“ 

(Salt Lale Telegram) 

„Wir möchten eine Flaſche von Ponzis 
Extrakt beſitzen.“ 


(Columbia State.) 
* * * 


Unſer Brieftaſten. 

Ludwig R., Mohawt Str. Ihre uns 
freundlichſt eingeſandte Ueberſeßung von 
Fields: „Little Boy Blue“ ſcheint uns 
gut, doch geſtatten Raumberhäliniſſe 
nicht die Veröffentlichung in dieſer 
Spalte. Vielleicht findet ſich in einem 
anderen Teile des Blattes Platz dafür. 


Die Halben. 

Von Oskar Blumenthal. 
Nicht die Stümper ſind zu haſſen, 
Deren wirres Tun und Laſſen 
Selbſt ein ſtumpfer Blick erkennt. 
Jene Halben ſind die Schlimmern, 
Die im grauen Zwielicht ſchimmern 
Zwiſchen Ohnmacht und Talent. 


— Fünfhundert Millionen Kubik⸗ 
fuß Gas hat ein Feuer in einer Oel⸗ 
quelle breikig Vielen fürweſtüch von 
Balersfield, Kalifornien, 


verzehrt. Friſche habe ich nie geſehen als 
———— 


(Gür die Abendvoſt“.) 


Was man ſo ſieht und hört. 


Warum ſelbſtmorden ſich ſo viele weib— 
liche Weſen? — Was Exvperten darüber 
zu ſagen haben. — Vrofeſſor Hirths 
Abſchied von New Vorlk. Allerlei 
Intimes über den großen Gelehrten. 


New York, 10, Augu, 1920. 
Yin = Auch trotz der 
Hunbstage müſ— 
ſen wir uns über 
hochernſte Fragen 
die Köpfe zer— 
brechen, zum Bei. 
ſpiel die Frage, 
ſich die 
Selbſtmorde von 
weiblichen Weſen 
ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen zufolge 
während des letzten Jahres ſo auf— 
fällig vermehrt haben. William 
Randolph Hearſt hat dieſe Tatſache 
ſo in ſeinem edlen Innerſten ge— 
troffen, daß er ſie New Horker 
Pſychologen vorgelegt hat. Einer 
von ihnen, Dr. H. M. Warren, Bor- 
ſitzer der „Save a Life League“, er— 
klärt die betrübende Tatſache wie 
folgt: Die Frauen ſind ſeit Jahr— 
hunderten ausſchließlich für die ſtille 
Häuslichkeit erzogen worden. Die 
neue Zeit hat darin Wandel ge— 
ſchaffen, indem viele Frauen wie die 
Männer ſich dem Erwerbsleben mit 
ſeinen körperlichen und geiſtigen 
Anſtrengungen zugewendet haben. 
Dazu geſellen ſich jetzt noch andere 
bisher ausſchließliche männliche Be— 
tätigungen, beſonders Politik und 
Studium. Dieſer körperlichen und 
geiſtigen Belaſtung ſind zahlreiche 
Frauen nicht gewachſen und brechen 
darunter zuſammen. Die Heirat 
und das Eheleben ſind leider auch 
nicht mehr der ſchützende Hafen, der 
ſie für die Frau früher geweſen 
ſind. Für den Mann ſind ſie das 
geblieben. Aber die Ehe von heute, 
inſonderheit in einer großen Stadt, 
legt der Frau eine Fülle von ſchwe— 
ren Pflichten auf, die ſich oft als 
geſundheitsſchädlich erweiſen. So 
weit Dr. Warren. Er hat mit ſeiner 
Erklärung ohne Zweifel recht, ob— 
gleich ſie nichts Neues bietet. Die 
moderne Frau zahlt damit die 
Strafe dafür, daß ſie ſich Betäti— 
gungen zuwendet, für die ſie von 
der Natur nicht beſtimmt iſt, und 
für die die Natur ihr daher die 
nötige körperliche Widerſtandskraft 
verſagt hat. Ob ſie durch die neu— 
zeitlichen Verhältniſſe zu dieſer 
Mißachtung der Natur gezwungen 
iſt, hat mit der Frage an ſich nichts 
zu tun. Dr. Warren betrachtet die 
mangelnde Widerſtandskraft der 
Frau und die Folgen davon als 
vorübergehende Erſcheinung und 
glaubt, daß ihre männliche Betäti— 
gung ſie mit der Zeit auch gewiſſer— 
maßen vermännlichen, d. h. wider— 
ſtandsfähiger machen wird. Das iſt 
möglich, aber nicht recht wahrſchein⸗ 
lich, wäre auch keineswegs als ein 
Fortſchritt zu bezeichnen, ſondern 
eher als eine Entartung. Sonſt 
würde der normale Mann, ſelbſt 
der geiſtig hochentwickelte (ſiehe 
Goethe) nicht das primitive Weib 
allemal dem vermännlichten vor— 

ziehen. 

Natürlich hat auch Dr. Copeland, 
der New Yorker ſtädtiſche Geſund— 
heitsrat, ſeine Anſicht beiſteuern 
müſſen. Denn ein Menſch, der die 
geſamte Geſundheit von New Norf 
unter ſich hat, muß doch in ſolchen 
Fragen vor allen anderen maß— 
gebend ſein. Der ſtädtiſche Ober— 
Doktor iſt ein ſogenannter “ladies' 
man“ im ſchrecklichſten Sinne die— 
ſes amerikaniſchen Wortes. Das 
heißt: was die Frau tut, iſt allemal 
wohlgetan. So verlangt es die land— 
läufige Galanterie. Alſo verwirft 
er Dr. Warrens Anſichten von der 
Schädlichkeit männlicher Betätigung 
durchaus. „Im Gegenteil“, ſagt er, 
„das iſt gerade geſund für ſie. Be— 
jonders ihre Teilnahme am öffent- 
lihen Leben ijt eine Nerven-Stimu- 
lan; für fie. Neine Frau ilt 
glüdliher, al wenn jie im Ge- 
tümmel eines Wahlkampfes für 
etwas fümpfen fanı, das redht ijt.“ 
Und er verweilt zur Befräftigung 
feiner verdrehten Behauptung auf 
die Jungfrau don Orleans, jomwie 
auf Sufan Anthony, die veritorbene 
Borfämpferin der Trauen-Emanzi- 
pation in Amerifa. Womit er natür- 
lid garnidit3 beweiit. Denn das 
gänzlich ungebildete fraizöjiiche 
Bauernmäddyen war eine religiös 
Mahnfinnige, und Sufan Anthony 
war eben der Tyb de3 männer- 
bafienden Mannweibes und als 
joldes eine Entartete oder, wenn 
das ſchöner Klingt, eine Anormale 
im rein medizinifhen Sinne des 
Wortes, 

Während New Horf in der Tieb- 
Iihen Sommerjonne jchmort, über- 
ficht e8 völlig, daß es in eben diejen 
Tagen einen Bewohner für immer 
verliert, auf den c3 befonders jtolz 
fein fonnte. E3 ijt Friedrich Hirth, 
der große Sinologe, der im Jahre 
1903 als Brofefjor der inefiichen 
Kiteratur an die „Columbia Uni» 
berfität” berufen wurde und diejen 
Lehrituhl bis zum SNahre 1917 
inne hatte, wo er penfioniert wurde. 
Er ijt diefer Tage nah Münden 
überjiedelt, wo er den Reit jeiner 
Sugend bei feiner Todjter zu ver- 
leben gedenft. Ich Tage abjichtlid) 
Sugend, denn zu Hirth3 drolligen 
Eigentümlichfeiten gehört e8, daf 
er, der jet Fünfundfiebzigiährige, 
ih nody immer zu den Jungen 
redinet — wozu er übrigens völlig 
berechtigt ift. Denn eine erjtaun- 
lihere förperlihe und 57 


x 


weißen Saarfülle. Sein Traum war 
e8, fi einmal in Gotha nieder- 
zulaffen, an das ihn die reigbolliten 
Erinnerungen feiner Gymnafialzeit 
fnüpften; wobei id) gleid) erwähnen 
fann, dab er in Gräfentonna in 
Thüringen geboren ift und in Xeip- 
äig, Berlin, Greifswald und Rojtod 
itudiert hat. Aber ſchließlich Hat er 
fi für Münden als Ruhejig ent- 
ihloffen, vor allen aus Yamilien- 
gründen, Außer feiner Tochter Ieben 
dort deridhiedene Neffen und Nid)- 
ten, die Kinder feines verjtorbenen 
Bruders Georg Hirth, des che 
maligen Mitbefigers der „Münchner 
Neueiten Nachrichten” und Grün- 
der3 der weltbefannten „Sugend“, 
die fein Ihonftes Denkmal geworden 
it. Des Brofeffors3 Sohn, der in 
Berlin wohnt, hat fi) al3 Marine- 
offizier im Kriege im Xorpedoboot- 
dienit beneidenswerte Zorbeeren er- 
worben, MUeberdies gehören die 
bervorragenditen Mitglieder der 
Mündyener Kunjt und Literatur zu 
Hirths Freundeskreis. Und jchlieh- 
lih — ift ein jchönerer Ruheplag 
für einen G®elehrien denkbar als 
dieſe entzückende Iſarſtadt mit 
ihrer herrlichen Alpen- und Seen— 
umgebung vom Starnberger See 
bis hinüber zum Tegernſee, Kochel— 
ſee, Walchenſee und wie die Seen 
alle heißen, mit Garmiſch und Par— 
tenkirchen und Schlierſee, wo Konrad 
Dreher mit Humor die Häßlichkeit 
der Zeit ſich zu verſchönern weiß, 
wie ich aus ſeinen Briefen an mich 
erſehe. 

Die Grundlagen zu ſeiner hervor— 
ragenden wiſſenſchaftlichen Stellung 
hat Hirth in China gelegt. Er kam 
dorthin unter nicht alltäglichen Ver— 
hältniſſen. Im Jahre 1870 nämlich 
berief ihn die engliſche Regierung 
als Mitglied des chineſiſchen Zoll— 
dienſtes nach China, wo er in 
Shanghai und anderen Stäbten 
feinem oberiten Vorgejegten, dem 
befannten Sir Robert Hart, wert- 
bollite Dienjte leijtete und zugleid) 
eingehende Studien in dinejifcher 
giteratur und Sunit betreiben 
fonnte, Die Frucht diefer Studien 
waren eine Anzahl wiſſenſchaftlicher 
Werke, die ihn in die vorderſte Reihe 
der Sinologen ſtellten und ihm den 
Ruf einer Größe in ſeinem Fach 
eintrugen. Zu dieſen Werken, unter 
den Umſtänden meiſtens in eng— 
liſcher Sprache geſchrieben, die er 
vollkommen meiſtert, gehören be— 
ſonders „China und der römiſche 
Orient“, „Ueber fremde Einflüſſe in 
der chineſiſchen Kunſt“, „Die alte 
Geſchichte Chinas“, eine Studie 
über Chau Ju-kua, den berühmten 
Handelsdirektor in Zaitun, den be— 
reits der große Weltreiſende Marco 
Polo erwähnt. Dazu geſellten ſich 
zahlloſe Beiträge zu fachwiſſen— 
ſchaftlichen Zeitſchriften. Die Eng— 
länder ehrten ſeine bedeutenden 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen da— 
durch, daß er im Jahre 1886 zum 
Präſidenten der chineſiſchen Abtei— 
lung der „Royal Aſiatic Society“ 
in Shanghai ernannt wurde. Das 
hat dieſe Beſitzer der unerſchütter— 
lichſten Gemütsroheit übrigens nicht 
abgehalten, ihm ſeine geſamten Er— 
ſparniſſe aus dem ihm in China 
gezahlten Gehalt bei Kriegsausbruch 
zu ſtehlen. Als er vor Kurzem bei 
der engliſchen Regierung anfragte, 
ob ſie ihm das Geld mit Rückſicht 
darauf, daß es doch in engliſchen 
Dienſten erworben ſei, nicht zurück— 
erſtatten wolle, erhielt er ein langes, 
bon Lobeshymnen auf ſeine Ver— 
dienſte überfließendes Schreiben, 
worin ihm zum Schluß kalt— 
Ihnäuzig geraten wurde, es ſich 
von der deutſchen Regierung zurück— 
erſtatten zu laſſen. Das iſt un— 
verfälſchter, echt engliſcher See— 
piratengeiſt nichtswürdigſter Sorte. 
Dieſer Beſcheid kam gerade zu ſei— 
nem 75. Geburtstag — eine un— 
abſichtliche, aber deshalb nicht weni- 
ger verletzende Kränkung, die ihm 
zum Glück verſüßt wurde durch eine 
allgemeine ſchmeichelhafte Beachtung 
des Tages in der Gelehrtenwelt. 
Zur Feier erfchienen zwei Feitichrif- 
ten, die eine in englifher Sprade 
in Zondon, die andere in deuticher 
Eprade in Berlin (bei Oejterheld & 
Co.). Die Iegtere enthielt Beiträge 
der hervorragenditen deutichen Zad- 
gelehrten wie der Profeſſoren Forke, 
Sarre, Brockelmann, de Groot, 
Franke, Bezold, Bang u. a. In 
New York, wo er fünfzehn Jahre 
lang tätig war, erfreute er ſich als 
Gelehrter in Univerfitätsfreifen 
ſowie als Menſch in geſeliſchaft— 
lichen Kreiſen einer ungewöhnlichen 
Achtung und Beliebtheit. Ein ge— 
ſellſchaftliches Ereignis ohne ihn 
war nicht denkbar. Er war einer 
der eingeladenſten Menſchen in den 
Paläſten der Dollarkönige, die die 
Anweſenheit von Geiſteskönigen als 
beſonders ſchmeichelhaft betrachten. 
Nicht wenig trug zu dieſer Beliebt— 
heit der Umſtand bei, daß er ein 
glänzender, vor Humor ſprudelnder 
Unterhalter iſt (eine Eigenſchaft, die 
niemand Löher einſchätzt als der 
Amerikaner), ſowie ein Original. 
Vielfach wurde er als der letzte 
„typiſche deutſche Profeſſor“ bezeich— 
net, der deſſen ſprichwörtliche Zer— 
ſtreutheit beſaß und aus dieſer 
heraus die fabelhafteſten heiteren 
Streiche beging. Er konnte bei 
einer Geſellſchaft bei Havemeyer, 
dem Zuckerkönig, mit Gummiſchuhen 
und aufgekrempelten Hoſen herum— 
laufen, oder er konnte aus Verſehen 
bei Mrs. Smith zum Eſſen er— 
Iheinen, während er zu Mrs. 
Brown fommen follte, Ohne Sinoten 
im ZTafchentudy vermochte er über- 
haupt nicht auszufommen, aber er 
mußte jich nebenbei nod in fginem 


gemadjt | Deutihlands. *7 


Münthener Ragrihten. 
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Von Eva Gräfin von Baubiffin, 
Copyright, 1920, Twentieth Eenturh 
News Bentures, 


Münden, 10. $uli 1920. 

Man iit gebrüdt in diefen Tagen, 
da in Spa die Würfel über unfere 
Zufunft fallen follen. Sogar die Züge, 
in denen bie Norbbeutfchen troß aller 
Warnungen, Verbote und abmehren- 
der Haltung in Bayern eintreffen, 
entlaffen jehmeigfame, trübe blidende 
Menfchen, jo als ginge es nicht in 
bie Ferien, fondern al wolle man 
fih nur in einen ftillien Wintel fegen 
und all die Schönheit draußen paffin 
au; fi wirken laffen. Yalt noch 
fcylimmer als ein Bolt jahrelang 
hungern zu laffen, dünft mid, ihm 
feine freude zu rauben, feine Hoff- 
nung auf eine Zufunft. Wenn man 
auch benten follte: „Dies alles bedeu- 
tet nihtg — e3 ift nur eine Kleine 
Welle der Weltgefchichte —“, fo find 
ivir, über die fie jErupellos Hinmeg- 
geht, doch beflagenswert: Das Leben 
it fo kurz, Ferientage jo jelten — 
möchte die Natur die fhweren Herzen 
erfrifchen und erheitern! 

Daß e3 dennoch Leute gibt, die e3 
immer berjtehen, jich einen Yeittag zu 
beretien, lieft man aus einem Bericht 
der YForjtamtsbezirte Oberbayerns. 
Nach diefer Schätung — wobei nur 
bier Bezirfe berüdfichtigt find — 
wurden im Winter 1918—1919 von 
MWilderern 800 Hirfche, 2500 Tiere 
und Kälber, 3200 Gemfen und 800 
Rehe erbeutet, wa einer Wildpret- 
menge bon 4000 Zentnern gleich: 
kommt! Geſehen hat der armeMWittel— 
ſtand natürlich kein Pfund Fleiſch 
davon, nur die Herren Schieber auf 
ihren Tafeln und die Herren Wild— 
diebe ſelbſt haben den Genuß gehabt. 
Wieviele brave Förſter, Jäger und 
Forſtgehilfen das Leben im Kampf 
mit dieſen ſtets Rabiaten, Nichts— 
ſcheuenden laſſen mußten, iſt leider 
befannt. Die bayerifchen Gerichte 
hatten fih in einzelnen Fällen zu 
Tolch milder Auffaffung veranlaßt ge= 
jehen, das das Voltzempfinben tief 
gekränkt war und nicht mit Unrecht 
dargus der Schluß gezogen 
wurde, da; nun die’ MWild- 
diebe und gelegentlihen Miöor- 
der wenig mehr zu fürdten Bät- 
ien, Die nun veröffentlichte Statiftit 
Gibt diefer Vermutung Redt. Man 
trifft fchon jet bei Wanderungen auf 
wenig Wild; wird e3 nicht bejjer ge: 
[hüßt, werden unfere Wälder und 
Berge mohl bald auggeftorben fein. 

Und Fleifch wäre und fo dringend 
nötig! Auch in diefer Mode kann 
mwieder fein SFrifchfleifch verteilt mer» 
den — nur die Karten erhält man 
nach ivie vor zugeftellt! Sehr richtig 
mies diefer Tage ein mitfühlender 
Stadtrat darauf Hin, daß die Fleifch« 
marfen vollkommen überflüſig ge— 
worden und nur noch koſtſpielig ſeien, 
denn wer Fleiſch eſſen will, belommt 
es nur im Schleichhandel. Es geht 
eben nichts über ein Shftemi Auch: 
Milch gibt es feit mehreren Wochen 
fo wenig mehr in unferer Sauptitadt 
(beinah, o Sünde! hätte ihReftdenz« 
ftabt gefchrieben!) daß nicht einmal. 
die Vorzugsmilch für die Kinder und 
Kranten geliefert werben fann. Das 
ift das Land, in dem nad) der Aufs 
faffung der „Preißen” no Milch 
und Honig fließt! Schuld fol zum 
Teil — menigftens am Mildhmangel 
— die entjeblih um fich greifende 
Maul: und Klauenfeuche fein. Wäh- 
end die Bienen jeden Winter auf 
fchmalere Zuderrationen gefegt mer- 
den und nun einfach ftreifen. 

Eine fehr amüfante Auzftellung 
veranftaltet zurzeit ber 'ftets tätige 
Kunftverein, deffen Räume in den 
Arkaden Tiegen, wie die Laubengänge 
um den Hofgarten her genannt mer 
den: man hat die „namenlofen” Bil- 
der zufammengebradt, die fih in 
Privatbefig und Kunſtſammlungen 
finden — Bilder alfo, die man in 
reiner Sreude erftanden hat, ohne 


(Fortfegung auf der 8. Ceite.) 
verloren, mweil er nit wußte, in 
welchem der drei Notizbüdyer, die 
er gewöhnlich bei jih trug, er den 
DBermerf gemacht hatte. ALS ir ihn 
zu feinem 75. Geburtstag in feiner 
Wohnung beglüdwünijdite, framıte er 
in dem fürdhterlihen Chaos feines 
Schreibpults3 nad) einem Geburt3- 
tagbrief, den er mir zeigen wollte, 
und entdecte dabei zu feiner Freude 
zwei friiche, richtiger früher einmal 
frifche Eier, die er in der Zerſtreut— 
heit vor geraumer Seit dort hin- 
aetan und verzweifelt gefudjt hatte. 
Und zu feinem Geburtstag mwider- 
fuhr e8 ihm regelmäßig, daß er fidy 
für die durch) Boten gefandten Blu- 
men immer bei- den Yalichen be— 
dankte, bi3 er c3 eingeführt hatte, 
die Namen der Spender nebit der 
Blumengabe gleid beim Eintreffen 
auf einem Schreibtäfeldhen zu ver- 
merfen, da3 bon feinem oberiten. 
Rockknopf herabhing. Solche Ge— 
ſchichten erzählte ſich die New 
Yorker Geſellſchaft lachend beim 
Dutzend. Die „Tees“, die er in 
ſeinem Heim gab, waren eifrig be— 
ſucht, denn man war ſicher, dort die 
geiſtig hervorragendſten Menſchen 
zu treffen. Der Krieg hat frejlich 
auch ſeiner Stellung den früheren 
Glanz genommen. Er hat die ge— 
häſſige Deutſchfeindlichkeit, die ſelbſt 
an der „Columbia Univerſität“ 
graſſierte und ſelbſt einen Mann 
von ſeinem Namen zu den Ver— 
fehmten warf, bitter empfunden. 
So iſt er denn ganz ſtill in die 
Heimat gezogen, ohne jede offizielle 
Abichiedfeier — einer jener mert- 
vollen Deutihen, die dem deutichen 
Können höchſte Achtung auch in der 


Fremde errungen haben zur Ehre 
st, floreat 





Sodedanzcige 


Freunden und Welannten bie traurige Nadh« 
ribt, dub meine geliebte Gattin, unfere liebe 
Tochter und Echweiter 

Mayta Bosauct, geh. Engel, 

am 12. Auguft im Nlter don 36 Sahren, 11 
Mon, und 26 Tagen entfchlafen ift. wWoeerbir 
gung am Montag, den 16. Uug., 1:30 nadın,, 
von der Wohnung ihres Mruders, PB N, Lcas 
pitt Eir., nad der evang.-dutd, Ct. Reters— 
Kirhe, Ede Cortz und Tafley QYipd,, von da 
nach dem WMaldbeim:Frieöhof. Um ftille Teil« 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Willard Bosquet, Gatie, Herr und frau frrich- 

rin Enacl, Eltern, Fran Emma Eikmeier 

und Walter Engel, Geichwilter, 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſere geliebte Mutter 
Friederica Krukow 
im Alter von 67 Jahren am 13. Aug. 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Wiontaa, ven 16, Ang. um 
1:30 nadnt., vom Xrauerbaufe, 853 N. 
Sermitage Ave. nah dem LDalridge- 
Sriedhof. Die trauernden Hinterliies 

benen: 


Diinnie Hcaver, Charles, John, Ltto, 
William, Walter und Alfred Arutow, 
Kinder, 

Nacıruf für unfere Miutter, 

Ein treues Herz bat ausaeilagen, 
Ein licbevolles, guted Herz, 

3 fict3 in feinen Lebenstagen 
Gezeiget bat ihr :iutterhera. 
Ncinend legen wir dic nieder 
In der Tüblen Erde Grumd, 

Nie mebr Ichrt fie zu ums twieber, 
s.ıe mebr f&allt ibr lieber Ruf. 
Saft uns allau fchnell Lerlafien, 
Deine Liebe forgt nicht mehr; 

Sein Erlalten, dein Erbiafien 
Shlug uns Wunden tief nd fdhl.er. 
Drum fei als legte Licbesnabe 

Dir taufenvfältig Dank gebracht 
Schlaf wohl in deinem ſtillen Grabe, 
Geliebte Mutter, gute Nacht! 


Dankſagung. 

Wir ſprechen hiermit allen Verwand— 
ten, Freunden und Nacharn unſeren 
innigen und tiefgefühlten Dank aus für 
ihre herzlice Teilnahme und ſchönen 
Blumenſyenden beim Tode unſeres ge— 
liebten Gatten und Baters 

Michael H. Zuber. 

Ferner daulen wir allen Vereinen 
und Elubs, die ſich an dem Begräbnis 
beteiligten. 

Garoline Zuber und Toter. 
trfafon 


E Muelhoefer & Son 
Reichenbeitatter 


Heelle Bedienung. 
1438 Belmont Ave- Tel. Sale Yiew C& 


1325 ClybouraAve. ze Diverien 5) 


Todesanzeige. 


Allen unſeren Freunden und Belann⸗ 
ten die traurige Nachricht, daß meine 
vielgeliebte Gattin, unſere liebe Toch⸗ 
ter, Schweſter und Schwägerin 

Katherine Haſtert, geb. Gillengerten, 
am 13. Anguſt im Alter von 27 Jab⸗ 
ren ſanft im Herrn entſchlaſen iſt. Die 
Beoerdi ı finder ftatt am Miontag, 
den 1t ru, um 2:30 morgens, bon 
red Burlhard & Son's Leichenlavelle, 
2157 Irving Varl Blod. nach der St. 
Benedi!lts⸗Kirche, wo ein Requiem Hoch— 
amt zelebriert wird, von da mit Autos 
nach dem St. Joſephs-Gottesacker. Um 
ſtilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Peter Haſtert, Gatte. Theodore und 
Gertrude Gillengerten, Eltern. Frau 
Elizabeth Zimmer, Schweſter. John 
Haſtert und Auquſt Zimmer, Schwä— 
ger; nebit Verwandten. ſaſo 


| 
SER AR IGe 
vegan Ne 

Abends um 8. X — — CHICAGO 
Feuerwerk 


14. und 15, Anguft: Großes vBitnit 


Victory Post No. 7 kan 


Legion 
15. Auguſt: Vutchers & Grocers Clerls Tag 
doftſa 


Jahres-Piknik und 
Volksfeſt, 


veranſtaltet von ſamtlichen Sektionen des 


Kegenſeitigen 
Unterſüßungsderein 


Ieiroe 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige RKach— 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Harrhy Ructten 

im Alter von 18 Jahren nach langem, ſchwe⸗ 

rem Leiden ſelig im Herrn entſchlaſen iſt. Die 

Beerdigung ſindet ſtatt am Mitwoch, den 18. 

Auguft, nahm, 1:50, vom Trauerbanfe, 2035 

Nuble Etr., nah der Hallted M. E, Stirce, 

Salfted und 20, Etr,, bon da nah Walbheinı. 

Um itille Teilnahme bitten die trauernden 

SDinterbliebenen: 

Sohn nd Glisabeth Muctten, ach. Hinrichlen, 
Eltern, Henrictta, Lena Refiabel und Irma, 
Schweſtern. 

Mitalied der Slobal Gymnaſtic Unien Solol 
Ar. 39 

GEndlih bat du überwunden 
Manche ichwere, barie Stunden: 
Manden Taa ımdb mande Nacht 
Halt du in Echmerzen zugchradt, 

Ctandhaft baft du fie ertragen, 

Deine Echmerzen, deine Riagen, 

Bis der Tod bein Auge brach, 

oh du bift im Himmel wad, 


Um Information bitte Canal 2659 aufzurufen, | Großes jährliches Piknik 
Todesanzeige. Er veranitaltet von den 
va 


Freunden und Nelannten die traurige Nach: Ber, Plattdeutichen 
m ⸗ꝛalumet 


richt, daß unſer lieber Bater und Großvater 
Friedrich Siebert, 
ag, den 15. Auguſt 1920. Tickets 356 die Per— 
1, Kriegsſteuer. Beluſtigungen aller 


Galte der verſtorb. Albina Siebert, Schwieger 
vater des verſtorb. Williau Willert, im Aller 
von 81 Rab ı »errn entichlafen tit. 

negeln, Anfang 11 Uhr dor. 

sars direlt bon 63. ud 

obe, 


3 »ou Ghicago 
Mutual Benefit And Aid Society 


in Brands Park, Elſton ve, nahe Belmont 

Ave., am Sonntag, den 29. Yuguit 1920, — 
Anfang 2 Uhr nachm. 

ag14,21,28 


| 
I 
| 
I 


i 
t 
— ſon 
ung jindet ftatt am Tienstan, dei | „ ⁊ 
ıaust, nah. 1:30, vom XTrauerbanic, | < 
2234 2%, 20. Etr., nah -er evang.-Iuth, Ct.) Antigen 
MathiasKirhe, 21, tr. und Hanne Ape,, bon | 7 
da nah Concordia. Im ftille Teilnahme L.t- | 
ten die trauernden Hinterbliebenen: | 
Bertha Willert. Alvina Hartman, Louriſa 
BVallas und Martha Wackrow, Tödter. Chas. 
Hartmann, Theodore Pallne, Willıam Wal: | 
row, Schwiegerſohne, nebſt Enleln und 9 — 
| 


1,5,14aa 


Großes Piknik 
Silver Leaf Frauenverein 


am Sonntag, den 15. Auguft, im Elm Tree 

Todesanzeige. | Grove, Tunning. — äkars fahren bis zur Tür 
| z 

Korb uud Nordiveit Bridmacher Aranfenumter- | 


tügungsverein von Chicago. | Sum ‚„„nomiler Seppl“ 


Den Beamten und Mitglie— 
es Nahriht,| "gI9 u, North Ave, Ede Clybourn Upe, 
> r * En 
Charles Jankowsti Täglich Familienunterhaltung. 
Die Beerdigung | Jeden Samstag und Sonntag: 
Inder fait om nn MiGrosses KONZERT 


geſtorben iſt. 

16. Aug. nachm. 2 Uhr, vom 

Zrauerbaufe, 2244 leiter | au mit feinem NKünftlertrio, Zi 
Goubretten, Aomiler, Se 


Etr. nah dem St. Lulas- Friedhof. — Die Be— er, 
deutſches Artiſtenfachblatt, liegt auf. 


amten verſammeln ſich um 1. Ubr Ad 2 
der Vereinshalle, um dem verjtorbenen Bruber| ° — er E 24 
die legte Ehre zu erweifien. | Reitaurationsbetrieb eröffnet! 
I Praſident. | Ka el z 
Job Ben, Bräftbent., - | Rorzünlidie Wiener Kühe! Mittag. und 
Louis Zachnrih, Sinanziefretär, | Abendtiihe Desnut Pecile 


ae er | 
Sreunden und Melannten die traurige Nach: | Nordseite Turn a Halle 


odesanzeige. 
zieht, dab unfer lieber Gatte, Vater und Grob- | 
Ber Chartles Jankowsti | 820 N. Clark Strasse 
C.. APPEL 


nach lurzem, fchwerem Leiden im Alter bon 30 | 

Sabren, 9 Vion. und 15 Tagen felig im Herrin | 
Reitanrant- -Dentide Hüde 
Alle Sorten Getränke 


zit, Zum 


enleln. 
Um Mäberes bitte Canal 2559 aufzurufen 


famo 


3, Zäntmeber 
rolerfänger 


entihlafen ift, Die Beerdigung Jindet ftatt | 
am Montag, den 16. Mug., 2 Uhr nahm, bom 
Sranerbauie, 2244 Flether Eir.. nah deut | 
Et. LuladsFriedbof, lim Stille Teilnahme bit: | 
ten die srauernden Hinterbliebenen: | 
Johanna Iankowgti, Gattin, Martha, Alma | 
und Walser, Kinder. Auguſt Haſſelbrink und 
Thomas Frenzen, Ehmiegerlöhne, nebff Eıt | 
lellindern. 

| 

| 

i 


Todesanzeige. 
n und Belannten die traurige Nad: | 


Tief m > | 
mein lieber Bruder 


Sohn S, Jadmen, 


Yu! Grottenkeller ui! 


! 
— zum — 


r 
. EHriitian und Eufan Jach⸗ Schuhp attler Franz 
orben ift. Veerdi⸗ 729 8. Noreh Avenue, 
vg., bom < | Jeden Abend Hamilienunterhaltung, Eamding 


nam ber Zt, A| und Sonntag Tiroler Sänger uyb Jodier. 
melie zeiebriert mich, 171l,laimt 


ab dem ©t,. PBonifaziuss ! 
Um ftilles Beileid bittet Die) — 2 
ter: Frühfdjoppen-Fitherkongert 
Charlie Hopfner 


welter: 
ch 
‚A 
pieit jeden Eonntan borm. don 9 
Sritentliher Tanz Tonnerstag, 
Sonntag. 


Oscar List 
1557 Givbourn QAvenne, 


ilsi—an2*fa 


auer⸗ 
+ Yn 


tbony&sstichhe, x 
bon par mit Muıtos n 
Gottesader, 
trauernde 
„rau Dam Ro 
‚ Um Näberes rufe mar Ward 1158 au 


Todesanzciye 
Court Harmony Ar, 3,U,D. X. 
Beamten und Mitgliedern zur Natriät, | 


daß Bruder 


Den 


Charles Johnlowsli 
geſtorben iſt. Die Beerdigung ſindet ſtatt am 
Montag, den 16. Aug. 2 Ubr nachm, vom 
Trauerbauſe, 2244 Fletcher Str. nach dem St. 

| 
| 


it 


Lulas⸗Friedhof, — Die Beamten verſammeln 
ſich um 1 Ubr nachm. in der Logenhalle, 
dem verſt. Bruder die letzte Ehre zu erweiſen. 
John Vreſtel, Chief Ranger. 
Herman Schwarz, Selretär. 


0 


Soziale Turnhalle 


1651 Belmont Ave, und Vauling Str. 
1 Tick meilli$ von Linccln Abe. 
— Für guten — 


Lunch n. erfiklaffige Getränke 


forgt ftet8 der Serberg2pater: 
Conrad Mueller 
Suayfafontz* 


Tauben ! 


1000 an Sand — 
ırobeYusmwahl: fer, 
ner Saien, Meer 
ihweinden, Seifert 
Mollers, Linners, 
Chafindes, Turtel. 
tauben, junge Na. 
narienvögel, Alle 
Zorten Rogelläfige, 

‘oldfifhe, Ya us 

eu, Bogelfamen, 

apageien. Früher 
an Meſwanlee Ave. 
Ziek, der Vogel⸗ 
mann, 3323 Lincoln 
Ave., 2 Zlod nörds 
ih von Pelmont, 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 


eperaturen werben fdneil, guverläffig unt 
billig eudgeführ, Xelephon: Jrbing 2 


um 


—— — — — — — — 
Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Ernit Schultz " 

Roter de3 beritorb, Ernit M. Edulg) am 1 
ug. 1920 im Alter don 76 Jahren geſtorbe 
iſt. Beerdigur Rontag, den 16. Uug., 
Ubr nadmı., ıerhbaufe, 1419 Echool 
Eir. Ilm ftille Teilnahme bitten bie traueriß 
den HinterLiiebenen: 

Emilie Ehuls, Gattin, Mars, Aubolyh E. ©, 

Theodore Ecdulg, Söhne, 


( 


n 
3. 


i 
2 


Todrhanzeige. 

Freunden und Belannten bie traurige Nach⸗ 

richt, daß unſere geliebte Ganin und Mutter 

Anna Meinele 
eniihlofen ift, Beerdigung am Montag, um 2 
Uhr nahm, von 1555 N. SHohne Ave. nah 
Mealdbein. Um ftille Teilnahme bitten die be» 
tnüsten Sinterbiichener: 

William Meinele, Gatte, Harry $., * 
oſa 


Dankſagung. 
eren Freunden und 
ichen Dank auszu 


ereffenen Unglũch 
ren Gatten, Vaters, 
und Echwiegerbaters 
Robert Hause, 
Sndhelondere Herrn Raitor Achn für die Tro; 
ftesworte, der Yale View Loge ir, 68, R. L. 
für die Beteiligung. Allen unferen innigften 
Sant. 
Minnie Haufe, neb. Herter, Gattin. Bictoria 
Arenfon, Robert und Nihard Hausle, Ainder, 
nebſt Schwieger und Enlellindern. 


hu 
menſpenden bei dem uns 

dem Begräbnis unſeres teu 
Grob» 


Taontjagung. 
Die Berwandten bed berftorbenen 
Sans D. Nunge 
fpreben biermit ibren berAichen Danl aus für 
eependen 6 nen Brünn Aber 
dere banlen fie dem Ch Shria-Saneiner * 


asverein und bem 
Sängerbund für ihre ERitwir 
larcub Nunge, Neffe 


Dr. med. H. S. Herzfeld 
Deutiher Epesialarzı für Haut. und Ge 
idlegtötrantheiten, 

1574 Milwaukee Ave,. 
Ede Robey Ze 
Xelephrn: 1829, 

: 3-5 um 7 


| 


Gilden der Südfeite) 


Blue Island, Z., Sonn. | 2 s Bene : 
Grove, Blue Island, Jl., Sonn |Worficht geboten fei, damit nicht »ie- 
| 


| 


nbifafonmie | Martens, dem Bolfchemitibot 


I 
{ 
| 


Cannuſtaͤtter Voltsfeſt. 


Wird am 22. und 23. d. M. in Brands 
Park ſtattfinden. 

In den Tageszeitungen wurde be— 
reits angekündigt, daß das 48. Cann—⸗ 
ſtatter Volksfeſt des Schwabenver⸗ 
eins am Sonntag, d. 22, und Mon- 
tag, den 23. Auguft wiederum in 
Brands Park ftattfinden wird, Für 
dad biefige Deutihtum forwie für 
manche eitbefucher aus weiterer 
Umgebung ift bie ein Ereignis, weil 
fie die glänzenden Erfolge in ber 
Vergangenheit jchon fo oft miterlebt 
md langjt die Heberzeugung gewon- 
ner. haben, daß diejes Vollsfeſt den 
Stempel trägt einer gefellfchaftlichen 
Veranftaltung allererftien Nanged. 
Selbft auf unfere Mitbürger anderer 
Zunge haben biefe Feſte vermöge 
ihrer Voltstümlichkeit immer große 
Anziehungskraft ausgeübt und ie: 
nige Bervohner unferer Riejenftadt 
mag e3 geben, die nicht fchon vom 
Schmwabenpidnid gehört haben, Ivo 
Voltöbeluftigungen aller Art, io 
Tarız nad dem iernfeften Takt einer 
aroßen Mufittapelle, neben verfchie- 
denen fließenden Brünnlein, der ver: 
Tchiedenen Gefchmäder wegen, die ge- 
möhnlihen Mertmale bilden. ber 
befondere Kennzeichen find die üb- 
lihen, groß angelegten Bühnendar- 
ftellungen, die herrlich verzierte 
Fruchtfäule im Aufbau des Hoftel- 
lerd; nur die Sinn» und Zrinf- 
fprüche an lehterem jtehen zur Zeit 
im Widerfpruch mit der fogenannten 
allgemeinen Dürre, die dem „Bolt 
der Freien” aufgehalft wurde; doch 
wird troßdem ein befömmlid, Tränt- 
lein die Durftigen erquiden und fie 
auf furze Zeit wenigftens das Elend 
der Tyrannei vergeſſen laſſen. 

Die bekannte Freigebigkeit unſerer 
Schwaben ſeit dem Beſtehen dieſes 
Vereins für wohltätige und allgemein 
edle Zwecke, die namentlich während 
der Kriegsjahre und bis heute ſich 
glänzend gezeigt hat, iſt zum aller— 
größten Teil duf den Ertrag dieſer 
Feſie angewieſen, und es ſteht zu hof- 
fen, daß auch zum bevorſtehenden 
„Cannſtatter“ eine richtige Völker— 
wanderung ſtattfindet. 


Ein Ausſchuß von 30 Mann hat 
die mancherlei Vorkehrungen in Hän— 
den und wird auch am Feſte ſelbſt 
nach dem rechten ſehen. Der Wetter⸗ 
mann hat ihm aber zu verſtehen ge: 
geben, daß mit dem Vorherſagen 
günſtiger Mondphaſen etwas mehr 


der der⸗Neumond mit dem Vollmond 
verwechſelt werde. Auf den Rat der 
aſtronomiſch veranlagten Beiſitzer 
ſind nun die Feſttage in die Zeit des 
zunegmenden Mondes verlegt worden, 
was ficher von jedem Beſucher an— 
ertann und auch zach menſchlichem 
Ermeſſen „gut Wetter“ verbürgen 
wird. 

— Die Zwiſchenſtaatliche Han— 
delstommiſſion hat die Erhöhung der 
Bahnerprehiäge um 121% Prozent 
geitattet. 

— Die New Norfer Schiitsperla- 
der haben den Ausitand eingeitellt; 
ihre Forderungen werden jdiedsge- 


| richtlich erledigt. 
— Der Seit 1903 im Rußeftand | 


febende Brigadegeneral Woodruff, 


ein berühmter Inbienerfämpfer, ift, |haltenen Konferenz wurde nit nut | finder jtehen mit mehreren 


— —— — — — 


Abendpoſt, Chicago, Samstag, den 14. Auguſt 1920. 


Bas Zrauenſtimmrecht 


— — — 


Wird für die Kampagnepläne ge— 
bührend in Betrad)t gezogen. 


Don größter Bedeutung, 


Barrett D’Hara hält Rede vor den ehe» 
maligen Soldaten, — Thompjon friti» 
tifiert Lowden wegen Shurtleffs er- 
swungenem Nüdtritt. 


Die Tatfahe, daß der Gtaat?- 
fenat von Tenneſſee geſtern das 
Frauenſtimmrecht ratifiziert hat und 
daß damit die Ausſichten auf eine 
fruhzeitige endgiltige Unnahme des 
119. Umendement3 für die ganze Na- 
tion fehr gute find, hat in 
|politifhen Kreifen nicht wenig Auf: 
merlfamteit erregt. Im nationalen 
tepublifanifhen Hauptquartier im 
Auditorium fanden bereits Konferen- 
zen ftatt, in denen mit der Möglich: 
teit gerechnet wurde, daß die Zahl 
ber Stimmgeber in den Vorwahlen 
am 15. September verdoppelt werben 
wird und daß dies bei den künftigen 
Kampagneplänen in Betracht gezo= 
gen werben muß. Natürlich warten 
auch die republitanifchen und demo: 
fratifhen Staat3- und Eounty-PBar: 
teileitungen mit Spannung auf die 
Entwidlungen in Zenneffee. 

Unter dem jebigen Wahlgefeh in 
Illinois können die frauen bei den 
Vorwahlen im Herbit für die Kan 
didaten für das Umt des Appellhof- 
Tchreiberg, für Mitalieder der Affe: 
\Torenbehörbe, für Mitglieber der Re— 


jpifionsbehörde und für Mermalz| 


tungsbeamte des Sanitätsdiſtrikts 
ſtimmen. Sollte das Frauenſtimm— 
recht rechtzeitig proflamiert werden, 
dann würden fie das Recht haben, 
für fämtlicdye Parteifandidaten ihre 
Stimme abzugeben, d.h. für bie 
Präfidentichaftstandidaten ſowohl 
ivie für die für ben Bundeszjenat, 
den Gouverneur und andere Staat3- 
amter, für SKonarekabgeorbnete, 
Staatsfenatoren und Repräfentans 
ten jowie für alle Countyämter. 

E3 wird darauf hingemiefen, ba 
die ſtaatliche Geſetzgebung von Illi— 
ınois Feine befonderen Maßnahmen 
‚zu treffen braude, um das Frauen— 
Iftimmredt im Staate rechtsträftig zu 
machen, fondern daß eine biesbezüg- 
lihe Betanntmadhung des ftaatlichen 
GenerolanwaltS genüge, fomie 
Staatzfetretär Colby die Frauen: 
ftimmredt3 = Protlamation von 
ıMWafhington aus erlajjen habe. 

Mie viele Stimmen bie bemofra- 
tifche bezw. republitanifhe Bartei 
durd) das Frauenftimmrecht gemin= 
nen mürben, fann noch nicht angeae- 
ben merben, denn es find nod nie 
fomtlihe Stimmgeberinnen in allen 
Staaten der Union regiftriert mor= 
ben. Die Annahme, daß verheira- 
tete Frauen fich zu demfelben politi= 
[hen Glauben belennen, wie ihre 
Ehegatten, würde, fo fagt man, 
nit in allen Fällen zutreffen. 

Theodore Rooſevelt kommt. 

In der geſtern im nationalen re— 

publitaniſchen Hauptquartier abge— 


tionale demotratiſche Kampagne für 
den Weſten mit dem Haupiquartier 
in Chicago leiten. Dieſe Nachricht 
traf aus New York ein, nachdem feit 
einigen Tagen ein dahingehendes Ge: 
rücht gefchwebt hatte. Doremus wird 
jevenfall3 heute oder morgen in Chi: 
cago eintreffen und mit den hiefigen 
NTührern konferieren. Mai erwartet, 
daß das demokratiſche Hauptquar— 
lier Anfang nächſter Woche hier er: 
öffnet werden wird. 


Shulfludt der Kinder. 


Tanfende treten mit mangelhafter Aus» 
bildung ins Leben. 

Nah einer Mitteilung von 
Clyde U. Bromn, dem Direktor des 
Burcaus fir Arbeitserlaubnis für 
Schulfinder, haben 28,000 Chica- 
goer Schulkinder die Schule borzei- 
tig verlaffen, um einen Berdienit 
nachzugehen, und. 19,700 von ihnen 
werden wahricheinlidy ihre Scul- 
ausbildung nicht vollenden. 

„Die Zahl der für Lohn arbei. 
tenden Stinder hat fidy um etwa 
4000 erhöht”, jagt Herr Brown. 
„Diefe Erjcheinung, deren Urfachen 
auf hohe Bezahlung, auf die allge- 
meine Teuerung und auf die vielen 
Streit3 zurüdzuführen ijt, Tann 
man im ganzen Mittelveiten beob- 
adhten. Sie it ehr betrübend, 
Dieje Kinder nehmen den Kampf 
um3 Leben unfähig und unporberei- 
tet auf. Sie bringen die Schule in 


Mißtredit und legen ſich ſelbſt einen 


Hemmſchuh an, den ſie ihr ganzes 
Leben nicht loswerden können. Die 
Kinder, welche die Schulſtube mit 
der Lohnarbeit vertauſchen, ſind die 
unzufriedenen und ungeduldigen 
Schüler. Fünfzig Prozent dieſer 
Art kehren der Schule den Rücken, 
ehe ſie den vollen Lehrgang durch— 
gemacht haben. Intereſſant zu be— 
merken iſt, daß die Kinder fremd— 
geborener Eltern eine Mehrheit der 
arbeitenden Kinder bilden, während 
die Negerfinder unter ihnen einen 
verſchwindend Kleinen Prozentjak 
bilden. 

„&3 werben für Boten: und an: 
dere Dienfte den Kindern jet $12, 
$15 und $18 die Woche gezahlt, 
während fie früher nur $6, $8 und 
H10 erhielten. Früher fonnten Sin. 
der nicht vor dem 16. oder 17. Le 
|bensjahre Beſchäftigung erhalten, 
ıjegt achen jte mit 14 und 15 Sah- 
ten zur Arbeit, müflen e3 vielfad, 
da Wrbeitslofigfeit der Eltern in 
folge von Streifs jie dazu zwingt.“ 


— — 


Waifenfeit in Benfenvile, 


| 


Gleichzeitig wird auch das 25jährige 
Jubiläum der Anſtalt gefeiert werden. 

Am Sonntag, dem 22. Auguſt, 
feiert der Waiſenverein des Nord— 
IllinoisDiſtrikts der evangeliſchen 
Swmode das jährliche Waiſen- und 


das 25jährige Jubiläum der 


ner von Chicago und Umgegend wer— 
den zu dieſem Feſte, wie alljährlich, 
nach der Anſtalt pilgern. 

Es werden zwei Gottesdienſte ge— 
halten. Der erſte beginnt um 11 
Uhr vormittags und der zweite um 
halb drei nachmittags. Die Weiſen— 
Pill: 


— — — — — 
— — — — 


75 Jahre alt, in Berkeley, Kaltforz | cine durch Frauenſtimmrecht mög⸗ mern auf dem Programm ver— 


nien, geſtorben. 


licherweiſe benötigte Aenderung der 


zeichnet. Der Zug der Chicago, Mil. 


— Die Standard Dil Co. von /Kampagnepläne befprogen, fondern | waufee und St. Paul N. R. verläßt 


New Yort, die Stammgejellihaft, Jauch eine andere, auf die progreffiven das Union Depot, | 
wirb ihren Aktionären $150,000,000 | fepublitaner bezügliche. Senator | Adams Str., um 8:45 Uhr, Chica- 
Attiendividenden durch Vermehrung | Harry ©. New, der Leiter des eb: | goer 


— 


Canal und 


9 


fr 


jeit; c8 werden eine Anzahl 


des jeßt 75 Millionen Dollars bes nerbureaus, erflärte, der demofta= | Ertrawanen zur Verfügung geitellt. 


tragenden Kapitals, bezahlen. 
— Der Bundesgeheimbienit 
die Lifte der von Ludmwia €. U. 


hat 
ſchafter 
bei den Ver. Staaten beſchäftigten 
Perſonen nebſt ihren Bezügen er— 


| langt. 


— Die vier Militärflugzeuge find 


8. 


tiſche 
Franklin D. Rooſevbelt gehe in ſeinen 
Neben darauf aus, die Progrefliven 
für die demokratiſche Sache zu ge— 
winnen; man werde dieſen infolge— 
deſſen künftig mehr Aufmerkſamteit 
widmen. Außer den Senatoren 


Johnſon und Borah wird, wie New 
der Fahrt von New York nad)| pefannt gab, Col. Theodore Roofe: | 


| Alasfa in Hazleton, Britiſch Kolum. velt nach Chicago fommen und das 
bia, eingetroffen und ſie beginnen Thema behandein, und darnach in 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


gebirge. 
— General Barragan, der jugenb- 
lie Generalftabächef des ermordeten 


9 58 4 Uber.) Präfidenten Carranza bon Merito, | 
Samstag END En} den in Los Ungeles meilenden | 


berühmten fpanifchen Schriftiteller 
Kbanez zum Bmeifampf geforbert, 
teil diefer in meritanifchen Reile- 
f&hilderungen behauptet hatte, Barra- 
gan habe einer fpanifchen Schaufpie- 
lerin $100 bis $200,000 geichentt. 
Barragan fei der reine Salongeneral. 
— — — — 

— Kindlich. — Erzieherin (beim 
Unterriht): „Wenn die Kinder ber 
Spartaner nicht berfpraden groß 
und ftarf zu werden, murben fie bald 
nad der Geburt getötet!" — Karl: 


ben: „Wie konnten fie denn das ber: | 


ſprechen, 
waren?“ 


wenn ſie noch ſo klein 


u u E e J 2 > 


Kübl, erftiſchend. mäßige Vreiſe. 


LAKE EXCURSIORS 


[4 
r 
jeden Samstag und Eonnian 
ah Diimigans betannien Cbitgürtel- 


la ven. 

St. Joſeph—Benton Harbor 
Ubfabrt von ECbicags 
(Zagliterfparni2-Zeit) 

9:30 vorm, SEamftags—Burüd 9 abdE, 
0.00 borm, Eonntage—BZurüd 9 abdS. 
Rundfahrt $2.00. 

Aurze Fahrt, fange in Erinnerung. 


Nenni. Fahrplan— Abfahrt von Chicano 
9:30 vorm, tägid—7 Uhr abdS, tägl 
ausgen. Eam3tag und Evuntag. 
Zamdtag3 11:30 abends. Sonntag 10 
abbs., Eamät. 1.30 nadm, Ivesiell. 
Grand Rapids, Holland, 
Sau gatuck, Ottawa Beach 
Macatawa Zark, Waulazoo. 

7 abbs. iaalich auegen Eount. id abde 


€ a na bio. 


| jet die Jahrt über Alaskas Nüften-| alien Städten fpreen, im benen | 


Franklin D. Reben Hält. 

| Die ehemaligen Soldaten. 
| Die Kandidaten des Stimmzettel 
|der ehemaligen Soldaten eröffneten 
'geftern im Woods Theater ihre Kam- 
Ipagne mit einer Berfammlung, in 
der der ehemalige Bizegouperneur 
und jetzige demokratiſche Gouvber— 
neurstandidat Barratt O'Hara als 
Hauptredner auftrat. Er erklärte 
u. a. die Veteranen hätten ein Recht, 
in Regierungsangelegenheiten ein 
Wort mitzureden, und wenn ihnen 
dies jetzt vielleicht auch noch nicht ge⸗ 
Fo fo würde e& jeiner Anficht nad 
|boch fo weit tommen. Außer O’Hara 
iprahen Leo Hana, Peoria, Kan.i- 
dat für das Amt des Vizegouper- 
‚neurs; Major Charles Roth, Staat 


|fehagmeiftertandibat, und Oberft Ro- 


2 


ibert U. Randolph, der Mitglied ber | 


Abmafferungsbehörde werben "nödte. 
Thompion in Waufegan. 

Bürgermeilter Thompfon hielt ge- 

ftern abend in Waufegan eine Rebe, 


|tritifierte, weil er Edward D. Shutt- 
\leff die Weifung gegebeı. habe, von 


|der Bundezjenatoren-Kanbibatur zu: | 


rüdzutreten. William B. Meftinlen 
babe dem Gouverneur wahrſcheinlich 
beſſer gepaßt, meinte er, da dieſer 
ſelbſt einer der Verlehrskorporations⸗ 
barone ſei. Die Staatskommiſſion 
für öffentliche Nutzbarkeitseinrichtun⸗ 
gen bildete ebenfalls eine Zielfcheibe | 
ber Angriffe des Bürgermeifteri. 
Der Kongrekabgeorbnete Frant 2. | 
Smith und die übrigen Thompfon- | 
[hen Kandidaten fprachen aeltern | 
abend in Decstur, nachdem fie im 
Laufe des Tages in Wupella, Elin- 
ton, Maroa und anderen Zleinen 
Städten Anfpradpen gehalten hatten. 
Die nationale bemalt. Kampagne. 


ı 


. 


Vizepräfidentichaftsfandidat | 


ac 
=2|\| 
1 
' 


| beite zu bieten. 
Iftebt ein neues Programm in Aussicht, 
It. a. bayrifher Schuhplattleriang, neues | 
ite Schlager. Meta Bärwald, die famofe |? 


| 


in der er Gouverneur Zomden ſcharf 


Krupp 


Von der Weſtern Ave. Station, nicht 
aber vom Union Bahnhof aus, kann 
man auch um 9:10, 10:50 und 
12:30 mit dem ſogenannten „Shuttle 
Train“ nach Benſenville fahren. 
Dieſe Züge halten zehn Minuten 
| jpater an der Hermofa Station. 


— — — — —— 


Schutz vor Autounfällen. 


| 


Koroner Hoffman,, der Chicago 
Motor Club und der „American 
Boys' Commonwealth“ haben geſtern 
die Kampagne begonnen, durch welche 
man die Zahl der Kraftwagenunfälle 
zu vermindern hofft. In Vorberei— 
tung iſt der Druck von Verhaltungs⸗ 
maßregeln für Autler und Fuß— 
gänger in Heftchen, welche von den 
„American Boys“ in 100,000 Exem⸗ 
plaren verteilt werden ſollen. Koro— 


nerHoffman arbeitet einen Ordinanz⸗ 


entwurf aus, nach welchem jederFuß— 
gänger, der die Straße an einer ans 
deren Stelle als an einer Kreuzung 
überſchreitet, ſich 


ausſetzt. 
— — 9 — — — 


| Am Grottenteller. 


einer Gelbitrafe | 


Dieſes gemütliche, erſttlaſſige Fami— 
lienlofal, Nr. 729 W. North Ave. nach 
chtbanriichem Muiter, erfreut fich gro= 
Ber Beltebtheit. Herr Franz und Frau 
bieten alles auf, ım den Gälte das 
Für heute und morgen 


ESoubreite, von der Reife zurüd, Marie 
Lange und Hans Zoder in neuen Tuets 
ten und Eolis, Ida Horitmann in ihren 
plattdeutichen Xorträgen und Charak⸗ 
tercouplet3, jomwie der befannte bayrifche 
omifer Geo. Dennbofer und das 
Apollo-Ductt werden dem Rublitum 
einige genußreiche Stunden bereiten. 
Die mufifalifche Leitung liegt in den! 
Handen des Stapellmeiiter3 9. Lahl. 
Mud; der jugendlihe Biolinvirtuoje N. 
— leiſtet Großartiges. Für 
ſchon lange befannte gute warme Nüche 
für Samstag und Sonntag ijt beitens 
nciorgt. Lieder und Rotpourris zum 


| 


| Nitfingen liegen auf den Tifchen und 


jtehen jedem frei zur Berfügung. 


* Durch bie Verhaftung des Far⸗ 
bigen William Uwing, welcher ge— 
ſtern abend von Detektives der Chi⸗ 
cago Ave.Wache in ſeiner Wohnung, 
Nr. 1016 Sedgwid Str., feſtgenom⸗ 

wurde, lonnte zum Ueberziehen 


Altenheimfeſt und gleichzeitig auch 
An⸗ 
ſtalt. Tauſende Freunde und Gön— 


die 1 


’ Bevorftehende Bergnügungen, 


Der Silver Leaf Frauen» 
verein boird am 1.urgigen Sonntag im | 
Elm Tree Grove in Dunning cin qros 
Be3 Bilnit mit Veluftigungen aller Art 
für Kung und Alt abhalten. Tas aus 
den Damen Kohanna Cordien, Präfts 
dentin; Anna Etabler, Martha Hurlch 
und Friederife Etruß beitehende fiomite 
hat weder Mühe nod, Slojten geicheut, 
um allen Befuchern angenehme Etuns 
den zu bereiten. Das Feit beginnt um 
2 Uhr nachmittag?. . 

Ser Humboldt Frauenver— 
ein veranjtaltet am kommenden Mitts 
twod) in Harms Bart an Wejtern und 
Vertcau ve, fein diesjährige Pitnik, 
zu dem er alle feine Freunde und Göns 
ner freundlich t einladet. Ein unter der 
Lcitung der Brajidentin Anna Deinfe 
ſtehender Vergnügungsausſchuß wird 
ſich die größte Mühe geben, den Gäſten 
einige genußreiche Stunden zu bereiten. 
Er hat für wertvolle Kegelpreiſe, Unter— 
haltung aller Art, vorzügliche Mufit und 
ausgezeichnete Epeifen und Geträuke ge— 
forgt. Anfang 11 he morgens. Eins 
trittöfarten einſchließlich Kriegsſteuer 
im Vorberfauf 25e, an der Stalfe 35e. 

Der Bayrifl.» Amerıftanis 
[de Frauenpereinder Süd» 
feite veranitaltet am fommenden 
Tonnerstag in Gehridg Grove an 
71. Etr. und Weftern Ave. ein Balets 
piknik mit Preiskegeln, guter Tanzminſik 
un ſonſtigen Beluſtigungen aller Art 
für Jung und Alt. Das Komite wird 
ſich alle Mühe geben, den Beſuchern 
einen recht vergnügten Tag zu bereiten. 
Anfang 1 Uhr, Eintritt 16 Cents, Kin— 
der unter 10 Jahren frei. 

Der Gegenſeitige Unter— 
ſtützungsverein Deutſche 
Wacht veranſtaltet am Sonntag, dem 
22. Auguſt, im Eureka Vark, 3424 Ir⸗ 
ving Park Blod., ſein diesjähriges gro— 
ßes, mit Preiskegeln verbundenes Pik— 
nik, zu dem er alle ſeine Freunde und 
Gönner freundlichſt einladet. Der Ver— 
gnügungsausſchuß wird ſich bemühen, 
ihnen den Aufenthalt ſo angenehm wie 
möglich zu machen. Er hat für ſchöne 
Preiſe, Unterhaltung aller Art, ausge— 
zeichnete Muſik und erſiklaſſige Speiſen 
und Getränke geſorgt. Anfang 12 Uhr 
mittags. Eintrittskarten einſchließlich 
Kriegsſteuer im Vorverkauf 30c, an der 
Koſſe 40c. 

Der Deutſchamerikaniſche Unter— 
ſtützurngsverein Hinden-— 

ucdg. der bekannilich Kranken- und 
Sterbegeld zahlt, veranſtaltet am Sonn— 
tag dem 22. Auguſt, im Maple Grove, 
6501 —6597 Yıving Part Blvd., fein 
die3jähriges, mit Bıeizfegeln und fons 
jtigen Belurinungen verbundene Pik— 
nif. Er rechnet auf um jo ftärferen Bes 
ſuch, als der Vergnügungsausſchuß ganz 
ungewöhnlige Anſtrengungen zur Un— 
terhaltung der Gäſte gemacht hat und 
neue Mitglieder en dieſem Tage loſten— 
fre. aufs: tommer werden. Ser Ein— 
tritt zum Grove iſt für Jedermann frei. 
Für ausgezeichnete Erfriſchungen t pcs 
ſorgt. Für dieſe haben Herr und Tame 
zuſammen $1 zu bezahlen. Anfang um 
2 Ude nachmittags. 

Ter Goethe Frauenverein 
beranitaltet am Diendtag, den 24. 
August, im Eurefa Grove an Irving Part 
Slod. ud Vernardb Str. fein diesjähri- 
ne3 Bilnif, zu dem er alle freunde und 
Gönner freundlichjt einladet. Der uns 
ter der Leitung der beliebten Präſiden— 
tin Sta Echneidenbad) ftehende Veranüs 
gungsausſchuß wird ſich bemühen, ihnen 
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich 
zu machen. Er hat für Unterhaltung 
aller Art, mancherlei Ueberraſchungen 
uni borzügliche Epeifen und Getränke 
geſorgt. Anfang 1 Uhr nachmittags. 
u. 25c. Atuder unter 12 Xahren 

rei. 

Der Goethe Nebelah lub 
Nr. TI. ©. ©. F. veranftaltet am 
Tlittmod, dem 25. Auguft, ein großes 
Dasfets und Mondiceinpifnik im Eurefa 
Barf, 3424 Irving Part Blod. Die 
Luitbarfeiten, welche um 10:30 Uhr vor= 
mittan3 ihren Anfang nehmen, umfafs 
fen alle Arten von Epah und Neranüs 
gen, u. a. aud) ein Preisfegeln. Celbits 
redend hat der Feſtausſchuß auch für die 
beſte Muſik und eine große Auswahl 
Ichnradbafter Erfrifchungen geforgt. 

Cämtlide Ecktionen de3 Gegen» 
feitigen Unterftüßungsper- 
eins werden am Conntag, dem 29. 
| Nuquit, nad) Brands Rarf, Eliton, nahe 
|Velmont Ave., zichen, um dort ihr jährs 
liches Ritnif und Vollzfeit au feiern. 
Eine Mafjenbeteiligung tft ficher, da der 
Verein zu den mitgliederreichiter der 
Stadt nesört. Ter aus den Herren 
Bohn Cremer, Vorfiker; Lorenz Schles 
nel, Schagmeiiter, und Louis E. Haſſe, 
Zidetfhaßmeiiter ımd Cetretär, beites 
hende Feftausihuß forgt m’t Vicneneifer 
für dad Vergnügen der Feitteilnehmer 
durd) Unterhaltung allerlei Art für Mit 
und Jung. Das Seit beginnt um 2 Uhr 
nadmittag3, Cintrittöfarien foiten im 
Vorberfauf 25, an der Siaffe 50 Cents. 


Ser Chubplattlerverein 
Aipenrof'n hält am Eonntag, dem 
29. Muguft, fein 4. Eommernadtäfeit 
in Ridiards Grove, Ede Hana Ave. und 
12, Sir. in Foreit Part, (3 Blods ſuͤd— 
Id, von der Hana Hochbahn-Station) 
mit Vollsbeluftigungen, Tanz und jei- 
nen fchneidigen Schubplattlertängen ab. 
Ber je die Pilnits und FFeitlichteiten 
des Vereins befucht hat, weiß, dab da3 
emütliche Vayernpöltchen immer allen 
uftige und genußreiche Stunden bereitet 
bat, und mas Speife und Tran anber 
langt, wird ba3 bejte geboten, was in 
Diejer Zeit zu haben ijt. Auherdem tvird 
ein Teil des Ucherichuffes der Sibirien» 
ilfe übertwiejen, und dab das not tut, 
wird jeder Teutichiprehender felbit 
miljen. Zidet3 im Vorverfauf erhälts 
li beim Scuhplatiler Franz, Tiroler 
Friedl, Ritt Wirtichaft und in Fleiners 
Halle. Anfang 1 Uhr nachmittaägs. 

Einen Herren-Ausflug macht der 
Junger Nännerchor am Frei— 
tag, Camsta,, Conntag und Montag, 
den 3. bis 6. Erptember, nad) Cedar 
Lale, Wis. Cänger oder Eangesfreunde 
anderer Bereine find zum Antchluß eins 
geieden. Einzelbeiten folgen ſpäter. 
Anmeleungen werden jeßt ſchon entges 
nengenommıen jeden Mittwoch abend in! 
der feinen Nordfeite Turnhalle, 820 | 
Clark Str. 

Am Camstag, dem 4. Eeptentber, vers 
anftaltet der Deutifh » LCeiers» 
reihifhe Frauenunterftühs 
ungs,verein jein 22. Stifiungnsfeit, 
verbunden mit Ball, inder Mozarthalıe, 
1836 Elybouri. Ave, Der Verein bat in 
der Vergangenheit wiederholt beiviefen, 

5 er die Siammesgenoffen in der als 
ten Heimat, ob ihre Wiege nun in 
Zeutihland, Teiterreih oder Ingarn | 
geitann, in der Not nit vergefici hat; | 
o twird auch ein Teil des Neinertrages | 
Dieies Fyeites zur Wohltärigfeit beitimmt, | 
und ztvar zuguniten der Sibiricnhilfe. 
Deshalb Indet obiger Verein alle feine 
Freunde und Gönner ein, ihm behilflic, 
gu fein, diejes zeit zu einem glänzenden 
Erfolg zu ge alten und ifm zu ermögli⸗ 
hen, ein recht Güdiches EClimmechen au 
d’+ armen Öhfangenen in Eibirien abs 
gegeben. Für Eiien und Trinfen und 
Interhaltung alie: Art iit beitens yes» 
forget. Anfang 7 Uhr abends, Eintrittss 
farten im VBorverfa. f für 25c erLältiich 
bei Frau Kobanna Glafer, 1914 en 

ir,, und beim Ziroler Friedl, 1 
ourn Abe. An ber Sal isfen: (ie 


24 


| 


* 
ii 


genannt. 


Zuchthaus verurteilt worden war, 


zurückgebrachten 


man, Freund Dr. Henry Meyer, 508 
Center Str., Oscar Hanfon, Nadı- 
laßverwalter rau M. €. Belt, 735 

und ‘ Rarfon, 


ann 


1509-1519 


TMENT STORE FULLERTON 


DEDAR 
” . [dA 9 
Bargains für Montag! 
Gerippte mitteljchiwere Athletic Uns | Frifchgeichnitt. Port Chops... .29e 
terbemden für Männer, Vrmeces | Fancy Veal Ghops — 
das Stück Faucy Short Steals..........286 
Athletiſche Union Suits für Män— Veal Stew ....,10€ 
zu nur Je riſche⸗ Flank Steal 
J Fauch Rump Roaſt 
Caſhmerette Männerſocken, 
hivarz, Größe 10 bis 11% — mur| Frische Spare Nibs 
5 Paar an einen Stunden — 250 Knochenloſes Corned Beef..... IOe 
Outingſchuhe für Männer, ſchwarz —— Schweineſchwãänze. 1280 
oder lohfarbig, regulär $ Gejalzene Spare Ribs 
3.19 
Spikengardinen, 2% Yards lang, |teaf Kard — 
nur in ecru, regulär 82 8 das Pfund zu 
Schwarze Damenſtrümpfe, und nur über den Yadentifc) 
ſpeziell zu | berfauft. 
51.59 ſchen, 2 Pfund für 250 
Ginghamſchürzen für Kin— 630 Fancy Freeſtone Elberta 
Ginghamſchürzen für Kin— Feinſte Qualität Santos 79 
der, 2 bis 12 Jahre, ſpez. | 2 fund für c 
echtfarbiger Percale, nur) Handgepflüdte Navybohnen, >21 
jelle Mufter, DBooffold, EL? Piund für c 
20 
Banner Brand Cambric Muslin, — einem der oben angezeigten Groce— 
36 Zoll breit, regulärer 39c 33€ ry⸗Artikel, — 5 Pfund 


Haupt⸗Floor. Zweiter Floor. 
Ausſchuß, kurze Aermel, 45e Fancy Lamb ChopS......0...808 
Sn * e 

ter, Größen 38 bis 44, Friſchgeſchnitt. Beef Stew. . 14360 
nur in Fanch Brisket Corned Beef. ... Ae 

das Paar zu Friſche Halsknochen 536e 

85.00, ſpeziell zu.... Für Dienstag: 

33.75, fpeziell au.... (Nur 10 Bd. an einen Näufer 

Eoveralls für Tamen, Alctne Canta Glara Zivet: 

der, 2—6 Rahre, Ipegiell, | Bfirfiche, per Dußend.... 29€ 
95€ |Naffee, 2 

36230l1, 

45c Wert, zu Sranulierter HZuder mit irgend 

Wert, ein wirfl. Bargain fiir für 

TE FT BEE EEE TE RREI SVERTT ET EEE AR BE EEE FE 
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Krankenunterſtützungsver— 
cein3 wird am Montag, dem 6. Sep⸗ 
tember, im Piknikhain des Riverview 
Pari abgehalten werden. Während für Luſtfahrt, der „Martley Miniature 
Unterheltung und Erfriſchungen im Aeroplane“, dem Publikum übergeben. 
Harn selb’t beſtens geſorgt iſt, werden Das Fahrzeng, das zwei Perſonen 
die Beſucher auch Gelegenheit haben, für trägt, fliegt wie ein Aeroplan, iſt aber 
der Eintrittspeei3 von 35 Cents fich im | mit ftarfen Drahttauen in der Erde ver- 
Hauptparf zu amülieren, dem, jeder | anfert. Eeine Bewegungen tverden durch 
Einteittsfarte find 13 Stonpons beiges |eine große Spiralfeder verurfadht. Tas 
fügr, die zur Benutzung von Luſtfahrten Flugfeld liegt neben dem Kinder-Inku— 
und zum Eintritt in Schaubuden berech⸗ bator, in der Nähe des Haupteingangs. 
tigen. Rinder unter 12 Jahren haben j Heute und morgen veranſtaltet der 
freien Eintritt. Victory Poſt der American Legion ein 
nn großes Kriegsichaufpiel, an welchem 
Zu alt! Po Ecout3 und andere Organifationen 

teilnehmen terbden. 
Der Mardi Gra3 Slarneval mit gros 
ßem Feſtzug wird vom 21. Auguft bis 


a : i Sa aut 19. Ceptember, dem Echluß der 
Weil man ihn, als er fih in dem | Saifon, gefeiert. Auf die Nusitattung 


Zirfus um eine Stelle bewarb, als |der Schautvagen find wieder große No- 
zu alt bezeichnet hatte, ſprang geſtern ſten berwendet worden, „Das Weib” 
abend Herman Hanfon, ein früherer eng * Gegenſtand des letzten in 
= . B a er Reihe. 

— bon ber ſtädtiſchen Morgen halten die „Butchers and 
Mole aus in die Fluten des Sees. Grocers Clexts“ ihr Vitnt im großen 
Ein Poliziſt und der Leuchtturm-Hain ab, während im kleinen die „Bohs 
wächter Albert Van Vilzen, die ihn of Woodcraft“ ſich vergnügen werden. 
beobachtet hatten, zogen ihn jedoch 


—ñ ——— — 
rechtzeitig wieder ans Land. Zum „„Komiter Seppi««! 
— —— — 


Aus Vereinskreiſen. 


Die Waldeck Geſangſektion 
veranſtaltet am Mittwoch, dem 25. 
Auguſt, im Pilſen Vark, 26. Str. und 
Albany Ave., ein Wohltätigkeits- und 
Familienfeſt. Auf dem Feſtprogramm 
ſtehen Geſchenke und Rahmeis für Kin— tigent, ein hervorragender Bidnift, lies 

° ⸗ ⸗ 


der, Wettlaufen und Volksſpiele, Tanz — 
und Geſänge. Der Eintritt koſtet 50 = — ————— 
Cents, Kinder und junge Leute unter | md dem Ceppl mit der Bahgeige eine 
18 Nahren frei. Da Baulichkeiten bors twirflich erjtflaffige Mufit n Oipeiter 
handen find, twirb das Feſt aud) bei 1ms | Stelfe fommen die fdjönften heimatlichen 
günftigem Wetter abgehalten. Man |Lieder und Kodler der beiden Madin 
fährt mit der Nedzie Ave.=Linie bis zur |Xoji und Stathl und der drei fafrifchen 
26. Str. und neht einen Blod oitiwärts, | Buaın, all Etrele, Hans! Feichter ımd 
oder nimmt die Blue Island und 26. |pem Eeppl. Nicht zu bergefjen die reis 
Str.:2inie, die direft zum Rarf führt. | genden Schlager der feicdhen erliner 
Ter Reinertrag des ejtes fit, tie das | Soubreite Hatty Maffary. Die tomis 
Komite anfündigt, zu einem guten | fehen Charatterjzenen und die drolligen 
Atwed, für Die motleidenden Stinder | Mige de3 Ceppl felbft brauchen mohl 
Deutichlanda, bejitimmt. feiner ieiteren Ermäßnung. Für da3 

— 0. leibliche Wohl iit ebenfalls auf das beite 

Die Bevölterung'von Gary, ceſorgt. 


Rivervicew Bart. 


Heute wird im Ripertvietv die neuefte 


Ghemaliger Zirkusclown verſucht 
nem Leben ein Ende zu machen. 


fei: 


| 


Ceppel Hutter, der mohlbefannte Kos 
mifer, führt Nr. 819 Weit North 
Avenue, Ede Clybourn Avenue, ein 
gamilien s VBergnügungdlofal, Wer 
Eeppl tennt, weiß es, daß er alles auf« 
bietet, die werten Gäfte, Freunde und 


Tägimeher, der qutbefannte Vereinzdis 


— om 
Tem PBerithte des Bundeszenſus— Eine gemütlihe laufe. 


amtes nad Itellt fi) die Bevölfe- 


rungszabl von Gary, Jnd., jekt auf 

95,978, gegen 38,576 im „Jahre fale, in denen noch echte deutiche Gemüt 

1910, Zuinoy, SI, bat 35,978] lichkeit berricht. Der joviale Herbergs» 

Eimvohner, eine Abnahme von 609, | deter Lecar Lift ijt unermüdlich auf Das 

Wohl jeiner Gäjte bedacht und forgt nicht 

——— nur für äufßerit fehnadhaft zubereitete 

— In den böhmischen Bädern | reifen und tadellofe Getränte, fotwie 

Karlsbad Marienbad u. ſ. w. find |, Sim tumfte Bedienung, fonbern 

bie Spielhöllen in vollem Betrieb. auserlefene uf, dans belenkkeen 
Für die Gelbftmörber, die alles ver: B 


‚ Anklangs erfreuen fich die Frühfchoppens 
loren haben, plant man eigene Fried: | Biterfonzerte. Xeden — von 


höfe anzulegen. —— ſpielt dort der belannte Virtuoſe 

— „Kinoſtern“ Pauline Frederick, ee — — 
New York, klagt auf Scheidung von | rem nibt e8 Seberhnöbel und Ga 
Charles W. MeLauahlin, Bühnenz | ijt ſelbſtverſtaͤndlich , 
Ichriftfteller, wegen Ehebruds. Me 
Laughlins erſte Gattin hatte fi 
ebenfall3 fcheiven laffen und Pauline 


Die Wirtihaft Ne. 1557 Elybouen 
Ave. iit eines der wenigen hiefige.i Los 


Derein Deutfhe Preffe, 


Die monatliche Derfammlung bes 
— Volkszählung: Oskalooſa, Ja.,| Vereins Deutfche Preffe wird dies— 
9427, 39 weniger als 1910; Range, mal nicht am dritien Dienstag bes 
Zer., 16,205, beſtand 1910 noch Monats, wie üblich, ſondern erſt am 
nicht als Stadt; St. Cloud, Minn.,| bierten, alfo am 24. Auguft, ftatt- 
15,878, 5273 Bunahme: Aujtin,| finden: Mo fie abgehalten werben 
Zeras, 34,876, 5016 Zumahme; ſoll, wird den Mitgliedern rechtzeitig 
Fort Dodge, Ja. 19,333, 3790 Zu.| mitgeteilt werben. 

nahme. 

— Der New Yorker Bahnverwal⸗ 
ter Arthur T. Walker hat von Ed— 
ward F. Searles, Methuen, Maſſ., 
welcher die Witwe des Erbauers der 
Union Pazifikbahn, Mark Hopkins 
geheiratet Hatte, $50,000,000 geerbt 
Er war Searles' Sachwalter. Die 
Sache macht im Oſten großes Aufſe— 
hen. Walker iſt in Finanzkreiſen 
faſt unbekannt. 

— Dr. A. P. Lusk, Moſinee, 
Mis., hat Goup. Philipp um Begna— 
digung feiner totfranfen Tochter 
Grace erfuht, melde in Waukeſha, 
Wis., vor drei Kahren die Gattin ih- 
red Liebhabers, Dr. David Roberts, 
ermordet hatte und zu 19 ahren 


— | — 


* Die nachftehenden Farmer, deren 
Mil angeblich nicht vie porgefhrie- 
benen drei Prozent YButterfeit ent» 
hält, dürfen fie in Zufunft Hier richt 
‚mehr auf den Markt bringen: W. 9. 
-!Beterfon, Charles E. Chapman, Yo» 

fepf, Miller, Iimotiy Hovellamp, 
alle von Libertyville, Ill.; Michael 
Behn, Yofepg Dbeneuf und Michae: 
Wirk jr., Urea, fowie Edward Wags 
ner und Fred Wagner, Granys Lale 


California 
Weintrauben- 
Berkauf, 


in Bored ind Haus geliefert. 


mährend Dr. Roberts ein Jahr Ar: 

beitähaus verbüßen mußte, megen 
unerlaubten Berfehrs mit ber irrege-) Sie brauchen Feine Zeit zu verlieren, 

leiteten Schullehrerin. Set iit die Zeit, diefelben zur beitellen, 
— Auf dem Nationalfriedhof|bevor die Preife nocd, höher gehen. Eit 
Arlington bei Bafhington, D. C. en = E Be Die DE 
.; 72 . c tt Direfier erbindu m is 

werden Tienstag 2 Zu Nebere fornien und bezieht die Trauben ze 


chten — 25)von dort, reif und geſund, zum . 
Soldaten feierlich beitattet werben, | machen. Zufriedenheit garantiert. 


zur Ban %e Ser SS CÄLIFRNIA GRAPE CD, 


’ 138 Nord Laßalle Strasse 


De 


E 


— 





Gönner qufriedenzuftellen. Herr W, 4 


Verlangt: Männer und Sinoben 
(Anzeigen unter dieſer Yubril 2c das Wort.) 


Berlangt: 


Vergnügungs-Wegweifer. 


Ripverbicw Bart, — Alterlet 
gungen. 
Cubuns Grand — „Welcome Etranger”, 
ce „SSedding Bells“. 

erid. — „Ibe Bafling Ebow or 1919”, 
tı b „The Sweetheart Shop“. 
Transplanting Jean“. 

A Man of the Veople“. 
Greenwich Billage Fol— 


Vergnu⸗ 


Haus-Porters. 


Nachzufragen auf dem 14. Floor. 


c — 


„Buddies“. 
iq old A ariem.—Stounzert tcden nad 
mittag und abend. 
Ir uraniepp, 755 North Mve. Jeden 
abend und Sonntag nachmittag Konzert. 


Kleine Auzeigen. 


 Berlangt: : Männer und Sinaven 


Mandel Brother®. 
Han? 


Urion Epccial Madine Co. 


benötigt i 
Drebbanf: Arbeiter mit Grfahrung im 
Feilen an Fleinen Stahlteilen, 
Milling Madyine Ectters und 
Operators, 
Handy Men und Arbeiter als Truckers 
und Helfer. 


Erfahrene Männer 
verlangt, welche Hobelmühle— Maſchinen 
auffeten und handhaben fönnen; gute 
und jtefige Arbeit; offene Werfitatt; 
fehe guter Lohn bezahlt. Nadızufragen 
bei 


Eurployment Department offen Mon—⸗ 
tag, Mittwoch und Freitag abends bis 
8 Uhr. 


Special Machine Co. 
311 W. Auſtin Ave. 


Union 


W. 9. Taplin, Supt., 
Kobey St., füdlid) von Blue Island Ave. Bauaiiv£ 
Verlangt: Grfahrene  Männe. für 
—y> Honie Arbeit. Kurze Stunden, 
Suter Lohn. Shoeniz Tye Works, 1963 
Southport Ave. do—ja 


Berlangt: Mann für Küchenarbeit. 
15 W. Diviſion 


Gute Bezahlung. 
do ⸗ ſa 


Straße. 
Teſſerer Mann für Janitorarbeit, 
. Klart Er, vofriafo 


u zone: 
480 0 9 
Verl — Schneider Reparaturen; muß 
ä guter Preſſer ſein. Grand Ave. 
— Ben 2 _ fafon * _12- 2_ — 
Verlangt: Geübte Deſigner für Hand— auf Ineblung J losen 
ftiderei; ftetige Arbeit. Nadzufragen: 933 North Cta — 
Eau o ; c ee N ae ımz 
Chic Sans Embroidern Co., #15 nF Serlangt: „wei qute Arditectural Eifenar- 
Market Str. 10aaiwE | geiter für Chov. Columbia Arditectural Iron 
— Worls, 
Ferlangt: Wachter für ſpeziellen, 
Patrol- oder Sonntag Tagdienit. Fin— | 
| 
| 


jlaugimf£ 


— — — — — — 


Verlangt: Ein junger Mann für un— 
ſere Herrenausſtattungs-Abteilung. 
John Krumm Department Store, 

1509—19 Fullerton Ave. 


für 


409038 W. 


Wann um 
und für Portcrarbeit, 


»erlangt: 


‘erlangt: Gleltrifer und Sähloffer, der der Ger 
fit feibftändig führen Tann. 2049 Lircolu 
lvenue. 71214 1500 

Terlange Grobfhmied ; Sinifhers an Xa- 
gen⸗ und Auto-Vodies. 501 W. Str. 
mi—fa 


1619 Elpbourn Ave frfa 

gerhuth Protective Watrol, 410 N. 
Glarf Str., oder 746 N. Franklin Str. 
friafon 
Berlangt: Ghauffers für 2 2-Ton Trud, 
fowie Teamfters und Männer für 
Chippingroom. Franf GC. Weber & Go., 


Wholeinle Grocers, 6319 Lowe Ave, — 
Ra; 1g1w 


— 
39, 


Stellung fuchen Männer u. Knaben 


“Ansetnen unter diefer Rubrif Ic das Wort) 
 Geluct: Raiırm:Helier mit Eriahr ung fuct 
Tietigen Map, 9. 227 Abendpoir. fafon 


Seludt: Junge mit Eriadrung in Bäüderc 
pt ftetigen Platz. Südſeite vorgezogen. — 
7820 Lowe Ave. Telephon Stuart 3690. frſa 


Gefncht iwerſaffiger 
leren Alters fucht ftetige, leichte Arbeit. Wdr.: 


S 142 > Abendpoft, do—fon 
Gehucht: Su ger berheir rateter »hanıt fucht 
Stelle in irgend einer Ofiice oder Store als 
Dolmetlſcher; ſpricht denutſche, engliſche, polni— 
ſche und rufſiſche Sprave: iſt auch wülens, 
andere Arbeit zu tun. Arbeitet ſchon 5 Jahre 
Schreibt ı.nter Mdr.: Erneſt 


ouf einem lat, 
Ktebernil, 1659 As. 58. Etr., Chicago, SIT. 
10agim& 


Berlangt: Ein geididter Dann, : ı 
dem Chef in der Kücje zu helfen; guter 
Kohn und Zimmer. Hotel Grasmere, 
4621 Sheridan Road fafonmodimi 


Berlangt: Erfahrener Geſchirrwa⸗ 
ſcher für Lunchroom von 8—6. Keine 
Sonntagarbeit, 518 wöchentlich. = 

a'on 


W. Kinzie Str. 


Berlangt: Erjahrene Korbmader. 3 


erfragen 1404 Schgwid Straße, 
ilaugimwf | 


Berlangt: Aelterer Mann für Steeping 
Stod und Chipiment, und einer, der Ic» 
fen und jchreiben faun, 6 W. Randolph 
©trafe. frfafon 


Berlangt: Shipping ng Glerf in Wurit- 
fabrif, 1215 ©. Halited Str. frfafn 


Berlangt: Tüdtiger 
nuter Lohn. Chicago Lincoln Club, * 
Germania Place. 


Verlangt: Porter, 
Gute Bezahlung. 4548 W. 
Rhone Lawndale 3990. _da—ia 

Berlangt: Helfer inCandyfabrik. sohn | 
Kranz, 19 W. Randelph Str. fıfa | 

Berlangt: Porter in Saloon; guter 
Lohn. ON. State St Be... | 

Berlangt: Kräftiger junaer | 


Manır für allge: | 
meine Arbeit in Karfün 


rie-Dept. eineg alteır | 

Geſchäftes. Erfahrung niht nötig. 
nente Stellung mit Ausfic, vorwär t3 zu Tom | 
Leute 


men. Anfangslohn 818. Nur junge Zeut 


ur 
u 


= | 
u 


. 


Verlangt: Männer und Frauen 
{Anzeigen unter diefer Rubrit 2c das W Sort.) 


erlangt: MRufifaite begabte Herren ınd 
Tamen, die einen Sonntag im Mionat eine 
mobltätigen ache für eine balbe Stunde il E 
alent zur Derfi igung Stellen wollen. !Mldr.: 
214 ber adpoſt. ſaſon 


1 
1 


| 
| 
| 


r Kücdenmann; | * 
Verlangt: Frauen und Mädchen 
Stetige war Anaeigen unter dieſer Rubrit Le das Wort.) 


22. Str. Laͤden und Fabriken 
do⸗æAſa 


Coil Winders. 


Leichte, reine Arbeit und ſehr guter 
Lohn; Mädchen, welche jetzt dieſe Arbeit 
verrichten, ſind durchſchnittlich über 3 


| 
| 
| 


ibpb 
beiten Charalter3 und Bet €! tern wohnen id tere 
ben berüdfigtigt. Theo. U, Koh Ko, Well 
und Huron, fafonmo 
Berlangt:- Borter, der aud bartenden, Tann, 
guter Lohn. 1557 Eibbeurn Are. fafomo 
Berlangt: Painter, bei der Stunde. 1043 
Humboldt Plod., 1. Sloor. 
Berlangt: Rorter, der audb D 
Gutmand Road Houfe, Morto n 
Zelepbon Morton Grove 2 
Berlangt: Rainter, Nahzufr 
End Avenue. 
Berlangt: le 
Grocerhladen. 2: 


zu 


Verlangt: 7 
ren, für ftetige 
erfragen: 740 N. 
erlangt: Bürliendinder; ic 
fort anzufragen: Haie ler B 
Stanllin Sttaße. 
Verlangt: Vorſet einer, t 
Ionn, muß Referenz 
zufragen 2 ‚00 2% 
Serlangt: Butder, d 
bedienen Ionn; ftetige © 
Lohn. Adr.: 5 739 2 
erlangt: Zime 
beit ouf WunderS 
Etr., Eüdoltede rm 
Berlangt: Verbe irateter, zuv 
mittleren Alter als Lv 
borzugt; gute ( ) 
Nachzufragen beir 
Lumber ei. 
erlangt: 
ehtitündige x 
ee 
gendenien. 
Berlangt: nd 
ten. North PBran 
Avenue. 
Verlaungt: 
Straße. 
Verlangt 
Store. 


Jahre im Dienſt; je länger ſie bleiben, 


deſtb beſſer gefällt es ihnen. Anfangs— 


rtenden lann. 
Grove, 


* 
Ill 


— —— — find $19.45 für Tag- und $21.45 | 
Te 


„für Nachtarbeit; 


I 


biefe Löhne werden 


Borzuiprehen nn Employment 
* =) | Office an irgend einem Tage vor 4 Uhr 
SE | nadimittags, ober zwiidyen 6 und 8:30 
emein — abds. Die —E — Donnerstags. 





WeſfßernElectric Co. Inc. 


48. Ave. und 24. Str 


nn, ſtetig 


un 


cute Gele egend 





Fabrik 


Verlangt: Sofort 
Zum Einpacken von Cracker Jack. Ste— 
tige Stellungen. — rfahrung nicht nötig. 
44 Stunden die $ er 


R. B. EE. 
Cracker Jack & Candy Makers, 
Veoria, Harriſon und Sangamon Str. 


rtenden 


Slrm;. 
Tilo Arm⸗ 


aufmar tem und Da 
ttage Adenu 
Berlangt: 
Reom und Sana ge zl 
wieder zur Schule — 
Joas Bros. — 
2erlanet: S 
Etrabe, Ede 3 
Berlangt: Er 
5459 €. Taflın 
Berlangt: 
turgs zu rebaric 
Verlangt: Dil 
und englifhe 
für fofort, 
zeituna, Et. Raı ı 


Berlangt: Männer zum 
Terrüben. Die Arbeit 
letzte Woche im Septen nber 
ſechs Wochen. Wir liefern 
Gruppe. bon &rbeiter ein £ 
uns port nach de 

E3 ift vier Geld in dieier A 
und $19 per Ader, M 
jegt. NAdr.: Michigen 
Dept. 505 Eddy Pidg,., 


12ag1m% 

Verlangt: Stamper, um Entwärie für 

| Stidereion auf Leinen, Kinderffeidern 
-|uiw. zu ftempeln; ausgezeidinete dau- 
,,,errde Stellung: guter Yohn und Gele» 
genheit für Beförderung, Spredht vor 

oder telephoniert Main 3421. J. 
| Buethner E Co., Inc. 317 W. Adams 

Straße. 


Verlangt: 





ir 


Mmi— 
 Mäddıen, geübte Nadhitide« 
rinnen; $23 die Wodie; au Scallope- 
‚rinnen, 21 die Mode: monatlider 
Bonus SIO und ertra jährlidher Bonus; 
‚stetige Arbeit; Galber Tag Samötaps. 
Nchiteiner Embroidern Go., 4743 Ber: 
nar) tr, Ghtcago, Ill. augiwe 
Verlangt; Mäpddıen für Füllen und 
Sabeling Flaiden auf der Baiis von | 
Stüdarbeit:;: Anfängerinnen $17 
‚Woche garantiert: 44 Stunden 
Wodre. The Abbott 
Navenswood Ave. 


Xerlangt: Frauen und Madchen # 
°.\ Labeling: leichte Arbeit und guter Lohn 
ganzen oder halben Tag. Dernell Po 
‚\tato Product GCo., 1447 Hudſon Ave., 
nahe Bladhawf Str, 


Zerlangt: Keiliererin für 
mus auf der 
fönnen, 
mania ia Place. 


Verlangt: Mädchen a's Glerts 
Butt erladen. 616 Kedzte Ave. 


’ 
1 
J 


44 


alt 4 


Berlangt: 11: Melterer Mann, 
Cunis Door & Safb Co,, 1 


Schr eide er und ® 
borzufpreden, 


Verlangt; 
Arbeit; ſofort 
pe. 


 Berlangt: Guter Morier, 
moraens bi 5 abends 
Zaulina_Etr.__ ee a 

Sterlangt: Jung je, über 16 Nabre 
obanlieiern und Serbe zu beforgen. Dior 
Adr.: 2 429 ME yendpo it 

Berlangt: ip 


Relzr Fin ner: 
Be. Dan: 8 Kent wood 5 


Berlangt: 
Bezablung. 
Verlangt: 
auch erſter Klafſe Ko onditor 
Böhmen bevorzugt. 5310 Ca 


Reſtaurant; 
Schreibmaſchine ſchreiben 


we 
Verlangt: Junger Mar 
ſpection und Inſiallation. 
Eoap Eo., 564 A 9 iv 
Berlangt: Ein Junge von 16 : 
ein febr gut lobnendes —— 
RE: Kohn gleih von Anian 


308 ©, Canal Str, 
"Berlangt: Zwei ftetige ' 
Fabrik zu arbei ten: 


in! | 
13aug gir mx 
st: Sienograpfin oder Maldinenfd 
velligen ntes Mädchen, das 
. KRrochs Buchhandlu ung, 


Hreis 
deutſch ſpre⸗ 
22 R. Michi⸗ 

nue. telefon | _ 
langt: Aunges Mädchen für Dificearbeit: 1» 
Buchhaltung und Reiaineniärei ben ver, 

Anfanasacbalt $20 die Wohe; leichte 

dofa | 


on U bis 5. Sinmer 1311—130 North 
tr, 

Mitteijäbrige Frau, ın Bäderei 
au belfen;: quter Lobn. 2914 Sebing Karl 


Pipd. Tel. Monticello 1782. doirfa 


—— Rela Mafhinen:Dperator, Eietige 
Arbeit, Borzufpreden OD. R, May Fur Eo., 
502 Mafonic Temple, 5, a 12augf* 


Berlanat: Erfahrene M 
Damen rts; ftetige 
Eobel €, — —— ** 


einer fü 
30 dıe Ro k 
— — Buſhelman, > = 
auch bügein Tann; $40 die Mode, U, Aochler, 
Birlington Heiabts, Man nehme bie Nortbie- 
ftern Eifenbahn. frfafon 
Berlangt —— ber Ihladten umd ums 
ben aufwarten Ianı, in Tleiner Etadt. Guter 
nd ftetine &irbeit garantiert, Geo. Eros 
—— dofrfa 


Berlangt: 


oD 


—— — 
— 


—— Ri 


tig . 


ae 


an, 


lernen. 
Cents bie 
$20.45 für jede volle Woche. 


Perlangt: 
Rarfümerie-TDept, 
leihte Arbeit unter angenehmen Verbältniffeit, 
Erfahrung nit nötig. 


mwohnend werden berüdfichtiat. 
| $0. 


4jähr. 
5 


Garfield Pact. 


reine Arbeit, an eleitrifihen Artifeln, 
Tlaß, 


Company 


ebe 
ſeren 


Mädchen — Mäddien — Mädchen | °- Haug 


= 
an: 
| riang 
[a 


bie | 5415 
die — 
Laboratories, ae IS 


fafo In x 


1528 N. Glarf Str., Gde Ger: * 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


Anacigen unter dieſer Mubrit 2c das Worn.) 


Läden und Fabriken 


Aſſemblers. 


Junge Frauen für Aſſembly-Arbeit; 


leichte Bankarbeit; Ihr könnt bei der 
Arbeit ſitzen, ſie ſchnell erlernen und 


guten Lohn verdienen gleich von Anfang 


Vorzuſprechen irgend einen Tag 


vor 4 Uhr nachmiitags, oder zwiſchen 
6 und 8:30 Uhr Diendtag oder Don— 
nerstag abends. 


Weſtern Electric Co. Inc., 
48. Ave. und 24. Str. 


19 


Saugim£ 


I 


Baper Xnfulator®, 


unge Frauen, um an Maichinen zu 


arbeiten, weldhe dazı gebraucht werben, 
farbiges Rapier um reinen Rupferbraht 


zu wideln. Die Arbeit ift leicht zu er» 


Neuen Sperator8 werben 41 


Ctunde gerantiert, oder 


$22 


und 


mehr können nad) einer furzen Zeit ber: 


dient werben, 


OUnfere Emplonment Office ift den 


ganzen Tag offen, einihliehlih Zams: 
tng nachmittags und Tiendtag und Ton 
nerstag abends von 6 biß 8:30 Uhr. 


Weſtern Electric Co. Jac., 


48. Ave. uind 24. Str. 


8agwe 


für 

Eud. 
Selb offen für Frauen, 
anfpredhend, angenehm. Es 

>» Euch feine Zeit bon (Euren 
Ha she tpflihten genommen, oder 
falls Ihr beidäftigt feid, feine Zeit 
ton Eurer jeßigen Betät igung. 
Das Kinfommen it meit über 
Eure Erwartungen. Mande 
sruuen verdienen bis zır $200 bie 
Voche. Echt den Manager bon 9 
Ubr morgen3 bis 9 Ubr abend, 
Koom 253, 111 Belt Balpingion 
Straße. l4agimf 


über 16 Sabre alt, ı in 
eines alten Gefchäftes für 


Neues 
rein, 


wir 


Madgen, 


Anfangslohn $15. 
Cbaralter3 und bei 


Nur 
Eltern 
Theo. A. Kochs 


Näödchen beſten 


W Lells und Huron, fafonmo 
Kerlangt über 


Mãdchen 16 Jahre alt, für 
eihte Sirbeit und zur Beauffihtigung eines 

Kindes; gutes Heim und guter Lohn. 
Golditone, 2 * Homan !Ice., gegenüber 
: Kedaie 6720. 14001wæ 
Berlan — von 14 bis 16 Zabren, 
idfat rit zu arbeiten; muß Schulzertiflat 

2408 Chicago Abe. 

Ingt: Zunge Frau, um ich in einem | 
menfcneiber- Store nüglih au mahen; aute 
Stellung für richtige Rerfon, 4662 Broadivay, 

fafonnto | 

langt: rau oder Mädchen für 
aden, mit Erfahrung: a ter Lohn; nabe 

wood Sohbahn. 4622 N. Kedzie Ave. 
fefafomo 

r für leicht te] 
ftetinez | 
Eolar Electric | 
Saugnimft| . 


nt: 
tr 


erl 


zieht hige 


| 


Berlangt: Madden ur nd , Sraucy 
auter Lohn ır, en. 


124 Welt Let t Lole Et 
Hausarbeit 


Verlangt: Fleibige mitteljährige Frau ohne 
Anhang, die mehr auf autcs Heim als Lohn 
für allgemeine Y ausarbeit in einem befs 
Roominahbaus, 14 Chlafzimmer; Lohn, 
Simmer u und Soit, Nahzufragen 303 Alb: 
land Blpd. fat omo 
Werlangt: Madden für a allgemeine Hausars 
beit, 2 finder, 2 Grwadfene; gute3 Heim; 
nabe _Xincoin art PBrivatbad: ‚guter Lohn. — 

6043 Teming Race. "Rhone:. Diverfch 4142. 
__I4agim& 


für allgemeine 

die arbeiten. — 
Gr racel and G4TR, 

_fafon 

Mädhen für allge 
fein. walhen; guter Sohn 

fafon | 

ulue 


n 
9 


— 
S 
S 


16 3 Nemport übe, 


ngt: Erfadren nes 


* wsarbeit. 


te > u für Jeichte Sausarbeit 
m Tag für fehs Tage, $5. 1205 
fefon |, 
zwei in der ; —— 
Kenmore Mpe., 1. Apt 
fafomo 

“für leichte »saugarbeit, 
fein Baſchen. fein Bügeln, 
ar! Ripd, Tel. Wioyticello 6278. 


ibDd, il 


— sbalterin, 
ins guter @ohı n. 911 
l: Su imnbfide 4030. 
"Berlangt: Mädchen 
t hiß 16 Sabre, 


ing P 


Nafhen umd : 


a 


Reinmas 
6236 Kenmoxe Abe. 

ſaſonmo 
Radgen oder Frau lein f —V 
art beit 


ur 3 Forreſ 


ſtwille 





Tücdtiges mäddı 
zen walhen; 


4r 
rianat 
it. 





Serlangt: © hädgen oder Frau für Hüs 
henarheit Colvon; Cohn $20 bie Tlode, | 
Sonntandarbeit. 619 Wells Str. 

> Same (im Sotel n mob! n 
Pflegerin, um ihr beſtändig 
nzufragen Zonntag nachm. 
— an 


ın 


E 
S. 


tr 
zii 


tr, un 
au für allgenteine Hau 
Kochen, lein Balkeı, | 
rfafon | 


linderr nädden, gutes Heim, Lohn 
vahne Abe. 


ni 
27 ere rau tür leichte Sausare 
und Lohn, Tleine Familie, 

65247 Rroirie Abenue. 
_ Mr afon | 
, Mhäden tür al "allgemeine | 
Familie. 1241 Eddy 


Aeneres 
aimei 


in 
IR 


fr Ta 


au ter | 
frlafo 
50er | 
gen 
difa | 


Reltaurant; 


’ır 


öhbin für 
North Ave. 
ine Saushälterin "in den 
ıbren bei Hitwer ohne Kinder. Zu extra 
> —— Cortlond Straße. 
erlangt: ändher für allgemeine © Sausar- 
beit in fleiner Familie 1. pt, 5124 Green: 
wood Abe, bofafon 
Verlangt: Erfahrenes 2ie8 Mädden. WKrie 
bat Boarding Houfe. 4385 Lit 46. Tlace, 
Sag, Imf 
wur leihtes Hauss 
ftetige Stellung. 
doirfa 
n ‚Rüden für aline 
meine Hausarbeit, Waſchfrau angeſtellt, guer 
Yobn, Lewis, Zel.: Aenmwood 3507. dfria 
Serlangt: Kompetente Mäbden für allge- 
meine Hausarbeit; guter Lohn, 4038 N, Zal- 
man Ave. 1. Avartment. _ _____bofeia 
erlangt: Ein Mädchen oder rau mittleren 
bren für Hausarbeit in einer Heinen &riit- 
lichen ——— — waſchen. 1220 Worb 
mi—fa 


erlangt: Nunge Frau 
balten, deutihe beborzuct; 
35 MW, Pipifion tr, 


"erlangt: Erfahrenes 


: 


I 0m 


— am liebſten Ravenswood oder Late View 
Adr.: & 233 


| Ge * 
Irı ıbigen E 
| Ireina 


<tr.! ' 


Adendpoft, Chteage, Samstag, den 14. Auguft 1920, 


Berlangt: Frauen und Mäddhen 
(Anzeinen unter dteier Mubrit 2c ba® Wort.) 


Hausarbeit 


Berlangt: Junge Frau für neue 
Gafsteria. Kurze Stunden, 11 bis 3:30 
Uhr. Keine Eonntagsarbeit, Norbjeite, 
nahe „Loop“. PBorzügliche Arbeitsbe— 
dingungen, Dir. Maurer, 670 Gaf 
Straße. do —ſa 

Verlangt: Mädchen zur Aushilfe in 
der Küche. Jamms Cafe, 2258 North 
Clark Straße. frfafon 


Berlangt: Ködin. Jamms Gafe, 2258 
N Glart Str. 


frfafon 
Verlangt: Madqchen fur aligemeine 
Hausarbeit. F. Deppe Co., 1755 Sedg— 
wick Straße. 


Verlangt: Zweite Hand Köchin in 
Reſtaurant. 117 N. Dearborn Str., 2. 
Floor. 


10augiiwX 
“erlangt: Fran für Stüdenarbeit. 
Gute Bezahlung. 15 W. Divifion 
Strafe. do ⸗v ſa 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
(Anzetnen unter dieler Rubrit 1e das Woru 


Weſucht Alleinſtehende mitteljährige deufche | 
Frau, gute Köchin, wünſcht Ctellung als Haus: | 
bälterin in Xitiversheim; refleftiere auf aute | 
Rebandlung und gutes Heim. Dfferten erbeten 
bis Dienstag unter 9 232 Abendpoft, fafo 


zös » 
Gefucht: Frau mit zwei Kindern ſucht Etel: 
lung al3 SHaushälterin auf der Zarım. 1414 
Melrofe Str., 2. Hl. ſaſomo 


Gefudt: Mädchen fud)t Stelle für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Yamilie, 2058 »ilfell 
Etr., Nordfeite. Epredt dor nad 4 Uhr. Tel.: 
Tiverfeh 61 34, 


Gefugt: Frau fuht Walhpläge, fünt Zage 
In der Zeche. 14 1409 Webiter Ave., Chriſtian. 

Gefluht: Eine reinlide deutfhe Frau fucht 
tagsüber Beigältigung. Briefe an M, Echmid, 
5617 Loomis fafon 


"GSefuct: Cudhe cimi ine Wald und Vügelpläge, 
1919 School Str., 2. Floor, 


es 


Str. 


StellenvermittlungsBüros 
(Anzelgen unter dieſer Rubrit 18c dle Zeile.) 


“ Fubrs deutfh-ugar, Wüiro, Zägl. befte Ciels 
len für Privathäufer, Hoteld und Neftaurants, 
540 Norh Ave. Telepbon: Lincoln 2160. 

10ay*£ 


Unterridt 
(Anzeigen unter — Aubeil 180 die Betle.) 
Silhers, Mandoli: ls, 
Biliher, 2629 


Guitar-inierricht erteilt 
Lincoln Ave, Phone: Tiv! 8209, 
:6infafo® 


Zu vermieten 


(Anzeigen unter diefer Mubrit_18c bie Zeile.) 


Zu bermieten: Neines 4: 
an erwuchfene 


ı Ziunmer Wohnung, 
Kap, Familie, 2358 Elybourit 

Avenue, nahe Fullerton. 
Zu vermieten: Billig, 6 Zimmer mit Bad, 
an gute Familie, Bridbaus, En W. 70. Str. 
Oaldale Ave. 


Zu ver mieten: Garage. 18 
doirfu 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 18c die Belle.) 


Zu bermieten: Großes 5, möblieries, | fauberes, 
feparates Frontzimmer, Babd, Telephon: ebtil, 
an Zwei mit Byvard. Borzitgliche Fahtverbin⸗ 
dung. Billig, in kleiner Krivatfamilie. Nahe 
Lncoln Part, zwiſchen Wisconſin Center 
Strake. 1921 ‚ Lincoln | Abe. erſtes 5 Flat. 


Zwei möblierte Zimmer, paifend für ziel 
feparater Eingang, nahe 


Freunde, aud) einzelit; | 
yullerton Hohbahnftation, 1026 Aligeld ir. 
ſaſon 


u. 


Zu vermieten;: Großes moblier —* 
230 Florimond Sir. zwiſchen Well 
Tart Olpe, 


Zu bermieten: Zimmer, fehr biliie, 413 W. 
Diviſion @tr., 


2 Flat. 
3u vermieten: 2 möblierte, reine, belle 2 


mer fü für r Hausbaltung. . 428 Hein Place. Jaſo 


Zu vermieten: Schones Fronizimmer, ſepa⸗ 
rater Eingang, an ein oder zwei Herren, mit 
oder ohne Board, Gute Sadrgelegenbeit. 3303 
N. Marihfield be. Zel.: Xale Liciw 1485. 

fafon 


Simmer bet deuis 
Ave. Telephon: 


ſaſomo 
Zu vermieten: Helles, reines, luftiges Zim⸗ 
mer 


1541 Lincoln Abenue. 
Zu vermieten: Freundſiches Zimmer, 


auch 
Platz für Automobil. 2418 Grenſhaw Str., 
nahe 12. und Weſtern. 


Möbliertes helles Zimmer mit Board, alle 
Bequemlichteiten, Zelenbon, bei öſterreich-un— 
gariſcher Frau. 2459 N. Halſted Str. hinten. 

3u vermieten: Großes, helles Zimmer ‚mit 
Board an befferen Herrn bei Privatfamilie; 
aute Fabraelegendeit. 2035 Giddings Er. 
zel, Ravensivood 7281. _fafon 

Alleinſtehende Frau mödte 4 
ilege nehmen, 613 Senter 


Ju bermi den: B Seitz zimmer an 


Mann. 1701 Cedgwid Etr,, 2. Tloor. 


Zu vermieten: Großes, heiles, (hömes Front 
zim MET, pribat. 


I 
Ubt, 837 Ysillomw ir, 
Zu vermieten: Gut möbliertes Zimmer, Bad, 
Zeiephon: 17 44 Hudfon _ve., Floor. 
Zu vermieten: Schöner, Fr 'ontparlor an ein 
ober amei Herren, mit Koft. 1858 Schmid Er, 
Vermieie möbliertes Schlafzimmer, J— 
bei izung, bei älterer rau. 1638 Orchard Er, 


3u bermieten: Zivei Zimmer, (don und. lufe 
tin. 1333 Mobanf er, 

Deutſche Frau ſucht NRoomerd. 10617 Bi 
Etr., „ binten, unten. 


“ Zu vermieten: Selle Stontzimme 
Garfield Ude, 


Ju bermieten: Schön möblierted rontzime | 
mer bei Rribatfamilie, Damp M, Telephon und 
Gleftr, el. Gracelend 3299. 3765 Bilton | 75 
Abdenue. fafon t 


t bermieten: Ehün möbliertes Gront.Betts | 
zimmer nahe Sheridan Road Hohbahn:-Erpreh- 
ftation und Badefirand. 4051 Aenmore Vve,, 
3 Floor, 


Zu bermieten: 
bigen Wann bei 

zung, eleft vifches 
ton Ad je. 1. Flat. 
Ein 

für 


sin 


Zimmer, 
nd North 


[3 


Zim⸗ 


Zu vermieten: Möobliertes 
ſchen Leuten. 1041 Fullerton 
Diverſeh 1726, 





mei 


Etr,, bi nten, 


deutſchen 


7 
3 


r 855 


u 


Shönes Schlafaimmer an zus | 
fleiner samilie; Furnaccheis 


ht, Bad. 3814 N Samil. | 


Li 


nettes Heim „mit ‚allen Beanemlidfeiten 
anftan digen Herr 1719 North Bart 
., 3. lat. frfafon | 


Zu ber — en Fre undi mo eries Sront: | 
zimmer, privat, cleftr, Lit und ad. 
George Etr., _nabe Lincoin Ube. 


Zu bermieten: 
Ritme, 2112 N. 


Au bermieten: 


n. 


Eon möbliertes Zimmer 
GE larf 2 Str, 


"öbliertes Zimmer an 1 oder 
Somen; alle Heimpridilerien; Dampf; Teles | 
‚ben: Eleltrizität, Mr3. Mann, 51 


Mrs. 5039 Calu⸗ 
met !benue, 2. iloor, fafomo | 


“ Freundlides Zimmer q an anftändigen Herrn, 
fevar. Eingang. Befidtigung nah 6 lbr. 
TI N, North Are, dola 

I 


Zu mieten gefudit 
@ Angel nen unter diefer Aubrif 18c die Beile.) 


Zu micten gefubt: Aunger Manı twünfcht 
— wo er ſich Morgenefſen lochen kann. 
arbeitet an der Eifenbahn und bat ur geregelte | 

Ztunden, füdlih bon 52. Straße, awiihen Ha 
fted Eier. und Afhland Ave, Nur gute, ehrliche | 
zu follen antworten, —— Telephon ha⸗ 

. Preisangabe unter : 9 220 Abbdpoft. 

fafon 


!frbeiter, der bei Nadıt 
fucht möbliertes Zimmer und Rott bei ! 
Zeuten, wo feine anderen Poarberd 


> 


n mi an lHähriger !lr 
erbeitet, 
rubigen 


Abendpoſt. 

4 oder 5.3immer 
reinlichen Leuten. 
LKart Blod. 


Anſtändiger. 


Zobnuns von 


Heinemann, 2342| 
cl, Irbing RRL | 
I ehrlicher junger- Mann wünfet | 
Kot und Zimmer zwiſchen Fullerton u. — 
Aibe,, vom Lincoln Karl iveltlih bis 44. Av 

| bei guten Leuten, die ihm gutes Effen — 
lönnen. Bin Reichsdeutſcher und guter 
Handwerler; lommt mir nicht d'rauf an, 
wie viel Leute von mittlerem Stand | _ 
bevorzuat. 9 222 Abendpoft. fafo | 


Bir 


ein 
es 
es loſtet. 
Adr.: 
5 a 
Allein⸗ 


Hu, mieten geſugt: 
ſcht ein möbliertes Zimmer ais 
Adt. 9 211 Abenbdpsit. 


tändiger Mann, 
friaio | 
| ‚swei Freunde fuhen Simmer mit Moard bei 
| Rritetfemilie an der Nordſeite. Otferten mit 
Freisangabe erbeten unter 9 212 Abendpoft. 
frfafon 
| Femilie von drei fuhrt 4—6 Zimmer-ziot- 
| mung oder Haus bis fvätelien3 1. September. 
ı Offerten an &, Brandt, 5039 Indiana ide, 
mibofa 
Jamilie ohne sinder wünfct 
l 5⸗Zimmer Flat: gute 9 
S Preis. Kramer, 


Abe 


& 


#1 
Nachbarſchaft. 
4502 Chriftiang 
l2ag!m& 


| nn — — 


Dadjdeder und Klempner. 
(!inzeinen ınter diefer Rırhrit I8c die Belle) | 


"widdle mit dem Neil meines Yageıd von 
Ncady NRoofing aufräumen und fanıı fomit 
Arbeit billig berftellen; aud in Grabe Roof- 
ind. ®B. Mliendorfer, 2440-48 NR. Calleb Abe, 
Telepbon Armitane 6428, 30jlimit 


Ander in 


|9uzma 


‚ leiden, 


£ 
| öffentii 


| greife, 


— 


Möbel, Hausgeräte n. |. w. 


(Anzeigen unter Lielee Yiubrit 18c die Beile.) 


Gute Gelegenbeit für it Anfänger, vollftändige 
5 gimmen Einrichtung, alle Haushaltgegenftän. 
de, neue Federal eleltr. Waſchmaſchine, Yic- 
trola und Necords, eine Sammod:-Couch, feins 
fter üben» und arlorofen, fhünes Flat, an 
Nordweftfeite, nahe Humboldg Part; nur pri⸗ 
vat, leine Händler. Tel. UArmitage —* 

a on 


MWerlanfe Mobel und Hausbaltfahen don 6» 
Zimmer⸗Flat ete. F. Walters, 20 R. Halſted 
Straße. Er fajon 

3u verfaufen: Guter stüichenofen, Cteel 
Nange, billig. 3324 VBarrh Ape., Hinterhaug, 

Zu verlaufen: Taf Ehzimmer Buffet, großer 
Dom für Eleftrizität oder Sad, Bett mit 
Epring und Wabh: Belt, 2035 Wubert Plpe,, 
nabe_ Yincoln Ave. . . ſaſon 

stiihenoten, 


Zu vertanfen Gi erhaltener 
1858 Clybourn Ave., Floor, vorne. ſaſo 

331.00 faufen Gihen Buffet mit langem 

Spiegel; aud voliftändiges Größe cifernes 
faft neues Belt, Verlaufe auch einzeln, 1006 
Garfield Mbe., 2. Flat, Ede Sheffield, 

zu berfaufen: Leder "arlor:Zei, wie neu, 
Cpeifetifih, ausziehbar, Preffer und NRoder. 

1727 Xarrabee Etr,, 2. lat. — 

Zu berlaufen, Dülig: "Gienwood Küchenofen, 
Federbett, Stiffen und feine! graucs Necd 
Baby Buggd, wie neu. 425 Vlaine Place, 
nahe Xüeltern und Lincoln Avde,, 2. Ylat, 

fafonmo 


Dueen Anne 


> 


radtvolles Gane Parlor-Cct, 
Eijzimmer-Tet, Yyilton Rugs, Yloor« und Tifd- 
lampe, 2 Meffingbetten, Plaher⸗Piano, Pho— 
nograph uf, billig. 2415 Vihvaulee Lühe., 
2. „lat, nahe Fullerton. do—fon 


"Großer Umiverfal Heizofen md Savenport 
zu verlaufen. 1729 N, Halfted Eir. Telephon 
Lincoln 4438. doſrſa 

Zu verfaufen: Echtes Mahagoni DOverituffed 
Velour 3:Ctüd Barlor-Zuite, ganz neu, An— 
zufranen im Warenhaus, 6542 N. Clark Str., 
bis 5:30 Uhr nachm. fefadi 


Br verfaufen: darlor Ser, S ueen Anne, 
Zining Ect, 2 9 bei 12 Rugs, WVielling Bett, 
Dreffer, Floor Lampe, Hall Tree mit Cpiegel, 
% bonograph und ahmafdine. 4110 Fuller— 
ton Abe. doſaſon 

3u Ein PBücerfhrant, Gasofen 


verfaufen: 
und Kodhofen, ailNR.. 2738_Velmont Ude. 


"Fu verfaufen: Gasofen, Acorn, 5 Brenner, 
6 Wonate gebraucht. 1812 


Sdbſtanzůnder, 
Thome Abe. 2. Flat, hinten. doſaſon 
Kombi⸗ 


u berfaufen: Müdentifb, Ctühle, 


Bu berfaufen: 
nation Küchenofen. 1817 Paätterſon Abe. 
midoſa 


Händler. 
Qurückgelaſſene Lagerhaus Möbel — 
auch neue Mobel von Yabrilanten, Eine 
wunderbare Gelegenheit für junge, Eheleute, 
die Haushalt gründen. Wir häben in unſeren 
Verlaufsräumen: 15 neueſte Faſſon Parlor 
Suites, mit Leder gepolſtert, Rohr, Velour u. 
ühbergeſtopft. Auch Ruas, Betten u. 25 Phono— 
graphen, in allen Fabrikaten u. wie ner, 
Sie 10 Nabre garantiert. $39 lauft einen gros 
ben Rhonographen, Records und Diamond 
Yoint, fpielt alle Arten Necordd. Stoftete $145, 
Sofort vorzuſprechen. Freie Vblieferung. 
Weſtern Furniture Storage, 

2510 W. Harriſon Str. arten 9 bi3 9, 
15j1, doſad tmi 
Zu verla men? Alle meine bochſeinen Mobel 
von 6 Zimmern, darınter ein Wahagoni-Epies 
lerpiano und Birtrola ınit Necords, billig, 
wenn foforg nenommen. 3220 Welt Sadfon 
Ylvd, Tel: Acdsie 6893, Verlaufe einzeln. 
2marE 
Yarzain, vier 
Teppiche, Kir 
berlaffe Etadt, 920 
1laugimwX& 


Zu berfaufen: 
Zimmer Möbel, Rhonograpb, 
hengeidirr, beinahe ncu; 
©. Epringfield Ave, aug 

3u "Derfaufen: Meffingbettftellen, 3013 
Söutbport Abe. friafon 

“ Eeht unfer Xager von neuen und „"braudten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bros, Yarniture 
Sbop. 2261 Lincoln Ave. Tel. Lincoln, 1377. 

._2ömar£ 

Bu verfaufen: Möber von 33 Simmern im gus 
tem Zuftande, 1360 Hudfon Sve., 2. Blat. 
— —beſa 
zu verlaufen, bei— 
verlaufe beim Stüch; 
1640 Humboldt Blod. Comens. 
N bofa 
Velour Parlor⸗Set, 

grotßer Bargain. 1928 
Mobaivt Ctrabe, lat. _ Pag, imtt 

Verlaufe neuen Heizofen, $ od und ( Gasofen, 
Detten, Aug, fpottbiliig, 1625 Larrabee f£ir. 

4ag*£ 


⏑ 


"Billin, aroher 


4 
- 


‚öbel von 
nabe nei, 
leine 


m 8 Zimmer 
! verlaffe Stadt; 
Händler. 

Bu bverfaufen: 


Royr 
Ehziminer:Sect, 


Nugs, 


> 


Piauos, muſikaliſche Inſirumente 
Anzeigen unter dieſer Nubrik 180 die Zeile.) 


“ Zu verlaufen: Mahagoni Piano, fo gut wie 
neu, Buffet, 


ı fanitäre Couh und Pad. 4536 
Elifton Ave, 


8600 Jurliger Spieler Piano mit 100 Mufic 
Rollen, Bend und Cabinet für $350 zu ber» 
laufen. Martha Gerid, 504 S. Michigan pe, 


Su berfaufen: Gutes 
mung frei; feine Händler; 


Lincoln be, 


Dtano; $150; Stim⸗ 
braude Plab. 4347 
doirfa 


865 Tauien eleganten $300 Grobe Slonzert 
Thonograpben mit vielen Platten. 143 Worb 
Wabaſlh Ave. Zimmer 404. RaugiwX 

840 faufen eınen großen Cabinct Phonogravh 
mit bielen_Necords. Unaufragen 2205 Weft 
Mabifon Etr,, Abend Did 9 Uhr. 


— ——— __Baugim& 
$55 laufen eın Wiahanonı 1 Gehäufe Uvrıabt 
Piano; gut für Unfanger. Groß, 5081 Yroad» 
man. 2T7mat*£ 


Perſonliches 


Anzeigen unter dieſer Rubril 180 die Beile.) 


Spezialist für offene | Schentel- und 
alte Beinwunden, für roniihe Haut» 
und Blutfrantheiten, Sprecdhitunden 5 —— 
4 abends. Apotheke, 600 N. Wells St 

3ljulfes 

sem die Haare ausfallen, hudpen Oder 

fettige Kopfhaut bat, der m. ſich Frau Sophie 
zübie es Haar-Zonit rt. 1, Gegen graue Haare 
AT. det in 10 DViinuten, feine Farbe, nur 

Zedung: alles nur aus Sträutern hergeſtellt. 
Mache Zöpfe aus — Verlaufe echte 
Zöpfe fer billig. 2248 . Salfted er. 

_31i18,14aq 

Kauft Toupces, 'Beruden, Zrans format ion, 
Zöpfe uf.w, dircht dom Sabrifanten, Heelle 
Bedienung, Billigfte preife, Tel, Kincoln 1324. 

John A Bromn, 212 W, North ve, 

5 10fep, milafo* 

 Fleden und Zar sen eniferu ohne Schiner- 
act, Keine Harben, Tr. Kottler, 25 E, Iadion 
xIvd., Noom 020. Ubds. 834 *. Blod. 


ne 90 au⸗ 

* nn&Cobn, Zahnärzte, et, — 

220 Bisconfin Etr., Vart gegenüber. 
Sijlimt,eo »d 


| „de rıftomaibe beılt offene | Eenfel und alte 
eimvunden. Upotbele, 600 Wells Etrake, 

_20fv.fa® 

Rbenmatiemus, Nieren. und Leber 

Erfältungen ufw, nebmt bie Schwitz⸗ 

bader bei C. Bullinger. 2203 ®, 12, ©: rahe. 
1fey ſadidoe 


Cie verfagen ılle ın ter Befrie edigui 1g der zühe: 
eterfond Anti. Tender. %oot 
Hube. 23 Eüb Wells Etr,, ebener .. 
Spreditunden boi 9 bis 5 Ubr. 
Vollmahten, llebericgungen, amtlıd e⸗ 
glaubigungen, Affidaviis und Appfi ass 
für Nürgerpapiere werden au&neferti nt dom 
(en „au: ar ber Abendvoſt Co. Yohn | 


225 Nefbinston E*r., 


- Gegen 


Y 
» 
cz 
< 


we 


Sich, 


m ”»_. s 
Fachmänniſche Arbeiten 
Anzeigen unter diefer Nubril 1Re die _Beile.) 


dauspainting, Galcimıning, Kaperbanging 
wird aut und ‚billige ausgeführt, Kontraft- oder | 
| |—- | sit übernehmen auch Ze 
pareluren, 104 Wellington. Telephe 
linaton * N 


TTOR 

Kontra ftor uf ernim 

Hoh'hrauben, Unter! 
Carpenter-Yrbeit 

1321 Heat) 


Nes 
Wel⸗ 
Gag? 2m &| 
paratırreit, 


har 


om >aus 
n; Bement: 
Zoli ide Arbeit, zig 
tr, Canat 4424, 
14a al 
 Raintt: 1, Faperbanging, Calcimining N, zn 
Reparaturen, Glasei nfegen billig nemad 
Matelion, 2105 N. tt. Tel, Piverfen 
“02, fafonm 0 
Haus Kaintin 9, Raperyan ing. 1 
Muh auf mor tatliche Asa — De Eule 
| heit Etr. Tel.: Diverf ch 8140, Sagimt& 


Painting, 8 aperhanning, valfomining: J 3,50 
anmmärt3, Arkcit tadellos, Tel, Lincoln 3034, 
23in, mibofat (ons 
beite Muzfi ihrung. 
Kleinau, 942 


nauc 


Zel. 


Str 


Sal iftcd 


“Car penterarbeit jeder : Ar; 
Mähige reife, Im 
Avers Abvbe. 


Waiminag 


Sillic N. 
doſa 


Baverbanning, . Lalcdmining wird! 


— I aut und billig ausgeführt: erfier Alalfe Mrbeie | 


Acrantiert; 


7 ache auch auswärts, 
7 


Ecdhmidt, 2030 
Clart Six. Telephon 


P ncoln 665. 
2ejl,imtX 


en 


—— 


Aerztliches 


¶Anaeigen untert teler breit 18c die Beile.) 


Iptifer und Optometrift Dr. 
N. Shwim.ier, Augeufpezialift, 625 
DW. North Avenue. 


Zuberfulofis, Cancer, Gotter, Hyeumarise 
mus, Wiogen-, Haut- und privale Mranfbeiien, 
Bleidfuhrt und Bintermut erfolgreih bebans 
delt, Velen Cie meine Anzeige in der Sonn⸗ 
tagyoft. Dr. Reidardt. 2009 &. — * 

2Ain 


__20ma,milamo” 


Dr. Hafeuciever. Eriabrener Yirzt. Epesialiif 
uenleiden. 3006 B.--Mabifon, 9—N, 


für ra 


Wer | Augengläfer braudjt, Behe zum 
Re» |Yeutichen 


Geidäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter btejer Mukrit 18c die Beile.) 


Bu verlaufen: Dret Zimmer, vollftändig mös 
blierr, auf der Gitdfeite, atles modern; feine 
Berfebrsverbindung, 10 Minuten dom Loop. 
Kigentümer verläßt Stadt, will dverfhleudern. 

Properiy und Niugd Route, in feiner Nach⸗ 
barfchait, feines Einfommen; _ modernes Ges 
bäude in jeder Beaichung; niuß wegen Krank— 
heit verſchleudern. 

Väckerei und Hauseigentum in Wisconſin 
Town, einzige Bäckerei im Town, Property in 
beitem yujtand, gang modern, Bäckerei bolls 
ftändin “eingerichtet, seines Geſchäft wird ge— 
tan, muß jedoch verfaufen wegen anderen Ges 
ihäfts zinlereſſen. Unterſucht. 

Bichele Chop auf der Nordfeite, vollftändige 
Einrichtung; billige Wtiete, lange Xeafe; muß 
verſchleudern wegen Kränflichkeit. 

Auforeparätur-Shöp auf det Nordſeite, der 
großartige Geſchäfle macht; Wohnung, oben, 
ze. Miete: lange Keale; muß berfaufen 
wegen steänflichfeit der Frau. Untertucht, 

Andreas & Co, 127 N. Dearborn Elr, 

Srocery, Nordfeite, beite Xage; billige 
Miete, Gute Einnahme; billig wenn fofort 
gelauft. 

Extermingtor-Geſchäſft, Stock, Kontralte, 
Fixiures, Formula etc, Erziele ſeine Profite. 
Kur $1R00, Billig. 

Delifateffen, Zuüdfeite, allerbefte Lane, mi 
MWohnzimmern; SIR Miete; Preis $1300. Sci» 
ner Etod und Fixtures. 

Gardner & Green, 220 Slate ir. 

2.ſtöck. Frame, 


Hotel, Illinois Toren, 
modern, Bargain 


Schlafzimmer, Garten, 
$6500. J 
Hotel, Jowa, feines 


mit 


17 
zu 


Zoton, Dampfheizing, 
modern; große Xols, qnute Einnahme, muß 
jedod berfaufen, Breis $7500 bar, Schleuder: 
preis. Gardner & Srceu, 220 Ss ‚State Str. 


Schneider-Gefhäft 


zu berfaufen, Cleaning; gutes Einfommen, 
$600 bar; $25 Miete. 29 Chicago be. 

’ fafon 

Delifateffen und Grocery, deutſcheiriſche Nach— 

barſchaft, guter Berdienſt, guter Stock, wegen 

Europareiſe billig zu verlauſen. Caſh oder 

Teil auf Zeit. 1023 Webſter Ave. fafo 


F Delilateſſen, Lunchroom, Gold— 


Zu verlaufen: 
grube für richtige Leute, 226 Abendpoft, 
fafon 


"Gute Väderei mit 31200-—$1400 Wocenein: 
nahme (Store Trade) ift ınit oder ohne Haus 
zu berfaufen, 9. 229 Mbenovoft. fafon 


u berfaufen: Home-Büderdi, YNochens 
einnabme; gute Wohnung. Mdr.: a 573 
Abendpoft. fafon 


Eeltene Gelegenheit fiir etm fleibines Che: 
paar: Brick Roominghaus nahe Lincoln Yarl, 
10 Zimmer, alles vermietet, $200 monayiche 
reine Einnahme, billig zu verlaufen. Inhaber 
muß Erbſchafſtsangelegenbeiten wegen verrei— 
ſen. Leopold Neumann, 154 W. Randolph Str. 

ſaſon 

Schuh⸗Shop. 2440 
10001w4 

WMartet, etablier— 


An! 
au, 


%, 


8400 * 
u 


Zu veriaufen: 
Wadiſon Str. 


su verfaufen: Grocery und 
der Eckladen, Nordſeite, elegante Firtures, mit 
vollſtändigem Lager von faäanch und Staple 
Waren, durchſchniltliche Einnäahme 8200 den 
Tag. Wirklich eute Gelegenheit. Mähige 
Miete. Verlaufe bhillig, Ei denfümer zieht ſich 
zurück. Wegen Einzelheiten ſeht Mr. Klich, 
c.o. Frantlin MeVeagh & Co., Lale u. Marlet 
Straß 2 frſamo 
su berfaufen: 10-Simmmer Noomingbaus, 
möbliert, fomplett, alles vermietet, nen Ddefos 
tiert, Miete $35, Einlommen 8160; $400 War, 
Nahaufranen 1740 9, Udams Str. frfalon 
Meatmarfet umd Gsrecery, 40 Meilen nürds 
ih don Chicago; 10 Sahre derfelbe Befiker, 
Kismaldine und Zrudautomobil, $1500 Ges 
fhäft die Ytodhe: 5 Jahre Xeale; Zimmer 
lat, Dampfbeizung, Etcre umd große Garage, 
nur $47,50 Diete, Mdr.: H 219 Abendpoft. 
frfafon 
»Bichele Res 
in Zaufd. 
frfa 
autes Geſchäft, deutſche 
muß wegen Kranhheit billig ver— 
Aufzurufen Spaulding 1424. 
dofrſa 
Weſtſeite 
Abendpoſt. 
frfa 
‚„ beite Gelegens 
wert $1200, für 
4051 No. Na⸗ 
fria 


Elcetric 


St " 


Berlaufe Zire Nulcanizına und 
varatur-Shop, nehme Automobil 
1136 Webſter Ave. 
Grocery, Marlet, 
Nachbarſchaft, 
lauft werden; 


an der 


5 21: 


18 


Dillie 
Adr.: 


Wertame Vageret 
nahe Madiſon Str. 


Schneider⸗Store 
heit für den richtigen Mann, 
8700, wenn ſofort genommen. 
cine Abe. nahe Wilſon Ave. 


Home Bäderet zu verfaufen, da ich nicht im 
ftande bin, c& zu berfeben. Il. Wiaher, 2159 
Roscoe Str, nabe Hamilton Er. fıfalon 

Su bertaufen: Telitateffen, lange beitehend, 
autes Geflhäft, bier feine Mohnzimmer,Dampfs 
heizung, Kargain. 2052 2. Clarl Str. frfaio 

3u berlanfen: staffeel aden mit beiien Yiafs 
fer, Zimmer oben, 4 Zimmer und Ctore unten, 
Cottage hinten, eletit. Licht, gute, Geſchäſts⸗ 
ſtraße, ſehr billig. Nachzuftagen 2820 Lincoln 
Abenue. fria 
Bu verfaufen: . Neftauran t und Noomin nahans 
in guter Lage. 1555 Clubourn Abe. dirfa 


_Berfaufe 6 Zimmer möbliertes Wpartment,|, 
Dampfheizung; ” qute ‚Gegend zum Vermieten; 
$650 bar; verlaffe die Etadt, Martha Gerich, 


804 €, mihignen M Ofpe, bof ıfa 


Zu verfaufen: - Noominghaus, 14 immer, 
nahe Kincoln Barl; gute Ginnabme; billig. 
Brieflich —— — 1743 Wells Str. 

mi—fon 
tin guter 
muß tofort 
leine Händler. 
miſadi 


Store; 
wegen 


I berfanen 


Grocernaelhäit F 
demſch-⸗ungariſcher Nachbarſchaft 
billigſt verlauft werden; 
mit fanch 

10ag,dt 


1451 _Mobamt € 
Herzleiden. 
Bu derlaufen: 
ehrnche Bebandlung 


garantiert, G bis 100 Zimmer, Profit bis 5000 


Amehendes 


eriter AI affe 
Vorräten angefi 
Zelcphon Xale 


Zelitateffen 
illt: billig 
iew 9802. 

11001w* 
billig, Backerei, zum 
Racine Avbe. 


Rerfaufe 


DH 


S 


Sndventarpreis, 
dofa2im 
Hauft ei Avon tnnbaus, e 
monatlidh, billige Breife,. Teil lung. Epredt | 
vor, Lange, 704 Zo, Tcarborn Er. 
2jlamm£ 


— — — — — — — — ne 


Geſchãftsteil haber 


(Mnaeinen umter diefer Rubril 180 die Zeile.) 


| Diit $10,000 bis $15.000 Mapital anlage 

arobe ce Gelegenheit, 

| beteiligen, 
tralten, 


x 


eine 
ſich an qute m Geſchäft zu 
Zicerheit in langjährigen Kon— 
Intworten ar 230 Abendpoſt. 

ſaſon 


A 


Geſucht: Erſttlafſiger 
Deinter mir ungefähr $15 

sielle Gefhäftztenntn iffe 
Aus Munft: Uccher % Into Boby Builder Go, 323 4 
Archer Ave. Tel. cKinl ley 3234 fü alv 
Alleinftehender älterer n, melder fid 
ein gutes Heim mündet u h an Geflügel— 
farm beteiligen möchte. S 112 Abendp. 
ldaugiw£ 


NEE NENESSGS.Jssbi-. 00 
Saufs- und Berkaufsangebote 
(Anzeigen unter biefer mintrit i8e bie Beile.) 

Zu berfaufen: Duntley <tcı 
Gleaner mit allen Mtahmen 
Zuftand, $25. 2504 Orchard 


; üchferner 
"on als 


Yu ıtomobil» 
Zeilhbaber, der 
befitt. Nähere 


BT. 
id 
Abr. 


n 
ſi 


Etr. 


Maunfen yeludt: Ime bar iu 
Bourbon Warehouſe Ceriſficates. GE 
108» Lawrence Abe. "Phone: 
A  rrraon 4413 


| 
— 


et. 


7147 


Re 
(Anzeinen unter biefer Rubrit 18c die $ 
$3500 mo 
‚ahl, 860 monat! 
uf feines Nordf, 
—* des Gigentu 
er alö 1. Shpothet. 
Sohn Seim, 


Beile.) 


natl. Abzahlungs⸗ 
Anch. Sinfen 


u be erlaı fen: 


N ‚ni Bun. 


mS war 
zsegen 


3148 Ni, 


85500; 
Finzelheiten | 


ſeht Afhland 


Abe 


fri ton | 


gute 


ım echen; 
Havenswood 4683. 
do ftfa | 


Proa. 
um in 


Eude Mı ılei ibe bon & 0X u; 


| Sicherheit. Zelcphon 


hno 


| 
| &u berfau fen: € Erfte Hypothelen zu 6 
auf bebauted Khicago Grundeiger 

| Eıımmen von $500 bis $3000, 

Kikard A, Koh, 25 N. Dearborn Er. 7. 


zu) 
Ubends: 1572 R. Halſted Str. Ede Yiorth 
— 


Sp jothelen, Se. 
Abe. LBhone 


17jl1m €| 


nd 
19.1214. 


Geld auf ; Möbel, aläre 2. f. m. 
$30 bis $300 
Darlehen zur geichlicdhen Rate 


* (anzetnen unter d’efer Nubril 18c die Beile.) 
$ 

$ 

$ werden gemadjt auf Möbeln, — 
nos, Victrolas, Lagerhausſcheinen, 
8 Pferden und Wagen 

zu Euren eigenen Bedingungen 

Unter deuticher Leitung. 

S Illinois Inveſtment Co. 
I$ Nr.8$S, Dearborn Str., 7. Floor, 
!$  Bimmer 702 Hartjord Bldg. 

8 Telepjon Gentral 4573. 

$ Lizenfiect u. unter Staatöfontrolle. $ 


____2ime, eon®| 
Mutual 


Security Co, 
(Ritt inlorp.) 

140 N. Pearborn Etrabe. Zimmer 606, 
Geld auf Viöbel und Löhne zu gefepl. Raten, 
8 50 für einen Monat fofıen Euch $1.75 
Ss 75 für einen sjonat folten Euch $2.03 
$100 für einen Monat folten Euch $3.50 
Unter Staatdauffiht, — Telcyh. Gentral 5403, 
Sıla*z 


Rähmafdıinen, Bicycles n. f. w. 
(Anzeigen unter bieler Stubrif 18c die Beile.) 
R ler», 
zen und | Cati ——— 


Ic 


l 


J 


| 


| linaton 


BE 


| 


| Ammer 


I; 


Eintommeneigentum: | 


dies1 
dies 


——— 


|- 


4 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
(Anzeige: unter dieſer Rubrik 18c bie Betle.) 
Norhirite 


Su verlaufen: Alley-Lot, 25x108, 
mit 3-Tlat Bridgebäude vorne und 2- 
Slat Ssramegebände Hinten; Luft und 
Yicht von drei Eeiten; fann aud) für Ya- 
brifzwede verwendet werden. Billig we» 
gen Zudesfall, 1160 Townfend Str. 
nahe Divifion, 231eb*& 


>31 verlaufen, oder zu vertaufchen: 115 Meer 
im fünlihen Wisc., Farm; 2ltöd. u Zim, Brids 
nebäude, 77 Fuß Vafement, Etein Balement, 
Stall, Eilo und viele Außengebäude:4 gute 
Pferde, 5 Stil Biey, 12 Schweine, 150 Hüb» 
ner, Eceder, Yrain Binder, Drill Disc, Korn 
Ninder, Miit Epreader, Cream Eceparator, Gas 
fsline Wiafchine, 5 Raff. Automobil, ungefähr 
6 Ader startoffeln, Frucht Orhard, alle and. 
Mafhinen; 2 Meilen nah Stils 


Ernten und 2 i 
bourn City md den Dells, an Steinfahrweg, 
und Mirror Kale, 


11, Meilen nad Delton 
Preis 16,000, Wünfhe Chicagoer Einlom— 
meneigentum; Eigentümer in der Ctadt, 
S. Beridhing & Co, 
2151 N. Halſted Str. 
3-FSlat Brick 
Großer Bargain, 
Soſorlige Beſibnahme. Breis 
$7575; fleine Yinzahlung, Reit 
Miete. Nadzufragen: sic, iM, 
Mahrer, Sraceland 4570. 

„zu berfaufen: ur $2500, 
ein 6- und ein 43immer, 
hinten, nahe Wrightwood 
Nur 8500 Anzahlung, 
Abzahlungen. 

John Heim, 


dofalo 


| ſaſomo 
2: 5lat Gebäude, 
3-⸗Jimmer Cottage 
und Aſhland Ave. 
Reſt leichte moönatliche 


rn 
“er 


3148 Aſhland Ave. 


ſaſon 
Lage: Lakte Biew und Ulbanh 
Paͤrt Diſtrilt, —4 Zimmer, Frame, 6⸗Zimmer 
Cottage auf dem Hinterteil der Xot, 
»—4 Zimmer Zrame auf Stonfret. _ 
3—4 Zimmer Brid, eleftr, Licht, mit großen 
Vorder: umd Hinterperhes, alles modern. 
Nahaufragen bei 
PBirfell & Co 


The: dore B. 
4103 Lincoln Ube. Tel.: Graceland 


Zu verkaufen: 


5043. 
fafen 
5 yimmer Voltage, Frame au 
Priffundament, nahe Et. Beneditts-sticche, 
Hohbahn ıumd Chicago Horthweftern; fertig 
zum Ginziehen; Bar oder leichte Abzahlungen. 
Dfien zur Vefihtigung Camftag und Zonntag, 
auch abends. Eigentümer: D, Yurns, 2222 
Irving Park Blvd. ſaſomo 
Zu vertanfen, N, Halfted Etr,, 
Sftöd. Prid, simmerflats, 2ſtöck. Brick hin— 
ten, 55 und 4immerflats, brinat 3590 moönat— 
li, verfaufe für $8000 Bar oder $8,500 bei 
$4000 Anmzablung. Geo, Bechtel, 3313 Eliton 
Ave, Shonticello 2608, fafon 
3u verlaufen: Brid-Cottage, 4 Zimmer, Hart: 
holz, Preſſed Bri From, eleftr. Licht, Porce> 
lain Plumbing, Tienheisung, Ihöne Yard, an 
Zaraf ve, nahe Yellington; Preis $3150, 
leichte Abzahlungen 
L. M. Jacobſon 
Waſhington 
Bu verlaufen: 
Hartholaboden. 
neu. 2153 Elh 
2 Diilow Str. 
ur ſchneſlen Berfauf 
7 immer Ssohnbaus an 
Hoyne Ave., für 86500. 
Part Blod 


Zu vertaufen; 
Dampfheizun Inch. 
22 6 Lincoin Avbenue. 

Zu verfaufe Zimmer 
balement: neulich defo tiert; 
nahme (Nordfeite). Leichte 
Yincolm Vlpemue. 

Zu verkaufen: Zweiſtöck. 
Parlway. Preis 34200. Ave. 

Zu berfaufen: Großer Bargain! Sftöd, 
Flat Bridgebäude mit Garage, Dfenheizung, 
drei 6» ıımd drei 4>3immerflats, Miete $2,052, 
Breis $14,50u; nuc $4000 Bar nötig, Paul 
M ineller, 1636 Elnbourn Vive, ſaſon 
u ı verlaufen oder vertaufhen: 3itöd. Brids 
‚10 große Zimmer, Dampfheizimg,Eleftr. 
feines Yrtiie Studio, ein Blod dom Lincoln 
Barf, in 752154 Gefchaitslot an Gicero und 
Belmong Ave. Was habt Ihr? Tel, Lincoln 
1202 oder idr.: H 881 Abendpoſt. 

Muß verkaufen: 2 Yolten mit Haus 
rage; Miele $5% monatlich; Preis $ 
Abzahlung. Schmidt Southport 


In verſanfen: 


billig: 1839 
6 


4 
4 


zel, 


De 


& C O. 
ztate 6741. 
Zwei 6Jimmer Flatgebäude, 
eleltr. Licht, Bad, ſogut wie 
n Ave. Preis $4700. 630 
fafon 
serfhleudere hübfches 
Bradley 'ilace, nahe 
Erbad), 2033 Irving 
JaagiwX 
2:ftödiges und Yafement Brid, 
; Miete 1440 das Jahr. 


Rt 


32 tr, 


7 Zement⸗ 
Ueber⸗ 


2256 


e Cottage, 

fofortige 
Zahlungen. 
- Brit an Ziverfey 
2256 Xincoln 


6: 


haus 


und Ga⸗ 
5000, auf 
Abe. 
ſaſon 
Aſhland 
Preis 
_fadi 
‚im: 


9 
2025 


Bargain, 2444 DW. 
Abe., Drid Cottage, mm 2 Flatf, hinten, 
64500. uetichte, 956 Hebfter Ave. 
Muß verihleudern: 1:4 und 25 
mer Slat3 Srasnegebände, eleftr, Licht, nabe 
Irving Bart vd. und Paulina Eir.; Mücte 
$650,00; ein lat jekt leer; wir offerieren Dies 
fen Bargain für nur $4850.00. 
J. Werſching & Co 
2151 N. Halſted Str. 

ı vertaufben: 6 lat Bridget ‚aude; Nord: 
feite; Surnaces ı. DOfenbeizung:; Lot 50 bei 
150; Miete $2472.00 jährlich; Kreis $24,000; 
wünſche berbei ferte sarm mit Etod u, Geräts» 
ſchaften. J. Werſchina & Co., 

bs gt. Halfted Er. bofafo 
Bargam, 2ftöd, 
(Edlot; Straße 
nur $6500; $1000 bar; 


Bu verlaufen: 


doſaſo 


A 


ya 


Zu berfaufen: Ein weiterer 
Brid, 4:4 Zimmer, 5 Nabre alt; 
nepfl aftert und bezahlt; 
Jieft wie Miete, 

ir Haben ebenfall3 mehrere 2 lat frames, 
bie aır $500 oder $1000 bar gefauft werden 


lönnen; ſeht uns, 

John Haderlein, 1702 Belmont Ap. 

1 Block weſt. von Lincoln Abe., Sonntags offen 
dofrſfaſon 


Belieben, taufen 
Zimmer alle auf 1. 

Furnace Helzung, 
*“ und Etraßerns 


eur 


nad 
ttaae. 

5 Licht, 

Habe zu 


$2u00 bar, Reit 
fhöne 6:3imner Go 
Floor. Kleftrifche 
Bauvorſchriften. 
bahn. 


ni 


E. A bra ———— 
Wellington 126. 
12ag* 
mit zivei (cr 
Furnace und 
Exprehſtation. 
Ede Seminary, 
frfafon 


37x125, 
das Jahr, 
"Hodbahn, 
3 a rr Abe 
elfing mon 4097 ‚8. 
Flat Frame mit hoben Bafes 
Treis 000. zel. Wels 
Hermitage Une. frfa 
ih acebautces Frame auf £ot| 
nd 5 Himmer. mit 3:GCar Gas 
beitem Zuftande; an Orchard nahe 
dr prei! wert, 15818 Sedbgmwid ir. 
Arfafon 


Zu verlaufen: 1 
bäuden, !Niete 18 
Dfenheizum g, nabe 
ee? 1107 
. lat. Tel. % 
Zu ber! 
ent un d yo 
2422. 


„ge, 
» 


n 
u 


| 
| 


lınme x, nebſt 
heide3 mit el, 


Nerfaufe burzüg 
34%x125, 5 
rage, ın 
Willow; fe 
Aweifl at sramchaus, je 6 belle 
‚immer Collage ımd (Garage, 
Licht und Yadeci nrichtung. 
und Yttics 


neräuntige Lafe⸗ 

‚reis m ert zit — vom 
orge Ar, 

ſrſaſon 

ſcrẽ Cottage mit me 1er 

25x165, alle3 in nıMtem 

live, frfafon 


Mup verkaufen: 
Brickgebñude, ſchöne 
— ———— 

o jährlich, 

und Ge: nter docht 
Abendpoft. 

Zu berfaufen: Seminary Abe 
Brick, Dampfheizung, eleltr. Licht und 
Miete 52160, Preis 311,000. A. 

820 North Ave. frfafon 

Brid, Heikmafferheis 
$2000 Anzahlung, 

Preis $10, 000, 

fr tfofon | 


Zimmer md Mttic 
feine YUnaabs | 
preis 84:00. | 
) frfafon | 
:s und Ssyimmer Mid umd | 
. und %: Zimmer Gebäude bins) 
h Part Ape.; Miete $912, $1000 | 
“tbaablunaen Bar gein 
820 North) WUdenme, 
frfafon 


ments 
Eigent 

3u verfaufen 
2:6 ar Garage, 
Suftanbe, 


imn 
Xot ! 


g 3426 (Srcenpiem 


& Nat | 
! 
imgen, Zoilet; 
{ ö nahe res | 
bnitatic Adr.: | 
ftfa | 


sro bes Tafes 
nur 
210 
2210 


Barage; 
Torp e, 


SFlot 
ton 
leichte bra Hungen; 
Zorve e, 820 North Ave. 


und 4 
R. Leavitt Zir.; 
ungen, 


zu 
zung, 
Reit 
Ey 


verfaufen: 


£ — 
2226 BL; 


n 


> 


ter 
Anr 


zu 86000. 


‚2: 3lat auf! 
e * Bar 
85500. U} 

frfafo | 


Un: 


zu ou be 3 
Geſtatie leichte Abz 


tm (5 
u 


immer Get 
ger Kadhzıfra 


ablıms | 
igentinmer, frfafo | 
iodernes Flat Neid, “ 

$9500, Beltman, 


> 


verfamen: 
ser jedes 828 | 
fr efafoı r| 
4:,ylat, 
ar ellen 
Clart Str. 
frfafon 

tfaufen: Ge Zimmer Relidens Heikmals! 
30 Fuß Lot, nabe Hohbafn, 86750. | 

N, Vlerf Er. 


u berlaufen: Wiobe rne⸗ 


m 

6 
66 
Lengee mit Garage 
ftsitrake: aufe 


eit; fpottbilfig 


»derne#, 


or 


! got 31 
an Ge Lolalitat; 
8 braclenenh 
ı verbefiertes 3 Rlats 
jebäude und Garage; in erfter 
s aroke Miete: an Gelhäfts 
feihte Mbschlunaen. Zorsufpreden in 
t. Halited Etr., Office, Abends offen, 
frfadi 
5 und 
öftlih bon 


Glarf Er. 
frfafon 
mit ®rid:Rafe: 
is frfalon 
nahe Garfield, drei 
Mmmer, Bad ımd Eleliri» 
bar $2500, Eigentümer 1756 
er Mi Court. Irfafon 
Zu verlaufen: Auf Absablung, 3Höd, Prid, 
drei 6 Simmerflatz: im Lincoln Bart Diftrift, 
&inentümer 1501 Debon Abe, frfa 
3u verlaufen: EpeziellerBargain, nur 84200; 
zwei 4 Bim, Flat ; neue ®lumbing u, 
—— junen und außen friſch deloriert; 
fof —— az Parrh und Racine Abe,; 


Relt monatli 
in — 
"Fon 9 m, 3148 


us 


: berfaufe en: $7500 faulen 4- 
Miete sc) Dr n 
Gar Er.‘ nur $3500 bar. 


Carl Bolt, N. 


Flats, 


Monat, 


3206 
m cr 1t, 


3 1t 


berfaufen - Framebaus 
1658 Aurli na Er. 


verfaufen: Tahton, 
lat Bridaebäude, 6 
zutät: 87250: 
=t Michaels ( 


drei 6. 


| efettr, & 


%| 


und 4 


| G Gramford. 


Tampthei- |: : 
Berlauf | 


Irfafon | — 
I 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verlaufen 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 18c die Belle.) 
Nordfeite, 


Zu berfaufen: Modernes Srame und Stons 
frei, Walhfühe im Batement, 2—Db und 1—4 
Hintmer Flat, in gutem 2 Zuſtand; große Lot; 
gelegen nahe Weftern be. und roing Par 
»Blvd. Nur $3000 bar erforderlih, AReft monat» 
liche Abzablungen. 

Iheodore B, Purſell & Co. 

4103 Lincoln Ade, Iel.: Graceland 5043. 

fafon 
Brick, nahe Lincoln Ane., Timmer, 
Drei: Flat, Dadtor nahe Center, $7200. 
Sites 2-%lat nahe Fullerton, 5 1. 6 Zimmer, 
6500; gutes Bafement mit Walchfüche, 6 Flat 
riet mit Cottage, Miete $1400 jährlich, $0500, 
Hübfhes 3 %lat Brick, Webſter Avbe, $8500, 
Hauch, 808 Genter Etr. 

Gutes 7Simmer Framehaus 
nahe Wellington, $3500, W. 


Genter Straße. Te 
Haus nur $3000, hübfhe 4 Zinmmer Bridrce 
fideng; 'elefir. Lit: Yad; nicht weit von Bels 
ment Ave. N. WW, Etation: $600 bar, Neft Ab» 
zablung. Sohn Heim, 3148 N, Ufhland de, 
frfafon 


3600, zwei 5 Zimmer Slatges 
Belmont „LE“ Etation;z 
einſchl. Zinſen. 
Aſhland Ave. 
frfafon 
gZimmer Flatge⸗ 
30 Fuß Lot; 
8500 bar, Reſt 
Aſhland Ave. 
frſaſon 
37500, hübſches 5 ımd 6 Sim, 
Brifgebäude;  Gteinfront; Eleftrizität; Pad; 
en Varrh Ave, nahe N, Lincoln Ctr.; nur 
$1500 bur, Neit monatlich. 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland PIve. 
frfafon 


Su berfaufen: Fine $7250, bübfhes 4 lat 
Pridachäude, wei 5 umdb zwei 4 Zim, Tlatsz 
Xot 50 bei 125; nahe Alhland umd Wellington 
pe.; $1000 bar, Reit monatlich, 
Sohn Heim, 3148 N. Yfhland Ave, 
zZ | frfafon 
i 540 monatlih faufen 2: lat 
Frame, 4 und ‚immer ımd Wafentent und 
Attic, in 2600 Blod der N, Aſhland Ave., 
53000. Nadaunfragen: 2152 Keland !lpe, 
frſaſon 
1720 Hudſon 
358 Lincoln Ave. 
nz fafobibo 
1: Gutes "Bride Flatgebäude, 2 
zeminarh Ude., Preis 811,000. 
incoln Ave. fafon 
6: $lat Steingebäude, 2317 
Dfenheizung. Torpe, 2858 Line 
Ren fafor 
Esttage, "lether 
orye, 2358 Lincoln 
laſomi 
Lot und $1000 Arocis 
e, Hbhpothet $1500; Miete 
9, 1720 Biffelt Str. gelegen. Zorbe, 2458 
Lineofn Avenue. ſaſodido 
Vertaufche für Yot und $2000 quies ziocie 
ftödiges Brid 2:75lat Gebäude, 2255 Greens 
view Alve., Shpothet $2500. Zorpe, 2358 in» 
coln Ave, 14a401wæ 
2ſtodiges Frame Haus an. . Nacine, 6 und 
6 Zimmer; Qot 25 bei 125; Miete 836. $3500. 
“nzahlung $1000 aufwärts. 1818 Scdaiwid 
er. er dofrfa 
"erfaufe Z2-ftödines Yinte 
mer, an Wolfram Str,, Kreis 
s2000. Anzahlung 1818 
Cedgirid eir. bofrfa 
Verfaufe 3ejtödiges Frame, au Orchard <ir., 
43immer Slats, 25 bet 125, fehr gırt gebaut. 
83100. Anzahlung $800 "aufwärts. 1818 
Sedawick Str. dfrſa 
Berfaufe 2ftof, Eir., 
nahe Wells, 4 und = Yunmer, Balement, 24 
bei 122. Miete $31._ $2500. VYnzahlumg 
$1000 aufwärts. 1818 Cedamid Eir. _bfrfa 
Su verfaufen: Jr. 2152 Leland Abe, Mae 
benäwood, 0 Pimmer Refidenz, Garage, Lot 
371, Fun: 860 500, dofrfa 
37 berlaufen: 21töd, Srame, 2-4 Zimmer 
lat mit Bad und Garage. 3416 N. Roben 
Straße. . dofrfa 
Berfaufe 3 3 Rat 5 7 
3 Frame; 
Miete 830600; für kleine Farm oder 
Lotten. North Clart Str. 
dofrſa 


Alan 
7500, 


zu 


mit Furnece, 
Baufd, 808 


3u verlaufen: 
bäude, nahe Sitten u, 
$500 bar, Reft $30 monatlich, 

Sohn Heim, 3148 N, 


Yu verlaufen: $5000, Drei 4 
bände: Dad, Gas; 2 Garaged; 
nabe Raulina u, Helmont Ude, ; 
monatlih, Zohn Heim, 3148 N. 


3n verlaufen: 


3u berfaufen: 


“ 


Bu verlaufen: 


Avc., $2000, 


Smweiflatgebaude, 
zZorpe, 


„zu berfaufen: 
Optten, 3246 
Torpe, 2458 8 

3 derfaufen: 
Halfted Eir., 


coln Avenue, 
3u berfaufen: 
rabe Southport, 
Albenue, 
Bertaufhe für billige 
ftödiges Slatgebüude, 


‘n 


immer 
$3000, 2 


PL 


62 


4 und 
> bet 125, 
aufivärts, 


srame, 
Yot 25 


$500 


drame , an Gocibe 


lat Prid mit 
Norufeite; 
Emwarg, 2131 


Zu verlaufen: 1408 George ir, zwei 4 
Zimmerflat3 und ein S-Zimmerflat in Attie; 
ftebt auf Stonlretmauern; $1060 Anzahlung, 
Reft $35 monatlich Abzahlun rt und Zinfen. 
Preis” $3800, Micte $495 dad Nahr. Cigens 
tümer im 2, lat. Agenten audgefhloffen. 

10218402 

Rerfauf: Hübfches 2töd, Bridz 
Seeley Abve., nahe Irving Park 
A. Erbach, 2038 Irbing Park 
10aa lwæ 

Bu ı berfaufen: : 2itödines Haus mit Cottage 
hinten, in qutem Buftande,. Bu erfragen in 
Cot tage 1620 Erhard Str. miftlon 


Edhe Ihr Nordfeite-Grundeigentum fauft, bere 
fauft oder bertaufct, feht A. &. Ludivig & Co,, 
3766 R. Glarl Str, Ede Grace und Hacine. 

12nv,mifria* 


—Günftige Gelegenpeit für 2 Bäder, eigenes Ge 
fhäftsyaus zu faufen auf der Nordſeite; 
bringt 5160 monatlich Miete; Eigentümer gebt 
auf die Yarm. Telephon: Srantlin 104, 


Sur fhnellen 
nebäude an Rt, 
Vlbd., 38800. 
Boulebard. 


VER bofa 
u ſoſort vertanft werden € SEchones zivei 
Zimmer Frame auf Brid, und Garage, abe 
riahtinvod Hochbahn, für nur $4600. 9. F. 
— 340909 N. Paulina Str. dofafon 

zu verfaufeı ı: Großer Vargain, 2328 Stenils 
— h Abe., Ecke Barton, Rogers Part, Atvet 
Stores und Bimmer. midoſa 


0» 


W 
Ay 


Nordweitfeite. 

Moderne Nefıdenz fertig 
zum Ginziehen; große Wohnzimmer, 
Küche und Buffet Speifezimmer; drei 
Schlafzimmer und Rordh zum ichlafen, 
Bad, genügend Glofets; BZementbaf:- 
ment, Asphaltitraße, feine Steuern. 
Ueberaus attraktiv und fünnte zu Die- 
fen Breife nidyt wiedergegeben werben, 
$7000. Anzahlung $1000 bar. Nodı 
ni.jt mal fünf Minuten zn laufen von 
| Milwaufee Ave, Irving Park Blod. 
und Cicero Ave. Car. 

Eigentümer am Plate 5047 Byron 
Str., Samstag und Sonntag nachmit— 
tag von 2 bis 5 Uhr. 

Koeiter & Zander, 


— Weſt Baihington Str. ſaſo 


Legt Euer Geld an—kauft jetzt. 
Einige noch übrigen Lotten, alle 30 
Fuß breit, vollſtändig „reſtricted“, mit 
allen Stadt Bequemlichkeiten, 8950, 
auf leichte Abzahlungen. — Office auf 
dem Eigentum. Wellington Ape., 
dftlih von Cicero Avc, Samdtag und 
Sonntag nadımittag offen, 
Kociter & Zander, 


27 8. BWafhington Str. ſaſo 


3u verfauf:n: Gute 6-Zimmer Got- 
tage an Nord Albany nahe Montrofe, 
Licht, großerDachboden und Baie- 
30 Fuß Edlot; Hypothek 92000; 
| Preis $5250, Bar vder Alzahlung. — 
| Heniel & GH. 3165 Broedway. 


‚3u verfaufen: : 3:51 lat, 4 Stmmer jedes, 
holz: Zubböden, elcktr. Yicht, Gag, Lienheizung, 
Zabezinnmer, Garage, 3647 N. Richmond Sit. 

Riete 8600; Breis 31500. Befignahme, Robert 
6. Bennett, 179 3, % safhıngton er 

3u berfaufen: 2» $lat Brid, 5 und 6 Binz 
mer, modern; Seibmafferheisung: Kot 60X125, 
Sarage. 27,11 Wonticello Ave. 

Zu verfaufen: 


faſon 
Smweiliödiges Frame und auf 
Konfrect, 2 
Waſchzuber: 


—6immer Bohnungen, Bad, Gas, 
großer Tahhoden, Beerenfträus 
der und Obftbäunte: grober Stall und Garage; 
“ot 654125, Um Nä 
7089. 


ment; 


ſaſo 
, Hart» 


Näbderes telephoniert: 

famo 
‚ Zimmer, -, auf wei 
neuer J Schule, gut 
33500. 4:07 Eortez Zir., nahe 
_fafon 


Zu verlaufen: Cottage, 
Xotten, gegenüber 
für Geſchäft. 


Hargain! 3734 N. . Mozart 
Flat Pridgebäude, 5, 6 mb 6 
Dfenberzung, jährlihe Miele $850, 
zuſprechen Sonntag. 

Billig zu bertaufen: 2ftö dd. Bridgebäude, 6 6 
und Zimmer, mit zwei 4-Zimmerflats im 
Dafement, alles dermietet. Dicht dicl Geld 
nötig. Nadaufragen 1441 N, Wood ir, 
Se ai falfon 
s Licht, Epringfield 
Anzahlung $1000, 


3u berfaufen: 
etr., neues 3 
imnier, 


unage, eleltriſches 
ade Zivifton, $5700, 
2019 Sedawick Tirake. 

Zu berfaufen vom Eigentümer: 
Rafement und Uttic; elelte, Lit. 3235 Evers 
ateen Abe. _fafon 


Ju beriaufen: Laden und 2Flat Properiy, 
Weit Chicago Upe., Tampfheizung, wie neu: 
— zu einem Bargain, 9. Gahl, 3433 
9 Stedbale Ave, friafon 


N. 


4 und 7. 3immer_ Frame auf Konlret, mo⸗ 
bern, Bargain, Lot 75X125, 5040 Berenice Ave, 
<ofortige Befitnahme. Preis $7000, <hlüfs 
fet in 5005 Grace Str. (Ghlers & Con, 312 
Velmont Ade. Tel. Monticello 2712. reiaf 


Bier %Zimmerflats, Doppeltes Bridgebäude, 

Lot 50Xx125, modern, wWargain-Preis nur 

$12,000, 1951-53 Belmont Me, Ghlers & 
Son, 3122 Belmont Ave, Tel, Piont. 2712. 

KR: frfafon 

u berfaufen: Zwei 4-immer und Yar, 
Vorder und Hiuterporhes, 3108 N. Francis 
Ade.; $1000 Par, Reit Abzablungen; Br 

34100, 9. Xorpe 820 North Ave, frfafon 


Bu verlaufen: 2ftöd, Yramehaus auf 
mit leinem Store, 3714 Lot Surnacebeis 


Brid.Ce 
Abe 
site 


n 8 


Cottage mit 


fils‘ 


» 





a 


. zu 


— — — 


J | Grundeigentum und Gäufer 


zu vertaufen 


— — — 


ee 
. 


Grundeigentum und Hänfer 
zu verkaufen 


— Beile.) | (Umzeinen unter Dieter Aubril_18c die Betle.) 


Nordweiticite. 

Zu derfaufen: Modernes 6 Apt.Gcbäude, nur 
815,000; 35 ıumd 34 Bimmer Yıpts, 
Bad; Miete $163 monatl.; Ede Trafe u. Wolf: 
ram, nabe Milwaufce Anpe.; 
Reit nad NVelicben, Aobn Heim, ausfchlieh- 
licher Maent, 3148 N, Aibland Nve, irlafo 

Yu verfauten: 1, 2 u. 3itod, Gebäude, Dus 
unter verſch. außergew. Bargains. Freier's. 
4648 N. Rodmweı Eır. 0d. 3625 Irving BE. Vd. 

12ın,tafom” 

Ebe Ihr Nordftite-Grundeigentum fauft, der» 
fauft od, tauft, fcht A. Torpe, 820 North —— 
7il* 


Weſtſeite. 

Zu vertauſchen: Brickgebäude enthaltend 3 
Stores, 515519 Sid TCalifornia Ave. Ofen 
neizuna: monatlliche Miete 875, lann auf 
8*105 gebracht werden. Hypothet 54800. Möchte 
voliſtändig eingerichtete sarın haben, Aiscons 
sin bevbarauat. Yeilliam Hardt, 540 Keuter 
Etraße, 3. ‚sloor, 1dagimf 

Südſeite. 

Au verlaufen: 45Flat Gebäude, 6548 Evans 
ve, Miete 800; Preis 83300. Torpe, 2358 
Lincoln Abenne. 144g1wæ 

gzu verlaufen: Lerlafſſe die Stadt, verſchleu⸗ 
dere 2 Flat Frame: 6:6 Zimmer: Ofenheizung. 
33500 bar. Seht Eigentümer, 2. Flat. 5013 
S. Wells Eir, dofrſa 
Südweſtſeite. 

Verlaufe meine Häuſer 
wegen Abſahrt, 2752 S. Crawierd Ave., 2518 
S. Sawyer Ave. 5517 W. 24. Piace in Cicero, 
2225 S. Springfield Ave. für jedes iſt zirkä 
81500 oder mehr notwendig, Reſt auf kleine 
Abzabhlungen. J. Ritſchmann, 4100 W. 25. 
Straße. * ſaſon 

Zu verlaufen: Billig, zeſidenz für aroße Fa— 
milie, 2247 Central Park Str. nabe 22. Str: 
“ Zimmer; alles Dal Jimmy; Furnaccheizung; 
Steinfront; 8 Fuß- Jement-Pafement; abends: 
Samstag nahnı. oder Sonntag vorzuſprechen. 
llaugiwX 


Auftin und Taf Kart. 
‚Um ein Seim in der Nahbarfchaft von Dal 
Pearl gegen leihte Anzahlung zu erhalten, 
jendeg E:.re Adreife an H 221 Abendpoft. 

p en en 2 
zu derfaufen: &3immer Cottage, ncu ge 
ſtrichen, cleltriſches Licht und Furnace; Bars 
gain Anzufragen: 507 S Sicero Nine, friafo 
Vorjtädte, 

Guter Taıfd. 


Gabe 16 Yotten in Berwun, 2 





= 
<. 


Kotten in 
Gieero, 1 Scre in Syonsd bei "iverfide, alles 
ichuldenfrei, will dertaufßchn für cin größeres 
Sans in Chicago, oder was haben Eie? — 
Inhadbder: J. Ritſchmann, 4100 WM, 25. Er. 

fafon 
Zu Berfaufen: Gountrn Heim, Mddifon, NIE, 
Tegimmer Framchaus,, Lot 150x150, Etälle, 
Obſthäume wiw, Grund und Gebäude in qus 
tem Zuſtand. Preis 54500. Erneſt Reich, 
7407 Madifon Ctr,, Foreit Park. Ill. Be, 
F. P. 


— 


Cream Rarlor und Firtured; aute Gelegenheit 
für Jemand, der ein Geſchäft wünſcht. 
Reinaraber. Grand Abe., River Grove. Tel.— 
River Grove 110 W. 12aa1mX 

3u verfaufen: Nur $4750, bübihes © Dim, 
Vorſtadtheim; Furnace: Bad. Garage: Obſt⸗ 
bäume; 1', Meres; unacläbr 1 Meile von Elm 

it Noribiweltern Citation; nur $1000 bar, 
Reſt monatlich. 

Sohn Heim, 3148 N, Afhland Abe, 

frjafon 

Serlaufe Hous, 6 immer, mit Pridleller, 
Furnace, grohßer Stall fir 200 Hübner und 
sub, ı Mder Yand, alles frei, 
Su, Hobn, Tel. Wilwette 724 R. 

Sommterreiorts. 

Zu derfaufen: Nur $1700, bübfcheß 4 Zim- 
mer Sommerbeim, nabe Loon Yale, Antioch, 
1: elchtr, Licht; Lot 150 bei 150, cinidl. Ru- 
verbootbaud, Venen Einzelbeiten fcht 

Sohn Heim „3148 N, Albland Mve. 

friafon 
Farmländereien. 
Sllinoifer Sarmland, 

Zu berfaufen: Ach babe noch cinige don den 
beften 5 Uder Tract3 übria, nur 3 Vlods von 
der Etation an der Burlington Vahn, guter 
Ihwarzser Lebmboden, Bob und gerolit, idcal 
für Gemüfe oder Hühnerfarm. Yhr lönnt mäb- 
rend br dafür bezahle, wohnen und gleichaci» 
tig inCbicago arbeiten, falls Ahr dies wünicht, 
Nur 40 Minuten bon der unteren Etadt, nie 
drige monatl, Kabrypreife, Verlaufe wohlfeil für 
bar. Nehme auf Ylımih von cebrlien Leuten 
Liberth Vonds als Zahlungen. Falls Ihr Euch 
für eine fleine Fäarm intereſſiett und Eure 
Verhoͤltnifſe aufbefſern wollt, bin ich gern be—⸗ 
reit zu helfen. Wartet nicht zu lange. Ihr lönnt 
Eure Gelegenheit verſäumen. Schreibt od. tele⸗ 
gr für Unterrebung, um bicfed Eigentum 
eben. 

George ®, Wlfenborn, 


Gros Roint, 
felafo 


117 R. Dearborn Str. Telephon Central 8147, 


12-1Sag* 
Zu berfaufen: 40 Actros verbeflerte Farın in 
Bentral:Riscanfin, ſandiger Lehmboden, etwa 
15 Acres Weide⸗- und Waldland, 25 Acres un—⸗ 
rer Pflua: gute Gebäude, Verlaufe mit oder 
ohne Etod und Mafdyinerie; Preis $3500,. 
Nehme Liberty Bonds als Teilzahlung. Ber: 
Taufögrund: Hohes Alter, — Ferner gut ber 
beiferte 160 Wceres Farın in Yentral-Niöcons 
fin, 3 Meilen don Eifenbahnfhnittpunft, Ges 
IHäfis-Zomm; lauter ebener und fandiger 
vchmboden. Land grenzt an River an. 50 
MAeres unter Plug: gute Gebäude, 3 erde, 
12 Stück Rindvieh und alle Farmgeräte, 
$7500, Nebine Bondb8 als Teilzablung oder 
gutes Haus in auter Lage in Tauſch. Adreſ—⸗ 
fiert: Frank Pavelec, Highland Parl, Illi— 
noie, Vox 433. ſaſon 
Etoher Yargain! Berfawme oder veriaude 
1860 Mcred vollitändig eingerichtete Dairyfarm 
nabe Micdford, Wid,, 1 Weile zue Kirche md 
Edhulc; deutihe Gegend; gutes Wohnhaus, 
grohes PBafentent, Stall, Rumphaus und Ne 
bengcbäude; 5 Pierde, 19 Witlhlübe, 11 Stüd 
Sungbich, cin tegiftrierter Bulle, 12 Schweine, 
«5 Sübner, 75 Zonnen Heu, 5 Acker Kariof⸗ 
fein, ferner Weizen, Hafer, Gerite, Erblen und 
Corn: 2 Safolin-Enginch, 2 Wagen, 1 Buggh 
und Moſchinerie; Milcherirag 53000 das ZJahr; 
Preis, 519.000. Farm Exchange Eo., 2044 
Lincoln Abenue. ſaſon 
Eiſenhahn-Ländereien 
———on der Eon Linie im— 
oberen Wisconſin: autes Hartholzland: gut ge⸗ 
leaen: nahe aroßen Marlets. Nur an wiril. 
Anficdlev zu mäßigen Vedingungen berfauft. 
Ehreibt nah freiem Püdlein Nr, 6, Adr.: 
A 
line, Minneapolis Minn. Oder ſprecht vor bei 
E. $. Yaucd, Cbicanoer Vertreter, Zimmer 
815, 112 Beft Mdams Sir, Chicago, ZI. 
— De Daugn* 
Werfanfe 80 der fhöne Dairn Farm mit 
der Ernte, nabe Nipleh, IM2., 6: 3immer Haus, 
Stall, Primnen und Nebengebäude, 2 Rierde, 
34 Stil Nindvieh, 3 Schweine, 40 Sübner, 4 
Bänfe, ein Cream Zeparator, ein Magen, ein 
Vugpn, 35 Tonnen Heu, 2 Ader Siartoffeln 
und Mafhinerie. Preis $9N00, Anzahlung 
$2000. arm Erhange Co,, 2944 Lincoln Ave, 
fafondi 
Verlaufe 80 Uder Dairy Farın mit Ileinem 
Wald in Taylor County, Wis. nahe Schule 
und Stirhe, borzüglider Poden, 4-Zinmers 
Haus, Stall und Nebengebäude, fließender 
Pac) läuft Durbs Land; 4 Tierde, 9 Milde» 
Tübe, 4 Stüd Jungvich, 7 Echmweine, 25 Hübs 
ner, 40 Tonnen Hen, Rognen, Hafer und stars 
toffeln, 2 Wagen, 2 Bugaied und alle Mafdhi- 
neric; Preis $0,500, Yarın Exrdange Ce., 
2044 Lincoln Abe, fafondi 
Zu berfanfen, oder au bertaufhen: Mir 
87500, bübihe 12% NMder Farm; 5 Zimmer 
Haus, Sement Vafement; großer Stall; 7 Cos 
lony»Hänfer; Leachaus, 6 Ancıtbators, awvei 
Brooders, 2 neue Kuitivators, Magen, Mierd, 
Dbitbäume, nicht weit von Deerficld Chicago, 
Milm. & Et. Raul Eifenbabnitation: $3000 
bar, Reft ftrainbt Anleibe: nebme 4 Zimmer 
Cottage oder 2, Flat Nordmweltieite, Eheriner- 
bille oder Sinbland Karl in ITaufch, 
Sobn Heim, 3148 N. Albland Ave. 
* frſaſon 
Su derfaufen: Nur $10,000, praoe 
Ader Harım: alles unter Aultır; 4 Simmers 
HSaus; arohße Attic und Unfement: Zements ır. 
Steinfundament: neuer Heu und Nichftall: 
Ehmrineltail, Granarh,Hübnerftall; einichliehl, 
fümmtl, Nich umd Gerätfaiten: einine Mei. 
Ion von Teerfield Cbicane, Milm, & Ct. Raul 
Eifenbabnitation: Teil bar. Neit Shpotbef, 
Sobn Heim, 3148 N, Albland Mpe, 
— frfafen 
Su berfausen: Eine 40 Acres Scutb Haven, 
Mibigan, Yarm, mit Stod und Mafdinerie; 
10 Zimmer Haus und aroke Stallung. Zu cr« 
fragen Sonntag, 1712 N. Morart Eır., 


Su berfaufen: 40 Acres ſchöne Wisconſin 
Pairhfarm, am Lake, Haus, Etall und Neben, 
nebäude, 2 Rierde, 4 Nübe, 2 Echweine, 25 
Hühner, Wagen Augan und Mafdinerie. Preis 
$4000, Anzablung $2000, Etefan. Irendier, 
10646 Larrabee Etrake, Saugimf 

Su derfaufen: 63 Ader Tenneffee Ferm im 
County Morgan; aute Gebäude, quted Klima 
und Waifer; 33 Ader unter Pflug, Reft Baur 
bola_ Heim 7 abende. Aein Agent. Breis 
33000, 5%. Roffol, 0206 Commercial Abenue, 
South Ebicano, NIT, 


„leine arm um Chicago zu Taufen nefucht. 
3543 Montrofe Ave, XZel, Irving 9801. 
ſaſon 
Sertaufe meine ccee gute Ges 
bäude und Boden: 2 Mferde, 3 Kübe, 5 
Chiweine, 100 Hübner: Sclfbinder, Drilifees 
der, Gafoli "Engine und andere moderne Mas 
Ihinerie: volle Ernte; alles für 83800. Eiacn» 
tümer Bor 141, Route 1, Grand Haben, Mic, 


Zu berlaufen Mebrere que Trut armen 
bon 5 Mder aufwärts bis 50 Ader, mit Ges 
bäulicfeiten, auch obne, eine Meile von ber 
@tabtarenze, nabe Lincoln Mve Chreibt an 


Sohn Aopp, R, Nr, 1, Morton Srobe, AI. 


Bu verlaufen: Nur $3500, büblbe 5 Adern 
Farm: Haus 16 bei 30 Fuß; ihmenbig nicht 
A u suis 

i 


bolineondige einſchl. einer 
* Heu: 
„ Rn, — 
Sohn Heim, 3148 


; Eleltr., | 
nur $41000 bar, ! 


Farmländereien. 
Elberta _ 
hochgelegen an der Küfte von Ala= 
bama, gegründet im Ichre 1904, ijt 


| der Mittelpunft einer weithin rühmt- 


Funfton, Sand Department, Coo|$ 


deuten Kolonie. Vichrere hundert 
Familien haben fi) dort angefichelt, 
ieben jorgenfrei und Müdlich, find zu 
Belis und Wohlitand gefommen und 
beisen nene Anfiedier Herzlich will: 
tommen. Glber’c hat Iatheriihe und 
ectholifche Kirchen und Schulen. Der 
Farmerverein, Unterſtützungsvereine 
und geſellige Vereine helfen mit Rat 
und Tat. Das Land iſt außerordent⸗ 
lich fruchtbar, vol!kommen ſteinfrei und 
leicht zu bearbeiten. Klima und Waſ⸗ 
ſer ſehr geſund. Fehlernten ſind unbe— 
kannt. Wenn Ihnen Ihre Zukunft und 
die Zukunft Yhreı Angehörigen am 
Herzen liegt, ja ipregen Sie am 
beften am Samstag, den 21. Asduft 
nachmittags swifchen 1 bis 6 Uhr in 
unferer Office vor. Ausfunft und 
Druckſachen koſtenfrei. Auswärtige 
mögen ſchreiben. Nächſte Exkurſion 1. 
September. — Baldwin County Colo— 
nization Co. 1104 State-Lake Buil⸗ 
ding, 190 N. State Str., Chicago, 
Illinodis. 14a01wæ 
Su derfaufen oder bertaufben: 280 Mered 
Milds und Ctod Farm, bollftändig cinges 
richtet, mir Vieh und Maſchinerie; ſchwarzet 
2oden. Borclienbag ‚licht durd& Land; 
earitllaffige Gebäude Muh wegen Siranle 
beit meiner Frau fofort verlaufen NR, Par 
siener, Mavdfield, Mich. i Santıv€ 
80 Mcres, Aisconfin, nahe Stadt, 6 Kühe, 
2 Perde, Schweine, Hühner, Mafichinen, Ernte, 
Anzahlung $700. if, 2019 Sedgwid Str. 
Zu verlaufen: ©O Were eingerichtete Nilis 
nci8 Sarn mit der Ernte und Vieh, 60 Mei» 
Ion bon Chicago. 6 Zimmer Haus, Etall um 
Nebengebäude. Preis $0000. Anzablung $3600. 
Stefan Irendler, 1646 Larrabee Etraße, 
Sanfondidofaton 
Verſchiedenes. 
Hu berfaufen: T-Zimmer Cotiage, Furnace- 
heizung, eleftr. Licht, Lot 58X125, Preis $4R00, 
Zement⸗Baſement. Adr.: 140 Abendpoſt. 
fafon 


S 


Grundeigentum und Häufer 
zu kaufen geſucht 


(Anzeinen unter dicfer Auhril 18€ Die Zeile.) 


immer, nördlich von Belmong Mve., muß bil: 
lig fein; gebt Preis an. Sldr.: Wilhelm Bofch, 
1646 Schoof Etr. 

zu faufen gefumt: Kottages, 2» und 3eitöd. 
Haͤuſer, Nord» oder Schmidt, 
2025 Sonthport Ave, fafon 


Suche modernes 2: Flatgchäude Nabe Mord 


Nordiveitfeite, 


Glart Str, gegen bar au laufen, 
Abendpoſt. 


Adr.: H 228 
TRENNEN. | |. 
‚Bu faufen acfudht: Cottage oder 2:Flat, bils 
lig; nur Eigentümer, Adr.: D 3 248 Ahbpdpeit. 
fafon 
Geludht: Modernes 2: Flat PBrid, nicht über 
$8000, Nord: oder Nordiweltfeite: bezahle bar, 
Heinemann, 3343 Nebing Part PIvp, 


Su faufen geluht: Mosernes Nrid parte 


mentgeböude, Nord» oder Norbmweltfeite, Store f I 


nicht ausnekhloffen, vom Eigentümer. Mdr.: 
D 209 Abendvoft, frfafon 
ude direft vom Cinentümer 2- Hat Aridge- 
bäude, modern, zu Saufen für Yar, Mdr.: 9 
208 Nbendpolt. frſaſon 
Zu lanfen geſnct: Conages und 2 las, 
Käufer warten darauf. Hoppe & Co., Motte 
rofe und Eliton MApenue, Irla 


zu laufen geuhr: Ente Koftage oder {lat 
gebäude; nur Gigentümer wollen nähere Xe, 
fdreibung einfenden au Cha3. Edhlote, 1714 
Larrabee Etr, 20mat*2 


— —— — — ——— — — — 


Rechtsanwälte 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 18c die Zelle) 


Fred., Vlotte, deutſoer Redtsanwan. 
Praltiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear» 
horn Eit. Bimmer 920. * 

Swarb. Abdvolat und GColledor; 


Jacob 8. 
braftiziert an allen Geridten. 2131 North 
12agimt 


Glart Etraße. 
Dcihlef E, Hanlen, 30 N. XaCalle Eir., Tel, 


Main 4547-4848, Nehteanmalt, Praftiziert in 


allen Geriten; Batentanwalt, Europ, Verbine | 


dungen, Abends, Camdt, nam, Conntagd 
10—3, 432 Genter Etr, Tel, Ziverjey 335 
Louis J. Gottlieb, deutſchungariſcher 
Advolat, beforgt Prüfung von Grundkuchaus⸗ 
zügen u. Rechtsangelegenheiten an allen Ges 
richten in Amerila und Europa. —Zibvil und 
Strafſachen, Verträge, Kolleltionen, Etmittelun⸗ 
gen, Dokumente, Vollmachten, Paßangelegenhei⸗ 
ten. 1572 N. Hallted Sir, Tel. Diberſey 3134. 
21** 

Vollmauchten, Ueberſerungen, amtliche Wer 
glaubigungen, Affidavits urd WUpplifationen 
für Würgerpapiere werden ausgefertigt vom 
öffentlihen Notar der Ubendpoft Go, John 
Siel, 25 MR, Wafbinaton Sir. * *T 
Rıdard\.KHtod, 25 9. Dearborn Etr.,T7. 
Floor, belannter deutfher Advolat und Notar, 
Ubends: 1572 N. Hailted Etr., Ede Norıh * 
18of*:; 


Dr. Hugo Radau, deutthsölterreichiiche 
ungar, Nedtsanmwalt und öffentlider Notar. 
Ulle Gerihtsfaden, 651 Welt North men 

da 


Kleider 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 10c die Seile.) 


Anzüge für Männer und 
junge Männer, 

Ihr würdet es nicht glauben, wenn 
Ihr ;:cıt sommt und ſelbſt die Werte 
ſeht, welche Hyman offeriert für 824 — 
20 — 834 — 839. Es iſt erſtaunlich, 
aber er tut es. Ihr braucht nicht alles 
bae zu brzahlen. Kauft jetzt und bezahlt 
ſpäter. Macht Euch dieſe Gelegenheit 
zu Nutzen, und laßt uns Euch zeigen, 
de.5 wir Euch Geld erſparen können, 

Hyman's, 

215 N. Clark Str. nahe Lake Str. 
de ad 2 Zn Du 0 Se 

20% bi3 50% Yinlen am Dollar. Wir ge⸗ 
ben Eid die Sarantie, dab Ihr Dielen las 
tag erfvaren Fön an Euren Kleidern, ers 
tige und auf Beltellung gemadte nicht abge» 
bolte Anzüge und Uchergieher für Männer und 
junge Mäniter von $20 aufiwäris, allerneueſte 
und Tonfervative Etile, Hofen $4.50 aufwärts, 
Knaben-Anzüge und Weberziener $0.00 aufe 
wärs. Kauft Eure Uebersicher jegt — neue 
und wenig ncbraugte von $15 aufiwts, Eiums 
den tänlih_ don 8 vorm, bi 9 abd3. Eunntund 
8 bi5 3, 5, Bordom 1415 ©, u 


Heiratsgefude 


(Anzeigen unter biefer Nubrit 4 das Wort. 
aber feine Mirraeine unter einem Dollar) 


Heitaisgeſuch: Suche Befanntihaft zmeds 
Heirat, hin 33 Nahre alt, 5 %. 2 3. groß, 7 
„ebre im Land, Babe cine ausgeitoßene 
Sdulter. Möchte belannt werden mit einem 
küdchen im Mlter bon 25—35 Jahren, das 
nicht über 4 Fuß groh ift und nice über 
i09 Piund fchiwer ilt. Ubr.: $ 235 Abendpoit. 
REDE Te —— falon 

Sceirassaefuh: Gefbäftsmann, Bırther, Tedin, 
in den beiten Nabren, mit Erfparniffen und 
xroperty, fuht Welanntihatt eines Älteren 
hädhensd oder Witwe ziweds Heirat und Ge⸗ 
Hält anzufangen. Adr.: 9 225 Abendpoft. 
—— ſaſon 

Heiratsgeiuh: Griter, Hlaffe Saudbälterin, 
44, aut ausfchend, feine Kinder, frühere No» 
Iebrerin, wünfdt die Velanntfchaft eines gcbile 
deten Miannes mit efivas zermögen zwecks Hei⸗ 
rat. Adr.: 8 821 Abendpoſt. ſaſon 
— — —— — —— — — — 
LEERE 

Hunde, Vögel u. f. w. 
(Sinzetaen unter Dieler Nubrif_18c die Yelle.) 
GreieHafen- Ausftellung. 

5130- 5136 W, Madifon Etrabe, 
Eonntag, den 15. Anguft, 1 Uber nahm, 


Yehr & Edert, Richter. 


Shidt nad freiem Eintrinsichein. Beräu- 
Imiger Blog — große Schauftellung don Has 
| Jenpeigtleidern — importierte Haſen und Hoͤh⸗ 
lenbewohner allet Raſſen — Anſprachen von 
prominenten „anders“, — Mm. u Meet, 
Eelectär. Tel: Uuftin 8254. ag7,10,12,13,14 

3u berfaufen» Eprchender NRapagcı. R58 
Oaldale Ave. u 


“Zu verlaufen: Ede weıbe NAubel-Ruppies. 


1337 Auauftia Str, 
Zu verlaufen: Sanarienbögel, 
field Nve., nabe Coutbyort Ave, 


Serfaufe Sciflert Hähne, au Aäline: made 
alle Eorten Käfige auf Beitellung, 1649 Mo: 
hawt Ett. 


— — — — 
Gefunden und Verloren 
(Anactaen unter diefer Nubrit 1Be die Belle.) 
en ea 

t 
Belo für den Ainder. Tel. Beberly 3480 


1433 Gar 


licht befannten erfolgreichen, = 


a a RT a |... ——— 
Dez 
dafer ⸗ 
Scht u. REN — 
Dez . 
3u faufen gefucht: 2itöd. Saus, 4 und svea- 


Automobile u. f. w. 
(Ninzetaen unter »ieler Aubril 18c die Yetle,) 
——— — — ——⏑ [ 

Ju beriaufen: 7:Baflagier Touring Car in 
beſtem Zuſtande. 15674 Elyhbourn Avenue. 
ſaſonmo 
In berfaufen: Dafland 1019, mit vielen sr 
tras; alles in beitem Buftande. "Phone: Als 
bany 454. an dofrfafon 
Su berfauten: Motorchcde, Side:Car und Wir 
chele, Yargain, 1875 Elybourn Ave. el 
Liverfeh 2870. fafon 


Tierde und Wagen 


(Anzeigen unter diefer Nubrit_18c die Betle.) 


— Ciutraens Vremwerhy 

bat zu verlaufen: 76 Pferde und Eſel, Preis 

850 aufwäris; ebenfalls 60. Sets Pferdege⸗ 

ſchirre und Wagen, billin, 2762 Urder Ude, 

Ede Tbroop Eir. mer 
Zu verlaufen: Pferd billig; fann es nicht ge» 

brauchen. 1441 N. Wood Str. 


Zu derfauien: Gutes Abiefermaspferd u 
afo 


Billard und Podet Tifche 


(Anseinen unter dieser Mubrit 18c die Betle.) 
Reue und gebraudte Willard- und Wodele 
ziihe, alle Eorteun; leidhte Unzahlungen, Vers 


Geidirt, preiswert, 2116 N.Halitcd Etr, 


micten und zichen Miete vom Kaufpreis ab. 
She Brundwid-Lalle Gollender Co., 
623 ©, Wabafh Abe, 


2001 
DOfenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter diefer Muhrif 1Re die Belle.) 


Dfenterle und Mafferfeonts für alle Defen. 
Defen nidelplattiert, Diargolis, 607 Milmwaufee 


Avenne, oz 


Seihenbeftatter 


(Anzelnen unter diefer Mubrit 18c die Beile.) 


eftern Gadfet and Ilndertafing Co,, Wicie 
gan Tivd. u, Ranbolyh Etr, Tel Central 368, 
13na*Z 


Börfennotierungen. 


Shicago, den 14. Augujt 1920. 
Hakhitehend die Notierungen an ber 
Getreidebörje, vom Beginn der Börien- 

jtunden bis un 1 Uhr vormitings: 


Weizen — 11 vorm. Schluß geltern 
Dezember ..... 82. 41 82. 414 


Maise — 


JJ 
Schmal· ⸗ 
Sept 
nivrpen — 
J660———— 


Nachftehend die heutigen Nofierungen 
an der Getreibebörfe: 
Weizen Mais Hafer Sped Echm’z Rip’n 


Sept. $.-- 1.48% ‚71 25.30 18.97 15.40 
De +: 2.38 12% 00 — — — 


| Die Chicagoer Makler mweigern fidh, 
\den „Bullen“, melde die Midpreife 
in bie Höhe zu treiben verfugen, zu 
Weizen und Roggen find 
jlau. Nr. 2 Roggen wurde gejtern 
in Chicago zu $2,08 verfauft, wäh: 
rend der Preis fich por einem Jahre 
nur auf $1,55 ftellte. Die Nachrid- 
ten über die Maidernte lauten nad) 


| 
wie vor dahin, daß fie fi) auf etwa 


olgen. 


drei Millionen Bufbel ftellen wird. 
R. D. Erommell fhätt die fanadi- 
ihe Weizenernte auf nicht mehr al? 
230 Millionen Bufhel. 
richten au& Europ beuten auf fFriebei 
hin. Weftlicher Barınais fchloß um 
1 biß 5, Hafer um 1 bis 2, Bariveis 
zen um 1 biß 5 Cent3 niebriger. 


Freibeitsbondd. 
„..00.18 13., 44pros 
84.70 |4., AYproa......B 
84,12 Stenesanleiye— 
3%:ptos » 
84.301 4%-pros 


3% :progentige 
3 Aeog. 
1., MWMeproz 
2., 44 -pros 


Gurupäifcdte Wedjfelraten. 


Nat dem WBericht der Wierhaut3 Xoan and 
Go., 112%. Adams Etr,, itellen fi die 
Euzopälfden Wedielraten für Weträne vom 
525,000 oder mehr (für Heincre Beträge find 
fie entipredjend höher) im Werlegr des Banken 
unter einander beute wie folnt; 
Londeon— Dünemari— 
Cabled...... 3.65 Chedd........ 19.45 
3.514  Norwegen— 
Chedd........ 15.45 
Schweden— 
— 


Ghreds.. 
Paris e 
Gabled....... 13.7: 
Cheds..... 13.7 
Solland— 
Cheds....... 
J i 


20.85 

‚10 

> 
929 


SEhmweid— 
Chedd....... 


Produkten: Börfe. | 


1 
| Die folnenden Preife gelten für ben ro 
Is Beim Gintauj teinerer 


5.96 


find die Freife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


don Wayne & Low, 159 Well 
uty Water Eirabe.) * 
„Creamery“ ertta, das Pfund 0.55 
Firſts“, das Piund ......... 0.5315 
„Seconds“, dad Mund....... 0.41% —0.410% 


Käſe. 


(Nolierungen von der Käſebörſe.) — 
„Chebdars”, das Rund 0.24 0.24% 
Stahmtäfe, „Xwind”, das Pfb. 0.244 0.244 
„Dailies*, das Plund........ 0.25 0.25% 
‚Yonaborns“, das und. .... > — 0.20 
„Young America“, das fd. 0.25% —0.26 
„Brid“, Das Rund. ........... 0.220,23 
Schweizer, rund, dad Pfund.. 0.42 —0.45 

do, (Riod), das Piund..... 0.28 —0.29 
Limburger, 2:-PBiund:-Stiäde.... 0.27 


do, APfund⸗Stücke. .......... 0.28 


Gier 


(Motierungen von Wayne & Low, 159 Weit 
South Water Etrabe.) 
„Ertra3*, Gar, — en. 0.48 
Bemiſchte Waren, Kiſten ein⸗ 
lat 44 
höher.) 


geſchlofſen, das Zupend.... 0.47 
(Eier für Grocer3 ungefähr Sc 
Geflügel ud Kleid. 
Veflügel (lebend.) 
(Netierungen von Sepfen & Wlurmann, 226 
( 


Notierungen 
Qi &o 


Weit South Water Eirabe.) 
Die Preeife gelten mur für fiinf Kattenfiften 
oder mehr, einzelne Latienfilten %% bi6 
- 1 Gent das Pfund höher.) 
Hühner, das Pfund........... 
do. 4 Pfund oder mehr.... 
do., Tleinere, dad Nilund.... 
„Broiler2“, das Pfund 
' Zrumbühner, dad Pfund... 
|@änfe, das Mund. unsere 
dv,, junge, das Plund...... 
ı Enten, Bas Plund.cucones ee. 
Indian Nunner Einen, Bund 
Keripiihner, das Dupend...... 
Alte Tauben, Icbend, Dubend 
„Zauabs“, Icbend,_ Zugend. „ 
“., zunerihtet, Dugend. .... 3.00 —4 
Kleine magere, weniger, 
(Zur Noita für Gellügelfenderi — Nur gule 
fleifhige Ziere find bier rerfäuflic.) 


Kälber (geichlachtet.) 


(Notierungen von Sepfen & Viurmann, 226 
ch South Liater Straße.) 
50— 60 Kb. Gewicht, Pd. 0.15 —0.16 
70— Ro Pd. Gewidt, 8 Bi —0.18 
20—110 fd. Gewicht, Bid, 0.19 —0.20 
125—140 2. Gericht, Bid. 0.10 —0.12 
Nindfleiſch (zugerichtet.) 
Pfund Pfund 
Rounds, Nr. 1, 276: Ar. 2, 2463 
late, Nr.1,11c; Nr. 
Rippen, Nr. 1, 36e; Nr. & 
going, Nr. 1, 46; Nr. 2, s 
Chuds, Nr. 1, 1%; ir. 2, 176; 
Beeren, 
Plaubeeren, 16 Duartß, ....... 3.50 
Trombeeren, 16 QDuatis...... 3.50 
Simbeeren, 24 Biniß......... 5.00 
Sobannisbeeren, 16 Quarts.. 3.00 


Friſches Obſt. 


Aepfel, neue, Nxre. 1. Buſhel.. 0.76 
Blenen, der Buſhel. .. 3. 
Pllaumen, Midiaan, 16 Dis. 1.25 
irfibe, ber — ... 1.00 
tefiche, ber 
elonen, bie 
Waff 


Sü Dirämt 


—— —— —— — — — — — — 


0.20 


KRRESSSESSSHS 


Ar. 3, 1ie 


—7.00 


Die Nadı: | 


g 
® 
—— 20 r ) 
Un. Carbide & Carb.1505 
Ri Ic Trod „A“ 15 


mtor —7 
Quantitaten United Iron Worfs.. .165 
ıD 


Friſches Gemäfe, 


Blumentopl, 2 Dukend. ....... 0.50 
Gurten, Stifte, 2 Tupend.... 12 
“Oo 


Ktopffalat, die Sifte...d........ 0.50 
Enbivien-Salat, das und... 0.25 
Blattfalat, große Kilte 0.15 
i Ü&. 0onnnonnc0nee 1:00 
QDupend Bündel.... 0.10 
iefler, bie_Rilte. .„oeooooneee. 0.40 
Plilze, die Ehaftel. zur unnn 0.50 
Radieschen, 100 Bündel 
Rüben, 100 Biünbel....... 
Schnittbohnen, der Bufbel. 
Sellerie, Michigan, bie Stifte... 
Eühklorn, der Sad 
Spinal, die Ailte..uunerr an 
Zaunfb, Der. 
Tomaten, die Allte.uesnenene 
Turnips. Die Kilte.onenononnee 
Smwiebeln, der Sad Di 
rüne Zwiebeln, das Bündel. 0.0! 


Kartoffeln. 


(2. E*arl3 Company, 192 R. Clart Eir.) 
(Die Rreife gelten nur bei Abnahme von 
Waggonladungen.) 

Neue Kartoffeln, Nr. 1,100 Bf. 2.6 1 


do., Nr. 1, in Fäffern 2 
Getreide, Mehlund Heu. 
(Bardreiſe.) 


* 


It 
BRRRBEND 
® 


DDr ur nt 
— a in 


n. 


* 


“. 


acnwapmun 


[>15] 


522,000; 


Mais...... 91,000 
Ba 
315,000; 


Mais. .....325,000 


0.70% —0.77 
076 —0.17% 

. 0.740.751 
sansueseenuene DEE ii 


Nr. 3, 
Nr. 4, 
Gerite— 
Mialz 
Nogaen — 
De. 2.0 


—1.19 


2.21 
3.40 


Nef— 
Drüblabe, Standard „.....13 0) 
Binter, hart „unonessesern.12.50 
Nonnen, bell asusnensnne.«10.25 
tai m. .........n. 006. 3.65 
c „...........Le.s 
KRlete, per Zone sneonnsne 
Hen, (Nerfant auf ben Weleifen.) 
Zimothh, Nr. Betr 
DV, Ir. esss esse 
B0,, HE. Beooonosse neuer e.#3.00 
Alecheu ooooncsen. 27.00 
Alfalla 2⸗ 
SEnñdweſtlices 
Nordiveltlihed .. 
Strod ⸗ 


aſer —e——— .... 
Blgelt comesssencseneen.en4h.00 


Klcefamen, per 100 fd. 25.00 
Simotbuyfamen, 100 Pfb 8.00 


Shladtvieh. 


yiinder (per 100 Bund * 
Veſte Ochſen 4725 
Gute bis ausgeſ. Ochſen. . 14. 75 
Gewöohnl. bis, gute Ochſen 9.50 
Gute h. ausgeſ. Jährlinge 7.00 
Fette Aühe und Rinder... 7.00 
Gute bis ausgef, Kälber. .11.00 


Erhweine (per 100 Bfund)— 
Dueichnitt zessseneoneeen «14.10 
Schwere_ Sleifherware.. ...15.00 
Lei te Fleifherware.......15.70 
Mittel · Gewicht 14.50 
Gemiſchte Pacware 13. 85 
Ferlel, 60 —135 Pfund. ... 13.00 

Schaſe (ver 100 Pfund — 
Laͤmmer, weſtliche. 


do. Native 


-15.50 
-1..00 
-14.00 
-15.75 
-15.75 
-15.50 
-15.00 
-15.00 
-14,50 
-15.35 


-13.25 
-13,00 
—8.00 
—0,00 


r 


Emes 
Gute 
Böde —5.50 


Granulierier Zuder, 100 Rfd..17.00 
Altienbörfe, 
Nachſtehend die geitrigen Verläufe 
an der hieſigen Altienbörſe: 
ultten, 
Verkäufe. Ho. Nicdr. Chluß 
Armour Leather .....335 15% 15% 10% 
Yrmour, Borzugsalt... 80 91% Pi Yil 
Chic. El Rys., Borz..i 5 5 
Cudahy Comp, ...... 80 80 80 
Gemmonmw'itbd Edifon.185 101% 101 101 
Gontinental Motor .. BU u 8 3% 
Sollgıd St x Zug....100 15% 15% 
S2upp Motors FE. 14% 13% 
Libby. MeN. & Lib.2760 124 12 
Monigomery Ward. .215 204 29 
dv,, Borzugsaltien. 85 100 100° 
National Xeather. ....670 10% 101% 
Orpheum Kircuit u... 20 25 25 
30%, 30 
33 32 


240 240 


-22.50 


10 
25 


id & Comp... 
Kingiy-ztigely 
Qualer Oals 

dv., Borzugsaftien.. 
Neo Motor ..... u 
Seard-Rocebud 
Stewart-Warner .. 
Empilt Intern’. 
Swift & Gomp........215 
Xbompfon Comp. ....454 
© Bas & Elcc, Borz.115 


2 
30 


tab! Comp. f 
Iueltern Anitting ....230 


16 ; 
Deigleh N. o.0..... 200 iu 4% 
Bond 


Hoch. Niedr. Schluh 
Tg 8 
AB DO 


62 62 
18 18 


Yerläufe, 

81000 Armour 4143 
100y9 Armour 78 .nenneno.. 00 
2000 Ebic. City NY. 1ft 58 62 
2000 Gomm, Edifon 1ft 58. 78 


Die nadjitehenden Notierungen 
der New Horker VBörfe in den wid) 
tigiten Aktien find heute: 


Heute 2 Uhr EHluß 
nahm.  gefterit 

American Can Compand...... 334 34% 
American Yocomdslive Comp.. Bi% 06 
“American Smelting 55 
YUnaconda . — 
Atchiſon 
Baldwin Locomotive . 
Baltinoe & Ihio . 
Bethlehem Steel 
Chicago, Milm, & ©t, Raul., 
Central Lcatber Gompand..... 5 
BETEN. | 
General Motorb „nuuncrenune 
Antpiration Copper 
Anterm’i Paper Komp, 
Merican Relrolsum .... 
New Nork Central 
Northern Pacific 
Peoples 6 
Readin — 
Rebubllean Iron 
Zears Roebuck 
Studebafer ... 
Teras Oil 
Tohacco Products ... 
Union Rarilic ...... 
u. ©. Rubber . 


and Steel. Ri 


OR 


au 
. Bonds, 437, 102323, ‚ar.52 
. Pond, 4u%, 1028 
\ Bonde, 44%. 1042 


aan 


Die Nahricht, daß bereitä Friebe | 


zwifchen Rußland und Polen ge: 
ſichloſſen wurde, wird in Abreed ge: 
ftelt. Der Markt ift ruhig. 


Die Baumwollebörſe. 
An ber New PYorler Vaunwollborſe wurden 
Sie ige 3:15 folgende Breife ber 
2:15 nahm. HoM RNiedria Schluß 


neftern 
Titoder ........830.04 $31.23 $30.88 831.32 
Mai 


28.28 28.60 28555 28.35 
— —⸗ — 

Höhere Frachtſatze. 

Vierzig Prozent mehr in Illindid und 


Öftlihem, 35 mehr in weftlichern Ge: 
biet. 


Mafbington, 14. Aug. Die Ziwi- 
Thenftaatliche Handelatommiffion hat 
Beute.die Erhöhung der Hrachtfähe 
im ziwifchenftaatlihen Verkehr zii: 
hen Illinois und dem Dften um 
bierzig Prozent genehmigt, um 35 
zwifchen Yllinoi® und dem Meften. 

Die New wur⸗ 


Abenbpoſt, Chieago, Camdtäg, den 14. Xıiguft 1990. 


— — — —— —— — un nn 


— — — — — — De 


Die Schraube ohne Ende, 


Vertreter der Beſitzer von Weichkohlen⸗ 
gruben und der Kohlengräber unter⸗ 
handeln über Lohnforderungen. 


Cleveland, 14. Auguſt. Vertreter 
der Vereinigten Grubenarbeiter aus 
tatſächlich allen Weichkohlengruben 
bezirken des Landes ſind hier zu der 
Verhandlung zwiſchen den Genoſſen 
aus den mittelweſtlichen Bezirken 
und den Vertretern der Grubenbe— 
ſitzer eingetroffen, was die landweite 
Bedeutung der Zuſammentunft an— 
zeigt. Einigen ſich die Lohnſtala— 
ausſchüſſe beider Parteien über die 
Forderungen der beim Tag bezahlten 
Leute von zwei Dollars mehr Tage— 
lohn, ſo wollen die per Tonne geför— 
derte Kohle bezahlten eigentlichen 
Kohlengräber ebenfalls mehr Lohn 
forbern. 

Wafhington, 14. Auguft. Die 
„American Railway Erpreß Co.“ 
wird demnädit die Zwiſchenſtaat- 
lihe Sandelsfommifjion, wie man 
erwartet, um VBollmadjt zu genügen. 
der Erhöhung ihrer Preisfäge er- 
juhen, dab die umlängit den An— 
geitellten der Gejellichaft zugebillig« 
tenLobnerhöhungen gededt werden, 
Diefe Forderung hat mit der geitern 
bon der Ziwifchenjtaatlihen Han- 
belsfommifjion gewährten Preis. 
erhöhungen der Raten jener Gejell. 
ihaft von 12.5 Prozent oder etwa 
$35,000,000 im Jahre nidht3 zu 
tun, da bei der Entiheidung über 
dicje Ratenerhöhung die Erhöhung 
der Zöhne der Sejellihaft um ins 
gejamt 43 Millionen Dollars fei- 
tens der GEifenbahnarbeitsbehörde 
nicht berüdfichtigt worden war; die 
&efellihaft war um einen Breisauf- 
ihlag von 25.16 Prozent eingefom. 
men. 

— — Ü— 


Sweitzer für Igoe. 


Countyſchreiber nimmt gegen Staats— 
anwalt Hoyne Stellung. 


Countyſchreiber Rob. M. Swei— 
tzer hat heute morgen die Erklä— 
rung erlafien, daß er Michael R. 
Igoe in feinem Wahlfampfe um 
die Nomination für das Amt des 
Staatdanwalt3 unterjtüge, und er 
bat feine Freunde aufgefordert, 
ebenfalls für Igoe zu wirken und 
damit gegen Maclay Hoyne Stel- 
fung zu nehmen. 

Hoyne war gewijjermahen not- 
gebrungen : bon der bemofratifchen 
Gountyorganifation indofliert wor- 
ben, nachdem er belannt gegeben 
hatte, cr werde auf feinen Fall von 
der Kandidatur zurüdtreien. 8 
bildete fi) daraufhin eine jtarfe 
Oppofitionspartei, die Mid). Igoe 
indoflierte und den dritten demo- 
fratiihen Statsanwaltihaftsfandi. 
daten, Ald. Ihomas3 Lynn, ers 
fuchte, auf feine Kandidatur zu ber. 
sichten, Lynch tat dies und zwar 
ebenfalls zugunften von Igoe. 
ZUUOHDER Befanntmadhung- Iau- 
ct: 

„sn dem Wahlfampfe 
demofratiihe Nomination 
Staatsanwaltihaft muß ih für 
einen regulären Parteifandidaten 
eintreten, da ih den Grundjak 
vertrete, dab ein Mann bei feinen 


für die 
für Die 


% politiihen Handlungen das Inter: 


eife der. Partei wahrnehmen muß. 


„sah muß daher die Kandidatur 
bon Michael 2, Igoe unterftügen. 
Herr Igve ijt ein fähiger junger 
Anwalt mit emergiihen Anfichten 
über alle Angelegenheiten, die im 


* Intereſſe des Volkes liegen. Er war 


während zwei Sitzungen der Füh— 
rer der Partei im Repräfentanten- 
hauje der ſtaatlichen Geſetzgebung, 
und während diefer Zeit hat er 
feine Partei Fonfolidiert, und die 
leßtere dadurd; wiederum in die 
Lage veriekt, im Antereffe des 
Staates Glänzendes zu leiſten. 
„Mein Gefühl für ein reguläres 
Parteiweſen macht es mir unmög— 
lich, die Kandidatur irgend eines 
Mannes für irgendein Amt in Be— 
tracht zu ziehen, wenn dieſer 
Mann ſeine Partei verraten hat. 
(Gezeichnert) 


„Robert M. Sweitzer.“ 


———— r 


Im geſtohlenen Kraftwagen. 


Die Polizei verhaftete John 
James, Nr. 922 Meit 35. Str., und 
Zatvrence D’Prien, Nr. 17 Meit 
59. Str., die zugegeben haben fol. 
Ion, daß jie einen Kraftivagen jtah- 
leg, und damit in bas Syenfter 
08 Kraftwagenfchuppens von John 


Traufht & Son, Nr. 5401 ©. Ra- 


cine Nve., hineinfuhren. Sie hatten 
beabfidhtigt, dort einen 
fall zu verüben. 


Raubüber- 


Wir verjenden Initdiäte 
Siup’eriellel nad allen-Zeilen 
des ande, 


4 Vallonen $ 5.00 
6.42 
8.34 
8.67 

15.00 

25.00 

%5Öll, Kupferröhren, 30c ber Fuß. 


Qꝛrii. Nupferrähren,. 40c der Huf. 
Meffingverbindungen, 35e das Stüd. 


Unfere Nefjel_jind aus 20-IInzen 
kalt gerolltem Kupfer gemacht und 
ſind luftdicht. 


Zchickt Check oder Geldanweiſung an 


PEOPLES FAIR STORE 


Samuel Runim, 


3222 W. 26. Str., Chicago, 


LG 


en 


 Rinhtete fh felbt? 


Ron Wächter tötlxg verwundet, legt 
unbefannter Mann Hand an fid. 


Kugel in die Schläfe, 


Wird von der Bolizei für einen Ban: 
diten gehalten, — Wie «8 fdheint, 
wollte er nicht lebend in die Säybde 
der Behörben fallen, 


Ein ungewöhnlidd rege3 Leben 
herrichte heute vormittag in der Be- 
zirfswacdhe in Cragin, wo fonft im 
allgemeinen nicht viel zu tun ift. De- 
teftives eilten ein und aus, und 
man fonnte e8 ihren wichtigen Mie- 
nen anfehen, dab etwas befonderes 
[08 war. Und fo war e8 aud. Ein 
Wädter der St. Paul Bahn hatte 
gemeldet, da ein  verdüchtiger 
Mann, vermutlid; ein Bandit, bon 
ihm angejchoffen und jchiwer verlegt 
wurde; ein größeres Polizeiaufge- 
bot wurde abgefandt, do war der 
Mann inzwifhen auf rätfelhafte 
Weiſe verſchwunden. Einige Stun- 
den fpäter wurde er jedod) in einem 
Gebüſch in der Nähe tot aufgefim- 
den und alle Anzeichen Iafjen da- 
rauf fchließen, daß er durch eigene 
Sand endete. 

Tony Fuhs, ein Privatwächter in 
Dienſten der St. Paul Bahn, be— 
merkte gegen drei Uhr heute morgen 
auf ſeinem Rundgang in der Nähe 
der Narraganſett Ave., einen dahin— 
ſchleichenden Mann, welcher ein gro— 
ßes Paket unter dem Arm trug. Er 
rief den Verdächtigen an, anſtatt ſte— 
hen zu bleiben, verſuchte dieſer je— 
doch zu entfliehen. Fuhs nahm die 
Verfolgung des Mannes auf, der 
plötzlich Halt machte, ſich umdrehte 
und zur Wehr ſetzte. Ein erbitterter 
Ringkampf folgte, doch gelang es 
ſchließlich dem Wächter, ſeinen Re— 
volver zu ziehen und den Kerl, der 
ſich losgeriſſen hatte, durch zwei 
wohlgezielte Schüſſe zu Boden zu 
ſtrecken. 

War verſchwunden. 

Da der vermeintliche Verbrecher 
augenſcheinlich ſchwerverwundet war, 
glaubte Fuhs, nachdem er in der 
Nachbarſchaft vergeblich nach einer 
Ternfprechftelle gefucht hatte, e8 ma= 
gen zu Fönnen, nah der Cragin- 
Mache zu laufen, um Hilfe herbeizu- 
holen. Als er nad) faum 25 Minus 
ten mit ben Poliziften zurüdtehrte, 
war ber Angefchoffene auf rätjelhafte 
Art verfhtrounden, nur eine große 
Blutlache bezeichnete den Kumpfplap. 
Die fofort angeftellten Nahforfhuns 
gen hatten zumächit ein bollftändig 
negatived Ergebni2. 

Menige Stunden fpäter murbe bie 
Mache benachrichtiat, daß Straßen: 
gänger in einem Gebüfch einen Mann 
tot auffanden. Unverzüglich wurden 
erneut Poliziften ausgefandt, melche 
aud, ganz in ber Nähe der Stelle, 
mo fie während ber Nadt ben von 
Fubs angefchoffenen Mann vergeb- 
ih gefuht hatten, die Leiche erblid- 
ten. Neben ihr lag ein Padet fomie 
ein Revolver, aus dem erjt fürzlich 
mberere Schüffe abgefeuert morben 
waren. Außer zwei Kugeln im Un- 
terleib, die, mie fich nad) genauer Un= 
terfuhung herausſtellte, aus ber 
Waffe des MWächterd abgefeuert mur= 
den, fand fih in der rechten Schläfe 
ein eines Loch, melched unzmeifel: 
haft von dem Revolver bed TFremd- 
lings herrührt. 

Beging Selbſtmord. 

Der Pulverrand an der Wunde 
läßt auch keinen Zweifel darüber zu, 
daß dieſer Schuß aus allernächſter 
Nähe abgefeuert wurde. Die Vermu— 
tung der Polizei geht dahin, daß der 
Angeſchoſſene, um nicht lebend in die 
Hände der Polizei zu fallen, ſich mit 
dem Aufgebot aller ſeiner Kräfte in 
das Gebüfch fchleppte, um dort fei: 
nem berfehlten Leben ein Ende zu 
machen. In dem Padet fand fich eine 
Männerhofe und ein Männerhemd, 
doch gehören die Gegenſtände anſchei⸗ 
nend nicht dem Toten. Wo er bie 
Sachen ber hatte, ob er fie vielleicht 
dem Opfer eined von ihm ver"Sten 
Verbrechens abnahm, verſucht die 
Polizei jetzt zu ermjtteln. 

Die Leiche harrt im Beſtattungs— 
gefhäft Nr. 5356 W. Grand Avenue 
ihrer Sdentifizierung. Der Tote ftand 
im Alter von ungefähr 35 Jahren 
und mar etwa 5 Fuß 9 Zoll groß. 
Er war befleidet mit einem bunlel- 
grauen Anzug und grauer Müße; in 
feinen Xafchen fand fi .abfolut 
nicht3, wa zur Feitftelung feiner 
Perfönlichkeit führen könnte, 

—.o.-. — 


Freigelaſſen. 


Bundeskommiſſär Maſon hat heute 
die früheren Steuerbeamten Walter 
J. Lynch und Peter O'Brien freige⸗ 
laſſen, da die ihnen zur Laſt gelegten 
Handlungen gegen kein geſchriebenes 
Geſetz verſtoßen. Es gehörte zu den 
Amtsgeſchäften, Erlaubnisſcheine zur 
Herausnahme von Schnaps ausSpei⸗ 
ern mit ihrer Genehmigung zu ber= 


fehen, und indem fie ben Cigentüs| 


mern Käufer zumiefen, berbienten fie 
fih eine Kommiffion. 


—— — — — — 
Japans Antwort. 


Waſhington, 14. Aug. Japans 
Antwort auf den amerikaniſchen 
Proteſt gegen die Beſetzung der 
nördlichen Hälfte der Inſel Sagha⸗ 
Yin ift heute im Staatdamt eingetrof- 
fen. Die Antwort enthält eine ein- 
gehende Darlegung der Griinde und 
Abfichten bei der Befegung, 


— —— 


ne 


Die Sohflnanz im Kerter. 


Vonzi und Bamte eines Konkurrenz⸗ 
unternehmens in Boſton hinter 
Schloß und Riegel. 

Bolton, 14. Auguft. Charles 
Ponzis Finanzunternehmen iſt 
gründlich verkracht, und Bundes- 
und Staatsbeamte verſuchen, von 
den Millionen von Dollars, welche 
Ponzi von Tauſenden von Leuten 
unter dem Verfprechen von 50 Pro— 
zent Gewinn binnen drei Monaten 
cingeheimſt hat, zu retten, was zu 
retten iſt. Ponzi iſt im Countyge— 
fängnis in Oſt Cambridge, da er 
die vom Bundesfomiijär auf $25,- 
000 feitgeiegte Bürgfchaft nicht [ei- 
jten fonnte und feine bisherigen 
VBürgen fi zurüdgezogen hatten. 
Seine junge rau beteuerte inzivi- 
ichen in ihrem praditvollen Heim, er 
fei durchaus ehrlih. Cie gab ge- 
ftern abend eine Gefellihaft un 
hatte feine Ahnung, da ihr Gatte 
um die Zeit Hinter „Ichmwediichen 
Gardinen“ gebradt wurde. Drei 
Peamte der DI Colony Foreign 
Exchange Co., eines Konfurrenzun 
ternehmens von Ponzis Securities 
Erdhange Co., Charles M. Bright- 
well, Präfident und Echaßmetiter, 
Raymond Meyers, Kanzleivoriteher, 
und fein Bruder Fred, Verfaufs- 
egent, jind unter je $50,000 Bürg- 
Ihaft im Gefängnis an der Charles 
Straße, während ein vierter, Sa- 
muel Zorn, unter Anklage des Dieb- 
tahl3 von $500 von einer unbefann 
ter Berjon im Polizeihauptquartier 
fit. Monzi iit in 53 Fällen des 
Diebitahl3 angeklagt. Eollte e8 ihm 
gelingen, Bürgen aufzutreiben, fo 
wird er unter neuer Anklage wieder 
verhaftet und die Bürgihaft uner- 
ſchwinglich hoch feſtgeſetzt werden, 
um ihn, wenn in Freiheit, zu ver⸗ 
hindern, etwaige Beſtände beiſeite 
zu ſchaffen. Seine Schulden belau— 
fen ſich auf 88,000,000, ſeine Be— 
ftände, wie er fagt, auf $4,000,000, 

— 


Bürgermeifter [huldig befunden 


Soll dem County rüdftändige Steuern 
im Betrage von $93.50 bezahlen. 


An dem Prozeß gegen Bürgermei- 
fter Xhompfon, den da County me- 
gen angeblider Nichtbezahlung bon 
perfönlihen igentumäfteuern im 
Sabre 1915 und 1916 angejtrengt 
hatte und der heute morgen vor Rich» 
tee Dlfon verhandelt murde, ver- 
langte Hilfsftaatsanwalt Carroll bie 
Vorlage von gemiffen Büchern der 
Affefforenbehörde, die aber nicht ges 
funden werben fonnten. Die Bücher 
follten angeben, ob Thompfon in den 
betreffenden ahren die Steuern auf 
feine Möbeln in’ feinem bamaligen 
Büro im Firft National Bantgebäus 
de bezahlt habe. Eountyaffeffor Wr. 
9. Weber erklärte auf dem Zeugen» 
ftand, mwahrfheinlih feien fie zer: 
ftört morben, mie ed nach einer ges 
wiſſen Zeitfpanne üblich fei, mäß- 
rend der Kanzleivorfteher PB. Schmie: 
dell von der Wfjefforenbehörbe er- 
Härte, man habe ihm gefagt, die Bü- 
her befänden fih im Büro deẽs 
Staatsanwalts ſelbſt. 

John F. Miller, der Agent des 
Thompſonſchen Nachlaſſes, ſagte 
aus, er habe Thompſons perſönliche 
Sieuern ſeit 26 Jahren bezahlt. Im 
Jahre 1915 habe Thompſon die in 
Frage fommenden Steuern felbft be 
zahlt, wie er ihm gejagt habe, und 
in 1916 habe Ihompfon nicht mehr 
das Bureau im First Natioial Bank⸗ 
gebäude innegehabt. 

Trotz dieſer Angaben wurde der 
Bürgermeiſter ſchuldig befunden, die 
Steuern für das Jahr 1915 nicht 
entrichtet zu haben und zu ber Bezah- 
lung der Summe bon $93.50 verurs 
teilt. Er legte fofort Berufung ge= 
gen dad Urteil ein. 

— 0 —— 


Streit hat Thlimme Folgen. 


Vierunsfiehzigjähriger Greis jagt eg: 
ner Kugel in den Leib. 


Der TAjährige John Bedrott, Nr. 
1209 Weit 74. Place, geriet mit 
Frank Harfad, Nr. 1233 Weit 74. 
Str., in Streit und jagte ihm eine 
Kugel in den Keib. Sarfad Tiegt jegt 
in bedenflihem AZuftand im Gt. 
Bernhards Hofpital darnieber, Bed- 
rott dagegen befindet fih in der Po- 
Iizeiwadhe hinter Schloß und Riegel. 

— — — 


Judianas Bevölterung. 


Waſhington, 14. Aug. Indiana, 
der neunie Staat in der Union hin⸗ 
ſichtlich der Bevölkerung, hat jetzt 
2,930,544 Einwohner, laut heutiger 
Mitteilung des Voltäzählungsamtes, 
229,668 mehr ala vor zehn Jahren, 
was einer Zunahme bon 8.5 bom 
Hundert entipriht. Ym Yahre 1800 
ald Xerritorium organifiert, nahm 
Indiana die 21. Stelle mit 5641 
Einwohnern ein, es wuchs aber jehr 
fchnell von 1810 bi3 1820 um 500.2 
Prozent, bon 1850 bis 1860 um 
362,012, auf über eine Million. — 
Damals fegte die große deutfhe Ein- 
manderung ein. 


Kurz und Nen. 


* Vor ſeiner Wohnung, Nr. 4229 
Weſt 25. Str. wurde M. R. Adams 
von einem Räuberſextett angefallen, 
das ihm feine aus $12 beſtehende 
Barichaft abnahm. Vermutlidy daB- 
felbe Sertett ftellte William Mor- 
rom in der Nähe feiner Wohnung, 
Nr. 5946 Prairie Apve., und nahm 
ihm feine Uhr und $10 ab. 


— — 


— Francisco Villa, der mexika— 
niſche Rebellenführer, iſt mit ſeinen 
Getreuen geſtern in Tlahualilo, 
Staat Durango, wo die Bande ſich 
auflöſen wird, eingetroffen. Einem 
Priefter, der mit ihm über bie fa- 


Partei zu fprehen verfuchte, | in 
Ia, er fei für immer auß| 


y 


peut ste 


—V 


‚Billigle Preile! 


Prompte und gewiffenhafte Bebiegung 
wird Ihnen bei uns geboten, 


heldsendungen 


per Polt und Kabel nah Peutidhlanb, 
Defterreih, Ungarn, Czechoſlowalei, 
Polen, Rumänien, Jugoilavia, Elfch- 
Lothringen, Belgien, Fraukreich, Eng⸗ 
land, Italien und Griegenlandb werden 
unter Garangde und zu ben Billiaften 
Zageöpreifen von uns ausgeführt, 


100,000 bentidhe $ 

de ne 2000 
100,000 öſterreichiſche $ 50 
5 
100,000 Kronen, 8 
Gzehoflowalei .... 1886 

Breife freibleibend, 

Monch Orders werden in 3—4 Wochen 
undRabelorderd in 3—5 Tagen prompt 
ausbezahlt, wenn dur und gefidt. — 
Unfere Preife find immer die Außerft 
billigiten und ftet3 um einige Punkte 
billiger ald anderöwo. Lnfere Runden 


ber Nord »und Weftfeite mögen fi an 
unfere dortigen Agenten, 


$. W. KREIS & CO, 


3166 Lincoln Avenue, 3. Floor, 
Zimmer Nr. 324 und 325. 
wenden. Heute, Samödtag, haben wir 

bis 9 Uhr abenb3 offen, 


Bälle und Schiffäfarten für nad Eu 
ropa reifende oder bon Deutfäland 


Iommenbde Perfonen werben prampt bes 
ſorgt. 


Depositors state Bank 


Mitglied der eberal Beierde Want, 
4633 Ashland Ave, 
Telephon: Dards 702%, 

Dffen bon 9 bis 4:30; Donnerstag 
bon 7 bi8 8 Uhr und Eamdtag den 
ganzen Tag bis 9 Uhr abend 

Diele Bank ficht unter gem 
Bunbesregierungd, und Staats ” 


AULLILLILIEILIT ELLI LITT [7 


on 


Um. Schiffahrt, Deutiher Handel 
Briten behalten ba8 Nebergewicht in 
ber amerifanifchen Einfuhr, 


Wafhinaton, 14. Aug. Fremde 
Schiffe braten im Fistaljahr 1920 
dem Werte nach faft doppelt fo viel 
Waren nad den Ver. Staaten, ala 
Schiffe unter amerifanifcher Flagge, 
laut Heute veröffentlichter Statiftit 
des Handeläamtes. Zehn vom Hun- 
dert mehr von dem Ausfuhrhandel 
fiel fremden al3 ameritanifhenSchif- 
fen zu. Bon der Einfuhrmare hatten 
die fremden Schiffe einen Wert von 
$4,706,957,168, bie ameritanifchen 
Schiffe von $2,870,930,209; von der 
Ausfuhrware bie 
einen folden von $3,932, 13, 
die amerifanifhen Schiffe bom $3,- 
235,671,022. Der Tonnengehalt ber 
in amerilanifhe Häfen mwährenb be3 
Jahres eingelaufenenSchiffe war je- 
bo 50.06 Prozent ameritanifch, der 
ausgelaufenen Schiffe 51.72. 

Britifche Kohlenaufläufer bebroben 
den Handel ameritanifher Kohlen⸗ 
händler mit Stalien, laut amtlicher 
Mitteilung aus Rom, indem jene län- 
gere Zahlungsfrift gewähren. Die 
Briten verfenden bie amerilanifche 
Kohle auh auf britifchen Schiffen, 
und bei der Geminnberechnung ijt 
nicht ein höherer Verfaufäpreis ber 
Kohlen mahgebend, fonbern die Er- 
langung von Schiffsfracht. 

In Mazatlar, Merito, ift, fie 
Konful Chapman berichtet, im Mai 
aud ben Der. Staaten Ware i 
Werte von $143,083, aus Deutſch⸗ 
land, zum erſtenmal ſeit dem Kriege, 
ſolche im Werte von 364, 041 einge⸗ 
troffen. 

Im Fluge um die Welt. 


Amerikaniſche Fliegerkluubs wollen ein 
derartiges Wettfliegen veranſtalten. 


Waſhington, 14. Auguſt. Pläné 
werden zurzeit von einer Sonder⸗ 
kommiſſion des Aero Club of Ame⸗ 
rica und der Aerial League of 
America ausgearbeitet für ein Wett« 
fliegen um die Welt, und ein Probes 
Hug mit zehn Sahrgäften wird von 
London aus von einem berbefferten 
Flugzeug de Tops Handley-Pags 
vorbereitet. Der eigentlide Wetts 
flug foll über die folgende Route ges 
ber: New Nork nad) Seattle, 2929 
Meilen; nad) Nofohama über die at« 
lantifchen Infeln, 5,418 Meilen; 
nad) Shanghai, 1266 Meilen; nad 
Bangkof, Siam, 2095 Meilen; nad) 
Kadadıt, Indien, über Rangoon und 
Delhi, 2563 Meilen; über Bagdad, 
1536 Meilen; nad) Rom, über rie- 
henland, 1876 Meilen; nad ber 
irifchen Hüfte iiber London und Bar 
ris, 1528 Meilen; nad Neufund- 
land, 1875 Meilen; nad Neo Norf, 
1125 Meilen; die Gefamtftrede ijt 
22,207 Meilen. 

g 


— Den 22. Jahrestag der Erobes 
tung Manila und der Befegung ber 
Philippinen feierten in Manila bie 


jpanijch-amerifanifhen Sriegsvete- 


tanen. i 

— Geit Weihnachten ohne Zuder 
und feit Monaten ohne anderen Pro- 
biant waren die Golbfucdher an ber 


Quelle des Pollnfluffes, 200 Meilen 
nördlich von Fort Geltirt, Wlakle, ° 


Der Dampfer Thiftle Hat ihnen jeht 
reichlich Lebensmittel für den nächften 
Winter gebradt. ; 
— In Eufenada, Nieberlalifors 
nien, murbe der Ameritaner Charles 
For verhaftet, meil er Briefe von 


Charles Bernftein, Agenten ber meri= | 


tanifchen Regierung in San E 
an Offiziere bes Gou 
Befig Hatte. 


— 


fremden Schiffe J 


— — 


— 


— 
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Hand) Deutichland, 


delterreid, Ungarn, 


hhechoſlovalien, Polen, Rumänien elt. 


Wenn Ihr Geld ſchicken oder 


Dampfer-Tickets kaufen wollt, 


ſeht Ihr nach der größten Anzeige in den Zeitungen oder nach 


dem ſicherſten Platz? 


Dieſes iſt keine große Anzeige, aber es iſt ein ſicherer Platz, 
um Geld zu ſchicken oder ein Dampfer⸗Ticket zu kaufen. 


Kommt und ſeht uns heute. 


Fullerton- 


Banf offen bis 9 hr abends. 


Southport 


State Savings Bank 


1400 Fullerton Avenue. 


Tel. Lincoln 8450. 


| In Oberfdjlefien. 
! 
| Bon Wilhelm Hegeler im „Berl. Tageblatt”. 


Beuthen, im Suli 1920, 
Die Germania in Gleimvig trägt 
in der einen Hand einen Xorbcer- 
franz, in der anderen aber ein 
Kreuz. Und ein Kreuz umjdhlieht 
aud) die Krone auf ihrem SHaupte. 
Dabei ijt fie durhaus nicht das 
ſchwere, vollbuſige, ſtarkknochige 
Weib, als das ſonſt die Germania 
dargeſtellt wird: ein leiſes, faſt 
leichtſinniges Lächeln umſchwebt ihr 
Geſicht, und ihre ſchlanke Geſtalt 
"zeigt federnde Beſchwingtheit. Wenn 
man bei ihrenKolleginnen überzeugt 
iſt, das ſie nach beendigtem Acht— 
ſtundentag am liebſten zum Strick— 
ſtrumpf greifen, dieſe Germania 
Oberſchleſiens wird dorthin eilen, 
wo ein Walzer oder eine Mazurka 
klingt. Aber auch wenn fie tanzt 
und lat und füht, wird fie ihr 
Kreuz nicht vergejjen. Denn fie iit 
fromm wie c$ die Menfchen hierzu- 
lande alle finds, Männer wie 
Frauen. 

Sn einer Steinfohlengrube bei 


| 


Chicago, Ill. 


it, weil fie von ihrem guten Recht 
'5o felienfeit überzeugt find. Gewij; 
‚darf die beutfche Partei jene Agita— 
tion, die fi) auf die unmittelbare 
Beeinfluffung der Stimmung rid)- 
tet, nicht vernadhläfjigen, Und wel- 
che Starken Wirkungen damit Dei 
sefchidter Behandlung zu erreichen 
find, lehrte mid) nod) in diejen Ta- 
gen ein Plafat, das von dem deut- 
ſchen Plebiſzitkommiſſar Dr. Urba— 
nek angeſchlagen war. Den Deut— 
ſchen waren mehrere Dokumente in 
die Hände gefallen, aus denen das 
| Beitehen einer großpolnifhen Ber- 
ſchwörung inOberſchleſien zum Zweck 
der gewaltſamen Angliederung des 
Landes an Polen hervorging. Kor— 
fanty erließ darauf eine Bekannt— 
machung, in der er die Unechtheit 
dieſer Dokumete behauptete und 
100,000 Mark Belohnung für den 
Nachweis der Fälſchung ausſetzte. 
Als Antwort veröffentlichte der 
Pleibiszitkommiſſar ein Plakat, das 
die Echtheit behauptete und demje— 
nigen, der die Fälſchung nachwies, 
200,000 Mark verſprach. Die knall⸗ 
roten Plakate waren von dichten 
Menſchenſcharen umlagert und Dr. 


Beuthen ſah ich fünfhundert Meter | 
unter Tage Säuer bei ihrer Arbeit. | 
Die fauchende Grubenlampe beleud)- 
tete ihre nadten, von der Kohle ge- 
ihmwärzten, vom Schweih wie polier- 
"ten Zeiber. Das ganze Gaufelfpiel 
der Zivilifation hatten fie an der 
Erdoberflähe zurücdgelafien, jte 
itanden bier allein, in Nadt und 
Schweigen und Einjamfeit, Nur ein 
Muttergottesbild hatte fie begleitet 


Urbanck hatte gewonnene? Spiel, 
denn für einen guten Wit ilt das 
Bolf hier wie anderwärts immer zu 
haben. 

Aber mächtiger nod) als die Pro— 
paganda des Wortes jcheint mir 
die der ehrlichen und gründlichenTZat 
zu fein, au dem einfachen Grunde, 
weil darin unfere Stärfe Tiegt. E3 
iit eine Binfeniwahrheit, da der 
und blidte fhirmend auf jie hinum.| Teutidhe e$ weniger als andere Böl- 

fer verijteht, ji) in Szene zu feßen. 


ter. ur 
Die Srömmigfeit diefer Menjchen So jollten wir jn Gottes Namen aus 
iſt durch keinen Zweifel berührt, ver. | Meier Chwäde unjere Tugend ma- 
quict fi) mit jeder Lebensäuperung | ben und fortfahren, wie es mitÖlüd 
und it unabhängig von dem Beruf | Ion ‚begonnen tt, uns durd) ehr⸗ 
pber der politiſchen Gefinnung. Ob liche kulturelle Arbeit das Herz des 
jemand Bauer, Handwerker oder | einfachen ‚Doltes zu geivinnen. Es 
Bergmann iit, ob er deuſch oder find in diejem Sinne jhon eine An- 
polniih empfindet, gemäßiigt oder3abl Einrichtungen gejdaffen wor- 
radikal denkt, das hat mit feinem | den, und nidts wäre verfehrter, al3 
Glauben nicht? zu tun. E3 gab| wenn der Anjchein eriwedt würde, 
nod) Zürzlich einen heftigen Kampf, | als wären e3 Iediglich Augenblids- 
da die Geijtlichen nicht erlauben und Oberflächenbeitrebungen, die 
wollten, da; die Unabhängigen ihre Nah erfolgter Abjtimmung wieder 
roten Fahnen mit in die Kirche) Perihtvinden. Muh danı, wenn 
nahmen. Aber die Geiitlihfeit, | Sberiälefien ungeteilt beim Neid 
flüger als feinerzeit das preußiſche bleibt, müffen wir wiffen, daß das 
Kultusminiiterium, gab nad). Volt dort weder deutſch noch polniſch 
Dieſe Frommigkeit iſt e welche ſondern ein Miſchvolt iſt, in dem das 
die Polen öffentlich und mehr no Gefühl jahrelanger Jurüdjegung den 
in der Stille als ftärkites Agita.| Ttang mad) Selbitändigkeit 1mb 
tionsmittel benuten, indem fie der, freier Entwidelung außerordentlid 
Bevölkerung einreden, ihre Neligion | 9elteigert hat. Alle nod fo verited- 
jei gefährdet, wenn fie bei Deutic;-| ten Germaniſierungsverſuche ſollte 
Yand bliebe. Die Fehler der allen Nan unterwegs laſſen. Das Verderb⸗ 
Regierung bei den gewaltſamenGer. lichſte aber wäre, wenn dieſe ſich mit 
manifierungsverfuchhen, der Indiife- reaftionären Beſtrebungen verbän⸗ 
rentismus der jebigen in religiöſer den. An allen Stellen, wo man 
Beziehung bieten ihr das Material, | Über die Stimmung im Lande gut 
Eng mit diefem Xaitationsitoff ver. formiert fein fonnte, hat man mir 
bunden ijt der der unterdriicten vöy-| verliert; jo ungewiß aud) Ietten 
fiihen Mefensart. Tai; die Ober. | Endes das Ergebnis der Abſtim⸗ 
ſchleſier materiell keinen borteilhaf-| mung tt, unfere Ausficht hat fi) in 
ten Taufc dabei machen, wenn jie| den legten Monaten entichieden ge» 
‚zu Bolen fommen, dieje Ueberzen. | Peilert, und wir dürfen auf eine 
| gung fheint immer mehr in die) nitige Entiheidung hoffen, wenn 
: große Maffe eingedrungen zu fein. nicht im Neid) Zummbeiten gemacht 
Natürlich fahren die polnifchen Hat | Werden. Unter Tummbeiten aber 
ter fort, die Zuftände in Deutichland | Feritand man, in erjter Linie, den 
' möglichit jhwarz zu malen, aber von) Napp-Futic, und weiter alle foniti- 
dem Wirriwarr in Polen it allzu.| sen gewaltfamen Bejtrebungen von 
viel über die Grenze gedrungen, als | TehtS oder links. \5e mehr der pol- 
: daß fie fi) davon große Wirkungen | MG fpredende Oberſchleſier das 
berjpräden. Darum ziehen fie vor,) Gefübl bat, daß feiner Cigenar 
zuzugeben: gewih, in Deutjchland| genau ebenjo viel Recht zugebilligt 
gibt & alle möglichen zivilifatori- Wird, wie der des deutich fpreden- 
‘ ichen Vorteile, denen wir gegenüber | Pt, deito unbefangener wird er fich 
jim Rüditand find, aber wenn ihr der deuifhen Kultur gegenüber ver- 
= auch bei uns niedrige Sütten und| alten und wird fi wieder erin- 
nicht fo viele Tanalifierte Dörfer| nern, was er jegt mandmal vergef- 
findet, fommt einmal aufs Gericht, Ten zu haben fheint, wie viel aud 
bringt bei irgendeinem Xeamten| ET, aud der einfahjte Mann, aus 
eine Beichtverde, einen Wunjch vor, | diefem reihen Brunnen geichöpft 
man verjieht Eure Sprade nicht, be. dat. 
Handelt eud) Zalt und von oben] Don Gerüchten über geivaltiame 
herab. Bei uns aber fühlt ihr jo-| Erhebungen der beutjchen Bevölke— 
; fort, daß wir eure Brüder find. 
x Sole Borftellungen — jo un 











| 


* 


lich — üben natürlich die 


weniger beikommt, als indem man einer möglichſt friedlichen und kla— 
auf ihre Phantaſie und ihr 
mütsleben einwirkt. 


gerade wir das größte 


es ſind das vor allem 


zeitung“ und „Die Kreuzburger 
Zeitung“ — iſt von unerhörter Hef— 
tigkeit. Auch die deutſchen Zeitun— 
gen führen eine kräftige Sprache und 
laſſen keinen Angriff unerwidert. 
Aer ich kann mir nicht helfen, in 
der Kunſt, aufreizende Gerüchte zu 
erfinden und Mücken zu Elefanten 


Heftigkeit. Gutmütig, 


handelt glaubt. 


Ehrlichkeit im Lügen wie manche ſchen Beſatzungstruppen. 


— 


— — — 


Abendpoſt, Chicago, Samstag, den 14. Auguſt 1920. 


Kattowitz oder Beuthen. Nationaleſer für eine Sache, die nicht zählt benbei ichrieb er eine Reihe feiner 
Motive vermifhhen fi auf3 engitel Das ijt eine Art von Gerechtigkeit, 


mit individuell menfchlichen. Unge 
fähr gleichzeitig mit den einriidenden 


Bejagungstruppen fehrten die deut- 


ihen Soldaten aus franzöfifher Ge- 
fangenfhaft zurüd, und wenn die 
franzöfifhen Soldaten erfült waren 
von Gefühlen der Nache wegen der 
Zerftörung ihres Landes, jo waren 
die deutjchen eS nicht minder wegen 
der graufamen Behandlung, die fie 
in der Gefangenfchaft erlitten bat- 
ten. Aber den gefährliditen Zind- 
ftoff zur den täglich) fid) wiederholen- 
den Konflikten gibt nod ein ande- 
rer Grumd. Die Franzofen, junge, 
fräftige Alpenjäger, finden Gefallen 
an den Mädchen des Landes, md 
diefe — teilweife find 8 Dirnen, 
teilweife polnisch gejinnte — haben 
ihnen nicht überall Widerfjtand ent- 
gegengefegt. In Opeln hat man 
pon unbelannter Seite die Namen 
der Mädchen, die ji) mit Sranzofen 
eingelaffen haben, veröfentlidht, was 
natürlich die jtärkjte Entrüjtung auf 
beiden Seiten hervorrief. In Glei- 
witz iſt es, nachdem Franzoſen ge- 
waltſam in eine geſchloſſene Tanzge— 
ſellſchaft eingedrungen waren, durch 
das ſchamloſe Verhalten einer Dirne 
zu blutigem Streit gekommen. In 
Beuthen mußte ein franzöſiſcher Of: 
fizier, der ſich mit einer Deutſchen 
Arm in Arm zeigte, vor der erregten 
Menge ſich in ein Haus zurückziehen. 
Nachdem ein engliſches Mitglied der 
Ententekommiſſion die Leute be— 
ruhigt hatte, kam es zu einer neuen 
Zuſammenrottung vor dem Lomnitz— 
hotel, dem Hauptquartier Kon— 
fantys. Als aus dem Fenſter 
Schüſſe fielen, drang die Menge ge— 
waltſam in dasHotel und ſchlug dort 
alles kurz und klein. Als Revanche 
zerſtörten die Polen wenige Tage 
ſpäter die Fenſter der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoit”. - 

Anfangs haben die Truppen de 
General Le Rond, wie mir erzählt 
wurde, fi) von anerfennenswerter 
Zurüdhaltung gezeigt. Als bei ih— 
rem Einzug die Polen trotz dem ent— 
gegengeſetzten Verſprechen, ihnen 
Empfangsovationen bereiteten, kam 
es von deutſcher Seite zu kräftigen 
Gegendemonſtrationen. Der Gene— 
ral jedoch ignorierte die Vorfälle, 
die ſich dabei ereigneten. Wenn aber 
ſpäter ein Offizier die Albernheiten 
einiger Gymnaſiaſten, die auf dem 
Schulhof beim Vorbeimarſch der 
Truppen über die auffallende Uni— 
form eines Schotten gelacht hatten, 
anſtatt mit einigen Maulſchellen, 
damit ſühnen zu müſſen glaubte, 
daß er ſeine Soldaten auf die Jun— 
gen mit Seitengewehren einſtechen 


bei der man das wahre Geſicht des 
Lebens nicht entſchleiert.“ 

Er hat zeitlebens an ſich ge— 
glaubt, er hat das Leben nur mit 
ſonnigen Augen geſehen und die 
Menſchen, die er ſchilderte, waren 
ſo, wie er das Leben fühlte: ſtark 
und aufrecht, heiter und glücklich, 
niemals den Schmerzen unterlie— 
gend, hart und ſtark, kämpfend 
gegen des Schickſals Tücken. Dieſer 
ſtarke Glaube an das Schöne, der 
aus allen ſeinen Büchern jtrahlt 
wurde ihm oft vom Handwerk zum 
Vorwurf gemadt, und mandyer Mei’ 
jter der Zunft hat über fo viel iraft* 
tum und Frohmut die Uchfel gezudt, 
ihn mit mitleidiger Gebärde den 
„Salondefregger” genannt und beis 
feite geihoben. Ganghofer hat viel 
gejchrieben und vieleg ijt ihm, dem 
die Arbeit fo leicht wurde, ala „Gar: 
tenlaubeliteratur” gewertet worden, 
Ein Literat im engeren Sinne des 
MWorted war er gewiß nicht. Was er 
aber feinen Lejern zu erzählen mußte, 
war aus dem Leben gegriffen, und 
wenn er feinen geliebten beutjchen | 
Wald jchilderte, wenn er von feinen 
Bergen fprad), dann zeigte fi ein 
deuticher Dichter wie nur je einer. 
Sreili) einer, der Feiner Literatur- 
gemeinde angehört, die ihre Dichter 
preijt, weil fie den Rätfeln des Le- 
ben3 bis in die häßlichſten und dun— 
feliten Winfel nadjpüren und mit; 
[eidslos bloßlegen, was die Piyche 
des zermarterten Menjchen im Sn- 
neriten bewegt. Seine Lejer glaub: 
ten ihm, weil er ihnen den Wald 
und die Ylur, die Berge und den 
Himmel, feine Frauen und Männer 
fo Ichilderte, wie er fie jah, Teben3- 
bejahend, Freudigfeit atmend, Ia* 
chend, voll fonnigen Sumors, als 
Sotteswunder, denen der Sterbliche 
nur freudigen Herzens nahen darf, 
will er fie ganz verftehen. Daher 
wurde feine Gemeinde jo groß, daher 
sog e3 befonders die Frauen zu ihm, 
deshalb liebten ihn feine Lefer. 

Ludiwig Ganghofer hat fein Leben 
in vollen Zügen genofien,. Ihm war 
eine glückliche Kindheit beichieden, er 
ichildert fie in feinem wunderjchö- 
nen „Bud der Kindheit”. Das 
Schidjal hat ihm eine Mutter ge 
geben, an der er mit einer fchmär- 
meriichen Liebe hing, von der er 
immer wieder zu erzählen weil; 
und der er aud) in feinem Roman 
„2er Hbobe Schein” cin Denfmal 
gefeht bat. Mit ebenfoldher Liebe 
hing er an jeinem Vater, dem 
bayeriihen Forjtbeamten, der ihn 
den deutihen Wald Tieben Iehrte. 


| andere 


Romane, 1895 fehrte Ganghofer 
nad) Münden zurftd, um für im- 
mer in feinem geliebten Bayern zu 
bleiben. Sm Winter wohnte er in 
der Stadt, dann 309 er hinauz auf 
feinen Sagpdjik Hubertus in der 
Zugipitengegend, und aus den 
öjterreihiihen und bayerischen ZUl- 
pen fchiet er nıin feine Romane 
und Erzählungen in die Welt. 
„Das Schweigen im Walde“ mit 
der grandiofen Schilderung des 
MWaldbrandes, die wundervollen 
Stimmungen in feiner Erzählung 
„Racdender Berg“, „Almer und 
Sägerleut“, der zweibändige Ro— 
man „Die Sünden der Väter“, 
„Edelweihfönig“, „Oberland“, „Die 
Sadeljungfrau”, „Schloß Huber- 
tus“, „Der Dorfapoftel” und viele 
folgten in bunter Reihe. 
Auf dramatifhem Gebiete bradıte 
ihm fein Eritlindswerf, der vorhin 
erwähnte „Herrgottichniger von 
Ammergau”, den größten Erfola. 
Nah einer Novelle von Marco 
PBrociner fhrieb er das Schaufpiel 
„Die Hochzeit von VBaleni“, die, im 
Deutihen Volkstheater aufgeführt, 
feinerzeit in Wien großes Aufichen 
machte, Auch von Bayern aus hielt 
Sanghofer die Verbindung mit 
Ken immer aufrecht, hier hatte er 
feine beften Freunde, Wenn im 
zeitlihen Frühjahr nod) meter- 
hoher Schnee im Kampfe gegen 
den von Süden fommenden Föhn 
itand, 30g e8 Ganghofer mit allen 
Faſern in die geliebte Alpenmelt. 
In dem holzgezimmertenyorithaufe 
auf der Tilfußalpe waren die Sü- 
ger und Foritleute, feine Genojjen. 
Dann ging e3 auf die Pirfch, der 
Sanghofer mit leidenſchaftlicher 
Liebe ergeben war. Später kam 
dann die Familie nach und im 
Laufe des Sommers ſprachen der 
Reihe nach die Freunde vor. Mit 
Vinzenz Chiavacci gab er Anfang 
der neunziger Jahre die geſammel— 
ten Werke Neitroyg heraus, Mar 
Kalbe, Ludiwig Hevefi, Wilhelm 
Soldbaum waren ihm in treujter 
Sreundihaft verbunden, und aud) 
zur „Neuen Freien Prefje”, deren 


Tretet unlerm I6 Wochen Weihnacts- Klub bei 


un Geld zu ſparen. 


The Prudential State Savinas: Bank 


Ecke North Ave. und Halsted Str. Chicago 


Werter Freund: 

Unfer 16-Wochen-Weihnachtsflub beginnt jett. Einlagen fönnen in den verjchiedenen | 
Klub3 gemacht werden, wie nachitehende Tabelle zeigt. 

Nächten Dezember können Sie entiveder das ganze oder einen Teil diejes Klubgeldes 
für Ihre Weihnachtszivede herausnehmen oder e8 für fpäteren Gebrauch in unferer Bank 
belaffen — um ein neues Heim zu Faufer, die Kinder zu erziehen oder fie felbitän- 
dig zu machen, oder damit ein eigenes Gejchäft zu bearünden. 

Diefer Plan bietet Ihnen ein Syitem, weguläre Bankeinlagen zu maden; es ilt der 

4 cinzige erfolgreiche Weg, Geld zufamenzuhalten; ex bildet Sparer heran, feine Verjchivender. 

Wir haben Klubs flein genug für das Baby und groß genug für den erfolgreichen Ge- 
ihaftsmann. 

: Schließen Sie fih an, laffen Sie jedes Ihrer Familienmitglieder ih anfchliegen, und 
nächjite Weihnachten werden Sie froh fein, das Sie e3 getan haben. 

Bitte, erzählen Sie auch Ihren Freunden von dem Klub. Sie werden Shnen danken, 
und wir auıd). 

Achtungsvoll, George K. Schmidt, Präſident. 
In 16 Wochen: 
5.00 wöchentlich machen. 
50c wöchentlich machen 10.00 wöchentlich machen 
81.00 wöchentlich machen 16.00 820.00 wöchentlich machen 
8 2.00 wöchentlich machen 8 32.00 


Wir bezahlen 35 Zinſen 


25e wöchentlich machen 80.00 


Ma Sichere Grite Gold Mortgage Bonds. 77 Zinfen. ME 
Wechjel auf das Ausland — Nahrungsmittel-Anweifungen 
Dffen Samstag abends von 6 bis 9 Uhr. 


Ecke North Ave. und lRHalsted Str. 


« 


Berionem, welge wänigen nad 


Deutichland 


zu en offerieren tie unfere Einriitungen) 
um Ihnen 


| man jedoch genau hinficht, bemerkt man 
die nleiche Made wie in Vahern, die 
Herifale Mache, die im Cüdflawiichen 
Ctaate genau jo gut und fchlecht gelingt 
wie im deutſchen. Die bayriſchen Kle— 


Gründung der verſtorbenen Tragödin 
Klara Ziegler in ihrem Hauſe an der 
Königinſtraße, findet zurzeit eine 
Fauſtausſtellung ſtatt, zu Ehren der 


ließ, wobei mehrere lebensgefährlich In Kaufbeuren wurde Ganghofer 
verwundet wurden, fo. iit das einesam 7, Suli 1855 geboren, Er 
Behandlung, die den Deutjchen wäh-|jollte Mafchinentechnifer werden, 
rend de3 Krieges den Vorwurf un-| wandte ji) aber bald in Würzburg, 
menfhliher Barbarei zugezogen\Münden und Berlin philofophi- 
hätte, Die Empörung über folhelichen, naturwilienihaftlihen und 
Vorfälle, von der alle Bolkzihichten| philologifhen Studien zu, pro- 
und alle Parteien ergriffen jind,|mobvierte 1879 in Leipzig und wid» 
die Kommuniften und Unabhängi-| mete ji bald ausfchliehlich der li- 
gen nicht minder als die rechts jte-|terariichen Tätigkeit. Anfang der 
benden, ijt die beite Hilfe für die) Achtzigerjahre Fam er nah Wien 
deutſche Sache. und wurde Dramaturg des Wiener 
Ringtheaters. Der frohgemute 
Bajuvare wurde faſt zum Wiener. 
Er liebte die Stadt mit allen Fa— 
ſern ſeines Herzens und trat mit 
den berühmten Leuten der Donau— 
ſtadt Er wurde 


— — — — 
Ludwig Ganghofer. 


Zum Ableben Ludwig Ganghofers 
ſchrieb die „Neue Freie Preſſe“ am 
26. Juli: 


geſchätzter Mitarbeiter er bis in die Hundertjahrfeier der erſten Auffüh— 
letzten Jahre blieb, unterhielt er rung von Goethe's „Fauſt“. Am 
ſtets freundſchaftliche Beziehungen. meiſten intereſſieren wohl den Be— 
Als Kriegsberichterſtatter habenſucher von all dieſen Entwürfen, Sze— 
ihn unfere Lefer in feinen glänzen- |nenbildern, Zetteln, Textausgaben 
den Artifeln, die er für unjer Blatt |und Figurinenmaterial die Tufd- 
bon ber MWejtfront, aus Galizien |und Bleiftiftzeichnungen, die Goethe 
und Serbien geihrieben hat, nod) | jelbjt in Weimar entworfen hat, troß- 
in Starker Erinnerung. Sceine|dem er e3 ja Später ablehnte, den 
Schilderung de3 Einzuges der fieg- |Fauft auf der Bühne zu fehen. Die 
reihen öfterreihifch - ungariihen Uraufführung fand auh nit in 
Truppen in Lemberg ift ein Mei- | Weimar, fondern in Monbijou in 
jterwerf voll Plaftif in Stimmung [einer Privataufführung ftatt. Yrü- 
und Daritellung. her wurde das „Gretchen“ übrigens 

Nun ift aud) er dahingegangen. |fchmwarz gegeben; erft feit den fünf- 
Sn einer Zeit, in der dem deutfchen |ziger Sahren ift e3 „emig-blond“. 
Volke ſolche Lebensbejaher not-Die ſchönſte aller Aufführungen war 
wendig wären, um es in dem Jam—. jedenfalls die nach Profeſſor Erlers 
mer, den ihm der Krieg gebrachtſzenifchen Entwürfen am Münchner 
hat, aufrechtzuerhalten, wird er Künſtlertheater — ein unvergeßliches 
ſehr fehlen. Ganghofer war bis Erlebnis! Szene um Szene wird 
in feine letzten Lebenstage tätig. | wieder in Einem lebendig, wenn man 
Das gütige Schidfal, das ihm ein |diefen Szenenbildern gegenüberiteht. 
frohgemutes Leben bereitet hatte, | Das mar „große Kunft” — in Spiel, 
war ihm aud) bis in die Todesjtun- | Wort und Dekoration. Glüdliche 
den gnädig. Ein Serzanfall raffte | Zeiten, — wo find fie hin! — Uebri- 
ihn am Samstag abend dahin. |genz fol das Theatermufeum fortan 
Nicht nur Deutihland, aud Wien |in Anlehnung an die Univerfität ber 
und ganz Defterreihh werden ihm | Theaterriffenihaft dienen, ftatt mie 


j 


rung gegen die Polen und die fran- 
un- | 3öfifhen Bejatungstruppen find die 
wahr fie aud) find, denn die War-| polnifhen Zeitungen voll und man 
ſchauer Regierung zeigte ſich durch— gewinnt den Eindruck, als ſuchten 
aus nicht beſonders arbeiterfreund- ſie künſtlich die vorhandene Erre— 
ſtärkſte gung zu ſchüren. Es wäre ein Un— 
Wirkung auf Menſchen aus, die for⸗ glück für Oberſchleſien und die deut— 
mal umgewandt ſind und denen ſche Sache, wenn es zu einer ſolchen 
man durch nüchterne Erwägungen) aewaltfamen Entladung käme. An 


Ge-|ren Entwidelung der Dinge haben 
Intereſſe. 
Die Sprache der polniſchen deutſch Und doch iſt die Gefahr einer ſpon⸗ 
geſchriebenen Agitationsblatter tanen Empsrung nicht von der Hand 
„Der weiße zu weiſen, den im Volkscharakter des 
Adler“, „Die oberſchleſiſche Grenz- Oberſchleſiers liegt eine elementare 
weich und 
dankbar, wenn man es gut mit ihm 
meint, flammt er auf und wird 
zum Berſerker, wenn er ſich miß— 
Wie ſehr ſich auch 
jetzt ſchon die Verhältniſſe zwiſchen 
Deutſchen und Polen zugeſpitzt ha— 
ben, nicht ſo ſehr gegen dieſe richtet 
aufzublaſen, ſind die Polen uns ſich die Empörung des deutſchgeſinn ⸗ 
überlegen. Sie beſitzen eine naive ten Volles, wie gegen die franzöſi— 


Wien, 26. Juli. 

Ludwig Ganghofer iſt am Sams— 
tag abend auf ſeiner Beſitzung am 
Tegernſee einer Herzlähmung er— 
legen. Mancher wird ungläubig 
den Kopf ſchütteln und ſagen, das 
iſt ja nicht möglich. Dieſer auf— 
rechte, friſche, ſtarke Mann, der erſt 
vor fünf Jahren ſeinen ſechzigſten 
Geburtstag gefeiert hat, der ſich als 
Sechziger freiwillig dem deutſchen 
Heere zur Verfügung geſtellt hat, 
und der, als man ihm Feldſtrapazen 
nicht mehr zumuten wollte, 
Kriegsberichterſtatter frohgemut 
hinauseilte und, nimmermüde, viel 
| ngemach erduldete, um dent deut- 
ſchen Volke zu erzählen, wie ſeine 
Soldaten, ſeine Söhne und Väter 
im Triumphzuge durch Belgien und 
Frankreich, durch Polen, Galizien 
und Serbien zogen, der den Strieg 
in borderiter Linie mitmadte, feine 
Gefahr ſcheute, bis er infolge einer 
Verwundung ſelbſt nach Hauſe 
mußte, iſt nun geſtorben. Dieſer 
| Zebenäbejaher, ver dem Dafein im- 
| mer die jchönjten Seiten abzugamwin- 
nen wußte, der nie verzagte, der jei- 
Inen freunden in ganz Deutichland 
Ifo viel Schönes und Sonniges aus 
der beutjchen Heimat, dem beutfchen 
Mald und den deutichen Bergen zu 
erzählen wußte, hat fi zum Ster- 
ben geleat, als alles um ihn in 
Traurigfeit verjanf, ala der Belii- 
mismus, gegen den er fein Zeben 
lang wie ein blonder germaniſcher 
Recke gekämpft hatte, in ſeinem ge— 
liebten deutſchen Volk die Oberhanz 
gewonnen hatte. Er hat ſein ſchön— 
ſtes Buch, das er geſchrieben hat, 
den „Lebenslauf eines Optimiſten“ 
genannt. Der Optimiſt iſt er ſelber, 
und dieſes Buch hate er geſchrieben 
in einem Alter, wo andere, vom 
Leben zermürbt und zerſchunden, in 
Mühſal und Schmerzen aufſtöhnen 
und nur mehr zu jammern wiſſen 
über all die Qual, die das Schickſal 
den Menſchen bereitet. In dem 
Buche ſagt er einmal: „Daß viele 
Menſchen nur das Schmerzende 
fühlen und verfluchen, ohne das 


tröſtende und herzliche Lächeln des 


Lebens zu gewahren — ich glaube, 
das iit die Urfadhe aller pejiimifti- 
ſchen Weltauffaſſung. Peſſimismus 
iſt immer der Ausfluß eines Ueber—⸗ 
maßes ſubjektiver Wehleidigkeit, 
eines Uebermaßes ungercechtfertig- 
ier Zebensanfprüde und perjönli. 
her Eitelfeiten. Der Beffimiit 


Das ex-|fieht immer nırz Beweisfraft im ei- 
Frauen, gegen deren ungererjte An-) fährt man überall, wohin ‚man|genen Sammerfchrei; den 
der Mann ebenfalls machtlos | tommt, in Oppeln fotwohl wie in|eines 
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in Verbindung. 
mit der Gallmeyer befannt, Tam 
mit Johannes Brahms, Johann 
Strauß und Mar Burdhardt in 
Berührung und Iernte Anzengru- 
ber fennen. Freilicd) zeigte ji ihm 
der Dichter zuerit von einer ziemlich 
rauben Seite. Ganghofer wollte ihn 
zur Premiere jeines Schaujpiels 
„Ser Serrgottsihniger von Am. 
mergau“' einladen, Anzengruber 
aber wies ihm ziemlich jchroff die 
Zür. Bald jedody madıte der Didy- 
ter dieien Fchler gut, er hielt 
Sanghofer auf der Straße an, und 
mit gewinnenditer Liebenswürdig- 
feit erzählte er ihm, daß er fid) das 
Stüf angeichen, und wie 8 ihm 
gefallen habe. Der große Brand, 
der das Ringtheater zeritörte, griff 
aud in jein Zeben ein. Man muß 
in jeinem „Bude des DOptimiften“ 
die dramatiihe Schilderung der 
Ringtheaterfataitrophe Iefen, wie er 
fie in ihrer ganzen fhaurigenGröße 
ſchilderte. Am TQTage der Sata- 
itrophe mwarb er um feine Frau, 
eine liebenswürdige, feinfinnige 
Wienerin, an der er Zeit feines 
Lebens mit allen Faiern feines 
Herzens hing, und die ihm ein ein- 
zig ſchönes Familienleben zu be» 
reiten wußte. In Wien war Gang- 
hofer als Theaterdichter, als Kunſt— 
kritiker und Feuilletoniſt tätig, ne— 
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Etabliert in Ghicags 1892, 
24 Jahre auf demfelden alten lag. 
Ein grabuierter und Kigenfierter Arzt jeit 1882, 


35 Süd Dearborn Straße. 
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ein treue Andenfen bewahren. 
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Münchener Nachrichten. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


durch den Reiz eines Namens dazu 
verlockt worden zu ſein. Am meiſten 
finden ſich natürlich Bilder von 
Münchner Malern und ihren Schü— 
lern vor; und bei manchen iſt es nicht 
ſchwer, wie es gewünſcht wird, auf 
einem Zettel anzugeben, wen man fütr 
denSchöpfer hält. Viele unſerer gro— 
hen, guten Künſtler haben eine un— 
trügliche Handſchrift und ſind Indi— 
vidualitäten, die ſich nicht verleug— 
nen laſſen. Wiederum gibt es ja 
Vieles von Vielen, bei dem man ſich 


ſagt: „So wurde immer gemalt und| 


jö wird auch ftetS gemalt werben“, — 
und Einen überfommt eine Hoff- 
nug3lofigteit, troß bes unverfennba= 
ten Urjprung aus Düffelborf, 
Dachau, Worpswede oder Bari2. 
Wer fih an Bildern biefer Urt freut, 
läßt eben das Recht der Gemohnkeit, 
ber Tradition ober der Pietät mit- 
reden und nicht mit Augen ber Liebe. 
Dem könnte alfo das Feftftellen eines 
Namens meber fchaden noch nüßen. 
Und ber ift der glüdlichfte Vejiter! 

Auch der Glaspalaſt hat Anfang 
Juli wie immer ſeine Tore wieder ge- 
öffnet. Es iſt ein großes Durchein⸗ 
ander — auch diesmal wieder, kann 
man ſagen. Die einzelnen Gruppen 
tie bie „Sezeffion“, der „Bund“, die 
„Luitpoldgruppe“, die „Bayern“ ufim. 
wahren jo ziemlid ihr Gefiht — 
man fennt ihre Leiftungen, menn 
auch gerade ihre befannteften Meifter 
fi fern gehalten haben. Man hat 
wenig un 
heimlich neben den Mobernen ift, für 
die es keineGeſetze über Form, Farbe, 
Licht und Luft mehr gibt — vom 
Zeichneriſchen abgeſehen, das für ſie 
ja gar nicht mehr exiſtiert! — und 
die mit ihrem ewigen „Expeſſionis⸗ 
mus“, der nur ihr Nicht-Können aus— 
drückt, ſo maßlos langweilen. — 


|„Zout genre eſt permis hors l'ennui“ 
— das Wort unſerer lieben Feinde 


wollen wir gelten laſſen. Auch deren 
Haß fängt ja bald an, uns zu er— 
müden und langſam ungeduldig zu 
machen — und die Kunſt, bei der 
jeder Anfänger genau malt wie ſein 
Vorbild und Beide zuſammen ſeit 
Jahren um feinen Schritt vorwärts 
gelommen find, empfindet man ala 
zu ftarfe Probe auf unfere Gutmü- 
tigkeit. — Mag an Plaftit und Gra- 
Be tote wird, ift Ne Au aud) in 
i Jahr wieder te, -' 


a — 


bisher nur ein Aufbewahrungsort 
für allerlei oft recht kitſchige Erin— 


nerungen zu ſein. 


Die föderaliſtiſche Bewegung im 


Kroatien. 


Agram 24. Juni 1920. 

„Kommen Cie aus Graz oder Wien, 
lieber Bruder?“ fprad) mid) in Agram 
ein alter Herr im Nejtaurant an. „Xies 
ber Bruder, dort — cr zeigte gegen 
Wien — find wir daheim, nicht da uns 
ten. Glauben Eie mir, e5 wäre nie 
fo weit gelommen, wenn man.nur ein 
wenig Vernunft angenommen hätte.“ 
Fajt alle firoaien, die ich aufjuchte, fait 
alle, die mich im Slaffee oder Neitaus 
rant anjprachen, fünnen das fchöne und 
Iujtige Wien nicht vergeiien, wofür 
ihnen das Heine, demofratiihe Belgrad 
feinen Erjaß bietet. Zum Teil iit c3 
reine Centimentalität, zum Teil ilt e3 
Hare Ueberlegung. „Wir Siroaten find 
bon deuffcher Kultur durchträntt und 
fühlen un3 daher mit dem Norden mehr 
verwandt al3 mit dem Süden,” jagten 
fie. „Wir jtehen fulturell höher als die 
Serben und tollen uns deshalb nicht 
bon ihnen in einem Großſerbien be— 
berrichen lafjen.”“ Darum Handelt es 
jich, die Froatifche Eigenart zu wahren, 
al3 eigener Etaat einem jugoflatifchen 
Bundezitaate anzugehören. E3 find 
jen® Fragen, die auh in Deutichland 
jeır berzwidt lagen, die man dort aber 
mit einem fühnen Griff in Weimar in 
zentralijtiihem inne gelöjt. Tex durch 
die Nebolutiun freier gewordene Nor— 
den war einberftanden, der Herifale 
Eüden protejtierte. Münden = Berlin, 
Bahern = Preußen, e3 iit Dasjelbe: 
Agram = Belgrad, Sirontien = Eerbien. 
Wie man aud) in Bayern im allgentei= 
nen an der dee des Reiches feithielt, 
fo Halten aud) die Siroaten an der ju- 
goflawijchen Idee feit. Die Frage de3 
Ganzen ijt gelöjt, aber nicht die Frage 
der inneren Stonitruftion diefes Gans 
zer. Die autonomiitifche und feparn- 
tijtiiche Veivegung, die in der eriten re= 
bolutionären Zeit eine gewifje Bedeuz 
tung gehabt, iſt, wie in Deutfchland, 
inzwiſchen wohl eingeſchlafen. Ernſte 
Anhänger hat ſie keine mehr. Der kroa— 
tiſche Dr. Heim iſt der Bauernführer 
Radic, ein ſehr gebildeter und geriſſener 
Mann. Sein Ideal war und iſt eine Re— 
publik der Bauern; dadurch hat die ganze 
Bewegung natürlich die Arbeiterſchaft 
zum vornherein und dann auch einen 
großen Teil der Stadibevölkerung zum 
Gegner. Seit Jahr und Tag ſitzt Radic 
in Haft, weil er auf eigene Fauſt mit 
Italien um die Autonomie Kroatiens 
gegen Fiume verhandelt. Von durchaus 
ernſten Männern, die ihn gut kennen, 
wurde er mir als Pſyhchopath geſchildert. 
Die von ihm inſzenierte autonomiſtiſche 
Bewegung iſt eine reine Bauernbewe⸗ 
Dana und mit dem vorläufigen Ber: 
Kiwinden ihre3 Führers und Slopfez 
aud, jelbit vorläufig abgetan. 

‚Daß, die große Mehrheit Aroatienz 
nicht Diefer Bauernbeivegung anhangen 
lann, braucht nicht weiter beiprochen zu 
werben; wohl ein Wiertel, mit ben 

3 vielleit ein 
für den . * 
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tifalen fpielen ihren Statholizismus ge> 
gen den Proteſtantismus Preußens 
aus, hier da3 gleiche; die Siroaten 
vorwiegend römifch-fatholiich, die Eer: 
ben ariechijch-fatholifch. Yon einer Ge: 
fährdung der religiöfen Eigenart der 
Kroaten in einem 
Staate fan, abgefehen nodh von ihrem 
eigenen Mitbejtimmungsrecht, überhaupt 
feine Rede fein, denn ein religiös tole= 
ranteres Volt al die Serben findei 
man nicht fehnell. Nein, die fulturelle 
Eigenart liegt auf einer ganz anderen 
Linie: es iſt die des Großgrundbeſitzes. 
Die katholiſchen Guisherren ſind füh— 
rende Perſonlichkeiten der „Kroatiſchen 
Roltspartei”, wie in Bayern in der 
„Bayriſchen Volkspartei“; Klöſter, Pfar— 
reien und Biſchöfe befitzen hier noch grö— 
Seren Grundbeſitz. Serbien dagegen 
kennt nur den Kleinbauern. Die Löſung 
der Agrarfrage wird eine der erſten Auf⸗ 
naben des neukonſtituierten Staates 
ſein. Und im Zentralſtaate wird ſie ohne 
Zweifel im ſerbiſchen Sinne gelöſt wers 
den, d. h. Aufteilung des Großgrund⸗ 
beſitzes, im Föderativſtaate könnte der 
Kroatiſchen Volkspartei die Wahrung 
dieſer kuͤlturellen Eigenart unter Um— 
ſtänden gelingen. Auf alle Fälle aber 
ſpielt die Kroatiſche Volkspartei in ei— 
nem ſelbſtändigen kroatiſchen Staate 
eine bedeutende Rolle, während ſie in 
einem Zentralſtaate zur Bedeutungslo— 
ſigkeit verurteilt iſt. 
as Bürgertum, das ſich in der De— 
motratiſchen Partei zuſammengefunden, 
ſteht auf dem unitariſchen Standpunkt, 
obwohl es dem kroatiſchen Stolz Ueber— 
windung koſtete, auf Selbſtändigkeit zu 
verzichten. Es ſieht ein, daß ſich Jugo— 
ſlawien unter einem zentraliſtiſchen Sy⸗ 
ſtem viel ſchneller und reibungsloſer zu 
einer wirklichen Demokratie entwickeln 
wird als unter einem föderaliſtiſchen. 
Sie wiſſen zu genau, daß ſie nur ſchlechte 
Demokraten ſind, die alte öſterreichiſch— 
ungariſche Tradition hat in ihnen 
ſchwerlich demokratiſche Gefühle gezüch— 
tet. Und wenn man Kroatiens Ge— 
ſchichte nachblättert, gar nicht weit zu— 
rück, nur ein paar Seiten, vierzig, fünf— 
zig, ſechzig Jahre, ſo findet man, daß 
es ſich durch ſeine „ganz beſondere Kai— 
ſertreue“ auszeichnete. Was aber «au⸗ 
ßer dieſem Moment noch für den Zen— 
tralſtaat ſpricht, iſt die Tatſache, daß 
nicht genz Kroatien kroatiſch iſt. Gerade 
im Süden, der Kornkammer, iſt rein 
ſerbiſche Bevölkerung. Dieſe Gebiete 
würden natürlich im Falle der födera— 
tiven Konſtruktion des Staates an den 
Bundesſtaat Serbien fallen. 
Die neue Verfaſſung wird eben aus— 
gearbeitet, und diejenigen, die damit 
beſchäftigt ſind, tragen der Möglichleit 
eines Föderativſtaates nicht Rechnung. 
Die Dinge liegen eben wie in Deutſch— 
Iend. Bentralifation in der Gefeßges 
Ibung, Dezentralijation in der Verival- 
tung, biel Lärm und Gefchrei einer 
Bartifulariitengruppe, die ihre alte 
Herrlichfeit retten till, lebten Endes 
aber feinen Widerſtand leiſtet. So groß 
aber, wie es den Anſchein hat, ſind die 
Gegenſätze nicht. Da man außerhalb 
des Südſlawiſchen Staates die Lage in 
Kroatien nur aus Zeitungszitaten kennt, 
ſo muß doch einmal darauf hingewieſen 
werden, daß eine derartige Dokumentie—⸗— 
rung einer Irreführung ſehr nahe 
fommt. So wenig beiſpielsweiſe ein 
„Freies Wort“ oder ein Zürcher „Ta— 
gesanzeiger“ weder in der Schweiz, noch 
außerhalb als der Ausdruck der öffent— 
lichen Meinung und der tatſächlichen 
Lage zu gelten vermag, fo wenig ver— 
mögen e3 die froatijchen PBartifulariiten- 
ı blätter, die zu allem unter dem fomwiejo 
niedrigen Niveau der hiefigen Breiie 
jtehen. Erwähnenswert wäre noch, da 
hinter der Flerifalen Bolfspartei durd)= 
aus nicht der ganze froatiiche Klerus 
jteht. Gerade jene Geijtlichen, die ich 
um die füdflamijhe Ndee verdient ges 
madt und ihr unter den größten 
Schwierigkeiten und Berfolgungen den 
Boden bereitet, gehören faſt durchweg 
unitariich orientierten Parteien an, 
bauptjählich der Demokratifchen Partei. 
Durch die Reije des jerbiichen Thron 
folgers duch Stroatien und fotwenien, | 
bie eben jtattfand, wurde die Eituation 
noc) um ein gute Etüd zuguniten Bel- 
arad3 verjchoben. Auf die fich bisher 
eitvad querlöpfig gebärdenden Bauern | 
Radicz hat der monardhiiche Zauber, der 
fi beim glänzenden Empfang des Für: 
ien allerort3 eutrollte, gewaltig ge= 
wirft. Cie, die fchon hingeriffen waren, 
eenn die Apoftolifche Majeität die Hand 
falutierend au die Mühe legte, find nun 
heute voll Begeiiterung, da fich ihr Re- 
gent in ihrer eigenen Epradje bei ihnen 
and der Ernte erkundigt. 
des Regenten und Thronfol- 
‚dum vornherein ben 
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— — — — —— — — 


Anchor Line 


0.0. GALABRIA 


Abfahrt 
am 17. Augnſt 


— nach — 


HAMBURG 


— und — 


DANZIG 


3. Klaffe Rafe nad; Hamburg $120 


3. Klaffe Rafe nad) Danzig . $135 
Zufätlid; $5.00 Kriegsfteuer, 


E3 befindet fi) ein Agent in Eurem 
Ort oder nahe demfelben. 


Sag*2 


Schiffslarten 
Heldlendungen 


Billigite ? Preife, 
Grbihniten . Bolmahter 


K. W. KEMPF 


Zel.: Main 4491. 120 N. 2a Galle Bir, 
Ofln 96. Eonntoss 9—12. 


wı3*3 


Zu verlaufen: 


Mortgages 


Wm. F. Tempel & Co. 


105 &, Dearborn, 


Gentraf 6393 
23jlimtZ 


ſchen Zweck, verſöhnend zu wirken, daß 
dieſer Zweck aber ſo nlanzend erreicht 


würde, hätte man meder 


n 


(N. 3. 2.) 


&efet d 


od in Agram zu Hoffen gewagt. — 


ie 


we 


in Belgrad, 


Sountagpoſi 
— POS a 
— 
Fe * —* 





